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Rechtmaͤfſtge dritte, vom Verfaſſer durchgefehs 
ne und vermehrte, Ausgabe, in ſechs Bänden, 


Mir Rupferm- 





Mit Roͤm. Kaiferl; und Chu, Sächf. allergn. Brivilegio, 





| Leipzig, 
bey Johann Friedrich Junius. 1778: 
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Kaiſerliches allergnaͤdigſtes 
Privilegium. 


SL Joſeph der Andere von Gottes Gnaden Ers 
wehlter Römifcher Kanfer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, in Germanien und zu Jerufalem König, 
Mit-Regent und Erb: Thronfolger der Königreiche Huns 
garn, Böheim, Dalmatien, Croatien, und Glavonien, 
Erzherzog zu Defterreiih, Herzog zu Burgund und zu 
Lothringen, Groß = Herzog zu Tofcana, Groß : Zürft zu Gies 
benbürgen, Herzog zu Mayland und Bar, gefürfteter Graf 
zu Habsburg, Slandern und Tyrolzc.ıc. Bekennen offents 
lich mit diefem Brief und thun fund allemdnniglich, daß 
Uns Johann Friedrich Junius, Buchhändler in Leipzig, 
allerunterthänigft zu vernehmen gegeben, mas geftalten 
er entichloffen fene, Sophiens Reife von Memel nach 
Gachfen, zweyte durchgdngig verbefferte Auflage, Gechs 
Theile, in Detavo, mit Kupfern herauszugeben. ' Weilen 
aber er beforge, daß ihme ſolches Buch von gewinnſuͤch⸗ 
tigen Leuten unter verſchiedenen Sormaten nachgedrucket 
und dadurch er in Schaden gefest werden möchte; als 
bittete Uns derfelbe unterthänigft, daß Wir ihme über fols 
ches Werk linfer Kapferliches Privilegium impreflorium 
auf Zehen Jahre zu ertheilen gnaͤdigſt geruhen wollten. 
Wann Wir nun gnddiglich angefehen folche des Suppli⸗ 
eanten unterthänigft ziemliche Bitte; fo haben Wir ihme 
die Gnade gethan, und Sreyheit gegeben, thun auch folches 
hiermit wiffentlich, in Kraft diefes Briefs, aljo und ders 
geitalten, daß Eingangs ermeldter Johann Friedrich Jus 
nius vorgedachtes Buch in offenem Druck auflegen, auss 
geben, feil haben und verkaufen laffen, auch ihme ſolches 
niemand ohne feinen Eonfens, Wiſſen und Willen, inners 
halb denen ndchiten Zehen Jahren, von dato diefes Briefs 
anzurechnen, im heiligen Römifchen Reich nachdrucken 
und verfaufen, vielmeniger etwas daraus nehmen und zus 
fammen tragen folle, weder in Eleiner noch gröfferer Form, 
unter was gefuchtem Schein das immer gefchehen möchs 
te. am gebicten darauf allen und jeden Unſeren und des 

a heiligen 


heiligen Reichs Unterthanen und Getreuen, inſonder⸗ 
beit aber allen Buchführeren, Buchdruckeren, Buchbins 
deren, und Buchhändleren, bei Wermeidung Sechs 
Mark Löthigen Golds, die ein jeder, fo oft er fre 
ventlich hierwieder thaͤte, Uns halb in Unſere Sanfers 
liche Kammer, und den anderen halben Theil obgedachtem 
Johann Friedrich Junius, oder feinen Erben unnachldß: 
lich zu bezahlen verfallen ſeyn folle, hiermit ernftlich und 
wollen, daß ihr, noch einiger aus euch felbft, oder jemand 
von euretiwegen, obangeregtes Buch, innerhalb denen obbe⸗ 
ftimmten Zehen Jahren nicht nachdrucket, diftrahiret, feil 
habet, umtraget, oder verfaufet, noch auch folches ans 
dern zu thun geffattet, in feine Weiß, noch Wege, alles 
bey Vermeidung obbeffimmter Strafe der Sechs Marc 
löthigen Golds, auch Berliehrung deffelben eueren Drucks, 
den vielgedachter Johann Friedrich Junius und feine 
Erben oder deren Befehlshabere, mit Hülf und Zuthun 
eines jeden Orts Obrigkeit, mo fie dergleichen bey euch, 
und einem jeden finden würden, alfo gleich aus eigener 
Gewalt ohne Verhinderung männiglichs zu fich nehmen, 
und damit nach eigenem Gefallen thun und handlen moͤ⸗ 
gen; jedoch folle mehrernannter Johann Zriedrich Ju⸗ 
nius fehuldig und verbunden fen, von mehrernanntem 
Buch die gewöhnliche Fuͤnf Eremplaria zu Unſerem Kay⸗ 
ferlihen Reichs s Hof: Rath, bey Verluſt diefer Unſerer 
Kanferlichen Freyheit zu liefern, und diefes Privilegium 
andern zur Nachricht und Warnung dem Buch vorandrus 
fen zulaffen. Mit Urkund diefes Briefs befiegelt mit Un⸗ 
ferem Kanferlichen aufgedrucktem Geeret s Infiegel, der ges 
benift zu Veit den Sechzehenden Augufti, Anno Siebenze⸗ 
henhundert Sechs und Giebenzig, Unſers Reichs im Drey⸗ 
gzehenden. 


Yale - +: 
Es) 
VER, Sir Eolioredo. 
— ‚Ad Majtdatum Sacrae Caeſareae 
RT pm "Majeftatis. proprium. 


Andreas Edler von Stock. 
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Borrede, 


sur dritten rechtmäffigen Ausgabe, 


ibelli, quos emifimüs, dieuntur in 
manibus eſſe, quamuis iam gratiam 
nouitatis exuerint. Nifi tamen auribus 
noftris bibliopolae blandiuntur. Sed fa» 


ne blandiantur, dum per hoc mendaci» 


um nobis ftudia noftra commendent. 


PLIN. 
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Borrede 


sum erften Theil zwoter Ausgabe, 
| von 1776, 





anz tiber meinen Willen mus ich jest 
| fchon die zwote Auflage meines Buchs 
beforgen, wenn ich nicht zugeben will, daß die 
Gewinnſucht eines Machdrufers glüfe, Dies 
ſer Umftand macht mirs unmöglich, Urteile 
‚über das Ganze abzuwarten, welche meinen 
Fleis vielleicht Ienfen und fruchtbar machen 
Fonnten, . 


Mit denjenigen Kunftrichtern, deren Ges 
druktes ich nicht habe brauchen koͤnnen, den⸗ 
fe ich es fo zu halten, wie in der zmoten Yus« 
gabe der Gefchichte der Fanny Wilfes. 

Verſchiedne Leſer und Leſerinnen (gröffeften 
Theils mir unbekannte Perfonen) haben mit 
. Anfra⸗ 


re vu 


Anfragen und Aufträgen mic) beehrt. Dies 
fage ih nur Ihnen; denn Andre fönnen 
das nicht fragen; und noch Andre denken, es 
liege nichts dran, ob man einem ehrlichen Mann 
auf fein Wort glaubt, oder nicht. Wo ich ges 
konnt habe, that ich ihren Forderungen Gnuͤ⸗ 
ge; auch ſelbſt da, wo das Ding ausſah, wie 
eine Lokſpeiſe. Vielleicht antworte ich Allen 
am Schlus meines Buchs. — Das waͤre 
denn doch etwas fuͤr diejenigen, welche mich 
der Nachahmung Richardſ ons beſchuldigt 
haben. 


Ich bin ein Prediger: man hat alfo (an. | 
fänglich wenigstens) von mir in Hinficht auf 
mein Buch ziemlic) feltfam, auch gehörig leife, 
gefprochen. Sch muffte es daher irgendeinft 
zum zweitenmal herausgeben, um denjeni- 
gen Perfonen, welche an diefen Mefereien ein 
Aergernis nehmen, zu zeigen, „daß es immer 
„mein ernfter Wille war, unter andern, auch 

94 „gera: 


van Net 
„gerade auf Diefe Art, der Welt zu nügen,« 
Ich dachte, 


Eft fua cuique via merendl, | 
Gelang mir das; oder gelingt mirg bei bie: 
fer zwoten, ſehr mübfamen, Arbeit;. fo verfich 
re fih männiglich, daß ich. mit deutſchem 
Muth jedem redeftehn werde, der. wegen dev 
zwoten Yusgabe meines. Buchs mir etwas fa> 
gen zu müffen glaubt, Redeſtehn, ſage ich; 
denn antworten werde ich nur dem, welcher 
nicht „mich * fondern „mein Syſtem der 
„Moral angreift, Eben fo hielt ichs auch 
für Pflicht, mic) fo bald als möglich zu nen. 
nen, weil beim Plaudern der critifchen Blaͤt 
tee eine längere Verſchweigung meines Na— 
mens den Irthum veranlaffen konnte: „bie 
„Provinz, in telcher ich lebe, fei eben fo furcht« 
„bar, als die ganz dunfeln Provinzen 
„Deutſchlands es find,* Warum ich bis- 
ber ſchwieg, das habe ich irgendwo im Buch 
ſelbſt 
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felbft gefagt; denn aud) das wolte man 
wiffen, | 


Im Gange ber Gefchichte felbft wuͤſſte ich 
im Erſten Theil eben nichts veraͤndert zu ha— 
ben; denn der, . achtjehn Bogen ‚betragende, 
Zuſaz, welcher S. 364.*) anfängt, hat nur auf 
die folgenden Theile Einflus, a 
| Breslau, den $ Der. 1773. | 

H in Diefer Dritten Ausgabe aber ©. 393; 


as Vorrede 


X er 


ee 


Borrede 
der erften Auflage von 1770. 


An die Kunffrichfer, 
Meine Herren, 


irnen Sie nicht; denn ich habe in ber 
legten Meffe gefehbn, daß ſchon vor 
mir jemand es gewagt bat, eine abnliche 
Schrift mit einem Bittfohreiben an Sie an- 
zufangen. 
Ich fomme vor Ihren Richrerftul, noch 
eh Sie mir befehlen zu erfcheinen. Alſo bin 
ich mir bewuft, entweder, daß meine Cache 
(wenigstens hie und da) alzuböfe ift, als daß 
ich Ihnen enrfliehn fönnte; oder, daß id) Ih— 
nen dreift ins Gefiche fehn darf. Sie werden 
dies in wenig Stunden beffer einfehn, als ich, 
ſeitdem id) den Bogen A anfıng, bis jezt es 
habe einfehn Fönnen. 
Beurteilen Sie mich! und dag werden 
Eie thun, wo meine Bittſchrift Sie in einer 
nur 
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nur einigermabffen heitern Stunde antrift: 
aber beurteilen Cie mid) nad) meinem 
Zwek. Mein Herr College, deſſen ic) jezt 
erwänt habe, hatte einen ähnlichen Zwek, und 
ift mir alfo bier, fo mie in demjenigen, was 
ich in meinem zwölften Briefe vorfchlage, 
zuborgefommen: aber mein Zwek ift doc) noch 
einigermahffen von dem feinigen unterfchieden. 

Hier ift mein Zwef: | 
Auffer der Abſicht, die durch die ganze An« 
lage meiner Schrift fogleich entdeft wird, habe 
ich auch. diefe, „irgendeinen rechefchafnen 
„Mann (ach:. wenns möglich wäre, einen 
„Mann, wie Gellert war!) aufjumefen.“ 
Die groffe Erwartung der beften $efer in \ 
Deurfchland, und der Has gegen Grundfäze, 
welche ich in meine Schrift einftreue, fordert : 
yon uns eine vollfommne Schrift in diefer 
Art. Eine folhe Schrift ift möglich: ich 
müffte denn feinen rechten Begrif von der Fa⸗— 
bel haben; oder ich müffte mic) irren, wenn 
ich, in einigen Werfen diefer Art, eine in Be— 
ſtuͤrzung fezende Menge einzelner Schönheiten 
angetroffen zu haben glaub. Mur fort mit 
den Wolfen, vie noch über einer fo fchönen 
Morgenröthe bangen: fo wird ſich ein fehmei- 
chelnder Tag über den Gefichtfrais, dem die 
erften 
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erſten Stralen ſo viel verſprechen, ſehr ſchnell 
verbreiten. 

Sie haben dann und warn Urteile gefällt, 
die mir zu bemeifen fcheinen, daß Ihnen uns 
fre Dämmerung eben fo gefällt, als mir, 
Wollen Sie nicht, meine Herren, ein jeder an 
feinem Theil, ein Genius feyn, der unter dies - 
fer Wolfen blaft, und fie zerftreue? Denn viel⸗ 
leicht liege es nur an Ihnen, daß das Feld, 
in welchem ich arbeite, noch fo dunkel ift. — 
Doc) id) will Die Bilder verlaffen; — es ift 
bier noc) zu früh am Tage, als daß id) mir 
gefrauen Fönnte, alle Aehnlichfeiten zu finden, 
die 2 brauche. 

Sie haben meine Brüder bisher nicht fo bes 
urteilt, wie fie beurteilt werden muſſten: und 
doch haben Sie in der That viel gutes geſtiftet. 
Hier lege ich Ihnen alfo meine Schrift‘ bin, und 
thue öffentlich) aud) auf die geheimften Forde⸗ 
rungen eines Verfaſſers Verzicht, 

Ich will niche nur fcharf, fondern fehr 
fcharf, beurteite feyn, Ich Fan das ficher 
fordern, mine Herren, denn das müffen Sie 
ex officto hun, Einige Stellen meines Buchs 
werden Ihnen fehr deutlich) zeigen, daß ich das 
mit ganzem Ernft will, Thun Sie das 
nicht: fo bin ich Ihnen Bürge, daß nad) mir 

ein 
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ein Verfaſſer auftreten wird, der noch weniger 
Gluͤk macht, als ich. 

Ich will, (verzeihn Sie, daß ich ſo freiher 
aus rede; denn dazu ſteh ich jezt vor der Seſ—⸗ 
fion) ic) will unparteiiſch beurteilt feyn. Des: 
wegen. habe ich mich jezt noch nicht genannt; 
— ich bin auch fehr gewis, daß nur ich mich 
fennen fan, 

Aber ich will ohne Bitterkeit beurteilt ſeyn. 
Ich verdiene niche beleidigt, und beſſre 
Schriftſteller verdienen nicht, abgefchreft zu 
werden. Kan es aber nicht anders feyn, als 
daß Sie hart mit mir verfarent fo mus ichs 
mir gefallen laffen; denn mid) rief niemand ;— 
warum trat ich hin unter den Haufen Clienten? 
Gut! ich will ganz demüthig ausfehn, Ges 
niren Sie ſich alfo nicht. Freilich ifts mir 
peinlich, daß hr ganzes Vorzimmer uns zus 
hört: aber eben auf dies Vorzimmer habe ich 
mein patriotifches Abfehn gerichtet; und uͤbri⸗ 
gens Fennt mich niemand, Was ſchadet es 
mir, wenn die Partien, indem fie heimgehn, 
fic) leife fragen: „wer mochte doch der arme 
„Stümper feyn ?“ 

Aber vielleicht ift mein Buch nicht fo glüf: 
li, bis in Syhre Verſammlungen durchzudrin⸗ 
gen; oder vielleicht würdigen Sie mid) nicht 

der 
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der Muͤh, mich zu beurteilen? Alsdann will ich: 
dem Wunſch, „uns ein Original zu verfchafs 
„fen,“ entfagen; ic) bin ja niche der Erſte, wel- 
cher pia defideria aufgeben mus: aber meine 
Leſer werden mic) alsdann beurteilen; — noch 
mehr, id) werde am Puztiſch, und allenthalben, 
wo die Schönen Zeit haben, unbemerkt Urteile 
; anhören, die, wenn meine Richterinnen nur 
genie haben, entfcheiden follen, und entſcheiden 
fünnen, wenn einer meiner Freunde vecht hat, 
den Horaz beffer zu verftehn, als einige Ausle⸗ 
ger ihn erflären: Ä 


In vitium ducit culpae fuga, fı caret arte. 


„Wenn Horaz,“ ſagt mein Freund, „hier - 
„nicht den Begrif des genie gehabt hat: fo hat 
„er ihn nie gehabt.“ 

Wie aber, wenn überhaupt mein Bud) gar 
nicht gelefen würde? — Ad! bier feh ic) 
meine Hefte mit den Thränen an, melche eine 
zärtliche Mutter heis auf die Bruft ihrer Toch⸗ 
ter giest, wenn fie fie jezt aus dem finſtern Zim⸗ 
mer zum erftenmal ing dicht führe, und dann 
fehn mus, daß die Gefellfchaft die Augen von 
den Trümmern der durch die Blattern zerftörten 
Schönheit wegwendet! So feh ich mein, muͤh— 
fam gefthriebnes, Pak an; blaͤttre es noch eins 

mal 
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maldurch ; ruffevoll geidenfchaft! „ohelibelle!« 
verfiegle es, und ſchike es geradezu nad) Leipzig: 
denn das Unglüf, „nicht gelefen zu werden,“ 
iſt fo gros, daß noch fein Verfaffer verzweifelt 
genug geweſen iſt, es zu befuͤrchten. J 
Leben Sie wohl, meine Herren: aber eh 
Sie noch Ihre Federn ſchneiden, und Ihre ge⸗ 
lehrten adminicula zur hand legen, durch de— 
ren Citation Sie mich vielleicht zuͤchtigen wer⸗ 
den, erlauben Sie mir, ſelbſt mit einer klei— 
nen Citation zu ſchlieſſen: vascom p. 361. 
vſi je fais — ma facon.« "u 


Sch bin ꝛc. u 
der Verfaffer, 
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Ante oculos vrbisque domus et. forma loca» 
rum eft, 
— fuis fingula fa&ta locis! 
| ovın. Trif. 


Sophie a an Henrietten. 
Memel, ben ı IL. 1. May. 1761, . 


Gou auf! ! meine Beſte! alles hat ſeine Rich⸗ 
tigkeit — Gluͤk auf ſagte ich? woher 
komt mir das altfraͤnkiſche Wort? Es ſei: genug, 
es iſt richtig, daß ich reiſe. Sonſt iſts wol nicht 
Sitte, daß ein Maͤdgen gern reiſe; ich fuͤhle auch 
wol etwas Beaͤngſtigends, was in der Bruſt eines 
reisfertigen Manns wol nicht ſeyn mag; aber bes 
benfen Sie, wie ftarf mein Beweggrund ift, auch 
das abgezogen, was die ſchweſterliche ‚Liebe vers 
mochte. Das Mütterchen weiß davon nichts, 
obwol fie gleich jegt bei meiner Lieblingsliede mich. 
überrafcht hat; denn wieviel Umſturz des Poſt⸗ 
wagens, wieviel Anſprange aller Welt Hus 
ſaren, wieviel Schifbruͤche (Verluſt des Huts, 
der Handſchuh und dergleichen nicht mitgerech⸗ 


net) wuͤrde ſie an den Fingern mir herzaͤlen, wenn 


I Tpeil, A | fie 


— 


nen ihm mein Lied. Ich glaube ein Sterblied 
haͤtte dem Mann nicht ſanfter ans Herz greiffen 
koͤnnen. Er zog oft den Zeigfinger der verwand⸗ 
ten Hand von der Mitte der Stirn über das Aus 
ge. „Siebe ber, Siefchen, und nimm zum An⸗ 
„denken den fleinen Ring bier . . . Verzeihn Sie 
„mir dies „»Du;« e8 Fam aus der Zülle bes Her⸗ 
szene. Sie reifen durch meine Heimat ... 
„nein! ich gebe ihnen ein beffer Andenken; ges 
„ben Sie dies Ringchen der beften Frau, die in Ih⸗ 
„rem Wege ſich da finden wird, und fagen Gie 
»ihr: ein Landsmann fchife es ihr, mit: Bitte, 
„ihrem Rinde, fo lange fie es bei ſich haben wird, 
„recht viel Freude zu machen; denn was ift u 
„nachmalige Freude ?« 


— Auf dem Blatt ftanden noch mebr Noten 
ich verſprach alſo, es abzuſchreiben, und Ihnen 
zuruͤtzulaſſen. Hier iſts; erinnern Sie ihn an 
die BEE! benn in ing will ich 
recht gut anbringen . ee 

| — — | 

Ger gufe‘ Mann! jest gleich hat er feiner. ſel. 
Frau Apr mir zugeſchikt, die, wie er ſehr gefühfs 
bon ſchreibt, er in feinem Vaterlande gefauft 
hat.  »&ehn Sie doch nach (ſchreibt er) ob in 
„meinem Dorf der Ebreſchenbaum noch Auf det 
»Thurmmauer ſtehe? Ich möchte das gern‘ ie 
fen — —— doch —— wäre > 
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— Nun Jettchen, weh dir, wenn ich auf ber 
Neife fo fchreibfüchtig bin, als jest. Gott 
befolen! ch feh dich doch morgen früh? 
Ja — den Tert habe ich ja noch nicht abge- 
fchrieben . . . 


Sehnſucht nach dem Vaterlande. 


Längft ik in bangen Stunden 
die Hoffnung ganz verſchwunden 
dich, Vaterland! zu fehn! 

Und doch wuͤnſch ich, im Sehnen 
nach deinen fihönen Scenen, 
zu bir noch einſt zurüfzugehn ! 


Don meines Lebens Tagen 
fliegt unter diefen Klagen 
der befte Theil dahin: 
Was ift des Abends Sonne, 
des Morgens hohe Wonne, 
da, wo id) fremd und einfam bin 


Dft hängt in ſtarren Bliken 
mein Auge mit Entzüfen 
am fernen*Himmelsftrich ! 
Sink hin, o Mond! zu Zonen, 
wo meine Brüder wohnen! 
fo euf ih dann — und gräme mich! 


Dann mwandle ich in Trdumen 
froh, unter deinen Bdumen, 
o du entferntes Land; er 
und hör in meine Klagen 
die Nachtigallen fchlagen, 
fahr auf — und bin von die verbannt! .. 
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Du regſter Wunſch des Lebens, : 
hör auf, fo ganz vergebens | 
die Bruſt mir zu durchglühn! — 

Genft einft, o meine Brüder ! 

nur meine Afche nieder 

im Thal, wo Euch Cypreſſen blühn! *) 


SRH 


I. Brief, 


Enthält die DBeranlaffung zu Sophiens Reiſe nach 
Sachfen. 


Die Wittwe E. an die Majorin von F. 
ihre Tochter. 


Memel, den in Man. 176T. 

enn du, meine innigfigeliebte Tochter „ auch 
diefeg lezte Blatt nicht beantworteft, (denn 
nun erden’ meine zitternden Hände wol nicht 
mehr fchreiben!) fo geh ich mit der allerbekuͤm⸗ 
merndften Ungewisheit in Abficht deines Schikſals 
aus der Welt. Mein Herz, welchem alles ent⸗ 
riſſen worden iſt, haͤngt veſt an dir: bedenk ſelbſt, 
ob dies Herz ſich nur einigermaſſen troͤſten kan, 
ſo lange ich auch nicht einmal das erfare, ob du 
lebſt? Doch ich will dir, mein liebſtes Kind, kei— 
ne Vorwürfe machen ; e8 wird mir immer gewiſ⸗ 
fer, daß deine oder meine Briefe verloren gegan⸗ 
gen find. Haͤtteſt du nur Einen befommen: © 
gewis 
> Zur Compof. von: In unermefiner Fer: 

new. ©. Kollens fechjig auserl. Gef. ©. 31. 
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gewis du haͤtteſt mir geanfwortet: Sreilich-Fon- 
nen die Verwäftungen diefes entfezlichen Kriegs 
dich fehr entſchuldigen: aber daß du mich, feiß 
dem du vor beinah zwei Jahren als Braut aug 
meinen Armen geführt wurdeſt, nicht durch Eine 
Zeile erfreut haft, das koͤnnen Verwuͤſtungen, 
wenn fie auch) noch unnienfchlicher wären, fo tes 
nig entfchuldigen, daß ich gern, auch die zart 
lichten, Verweiſe, aus meinen Briefen, mo du 
fie je befomft, zuräfnehmen, und glauben mil, 
daß alle unfre Briefe verloren find. Wenn ein 
Monarch nur Eine Wunde meines Mutterhergens 
fühlen folte: ich mweig, er würde, wenns moglich 
wäre, dem Blutvergieffen fteuern. Wenn nıeis 
ne fchtwachen Augen nicht diefe Finfternig des Al 
‚ters empfänden: fo würde ich dir fehr viel ſchrei⸗ 
ben; aber ich bin nah an der Gruft. Und übers 
dem drängt fich mein groffer Kummer und bie 
Menge meiner Wünfche für dich, fo fehr in meis 
nem Gemüth, daß ich die Feder hinlegen würde, 
wenn ich auch nur: fo lange 50 Jahr überlebt haͤt⸗ 
te, als ich ſchon 70 zurüfgelegt habe. 

Meine treue Sopbie, deren Jugend ich erzog, 
am eine Stuͤze meines. Alters zu haben, wagt es, 
in Gefellfchaft ihres Bruders, (der: geftern bier 
angefommen ift, und zur Armee geht,) biefe lan- 
ge Keife zu thun. ch erfiaune über dieſen Muth, 
ſchreibe ihn aber eines Theils der Begierde zu, die 
fie hat, ihren Bruder zu begleiten, welchen fie 


feit. ihrem vierten Jahr nicht gefehn hat. Sie 
| Ä A4 er, 
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verfpricht mir, dieſes Blatt und bie tichtis 
gen Papiere, die ich dir nun enblich überliefern 
"fan, nut in deine Hände zu geben. Dein Herz 
wird dir zwar alles fagen, was ich münfche: ich 
mus aber doch, als fagte dein Herz dirs nicht, 
dich bitten, für dieſes liebe Mädgen alle erfinnli« 
che Sorge zu fragen, und fie mir bald und ficher 
wieder zu fehifen; denn biefe Licbe, von hier big 
nach Sachfen zu gehn, wolte ic) ihr noch gern 
perfönlich verdbanfen. Du fanft ihr wol fagen, 
daß ich ihr dag Erbtheil deines verlornen Bruders 
zur Belonung verfchrieben habe; dich, mein lieb⸗ 
fies Kind, hat ja Gott fo reich gemacht, daß du 
ihr diefe 18000. fl. *) gern gennen wirft — und 
daß Earl tod ift, ach Gott! daß ift ja wol nur 
zu gewiß. Hier fage ich auch mit Young: „ges 
„nug mein Herz!«“ O! ich bin eine böchftunglüfs 
liche Diutter! Meine Kinder! Wagfage ich? Kin⸗ 
der? ach!.er ift ja tool nicht mehr auf Erben, 
biefer theure Sohn! — mein Kind, mein eins 
zigs Kind! meine zu fehr geliebte Tochter, o! 
.möchteft bu diefe zitternden Züge meiner Hand, 
die Dich ſegnet, noch ſehn — und mocht ich doch, 
noch auf Erden, erfaren, daß bu lebft, und um 
mein ſeligs Ende beteft! 


Wittwe E. 
*) 6006, Rthlr. 
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I. Brief. 
Schon luſtiger, date vorige: und dann fürs Herz. 
Sophie an die Wittwe €. 


Pröfolz, den ı3ten May. WMittwochs. 
Geliebteſte Mutter, 
Eh weis, daß Ihr ganzes Herz ſich freut, 
wenn Sie diefen Namen „Mutter leſen; 
denn Sie erlaubten mir, Sie fo zu nennen, im 
dem Augenblif, da Sie erfuren, daß ich meine 
Mutter in Jahren, mo man folchen Berluft fühs 
len kan, verloren habe. 

In einem erbaͤrmlichen Poſthauſe; unter dem 
Geraͤuſch von einer halben Eſcadron Huſaren; 
bey einem Tintenfas, das mit andern nur das 
gemein hat, daß es auch ſchwarz ausſieht; mit 
einer Feder, welcher nichts fehlt, als eine Spalte; 
bei dieſem Papier, das die Wirthin ſeit einigen 
Wochen wolbedaͤchtig im Keller aufbehalten hat, 
und welches alſo, andrer Unbequemlichkeiten zu 
geſchweigen, ſchwer genug iſt, um doppelt Porto 
zu koſten, waͤre ich hoffentlich zu entſchuldigen, 
wenn ich heute nicht ſchriebe. Sie wuͤrden, ſo 
guͤtig ſind Sie, mich gewis entſchuldigen: aber 
ich ſelbſt koͤnnte es mir nicht vergeben. Sie ha⸗ 
ben die Gewisheit, daß Sie von einer Tochter 
ganz ohne Zuruͤkhaltung geliebt werden: und ich 

A5 meine 
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meines theils wolte Ihnen gern auch die klein⸗ 
ſten Beweiſe einer eben ſo zaͤrtlichen Liebe geben. 

Es iſt wol unmoͤglich mehr zu ſchreiben, denn 
das kan kein Menſch leſen. Ich mus erſt das 
Papier am Feuer troknen. — y 

Und unterdeſſen blaͤſet der Poſtillon denjeni⸗ 
gen Theil der unge weg, welchen zum Erftaus 
nen eined Arzts, der auf unferm Poftwagen ifl, 
(wenigſtens fpricht er fehr medicinifch) der Bran⸗ 
dewein noch übrig gelaffen hat. Ich habe nur 
noch um einen Achtebalber *) Zeit, denn fo viel 
habe ich ihm zalen müffen, um meinen Brief 
| ſchleſſen zu duͤrfen. 

— u = 

.. Hier habe ic) wieder eine groffe Paufe machen 
müffen, aus Urfachen, die ich Ihnen von der 
nächfien Station fehreiben werde. Auch hat. 
der Schwager (denken Sie! fo nennt man ben 
Poſtillon) ſeinen Achtehalber richtig verzehrt, 
folglich mus ich fort. Leben Sie wohl, meine 
Theuerſte; ich wiederhole mein Verſprechen, ſo 
oft als moͤglich zu ſchreiben. 





Sophie. 
— * 22 
Nachſchriſt an Henriette, 


Da komt ein ruffifcher Officier, und zanft um 
aupe Pferde; ich habe alfo einen Augenblif für 

mein 
N Ahle. 
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mein Jettchen. Koͤnnen Sie Sich wol vorſtel⸗ 
len, wie einem zumuth iſt, wenn man ſeit ſei⸗ 
nem vierten Jahr nicht gereiſet iſt? Aber inte 
reſſant iſts; und doch kan ich Ihnen noch 
nichts wichtigs ſchreiben: doch ein Geſchichtgen, 
das mir eben einfällt. Einer derer mit mir Rei⸗ 
fenden, erzaͤlte es heut. Der Sohn: eines Pas 
tricier8 Fam aus Engelland und Sranfreich zus 
ruͤk. Sein Vater gab einen Schmaug, wo viel 
herrlichs erzält oder erlogen ward; denn die gan⸗ 
ze gereiste liebe Jugend war da verſammlet. 
„Nun mein: Sohn,“ fagte der Alte, „du fagft 
„nichts? Was haft dudenn bemerkt ?c — „daß“ 
antwortete der Sohn, indem er eine Aufter aus⸗ 
ſcchlurfte, „daß in Baiern alle Schweine roth 
„find,“ 

Was werde ich Ihnen zu erzälen haben, wenn 
ch zurüffommen werde! Jezt weis ich nur dag 
wenige, was folgt. - Indem ich aus Memel weg⸗ 
fur, ward mir mein Herz fehr ſchwer. Sch 
Hatte den Begrif: Die weite Welt, nie ſo an⸗ 
fchauend wie jest, gefehn, indem id) im dieſe wei⸗ 
te Welt hineinfur. Mein Bruder gab fich mis 
zärtlichfter Sorgfalt, Muͤh, mid) zu erheitern; 
und dag fchien Einer in. unfrer Gefelifchaft fehr 
übel zu nehmen, welcher ung vermuthlich für ein 
Dar Turteltäubchen: hielt; wenigstens fah er 
meinen Bruder fehr fcharf an. Eine Frau aus 
Memel, von welcher ich Fünftig reben werde, 
nahm. auch ein grog Aergernig dran. Mich be- 
er luſtigte 
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Iuftigte dag; ich fchlug alfo meinem Bruder heim- 
lich vor, uns nicht Bruder und Schweſter zu 
nennen: und dieſe Poffen lieffen ung dag lang- 
weilige der Reife vergeffen. Doch fan ich nicht 
läugnen, daß diefer Scherz mich minder beluftigte, 
wennich eine junge Wittwe anfah, welche hinten 
im Wagen ſas. Mich dinfte, es fchife fich nicht 
luſtig zu feyn, in Gegenwart einer Perfon, deren 
ganze Geftalt gebildet zu feyn fchien, um bie 
Freude zu fchaffen und mitzutheilen,. die aber ben 
tiefften Kummer nicht verbergen fonnte, wie fehr fie 
auch ſuchte, ihn zu verhelen: Sch werbe van 
von ihr. noch etwas fagen. 

est noch etwas wichtigere. Gehn Sie ja 
nicht mehr in Herrn Paftor *r Predigten! „Wie 
fan er, ich bitte Sie, ein rechtfchafter Manu 
»feyn? Vors erfte ift er kein Stadtfind; wenn 
was guts am ihm wäre, haͤtte er nicht erfi nach 
„Memel laufen dürfen. Vors andre fchwas- 
„dronnirt er feine eitle engländifche Sprache; 
„wer weis in welchen Gottesvergeffenen Gefell- 
»fchaften in England ober in London, wie es ba 
»heifft, er das mag gelernt haben! Er mag mol 
„überhaupt nicht fo recht richtig feyn; denn habe 
nich es nicht am Sonntage mit meinen Augen ge- 
„ſehn, daß er das Kreusfchlagen ausgelaffen hat? 
„Es heifft: er habe eg vergefien; ja! vergeſſen! 
„das wiffen mir fchon wo es hingehört! Und 
„geht er. nicht mit Stiefeln auf die Kanzel! trägt 
„er nicht franzoͤſiſche Handpriſen, ich ‚glaube 


„gar 
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gar — us, richtig, unter dem Schlafrof traͤgt 
»er Handkrauſen! Und dann fein eignes Har! 
„auf der Kanzel! Fan er nicht, wie unſre andern 
sılieben. Herren, hübfch eine andächtige Perüfe 
„tragen? Können Sie dag loben, daß er feibne 
„Welten fragt? Eicher Gott! man weis ja, wo er 
„es her hat! Und denken Sie, da lieſet er: ju hau⸗ 
fe: folche meſchante Buͤcher: Follthaͤr nennen fie 
„es. Ich glaube nicht, daß er cine: rechte Bibel 
„hat; Klon punctara heißt feine, ſoviel weis ich 
„wol; *) und das mag mir eben die rechte ſeyn; 
„denn Ge. Wohlehrwuͤrden ber Herr N. lachte 
„neulich ſehr fpöttifch drüber. Diefer und unfre 
„andern lieben Herrn reden genug von ihm, und 
warnen: aber was hilft8? das dumme Wolf 
„läuft ihm zu, teil er ein Fremder iſt. Nein, 
„mein Mann ift er nicht, folls auch nicht wer- 
„der, und wenn er predigte, wie ein Memelfches 
„Kind; in Ewigkeit nicht! Ich habe jhn zwar 
„nicht gehoͤrt, werde auch nicht; den Tort wol⸗ 
„te ich meinem Herrn Beichtvater nicht. anthun: 
„aber da kommen der Fechtmeifter, der Bern» 
sfteindreher und hernach der Candidat Memeler 
„des abends fo zu ung, und da hört mang, was 
„er fürzeug vorbringt. Studieren thut er mein: 
»Bage nicht... 5 Ä 


| „E con: 
) Das heift: eine Bibel in welcher nur fehr gelehrte 


Männer die Lefeart — rathen — weil Peine 
Vocalen dein ſtehn. 
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6 xontraͤr, liebe Fran « rief der Poſtillon; 
„wenn er nicht acht Tage lang Zeit hat: fo ſiehts 
„um die Predigt fchlecht aus. Eine Taufendhuft 
sifts, wenn Apofteltage oder Bußtage — 
sbenn da hat er Feine Poftilfen.« 
„Ja da denft er mir ans Xeiten; *) wie * 
„faͤllt ihm das, daß der geiſtliche Herr reitet?ee 
GEi moͤcht er Doch: aber daß er ſich fein Pferd, 
„ſelbſt zureitet, dag ſchikt fich doch nicht; fo mie- 
»fich das auch nicht fchift, daß er mit einer Kie⸗ 
»rei **) ;in der Stadt herumzieht.« F 
= Da bat Er ‚gang gleich, lieber chriſtoph 
„denn von feinem Wandel wäre gar viel zu ſagen. 
„Der Sohn; gleichtwol ein Junge gegen drei Jah⸗ 
„re, Fan.noch feinen einzigen. Spruch. Und, 
„Madempifelle, was fagen Sie zu einem folchen. 
„Prediger? bei meinem. Herrn Gefatter Hanfkol⸗ 
„ben hat er neulich demonftrirt, daß man auf je⸗ 
„des Ehpar vier Kinder rechnete; daß die Kinder. 
eigentlich im März und: Sebruar geboren wer⸗ 
„den müften; daß mehr Mädgen als Jungen ges. 
„boren würden, und wag dergleichen obſcene 
»Dinge'mehr find, die ich, als eine ehrbare Frau, 
„mich feheue zu fagen. Und welche Profank 
„tät ifi dag, daß er feine beiden Hunde, den eis 
„nen Yenach und den andern Wunsch ***) nennt? 


viſt das nicht ein Scandbali« 
Hier 
9) Denn manfagt: „Poſtillen reiten. Ne 
*t) Ein Pelz. Ä 


RKWorter aus der pebrdifhen Grammatic. 
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NHier lachte der Paſſagier, von dem ich vorher 
redete, laut auf. 

„Was heiſſen denn “ fagte ich y vdieſe Nas 
„men ?« | 

„O Mademoiſelle r ber beſcheidene Herr Magi⸗ 
nfter Memeler hat in den Büchern nachgeſchla⸗ 
sen, aber mirs nicht fagen wollen: »aber eine 
»Spötterei ifts,« fagt er, »die das Conſiſto⸗ 
„rium vecht exemplarifch beftrafen folte.« 

„Ei, fagte der Poſtillon, „möchte er doch 
„den Hund Atnach oder Sir heiffen, wenn er 
„nur fonft feine Neuerungen... Nu, Wallach, 
„haft du auch fo einen Starrfopf?- die Beftie will 
»fich noch gar nicht auf die Wildbahn *) fchifen.« 
. Der Wallach befam ein Par Hiebe, fchlug 
über die Stränge und ris den Magen in ei 
nen Moraft, wodurch denn dies Geſpraͤch ge⸗ 
endigt ward. „Kurz,“ ſagte zwar hernach dag 
Weib, um beim Aufſizen des Poſtillons die Une 
terredung wieder aufzunehmen, „kurz er iſt ein 
„Sachſe, und die Sachfen habe ich nie ausſtehn 
„foͤnnen:« aber der Poſtillon war dieſes Ges 
ſpraͤchs müde, antwortete nichts, und fluchte 
feinem — was vor. 


2) Steig, neben dem Geleiſe. 


— 


Fortſe⸗ 


16 Er 


I. 0 van Sa ä — 
Sorffezung. 


Res eft blanda canor; difcant cantare puellae = 
Pro facie multis vox {ua lena fuit. 
o V. 
ch weis, Jettchen, daß dieſes Fragment ein 
Labſal fuͤr Ihren Satir iſt, und ſeh ihn ſprin⸗ 
gen. Aber für Ihr Herz mus ich Ihnen doch auch 
etwas. fchreiben. - Der Paffagier, beffen ich ers 
waͤhnte, hatte Briefe zu fchreiben, als wir ing 
Duartier famen. Da wir von Bettlern überlaus 
fen wurden, ward er ungeduldig und führte ein 
Weib beim Arm hinaus. Cie glitfchte auf der 
Schwelle, fehien einen Schmerz zu verbeiffen; 
und ging fort. Er ſchrieb weiter, brach aber ab; 
und fagte zu mir: »folte das Weib fich auch ben 
„Fus verrenkt haben?« Ich ing ihr nach, und 
fand, daf fie im Winfel eines Stallgebaͤuds fizend, 
einen fehr fchadhaften Plattfus verband. Wie 
gerührt mus ich gemwefen fenn, indem ich ihr mein 
Almofen gab; denn fobald ic) ins Zimmer: trat, 
fagte jener. Srembes „Ich leſe in- Ihren Augen; 
„was ich gemacht haben mus!« und: lief fogleich 
bin. »D Frau,“ fagte er, „warum habt Ihr 
„von dieſem Fus nichts geſagt?« 

„Ich ſage ſchon ſeit langer Zeit nichts mehr 
„davon. Wenig Menſchen ſehn, wenn ich bett⸗ 
" nle, mir in mein traurigs Geſicht; fie find faft 
valle e. bart, zu fodern, daß ich zeigen foll, ob ich 

»twirflich 


»twirflich Franf bin? und denken Nicht an ben 
„Schmerz, ben ich beim Losbinden empfinde! Sonft 
pflege ich zu fingen: aber weil ich Sie und die 
»Mademoifelle befchäftigt fah, wolte ich es nicht 
„wagen. Mein lieber Herr, wenn bie Betrach- 
„tung der Ewigkeit, wo fein Schmerz mehr feyn 
„wird, mic) nicht troͤſtete » . doch laffen Sie es 
„nur gut ſeyn .. „= | 
Er entfernte fi), und brachte Ihr dann ein 
Almoſen in Papier gewifele. Sie nahm es, und 
weinte ſanft. — Als fie hernach bemerkte, daß 
unſre Abreife verzögert warb, fam fie, von ung 
unbemerft an die Thür, und fang Dies &ied;- 
| Ze 2 | 
Ich hab von ferne, 
Herr !. deinen Thron erblikt, 
und hatte gerne  . | 
mein Herz voraus gefihift! 
und hätte germ mein muͤdes Peben, 
* Schöpfer bee Geifter, dir hingegeben | 
Das war fo prächtig, 
was ich im Geift aefehn! 
Du bit allmachtig; | 
drum iſt dein Licht ſo Khön? 
Könt ich an diefen hellen Thronen 
doch fchon von heute an ewig wohnen! 
Nur ich bin fündig, 
ber Erde noch geneigt, 
das hat mie bündig 
dein .heilger Geiſt gezeizt 
Ich bin noch nicht genug’ Hereinigk, 
noch nicht ganz innig mit bie vereinigte! " 
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Doch bin ich fröftg, 
daß mich fein Bann erfchrefts: 
ich bin ſchon felig, 
ſeitdem ich das entdekt! 
Ich will mich noch im Leiden üben, 
und dich zeitlebens inbrünfkig lieben, 
Ich bin zufrieden, 
daß ich die Stadt gefehn; 
und ohn Ermüden 
will ich ihr näher gehn, 
und ihre hellen goldnen Gaffen 
lebenslang nicht aus den Augen laſſen. 


gIa ſolte Ihnen geſagt haben, daß dieſe Frau 
bies Lieb mit der reinften und weichften Stimme 
fang; mit einer Kunft, die bey ihr zur Natur ges 
worden zu ſeyn fehien; mit einer merflichen Ruͤh⸗ 
rung, die jedoch nicht mweinerlich war, und end» 
lich, auf die fchone fchlefifche Melodie von: Nun 
preifer Alle x. — Mit unfern Geldbeuteln in 
ber Hand gingen wir nun hinaus; benn unſre 
Herzen waren in großer Bewegung : aber fie 
warf fich auf des befagten Paffagiers Hand, die 
fie mit Thraͤnen nezte: „Nichts, nichts nehm ich 
„mehran. Gott! wie fürftlich Haben Sie mich 
»befchenft !« 


— Er bat fie zu fchtweigen. Ä 
„Ich kan nicht ſchweigen; ich komme um Ih⸗ 
„men zu zeigen, daß Ihr Gold in bie rechten 


„Hoͤnde gefommen if Sa Sie hier meine 
Kinder. 
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— Gie hatte. deren drei, wovon das aͤlteſte 
blind, und dag jüngfte ohn Arme war. „Ich bin 
„die Wittwe eines Hautboiften, der mic) fingen 
„gelehrt hat; und aus Danf gegen Gott und ge- 
„gen Sie bin ich gefommen Ihnen vorsufingen.« 

"Die Gefchichte diefer Frau will ich Ihnen, 
liebes Jettchen, nicht weitläuftig erzälen. She 
ganzes Unglüf war das Werf einer einzigen fürch- 
terlihen Nacht. Diefe überfiel in der Testen 
firengen Filte diefe ungläflichen Leute, die von 
der Armee abgefommen waren. Das Kind hat 
te eben die Blattern, und verblindete; das andre 
erfror die Hände, melche es bald drauf bei einem 
ungefchiften Dorfbarbier verlor, und derMann, 
fchon franf, zog fich den Tode zu. „Nun koͤn⸗ 
„nen Sie denken,“ fagte fie, „wie mich verlangt, 
„im Himmel zu erfaren, wie Anbefungswerth 
„die dunklen Wege des Herrn find — der fich 
„aller feiner Werfe erbarmt.« 

Leidende, wenn das Ungluf fie nur nicht 
bitter gemacht hat, (ich habe hier den Begrif 
des aigri par l’infortune im Gemuͤth) find ſehr 
angenehm; und fo war auch diefe Frau. Gie 
fomt jezt und bringe mir die Abfchrift ihres 
Lieds. Ich kan aͤber, weil die Poft abgeht, mich 
sicht laͤnger mehr mit ihr unterhalten. Gie 
fagt, fie Habe von diefem Fremden (den ich doch 
nicht für reich. hielt) eine ungewoͤhnlichgroſſe 
Beiftener erhalten, und koͤnne nun nad) Koͤnigs⸗ 
berg gehn, wo ſie Verwandte hat. „Bis jezt kon⸗ 
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„te ich das nicht, fagte fie, „denn o mie weh 
„thut es, denen, die ung lich find, laͤſtig zu feyn.« 

Und mein Bruder war bei dem ganzen Auf 
tritte Falt, wie (in meiner Pflegmutter Ausdruf 
zu reden) wie ein fransöfifcher Seldfcheer ! 
Wie wol fol mir feyn, wenn ich ihn werde aus 
dem Soldatenleben, dieſem erfchrecklichen Gewerb, 


berauggeriffen haben! a 
a a a air nl 
Fortſezung. 


Keifegefärten der Sophie. Vegebenheiten, welche fie 
haͤtten bewegen ſollen, nach Memel zuruͤk zu gehn. 


Dieſelbe an die vorige. 

Heidekrug, den iaten May. Donnerſt. 

ier finde ich endlich die laͤngſt gewuͤnſchte 

Muhſſe an Sie ſchreiben zu konnen. Daß 

mir verſchiedne Abentheur begegnet find, koͤn⸗ 

nen Sie leicht daraus ſchlieſſen, daß ich in zween 

Tagen nur ſieben Meilen zuruͤkgelegt habe: 

Noch ifts nicht thunlich geweſen, mit Ertrapoft 

zu sehn; ich bin froh, mit der,srdinairen Poft: 

fortfommen zu Finnen, werde Aber, fo bald ich 
fan, Ihnen gehorfan feyn. 

Doc) ich ſoll Ihnen angenehme Dinge ſchrei⸗ 
ben; und in Wahrheit bei dem Kummer, in wel⸗ 
chem Sie find, wünfchte ich wol, Sie aufmun⸗ 
tern au können. In Pröfols flieg eine Frau aus 

Me mel 
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Memel auf die Poſt. Sie. lies fich mit einem 
Geiftlichen (gigſtens glaube ich, daß er ein 
Geiſtlicher iſt, obgleich ich ihn bisher fuͤr einen 
Arzt gehalten hatte) in ein Geſpraͤch ein, in wel: 
chem fie fo chriftlich redete, daß ich mich wunder: 
fe, eine Perfon aus Memel, die einer folchen Er⸗ 
kenntnis und Glaubensfreudigkeit ſich ruͤhmen 
konte, bisher nicht gekannt zu haben, Cie be- 
ftrafte den Seiftlichen und mich, wenn wir bei der 
Gefar umzumwerfen ein wenig aͤngſtlich maren, 
»Man müffe,« fagte fie, »feiner Sache gewis feyn; 
„bie Furcht ſei allemal ein Zeichen eines knecht⸗ 
»fchen Gemüchs.« Der Geiftliche hoͤrte Bald auf 
mit ihr zu fprechen, und hatte mit einem Juden, 
(der hinten im Wagen fas, und ben unfre Gefars 
tinn befehren wolte,) über die neuere Gefchichte dies 
fs Bolfs eine Unterredung, in ber ich viel lernte, 
und über welcher jene fanft einfchlief, Gegen 
ben Abend Fam. das erfchrefliche Ungemitter, das 
auch Sie, meine treue Mutter! fehr befümmert 
haben mag. Unſre Rekfegefärtin ertwachte, und - 
bezeigte, je mehr dag Wetter über ung fam, eine 
beinah heidnifche Furcht. Ich glaubte, der 
Geifiliche würde hier feiner Zeit warnehmen: 
aber er ſchwieg. Ich Fonte nicht ſchweigen; 
ich fragte fie, von denn jezt ihr Vertrauen auf 
Gott wäre? aber fie gab mir zur Antwort: „es 
„ſei frech, eine folche Empsrung der Natur, die 
„ohne Zweifel. ein Werk des Satans fei, nicht 
nu fürchten m - Ic fagte fie hierauf; 
B3 „fuͤrchtſt 
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»fürcheft du dich denn nicht vor dem Donner: 
ntwerter °— „Ich fercht mirghor Gott,“ ant- 
wortete der Jude; und ich gefteh, [daß mir dag 
ungemein gefiel. Der Geiftliche bat hierauf, daß 
wir fingen möchten, und fchlug dag Lied vor: 
„Wunderbarer König ꝛc.« fagte mir aber leiſe, 
baß wir, um dem Juden Feinen Anftos zu geben, 
den lezten Vers mweglaffen wolten. Wir fangen, 

und — folten Sie c8 glauben? — ber Jude 
fonte feine Thränen nicht halten. Gegen den 
Morgen verrichtete er fein Geber mit gewis nicht 
verfiehter Andacht, und unfre Ehriftinn ſprach Fein 
Hort mehr. — Wie geht es mir fo nah, ſolche 
Befenner unfrer Religion zu fehn, die der guten 
Sache fo nachtheilig find! — In einem verwuͤ⸗ 
fteten Dorf fprach eine Frau, die von Hufaren 
unbarmherzig zerfchlagen war, ung um ein Als 
mofen an. Unſre Gefaͤrtinn gab ihr nichts, und 
fagte trofen: „das fomt davon her, wenn ihre 
„Leute euch der Schifung Gottes mwiderfegen wolf, 
„und gegen die Feinde nicht liebreich ſeyd.« Die 
Frau empfieug mit Thränen, was wir ihr gaben; 
der Jude lies nicht fehn, was Er ihr reichte: 
aber indem der Wagen fortfuhr, und der Jude 
fich wieder ſezte, hob fie mit ruͤhrenden Geberden 
die Hand in die Hoͤhe und zeigte mir ein Gold- 
ftüf, _ Die Ehriftinn ward feuerroth und ſagte: 
„Wer weis, welchem Chriften der Schelm dag ge- 
„ſtolen ——— — — Wie, lieblos und beleidigend 
— das! 
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Aber diefe boͤſe Frau ward beftraft. In eis 
em Dorf, mo wir bald drauf eintrafen, lies fie 
(denn fie feheint eines Hanbdelsmanns Frau zu 


feyn) einige mit Hanf beladene Wagen abpafen. 


Die beiden Arbeitsleute, die fie gebraucht hatte, 
foderten jeder zween Schustak.*) „Mein Gott !« 
fagte fie, »feid ihr Chriften? Mich fo heidnifch 
„zu Überfegen? oder wenn ihr euch auch ber 


„Suͤnde nicht feheut: fo foltet ihr euch der 


„Schande fürchten!« — Sie ſagte noch viel 
mehr, Big der Eine fie unterbrah: O Frau,“ 
fagte er, „Sie wiſſen nicht, was dag heifft, fünf 
„hülflofe Rinder zu haben..« Ei,“ antwortete 
fie, „warum lauft ihr fo zufammen wie dag Dich? 
„Ihr wolt in euern Ehen nur eure Wolluft be 
»friedigen, und hernach habt ihr die armen Kin⸗ 


„der, die Früchte eurer Lüfte, auf dem Halfe 


„Ich bin funfzehn Jahr eine Frau, aber ich habe 
„nur Ein Kind: man mug bie Zeiten prüfen und 
„Gott nicht verfuchen. - Wenn ihr beten und 
„arbeiten möchtet: fo würde Gott euch und eure 
„Kinder ſegnen.« — »D,“ ertwieberte der Mann, 
„ich dachte, Gott, der den Mund meiner Kinder 
»gefcha,'n hat, würde auch Brod fchaffen.« 
Sie fuhr fort, mit vieler Härte die erbaulichften 
Dinge zu fagen, und nach vielem Drängen zals 
te fie endlich mit der Verfichrung »es folle nicht 
„bis an den dritten Erben Eommen« bag gefor- 
derte Geld. — „Nu grau,“ fagte hier ber Träger, 
A B4 der 
Ein Schustak macht Rthlr. 1F 
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‚der bisher geſchwiegen hatte, „Sie hat und auch 
»ſo eine fchone Ermahnung gehalten, daß ichs 
„nicht umfonft begehren fan. Sie ift ganz hei- 
„fer getvorden, da, trinf Eie einmal.« Zugleich 
warf er ihr die zween Schustak hin, lachte hoͤ⸗ 
nifch, und ging fort. Hier lächelte auch der fonft 
ernfihafte ude, und gab ihm cinen Timpf*); 
und unfre Nebnerin ſchimpfte auf bie ungefittete- 
fie Urt, ftefte aber in Gedanken (denn ich fan 
nicht glauben, daß fie fo niederträchtig war, «8 
wiſſend zu thun) dag Geld in den Sak. 

Auf Befehl eines Brigadiers, der- hier iſt, 
mug bie Poft, die in jest erwähnten Dorf ſchon 
angehalten ward, ich weis nicht warum? noch 
Bier bleiben. Ach Habe alfo Zeit, Ihnen etwas 
zu fagen, was ich im legten Briefe Ihnen ter 
ſchwieg, und welches ich Ihnen gar nicht melden 
Würde, wenn ich nicht fürchtete, daß Sie 8 von 
einem Meifenden erfaren mochten. Ich reife 
nicht mehr in GBefellfchaft meines Bruders. 
Ein vornehmer Officier, der ihn in Pröfols traß 
Bat ihn mit fich nach Warſchau genommen, ich 
‚werde ihn aber zu Ende dieſes Monats in Roͤ⸗ 
nigsberg antreffen. Ich wuſte erft n.cht, ob 
ich es wagen folte, dieſe Neife ohne feine Beglei⸗ 
fung fortzufesen ; denn ich feh, daß ich tauſend 
Gefaren ausgeſezt bins aber jemand, mit dem 
mein Bruder im fehr genauen Umgange zu feyn 
ſcheint, erbietee fich, mich ficher nach Mönigss 


bevg 
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bera zu bringen. Er fan bie verfpredjen, denn 
er ift als Major über, ich weis nicht welches? 
Poſtcomtoir geſe zt. Sch würde Ihres Zutrauen® 
unwuͤrdig ſeyn, wenn ich, wie Sie es vielleicht 
aus zaͤrtlicher Beſorgnis gewuͤnſcht haben, nach 
der Trennung von meinem Bruder, zu Ihnen 
zuruͤk gekehrt waͤre. Zwar ſeh ich wol, wie ge⸗ 
faͤrlich es iſt, allein zu reiſen: aber ich verlaſſe 
mich, naͤchſt dem Schuz Gottes, auf die Art des 
Mefpeetd, die man bisher gegen mich geduffere 
hat; dein noch hat. niemand mir eine fo genand« 
te Sottiſe gefagt. Vielleicht giebt e8 eine ges 
wiſſe Art des Eindrufs einer Würde, bie fich ge» 
warwerden, aber nicht befchreiben läfft; und 
wiclfeicht habe ich etwas davon. Kurz, ich fürch- 
te mich nicht, und werde unter dem Schuz bee 
göttlichen Obhut, und von ihrem Gebet. gefolgt, 
ruhig weiter reifen. So lange ich unter der 
Führung des Majors bin, wäre es thoͤricht ef- 
was zu fürchten, zumal wenn der Geiftliche auf 
ber Poft bleibt. — Ich meis nicht, woher es 
komt, daß ich gegen dieſen Menfchen fo bloͤde bin, 
fo bloͤde, daß ich noch nicht das Herz gehabt habe, 
ihn zu fragen, wie weit er mit ung reifet? Dieb 
leicht macht mich fein geheimnisvolles Anfehn 
und Betragen fo ſcheu: denn fonft ift er der an⸗ 
genehmfte Mann. Er fingt unvergleichlich, 
fpricht fehr fertig und ſchoͤn franzoͤſiſch, und nach 
dem Gefpräch mit dern Juden ‚(den ich für einen. 
* Bann zu . * er eine — 

reitete 
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breitete Gelehrſamkeit. Ich werde im nächften 
Thor horchen, für wen er ſich ausgiebt; denn 
faft wolte ich wetten, daß ich ihn ſchon irgendwo 
und unlaͤngſt, geſehn habe. 

Noch faͤllt mir ein, daß der Poſtillon mich be⸗ 
trogen hat. Ich muſte in Proͤkolz noch lange 
warten, nachdem er mir befolen hatte, meinen 
lezten Brief zu ſchlieſſen; denn er hatte, noch 
über meinen Achtehalber, von jemand Geld ge⸗ 
nommen, und nod) einige Stunden zu warten ver⸗ 
fprochen. Er glaubte, durch fein Treiben von 
mir auch nod) etwas zu erhafchen: Fünftig foll 
mich feiner wieder anführen. Aber wie fehr gern 
verdanfe ich ihm diefen Betrug! er hat mir die - 
wonnevolle Empfindung verfchaft: »fraurig zu 
„ſeyn mit den Traurigen;« und an diefer follen 
Sie, befte. Mutter, theilnehmen. | 


ar 
Fortſezung. 


— Animus, quod perdidit, optat 
Atque in practerita fe totus imagine verſat. 
PET R. 


F Nie Wittwe, — ich Hen: ‚jetten gefchries - 

ben habe, hatte, wie gewaltig fie fid) auch - 
erheiterte, doc) etwas fo anſtekends, etwas mit 
Wehmut fo durchdringends, daß ich alles drum 
gegeben hätte, fie weinen zu fehn, um von’ ganz 
zem Kerzen mit ihr weinen zu Eönnen. ' Ihre 
— groſſe 
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groffe blauen Augen waren 'fo offen, tie die Aus 
gen einer Perfon es find, die jezt jauchzen will: 
aber in ihnen hingen ſo ſichtbar die verhaltnen 
Thraͤnen, daß mich duͤnkte, ich ſaͤh, wie ſie in der 
naͤchſten einſamen Stunde ſtroͤmen wuͤrden. Sie 
ſelbſt ſchien zu merken, daß ihr Kopf immer auf die 
Seite ſank. Dann richtete ſie ihn empor: aber 
das konte fie nie thun, ohne den, in ihrem Tiefs 
ſinn aufgehaltnen Ddem, in einem Seufzer aus⸗ 
zubauchen. Auch ihre Zerftreuung merfte fie bei 
jedem Wort, welches die Gefellfchaft zu ihr rede- 
te; und fo (man fah, daß fie es that um niemand 
läftig zu werden) ergrif fie das ficherfte: fich zu 
fielen, als fchliefe fie. Ich vermushete wol, daß 
fie niche fchlief, und fah, big e8 abend ward, off 
nad) ihr hin; aber als der Mond aufging: o! 
‚ wie hell perlten da ihre Augen! Wir fuhren in 
tiefem Sande. Gie hatte den Kopf an ein Poft- 
ſtuͤk gelehnt, und fah fo unverrüft in den Mond, 
daß fie weder meine Aufmerffamfeit noch auch bie 
Bewegung gewarward, in welcher ich, da alles 
fchlief, hörbar mit ihr meinte. Doch wagte ich 
es nicht, jest mit ihr zu fprechen; und auch das 
glüfte mir nicht, als fie in Proͤkolz ung verlieg, _ 
mein Herz an ihrs zu drüfen. 
Aber daB Leiden der Hautboiftinn machte den 
Gedanken an diefe Neifegefärtinn wieder rege. ch 
‚ging, als der Poftfnecht mich getäufcht hatte, ing 
Vorhaus, wo die Hautboiftinn nod) war, und er- 
fur von * jene ſei nicht Wittwe, ſondern Eh⸗ 
so frau 
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frau des hiefigen Landraths; und da wagte ichs 
hinzugehn, unter den Vorwande, es fei mir hier 
zu laut. — Eie fam aus einem wohleingerichte 
ten Zimmer mir entgegen. Ich weis nicht, tie 
ich, ſonſt, wie Sie wiffen, blöde, fo gleich ihe 
fagte: „Vergeben Sie, daß ich Ihren Schmerz 
„unterbreche. Ich vermute das, meil ich gefehn 
„habe, wie Sie unterwegs ihn unferdrüften, und 
„weil ich glaube, im Vorzimmer Tone Ihres Glas 
„viers gehört zu haben. Auf dem Poſtwagen 
„habe ich mir Ihnen gemeint.“ 

„Solche Thränen verdiente mein Zuftand,« ant⸗ 
wortete fie; aber zugleich that fie die Aufferfte Ge⸗ 
walt fich an, um hievon abzubrechen. — Sie ver⸗ 
mochte eg nicht. Sie fehn,« fagte fie ohne Wei- 
nen, aber mit voller Bruft, „eine Frau vor fich, 
„deren Mann entweder nicht mehr lebt, oder im 
Gefängnis fchmachtel. in milder Anführer 
„ruſſiſcher Truppen hat ihn bald beim Einmarſch 
„aufgehoben, und an den Hof geſchikt. Seit⸗ 
„dem habe ich nur Einen Brief von ihm erhalten, 
„und in dieſem iſt alles, was weſentlich geweſen 
„ſeyn kan, durchſtrichen. So ſchwer es einer 
„ſtarken Rotte von Boͤswichtern geweſen mar; 
„ihn anzuſchuldigen, fo leicht wars Einem recht ⸗ 
„ſchaffnen Mann in der Gumbinnſchen Cam⸗ 
„mer, ſeine Unſchuld zu zeigen: aber er iſt nicht 
„gehoͤrt worden.« — 

Sie erzaͤlte mir hernach den ganzen Vorgang: 


aber mir iſts nicht moͤglich, dies Geheimnis der 
ſchywaͤr⸗ 
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ſchwaͤrzeſten Bosheit nachzufagen. — »Nur Eis 
„ne Linderung,“ fagte fie, „habe ich, auffer dent 
»Gebet, und ber Hofriung einigen Erfolgs einer 
„Reiſe nad) Gt. Petersburg, welche in einigen Tas 
„gen vor fich gehn wird; nur Eines mein Cla⸗ 
„vier. Aber ich fan nur mich hier hören. Spie 
„len Sie ed: ſo fpielen Sie eg mir !« — Ich 
that eg, und fpielte einige Wolffche Adagio, 
Eie fandte fie noch nicht: *) „O!« rief fie, „das 
„iſt Bachfcher Trofi! Hat der Mann nichts für 
- „den Befang gefest?« — Meine Antwort führ: 
te ung auf den Ihrigen. — „Nehmen Eie,« 
fägte fie, »zum Andenfen dies Blatt mit; ich 
„habe diefe Noten und Worte in meinem Herzen ! 
»da fang ichs, als ich (mie ic) glaubte, von 
niemand gefehn) diefe Nacht an dem Gebanfen 
„mic, hielt: ich habe mit meinem unglüflichen 
Mann auch nicht einmal den Mond gemein.“ 
Hier iſts: aber freiltg, fo fans fein Menfch, 
Auch Juſtchen und Henriette nicht, fingen, wenigs⸗ 
tens nicht in der Erſten und vierten Stanze, als 
ſie mirs ſang: 

„Wie ſanft wallt da der Mond voll Licht 
„vom fernen Horizont herab! 


„Er ſenkt ſich ͤber Dieh hinab — 
. „und Du — vielleicht ach! ſiehſt ihn nicht! 


„Dich, Gatte, dem mein Auge weint, 
. „bededt vielleicht des Kerkers Nacht! 
„So 
9 Wie haͤtte ſie es auch gekont, da dieſe Meiſterſtuͤke 
erſt 1a Jahr nachher ir Weymar geſezt wurden? 
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„So hab ichs denn umfonft gedacht , 
„daß er, auch dir, Verbanntem, fcheint! 


| „Ich weine hin zum Abendſtern — 

„Ich weis, daß mich fein Morgen wekt! 
„Mein wachend Aug? von Nacht bedeft 
„rorfcht nach dem Tag’ — und flöh’ ihn gern! 


„Bon Sehnſucht ift fie Odemleer 
„die Bruſt, die ſchmerzlich für dich ſchlaͤgt. 
„Der fanftfte Seufzer, den fie trdet, 
wird ihrem Hauch zu Fark, zu ſchwer! 


„Und gern erfleht’ ich, Gott, ben Tod 
„dem Gatten, der mein Leben war: 
mtödrft du nicht Retter in Gefar, 
„und Eennteft du nicht feine Roth!“ 


— Ich überlaffe es Ihrem Gefühl, liebfte 
Mutter, ob dies Lied das, oder mehr, ausdruͤkt, 
was die Herrn Rolle und Sturm empfanden, 
als fie dag ſchoͤne Lied machten: „Wie ein Ge 
»ſchwaͤz des Tags, verfliefftane* — 

r 


S. Sechzig auserl. Geſaͤnge v. J. H. Rolle. Hals 
le. 1775. ©. 69 — Schon bei der zweiten Ausgabe 
habe ich entweder fagen wollen, oder wirklich ges 
ſagt; „daß meine Lieder nicht gelefen, fondern ges 
fungen werben müffen, wenn etwas von dem ems 
pfanden werden fol, mas ich’ noch heute in ihnen ems 
pfinde; und zu diefem Zweck habe ich immer die Coms 
pofitionen angezeigt, welche mein Gefühl erregt 
und geleiter baben. — Der Compofiteur mar 
immer fchon durch den Dichter (bier 3. €. durch 
Hera Stu em) begeiftert und ia aber hinter 

diefem 
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Fuͤr eine lange Reiſe erquikt, ward ich vom Cavier 
weg/ zur Poſt gerufen. 

Ich ruͤke mit noch einer Sache heraus ‚ bie ich 
verſchweigen wolte. Catherine hat burd) 30 fl. 
die ich unvorſichtiger Weiſe ihr anvertraute, ſich 
blenden, oder durch die lange Reiſe ſchreken laſſen, 
und iſt mir entlaufen. Beſorgen Sie nichts, ich 
werde naͤchſtens Rath ſchaffen. 

Sophie. 


Te ee Be He Fe Fe 
IV. Briefe 
Etwas aus ber Geiſterwelt. Bitte um Nachricht von 
Sophiens febensgefchichte. 


An Sophien von ihrem Bruder. 


, den iꝛten Day. Dienft. 
ch fchreibe aus einem kleinen Doͤrfgen in hoͤch⸗ 
fier Eil. Verwuͤnſcht fei der Zufall, der 
mich von deiner Seite geriffen hat, meine Gelieb⸗ 
teſte! Gewis, ich werde diefe verbrieglichen Dien⸗ 
fie verlaffen. Bekuͤmmre dich nicht, meine Liebſte: 
ich bin zuverläffig den 2 Junius in Aönigsberg. 
Dem Major fanft du dich ficher anvertrauen, wie 
ic) glaube. Get aber übrigens beftändig auf 
Deiner Huf; du jung und ſchoͤn — fehr (hin, 
meine 


dieſem Eonte er nimmermehr auf fo gleichem Pfa⸗ 
de gehn, als ich (oder ein andter zweiter Dichter) 
hinter dem Compofiteur. 
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meine Schmwefter! Ich wiederhol es bir, daß ic) 
mic) freue, daß du beftändig deinen ITamen 
verſchwiegen haft. Fahr fort, das auch. auf 
dieſer Meife zu thun, und fag Niemand, mo du 
hingehſt. Trau dem in der englifchen Perüfe 
nicht *): der Mann fieht mir aus, tie lauter 
geheime Artikel. Und bad Weib iſt gewis eine 
Heuchlerin. Gieb dir Muͤh, auf der Reiſe et⸗ 
was von der ruſſiſchen Sprache zu erhaſchen, die 
du jezt beſtaͤndig hoͤrſt. Laß nicht merken, daß 
bir franzoͤſiſch verſtehſt. Schein gleichgültig, 
wenn unanftändige Dinge gefagt werben, und 
entfern dich nie von der Gefellfchaft. Wenn 
fitie nicht fo viel dran läge, dich, meine ſo gluͤklich 
wiedergefundne Schmwefter, in Sachfen zu haben: 
ich würde warlich in.diefe Neife nicht einwilligen 
innen. Mochteſt du doch wolbehalten in Roͤ⸗ 
nigsberg ſeyn! So bald du bort ankoͤmſt, fd ft 
mir deine Gefchichte auf. Wer weis, ob has 
Schiffal nicht wieder eine Trennung berhängt? 
Doch wird mir Feine fo ſchmerzlich feyn, als dieſe. 
Habe Ich doch Faum eine Stunde mit dir allein 
feyn Finnen! Schreib mir nächftend nach War⸗ 
ſchau. Wer weis, wo hernach der unftäte Genie 
ralmit mir herumſchweifen wird. Engel (mennd 
welche giebt) muͤſſen deine Begleiter fepn, meine 
Hochwertheſte! . 
=, Kuderig. * * 

N. S. 


— Die⸗ war der Geiſtliche. 
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Ne. 
Gleich erfar ich mit Vergnuͤgen, Daß deine — 
Briefe mir allenthalben folgen werdet, wenn du 
fie an deg Ruſſi ſchen Reſidenten Haug anwelſeſt. 
Nun fehlfft"du mir gewis etwas. von deiner Ge 
ſchichte. Die meinige bekomſt du ae Ich 
umarme dich. 


| V. Brief | 
Im Misbeuf der ſchweſtetlichen Blche, 
Sophie an ihren Bruder. 
Heidekrug, den raten May. Donner, 


Utadeſten daß der Poſtillon, der hier aufgt⸗ 
halten wird, flucht und trinkt, ſchreibe ich 
an Dich, mein uichſte Bruder. Eine Wolluſt, 
die ich zeitlebens noch nicht empfunden habe! O 
wie liebe ich Dich ſo haͤrtlich! und wie unmoͤglic 
waͤr es mir, weiter zu reiſen, wenn nicht Dein 
Bitte und die Begierde, meiner ſo ſehr geliebten 
Wohlthäterinm eine Sreube zu machen, die ihr fönf 
niemand geben fan, mich trieben. 
Doc) ifts wahr, daß ich itle eine fo verwegnd 
Sache unternommen haben wuͤrde, wenn Di, 
mein Bruder, mich und meine Pflegemuttet nicht 
überrebet haͤtteſt. Daß dieſe eingewilligt hat, 
indert mich noch jezt. Jezt kan ich es Die wol 
N! daß es ſchweter hielt, als Du vielleicht 
& glaubſt 
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glaubft; blos die Begierde aherwog , ihre Papie⸗ 
re in den Haͤnden ihrer Tochter zu wiſſen. Ich 
will von dem Schmerz, den mir Deine Abweſen⸗ 
heit macht, nichts ſagen. Er wird um fo heftis 
ger, je häufiger das, was glüflichere Gefchtoifter 
von jugendauf empfinden, in Deiner Umarmung 

auf einmal in meine Seele drang. ber tie fü 
fe Erſezungen verfpricht mir Bönigsberg! D! 
koͤnt ich doch über diefen groffen Schauplaz des 
Laſters, über den ich big dahin noch gehn mus, 
hinwegfliegen! Ich zittre, wenn ich bedenke, daß 
ich noch einige zwanzig Meilen in Gefellfchaft ganz 
fremder Menfchen zubringen fol! Der Major iſt 
ein ſchwacher Schuz; — er konte doch wenigſtens 
die ſchmuzigen Reden der Poſtillons verhindern, 
| und das thut er nicht: er lacht druͤber; und ich 
glaube, einem Diebe die Aatern balten, dag ift 
nicht firäflicher. Ein Maler, ber auf der Poft 
ift, wolte geftern mit der Vorſtellung, „es ſchike 
ſich nicht, in Gegenwart eines Frauenzimmers ſo 
was zu ſagen,«“ (gottlob ich verſtand es nicht) den 
Poſtillon zum Schweigen bringen; aber der 
Major. rief: „Monſi eur Pinſel, was gehts 
„ihn an?« und fogleich machte ber Kerl «8 ‚ärger 
als vorher, bis der Mann mit der englifchen Pe- 
ruͤke ihm bag Maul ftopfte. Der Kerl ſchwieg 
und fah fih um. »Nun Schwager fagte ber 
Major, „nun haft du es mit dem areffen zu 
»thun!e — Der Fremde fah ihn mit be." 
‚gefegten Geſicht an, und fagte auf zu rg 
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ches der Jude mir hernad) erklärt hat) »Herr Ma» 
„jor, ich rathe Ihnen jezt für immer, ale Be— 
„leidigungen zu vermeiden; Sie wiſſen auf feine 
„Weiſe, mit wem Gie zu thun haben.« DerMa- 
jor büfte ſich, und ſagte in eben der Sprache, 
„ich bitte um Verzeihung,“ und feitdem war der 
Poſtillon ruhig. 

Mich verlangt, eben ſo wie Dich, nach der Zeit, 
da ich Dir meine Lebensgeſchichte werde bekannt 
machen koͤnnen, und das wird, ſo weitlaͤuftig fi e 
auch ift, mir nicht fiywer werden, da ich die 
Hauptſachen ſchon ehmals aufgefezt habe: 

Du ſprichſt wieder von Trennung? O! das 
wolle doch Gott nicht! Iſt Dirs moͤglich, ſo nimm 
lieber Deinen Abſchied; denn die gute Frau E. 
hat mir beim Abſchiede ihr Teſtament gewiefen⸗ 
in welchem ich zur Erbin von 6000 Rthir. benannt 
bin. Ich ſchreibe dies nur in dem Fall, wenn 
Dein Gluͤk das nicht ſeyn ſolte, was es zu ſeyn 
ſcheint, oder, wenn Dein Abſchied Dich etwas 
koſten ſolte. In beiden Faͤllen bitte ich, zwiſchen 
Mein und Dein keinen Unterſchied zu machen. 

Und — wirſt Du mir erlauben, mein Bruder, 
es zu fagen! Dein Augdruf, »Engel, wenns 
„welche giebt,« hat mich fehr erfchreft. Ach 
fanft Du da jweifeln, wo die Offenbarung ent: 
fcheidet? Oder ... doch dag ift mol unmöglich, 
daß ein Sohn meiner Eltern jene unfelige Neli- 
gion, die nichts glaubt, ale was fie begreift, und 
nichts begreifen will, angenommen haben fol- 

€ 2 te? 
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te? Mein Herz leidet fehr viel bei diefen beiden 


Sragen: mach diefem Kerzen, das ganz Dein iſt, 
tie wieder folche Leiden! Sc umarme Dich mit 
fchwefterlicher Zärtlichfeit. 

Sophie. 


EEE RETTEN 


VI. Brief. 


Erfcheinung eine franzöfifchen Volontairs. Verſchiedne 
Wirkung des Donnermwetters. Warum viele unfrer 


Geiftlichen keine galanten Sprachen verfiehn? Ver⸗ 


ſchiedenheit der frühern und ſpaͤtern Morgenſtunde. 


Sophie an die Wittwe E. 


Tilfit, den ısten May. Breit. 

F Nieſe fieben Meilen habe ich, geſchwinder und 
vergnügter zurüfgelegt, als die vorigen. 

In Beidekrug find wir der unleidlichen Frau 
aus Memel losgeworden. Dagegen flieg ein 
Polontair, ein Franzos, mit feinem Bedienten 
auf. Er fing damit an, daß er zu einem Mas 
ler, der auf einer bequemen Stelle ſas, fagtet 
„Fort mein Herr!« „Wie? fort?« fagte diefer 
trozig, »ich werde nicht ruͤken.« „Ich will ſchlech⸗ 
„terdings eins von beiden,“ ſagte der Franzos, 
„entweder bleiben Sie ſizen, oder machen Sie 
„Plaz!« Der Maler blieb fizen. „But,“ fagte 
der Fremde, und fezte fich neben ıhm: „wenn 
„die Leute nur gehorfam find, fo bin ich zufrie— 
„den.“ Hernach wandte er fich zu dem Juden. 
„Glaubſt 
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»Slaubft du, daß dein Meſſias bald kommen 
„wird ?c — Der Jude, der fein franzofifch ver- 
fieht, fchüttelte den Kopf. „Entweder,« fagte je 
ner, „er wils nicht glauben, oder er verſtehts 
„nicht; und ſo iſts mit allen Juden.« Darauf 
fragte er den. Major, was Er wäre? Der Major, 
der entweder nicht franzofifch fprechen fan, oder 
feine Uebung hat, antwortete: » Fe fuis majeur.« 
„Ja,« fagtejener, „das feh ich an Ihrem Bart.«*) 
— id) fant noch am beften. weg. Indem ich lach⸗ 
te, bemerkte er, daß ich gute Zaͤhne habe. 
„Sprechen Sie auch nicht franzoſiſch ?«« Sch) winfe 
te verneinend, denn mein Bruder hat mir geras 
gen, nicht merken zu laffen, daß ich es verſteh, 
and überhaupt mich nicht Fennitlich zu machen. 
Sich merfe auch, daß man auf Meſe Art. vielem 
Verdrus entgehn fan. „Nun,“ fagte ber Fran⸗ 
368 zu feinen Bedienten, „mit der bin ich zufrie⸗ 
„der, wenn ich auch nicht mit ihr fprechen fan, 
„wenn ich fie nur reden febe. — Alfo daß keins 
„mand fprech franzsfifh?« Mir antworteten 
Nein. „Guter Nacht done; fagte er, und fehlief ' 
in wenig Minuten ein. 

In der Nacht fiel in einem heftigen Ungewit⸗ 
ter ber Bliz in ein nah an ber Straffe gelegnes 
Dorf." So grog unfer Schrefen war, fo herz. 
lich muften wir doeh (denn dag ift eine Schwach⸗ 
heit der Deutſchen) uͤber den Franzoſen lachen. 
Wir wekten ihn, als wir nah an dem brennenden 

C3 Dorf 
*) Maieur heiſſt majorenn, muͤndig. 
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Dorf waren. „Ach, billiger Imel!« ſchrie er, 
„welcher groſſer Brunftfeuer !« 

Unserdeffen ward, dag Wetter immer fürchter« 
licher, aber die Wirkungen deffelben auf unfre 
Geſellſchaft waren fehr verfchieben. Der Fran» 
308 fchlief ruhig ein; fein Bedienter gelgbte aus 
Angft, ich weis nicht welchem Heiligen, in 14 Tas 
' gen Fein Fleiſch zu effen, und auf der Stelle hun 
dert und funfjig Ave Maria zu beten; der Jude 
mar ftill, und wekte den Franzoſen; der Geiftli- 
che beobachtete die Wendungen und Entfernung 
der Wetterwolken; der Major fluchte; und der, 
Poftillon fang: „Nun ‚Gottlob, es iſt vollbracht, 
„Singen ıc.« 

Dem Geiſtlichen ſchien es unbillig , mit dem 
Franzoſen nicht ſprechen zu wollen, dem fein Bes 
dienter (weil er auf Abrechnung erſt einige Acht⸗ 
zig Ave geſprochen hatte) nicht antworten konn⸗ 
te. Er redete ihn demnach an. Nichts gleicht der 
Freude, die dieſer Menſch hier bezeigte er wolte 
uͤber die Bank ſteigen und ihn umarmen. „ie 
»ift das moglich,“ fagte er, „daß ein Geiſtlicher 
„in Deutfchland meine Sprache fpricht? Doch, 
„wie ich here, find Sie ein Franzos !« 

„Ich bin ein Deutfcher,« antwortete ber Geiſt⸗ 
Iiche; und nachdem er gefunden batte,. daß der 
Franzos geſezter war, alg er ausſah, lieg er fich ing 
Gefpräch ein. Unter andern fagte er, daß hier fo 
wenig Gieiftliche dieſe Sprache fprächen, koͤnne die» 
ſem Stande nicht ——— zur Laſt gelegt wer⸗ 

den. 
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den. Die mehreſten ſeien Predigerſoͤhne, die durch 
das Vorurteil, diefe Sprache verfüre zum wilden 
Weſen, und su Leſung boͤſer Schriften, (welches 
auch nicht ganz ohne Grund ſei) oder durch Ar⸗ 
mut, (die dieſen Stand beſonders druͤke, ob gleich 
der Kluge es verberge) oder durch Mangel der 
Gelegenheit, von der Erlernung der franzoͤſiſchen 
Sprache abgehalten würden. „Ueberdem,« ſag⸗ 
fe er, „gehoͤrt zur Erlernung biefer Sprache 
„Zeit, welche Leuten, die mit dem Lateinifchen, 
»&riechifchen und Hebräifchen gemartert werden, 
„nicht übrig ift: und zur fertigen Erlernung ges ' 
„hört Gebrauch der groffen Welt, welchen Can⸗ 
„bidaten nicht haben Finnen, teil die Noch ſie 
„dringt, in Dienfte zu gebn; (denn fo nenne 
„ich die, in fich reigende; bei ums aber fürchterliche, 
»Beftimmung für die Erziehung der Jugend : der. 
»Ausdruf „in Condition gehn« verbeffert nichts, 
„denn ber iſt auch im Munde der Barbier und 
»der Kammermaͤdgen). Auch werden diejenigen, 
„die Stipendia genoſſen haben, durch die Tiran- 
„nei ihrer Wohlthaͤter gezwungen, ins Vaterland 
szurüfzufommen; und es iſt nicht zu hoffen, daß 


„die Obrigkeit dieſer Urſach der Unbrauchbarkeit - 


„der mehreſten jungen Geiſtlichen abhelfen wer⸗ 
vde. Ueberdem ſind dieſe Stipendiaten ge- 
C 4 „woͤnlich 


*) Denn fo lange Fein Landscollegium uͤber Sti⸗ 
pendien, Legate und jede, aüch kleinſte, milde Stif⸗ 
tung macht, if ale Hofnung verloren, Und pe 

| ollen 
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„woͤnlich entweder Meiche, oder fie find elende 
„Menſchen, Kinder folcher Eltern, die drum wiſ⸗ 
»jen, wo die Eine Halfte der Summe bleibt, da 
| e' mit der zweiten zufrieden find und, eben ſo 
„niedertraͤchtig, reinen Mund halten. — 
»Endlic mug auch ein Candidat, der den goͤttli— 
»chen Ruf erwarten will, (das heiſſt leider, durch 
»lange Schmeicheleien ſich Goͤnner machen mug; 
„denn bei ung iſt dag jus latronatus, wie ſich ein 
„mal jemand in feiner Unfchuld ausdrüfte, ein Res 
»gale des Adels und des Magiftrats, der ſich 
„nie groſſer duͤnkt, als wenn er uͤber den Haufen 
„der demuͤtigſten Bittſchriften aus ſeinem Armſtul 
»hernorblifen, ſchoͤpferiſch einen Gandidaten aus 
„dem Staube, dieſer einzigen Wohnung der Hof⸗ 
„nung, erheben, und durch ein ‚lange erbetnes 
»gnäbiges Fiat ihn zum Prediger machen fan) | 
nein folcher Gandidat, fage ich, mus fruh ing Va⸗ 
»terland zuruͤkkehren, um auf ſein Stuͤndlein 
»lapern zu fonnen, und fan alſo den Umgang 
»der Sremben ‚nicht, haben. Koffehäufer oder 
»Billardg zu befuchen, ift in unferm Lande eine 
„Suͤnde, die, wo nicht eher, doch gewis dann ge⸗ 
„růgt wird, wenn, nach Anweiſung eines Blatts 
„im Huf, der Candidat um Dinge befragt wird, l 
nbie der tragende, erft. feit einer Stunde weis, 
„vIch 


follen. Manner genommen, werden, bie Reviſoren 
fen koͤnnten ? Denn mit einer niedergeſezten Commiſ⸗ 
ſion mus überall der Anfang ER werben — und 
Bann das Fenſter auf! 
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„Ich erinnre mich. nie ohne Vergnügen an einen 
»meiner Freunde, der einen Magifter ‚welcher mil; 
»ihm zugleich eraminirt werden ſolte, erfuchte, 
»ihm- durchzubelfen, indem. er wenig hebräifch 
„perſtand. Jener verſprach 8 auf: die Bedin⸗ 
»gung, daß beide Feine Bibel mitnehmen miss, 
»fen. Im Eramen ward dem Magifter eine he⸗ 
nbräifche Schriftftelle abgefordert. Der Fragen⸗ 
»de ſah ſich genoͤthigt, ihm feine Bibel hinzurei⸗ 
vchen, in welcher, zu feiner Echande, die Ueberſe⸗ 
»jung über den Tert.gefehrieben war.. Der Ma⸗ 
»gifter nahm die Bibel verfehrt, und. las fertig. 
»Mit Erftaunen fragte man, von wen er fo aufs 
»ferordentlich weit gebracht worden ſei? „Hier, 
„mein guter Freund, ſagte er, „hat dieſe Güte 
»für mich gehabtz;« — und die Seffion ward ſo⸗ 
»gleich aufgehoben.« 

Hievon ward noch viel gefprochen: ich habe 
aber nur dies niedergefchrieben, teil ich biefe 
Sache noch nie recht überfehn hatte. , Man hils 
ligte eines theilg die firenge Lebensregel, von wel⸗ 
cher zulezt geredet ward, geſtand aber, daf wir ; 
bie. fchönen Schriften nie aufweifen wuͤrden, wel⸗ 
che die franzoͤſiſchen Geiftlichen uns: liefern, und 
zu: denen fie als Abbes im Gebrauch der Welt, 
durch. einen freiern Umgang, und: durch ein ges‘, 
nauers Studiren des menfchlichen Herzens, den 
Stof gefamlet hatten; daß fich auch ein Prediger, . 
der fo.glüflich gemefen if, mit kluger Mäffigung ; 
* zu ſeyn, allemal durch Feinheit im Umgan⸗ 
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ge, durch Richtigkeit und Reiz im Ausdruk, und 
durch weiſe Behandlung der Gemuͤther, zum ges 
wiſſen Vortheil ber Religion, von Andern merk⸗ 


lich unterſchiede: und dies ward durch entſchei· 
dende Beiſpiele aus unſrer jezigen Kirchengeſchich ⸗ 


te erwiefen. Dagegen aber geſtand man auch, 
daß ein Geiftlicher, der diefe Eigenfchaften habe, 
ſie fehr cheuer bezalen muͤſſe, indem nur eine ſehr 
erhabne Stelle ihn gegen den Namen eines ga⸗ 
lanten Prieſters und gegen den Mutwillen des 
Pobels ſichern kan, den man durch dieſe Eofung 
gegen ihn auffodert. 


ae en ee | 
Fortſezung. 


Tantum ſe fortunae permittunt etiam vt naturam 
— | 
6VRT. 


De führte auf ein Sefpräch, von welchem ich 
doch etwas Ihnen herfegen mus. Der Frans 
8 erzälte, fein Vater habe einen Geiftlichen zu 
äiner wichtigen Stelle nicht: eher: vorgefchlagen, 
a8 bis er ihn in einer geoffen Geſellſchaft von 
wurnebmen Fremden, und in einer Eleineen von ' 
geringern bekannten Perfonen, einige Stunden - 
lang beobachtet hatte. - Dann habe er ihn gebe⸗ 
ten, Kinder über die erften Gruͤnde des Glaubens 
zu befragen, und ihn endlich einige Briefe ſchrei⸗ 
ben-laffen, worauf: ihm bie Predigt angefragen : 
worden 
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worden ſei. »Mein Vater,“ feste er hinzu, „war 
„ein Mann von groffer Gelehrſamkeit: er erlaub⸗ 


Und mie iſis denn in Deutfchland in Abfiht ——— 


“in allemal der Gemeine, felbft zu ſtimmen. 


„de Conſiſtorial⸗ und Patronat - Einrichtung ?tt 
„Auſſer bem,« antwortete der Geiſtliche, „was 
»ich ſchon geſagt habe, findet ſich in beiden noch 
„Biel Zwekwidriges. In den mehreſten Conſi ſto⸗ 
„rien ſcheint nichts als Ceremonie zu ſeyn. Der 
„Candidat meldet ſi ch — bittet auch gelegentlich, 
‘(und wer fans ihm verdenken?) mit dem Hebraͤi⸗ 
„ſchen verſchont zu werden. Man macht eine 
„bejahende Verbeugung. Morgen erſcheint er. 
„Er bringt Zeugniffe, (von deren Werth hernach : 
„Er freilig kennt ihn, wenn er ein Taugnichts iſt; 
»benn alsdann hat er in reinem Golde ihn dar- 
„gewogen, oder vier Wochen lang vor ber Ab» 
„reiſe pon der Academie den Herren Buffe vorge 
„ſeufzt.) Er wird nun — er geb aufs Dorf. 
„oder in die Stadt — lateiniſch geprüft. Dies. 
»finde ich unerträglich. Barheiten, zu beren 
»Darlegung vor dem Volk ein andrer ehrlicher. 
„Mann alle erdenkliche Bequemlichkeit der Mut⸗ 
„terſprache fich · eigenzumachen Tag und Nacht 
„ſtudirt; Lehren, die er fo gern von dem entklei⸗ 
„ben möchte, was unter dem — Griechifchen * 
»Dder Kirchen vaͤt er und unter dem Moͤnchslatein 
„der Kirchenbaftarte fie entſtellt hat: dieſe 
„werben ihm abgefragt, in einer Sprache, wel- 
„che fo wenig Kandidaten. verſtehn ...“ 
\ „Aber 
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„Aber ob er Tateinifch verfiebt, dag mug er 
„denn doc) Auffern !« 

„Allerdings! aber wie ſchwer ift dag auf die⸗ 
„fe Art zu bewirken! Waͤrs nicht ungleich beffes, 
„ein Stuͤk eines ſchoͤnen claffifchen Schriftſtellers, 
„und hernad) ein andres aus einem ariftotelifch- 
„chrifilich gefchriebnen Troͤſter, hm vorzulegen ?*) 
„Wie dem-feis was nun der Kandidat geantwor⸗ 
„tet, oder. (wenn das feine Sache nicht war) 
„jezt — hat, das mus er beweiſen, he⸗ 
„braͤiſch .. 

—* wer kan denn das de 


„Ich bitte um Verzeihung! die Herren Mi— 
„chaelis, — Schulz und Piderit koͤn⸗ 
„nens unſtreitig .. 

„Wer denn ſonſt * | 

— Hier mufte die Geſellſchaft unter einem Aſt 
ſich büfen, welcher Hüte und Hauben ergrif: 
und fo entſtand im Geſpraͤch eine Luͤke. 


»Sagten Sie denn nicht vorher,“ (fing ber | 
Franzos wieder an,) „viel Candidaten verbäten 


„das Häbrälfche? u. ſ. w.v“ | | 
| | „Ja; 


*) Wir moͤgen es betrachten, wie wir wollen: ſo ſehn wir 
doch keine Moͤglichkeit, wie Sophie dies ſoll verſtan⸗ 
den, behalten und mit Intereſſe angehört haben? 
u. ſ. w. und die gefamten Kunftrichter hatten ganz 
recht, wie wirs hiemit Öffentlich zugeftehn. Was und 
tröftet, if, daß wir auf diefe Art doch fo manche Wars 
‚heit in die Menge der Lefer hinfagen koͤnnen. 
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„Ja; aber dag mus ihnen thätlich abgeſchla⸗ 
„gen werden; denn die Prüfenden müffen doch 
„zeigen, daß fie an ihrem Theil... .« 

— Wieder ein Aſt — 

„Nun, wie wirds dann weiter ?ec 

„Dann wird etwas auf die Bahn gebracht, 
„was griechiſche Sprüche herbeifuͤhrt ... 

„Ich dachte, Das koͤnte auch wegbleiben %« 

„Vergeben Sie mir! ein Prediger, der nicht 
»griechifch verſteht, folte auch in der aller« 
»Fleinften deutfchen Gemeine nicht zugelaffen wer⸗ 
„den. — Sich gefteh indeffen gern, daß Plutarch 
„und Kenophon auf dem Confiftorialtifch liegen 
»folten. — Eehn Sie, daß ift alles, was in 
‚ „manchen Eonfiftorien vorgeht. Ob der Can 
„didat predigen, Kranken zufprechen, cates 
schifiren Fan? ob er in der fchonen Pikteratur 
„was gethan hat? ober, twenigsteng etwas, von 
„der Gefundheitslchre weis? ob er haushalten 
„fan? ob er das Frauenzimmer genug Fennt, 
„um eine Eluge Wahl zu treffen? ob er in der 
„Herauszalung an die Erben des Vorfarg Rath, 
„weis? ob er in Abſicht auf dag, zu feinem Ar 
„tritt nothige, Darlehn im jüdifche Hände gefal⸗ 
»ien ift? ob er wenigstens diejenigen Bücher bat, 
„bie er fchlechterbings haben mus?*) ob er dert 
» Ruf durch Schelmerei befommen hat? ob er 
„weis, unter welchen Umftänden er dag Amt einft 
„mieberlegen Ban ob er Kirchenrechnungen und 

„Revi⸗ 
H Air werden vieleicht in der Folge fie nennen, 
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„Nebifioneh verficht? ob er Predigten beurteilen, 
aund bie Beurteilung der feinigen nuzen kan?*) — 


„es fällt den Prüfen nicht cin, nac) Einem dies 
nfer Stüfe zu fragen.« 

„Ja, dann wundre ich mich Hicht, in ea 
»land ſo elende Prediger zu fehn, und:. 

»Eind fie denn in Frankreich beſſer? | 
»yPrivilegirte Alberhheiten find doc) bei ung 
bricht. Warten Sie; hier! ein Stuͤk aus einem 
»Briefe, den ich in Paris von meinem Bruder aug 
„einer deutfchen Provinz empfing, wo ehmals 
„gedruͤkte Kirche war, wo folglich jezt die beſten 
„Prediger eigentlich ſeyn muͤſten.« — Er las. 
Heut habe ich über das Ebangelium am Mi⸗ 
chaeligfeit eine Prediger’ gehoͤrt. Erſt kam ein 
Ding, genannt Eingang. — Wenig fehlte, daß 
ich nicht in dem Fall jener alten Gasconierinn 
war, die zu ſpaͤt merfte, daß ber Prediger 
den Tert vorzulefen vergeffen hafte, und Nun 
aufftand, und ihm jurief: Moufleiei! Mouf- 
feiur le Pafleteur! un petit bout de teflete.*) 
— Sch frug meinen Nachbar, ob das Edanges 
lium ſchon verlefen ſei? »FTein.« — Der Eins 
gang war über ı Eor. IT. 10. und bewies, „daß 


die Macht auf des Weibs Haupt eine Haube ges 


weſen fei, und diefer Name ung nur ſo fremde 
vor⸗ 


*) Kan er vom lezten Eins oder beides nicht: weh 
denn ber, Stadt, in m ana neben ihm 

wohnen! ER — 

*#) Texte. du | e 
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vorkaͤme, wie es unſern Nachkommen fremde 
vorkommen · wuͤrde zu leſen, daß man jezt Schlaͤ⸗ 
ferinnen getragen habe, Herzen und ſaͤuſelnde 
Winde*).« Nun ward ber Schlusvers eines Lieds 
angeſtimt, und ich wolte gehn — ſieh! da kam 
der zweite Eingang. Er waͤhrte, wie jener, beie 
nah eine Biertelfiunde über Luc. 7:44 — Weib« 
und bewies: „daß das weibliche Gefchlecht der 
Bemerfung der Engel wol werth fer« — Nun 
Fam eine Borbitte für einen Kranten, wo ich ſehr 
vernehmlich die Worte verſtand, er genleſſe ſeit 
drei Wochen weder Ruh noch leibliche Speiſe. 
— Auch jezt, wie ich gehn wolte, hielt man mich 
“an, mit der Frage: ob ich nicht die Predigt hoͤ⸗ 
ren wolte? Sich glaubte alfo, daß dag gehörte zwo 
Erbauungsſtunden waͤren, und wartete, daß 
nun ein wirklicher Prediger auftreten ſolte; denn 
dafür hielt ich dieſen elenden Menſchen nicht: 
Aber er blieb, und predigte: „die Sorgfalt im 
- „hriftlichen Wandel: 1. man mug nichts thun, 
»was einem Kinde verdrieglich iſt; 2. verfenft 
„werden im Meer, wäre beffer als, nicht felig 
„werden.“ — Ich twolte nicht lachen, obwol der 
Mann immer aug feinem (tie man deutlich mer⸗ 
fen fonte) erlerntem, Concept, "heraus fam, und 
die ungetvafchenften Dinge vorbringen mufte, teil 
er nicht ſchweigen durfte „Der Mann, fagte 
ich zum Nachbar, folte fein Concept auf die Kan⸗ 
zel nehmen !e — Das darf er nicht.“ — „Er 

| „koͤnte 

*) Dormeuſe, coeur, zephir. 
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‚„tönhte es ja In die Bibel Iegen?« — „Die Bis 
‘bel auf die Kanzel nehmen, das darf er auch 
nicht. — „Aber wennser burdy etwas geftdtt 
wird, und zuviel Achtung für die Gemeine und 
fuͤr fich felbft hat, als daß er das Erftebefte hin⸗ 
plappern wolte: fo fan ihn ja der Schlag rüh- 
ten? — „Das iſt wol wahr: es iſt auch hier 
ſchon geſchehn. — „Mird in hiefigem Waifen: 
Haufe über den Horaz gelefen*« — „Ja, aller⸗ 
dings. — Nimt der Profeſſor . „ec — „Dir 
Erfte Präceptor erflärt den Horaz.« — „Ninit 
der Praͤceytor den Horaz auf die Catheder?« — 
„Freilig !t — Nun lächelte ich; mein Nachbar 
trat unwillig hinter mich zuruͤl. Kin andrer Id- 
chelte, wie ich. Sch frug ihn: ob es hier Vers 
achtung oder Ebrfurcht gegen Gottes Wort 
fei, es dem Volk nicht vorzuzeigen? Er zog die 
Achſeln; und ich weis es diefe Stunde noch nicht. 
„Wie nun? wenn der Mann eine biblifche Stelle 
anführt?« — „Alle, welche er anführen will, mus 
er vorher auswendig lernen. — „Man ficht 
aber, daß er- wenig Gedächtniß hat; menn er 
nun in einem Spruch ftoft, und ein Kind (dem 
ich feh bier Fleine, vierjährige) durch einen Zufall 
den Spruch beffer weist«-—— „Das Fan fich frei⸗ 
lig zutragen .. .« (Und fehr leicht, lieber Bru⸗ 
der; denn die Kinder Iernen hier gegen das Ende 
ber Woche Sonntagsſpruͤche, in welchen fie Fein 
ort verftcehn, und warſcheinlich auch im Alter 
nicht drauf fallen werden, mit folchen einen Sinn 
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zu verbinden. Wer viel folcher Sprüche und 
Derfe aus Liedern in die Predigt bringt, hat hier 
den Ruf eines Erbaulichen Predigers; ich fürdh- 
te, bei manchem heiffe nur das Erbaulich, was 
man ohne Nachdenfen anhören, twobei man im 
Nothfall die zwote Hälfte des Periode aus dem 
Gedächtnis vorherfagen fan, und was mit vielen 
Bund Ab durchwirkt if. Ich frug meinen 
Nachbar, tearum ein Mann, ben ich in der klei⸗ 
nen Kirche des Arbeitshaufes mit vieler Gnug⸗ 
thuung gehört hatte, nicht beffer verforge fei? 
»Der? das iſt ja ein Mpralift!« Was dag 
bier heiſſt, weis ich nicht; muthmahſſte aber et« 
mas. „Ich habe ihn aber dag Verdienftliche im 
Mitleramt fo: rührend und bündig bemeifen hoͤ⸗ 
ren, daß ich reuvoll, und mit fröligem Ernft goft« 
felig zu werden, aus der Kirche gegangen bin ?c 
— „Daß thut er nur von Zeit zu Zeit. — „Uber 
immer fan und foll e8 ja nicht feyn?« — »Er 
thut es nur, um zu Iofen; denn gewoͤnlich predigt 
er von bürgerlicher und häuslicher Glüffeligfeit, 
von Geriffenhaftigfeit in der Arbeit; im Amt, in 
der Eh, in der Kinderzucht, von: Gebuld im Leis 
den, von.Ehriftenlicbe, von den Mängeln unfrer 
Erfenntnig, von der Todgfurcht, vom Näthruhm, 
und folch Zeug.“ — „Zeug?« — „Es iſt doch 
nur Moral! — Nun wuͤnſchte ich, daß auch 
dieſer Nachbar hinter mich treten moͤchte! doch 
weiter!) Der heutige Prediger ſagte (und es war 
auch wol weder zu erwarten, noch zu wuͤnſchen) 

ITbeil. D faſt 







faft Fein Wort von dem, was er angefindigt hats 
te; ich. fah auch viel Verftändige, die lange Weis 
le hatten. Bei den Liedern hatte ich mid) bes 
trogen; in diefem Theil Deutſchlands hatte ich 
fie fehr ſchoͤn erwartet: aber fein Einzigs der 
Vielen, die gefungen wurden, tar von Gellert, 
Eramer, oder Paul Gerhard; — es waren (fies 
nigſtens die heut gewaͤlten warens) inlaͤndiſche 
Producte, deren Eins mir vorkam, wie ein, ſing⸗ 
bargemachtes Hauscarmen. Ich blaͤtterte im 
Geſangbuch, und fand alle erdenklichen Sprach⸗ 
fehler, ſpielende, oft niedrige, ekelhafte Ausdruͤ⸗ 
ke, ſinnloſe Allegorien, nichts von Dichtung, 
nichts von wahrer Bibelſprache ıc. und doch ſtand 
auf dem Titel diefeg difen Buchs; daß man hier 
die erbaulichften Lieder zu allgemeiner Erbauung 
zuſammen getragen habe! — ch. fürchtete in 
Abficht des Kirchengebets, (welches gewis nicht 
weniger — id) denfe, noch mehr, als Gefang und 
Predigt — ein Theil des Gortesdienfts ift) eben 
ſo getäufcht zu werden: aber dies Gebet war vor: 
treflich; nur fehnatterte ver Menfch fo geſchwind 
und fo unehrbar, und unter. dem Geraͤuſch der 
Kirchenfjüle fo unverftändlich, e8 her, daß ich 
nur aus machmaligem Durchlefen e8 kenne; auch 
gab Fein Menfch drauf acht. — Nun kamen 
(nach abſcheulichem deutfchen Gebrauch. an ſoviel 
Drten) Vorbitten, Anfündigungen von Gebur- 
ten, Collecten, Todsfaͤllen und fd mehr. Bey 
einer ber lezten lachelte mein Nachbar: „der 
NMenſch 





SEE gi 
Menſch ſoll ſanft und ſelig verſchieden ſeyn ‚“ ſag⸗ 
te er, „und doch fras er der Wittwen Haͤuſer, ward 
abgeſezt, wucherte mit Pfaͤndern, enterbte ſein 
frommes Weib, verſties die Tochter, weil fie ſei⸗ 
nen Muͤndel geheiratet hatte, und vermachte ſein 
Vermoͤgen zum Aufbau eines Theaters. — 
„Wer preift ihn denn ſelig?« — „Hoͤren Gie 
es nicht? der Predigerie — „Wie fan dag 
feyn?« — „Er mus dag thun, weil der Mann 
unter bem Zufpruch und Amt eines Predigerg ver: 
ſchieden iſt.« — ch hörte zu, und harte noch 
eine Menge folcher Seligpreifungen. Nachdem 
bei allem diefem Herlefen die Zeit mir fehr lang ge⸗ 
worden war}, kniete der Prediger nieder. „Nun 
fan er doch (fagte ich) unmoͤglich etwas in Bes 
ziehung auf feine Predige beten, von twelcher, 
nach fo viel hergelefnen zerfireuenden Zetteln er 
und feine Zuhoͤrer nichts mehr, wenigſtens in dies 
ſem Augenblif nichts, wiſſen? — Und gleichwol 
betete ber Mann; und lange; und was? ein aufs 
gefchriebnes auswendig gelerntes Geber fagte 
er auf, — das heiſſt: er fchrie, mit Falter Ces 
le; Fam (tie es nach folcher Zerftreuung fo ſeyn 
mufte) aus dem Concept, und fagte, in Hofe 
nung das Vergefine zu haſchen, ganz unbeſchreib⸗ 
liche Dinge! Und zulezt ging denn die Gemeine, 
nach zwo, ganz verlornen, Stunden, nachhau⸗ 
fe, gewis in eben der Gemätslage, (ich hoffe das 
Beſte) wie fie gefommen war.“ 


Da. Sehn 
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- »GSehn Sie,«. fagte der Franzos, und legte den 
Brief zufammen, -»fo was haben Sie doch gewis 
in Sranfreich nicht gefunden %«] 

Unter folchen Gefprächen verging die Nacht. 
Es thut mir leid, daß die Meise des Morgens 
fchon fo oft befchrieben worden find; fonft wolte 
ih Ihnen diefen Morgen, der vielleicht der ſchoͤn⸗ 
fte ift, den ich je gefehn habe, fo malen, wie mei- - 
ne Empfindung ihn mir noch gegenwärtig macht. 
Hier bereute ich fo viel verfchlafne Morgenftun- 
den! *) Wir fuhren auf der Mitte einer Anhoͤ⸗ 
he. Oben fchien die Morgenroͤte durch einen duͤn⸗ 
nen Wald, und unten trat aus einem angeneh⸗ 
men Schatten ein Theil einer reisenden Landfchaft 
. nad) dem andern hervor. Alles erwachte; und 
ich weis nicht, ob das Getoͤn der Hirten in den 
Dorfern, oder bie erften Bewegungen ber arbeits 
famen Landleute, oder das Singen der Voͤgel, 
die jezt erfidie Entfernung der Wettermolfen merk⸗ 
ten, mir am beften gefiel? Die Tropfen, die noch 
auf den Blumen lagen, und in welchen mehr Far- 
ben ſchimmerten, als in der Morgenrste, ver 
fchwanden; und. zugleich erhoben fich die ange: 
nehmſten Düfte, die auch fogar der unempfindli- 
che Major empfand. Das Tönen der Morgen- 
glofe, dag aus verfchiebnen Dörfern auf eine faft 
barmonifche Art allenthalben wiederſchallte, wek⸗ 
on te 


*) uns, wenn wirs bier fagen duͤrfen, ſind die-Mörs 
genſtunden in ihrer Art das, was Hillers ſchoͤne Arie 
die Morgenfunde ꝛc.“ in der ihrigen if. 
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te den Juden, dem ichg anzufehn glaubte, daß 
er fich freute, fein Gebet verrichten zu koͤnnen. Die 
erften Stralen ber Sonne hatten etwas fo reisen- 
des, daß wir ung alle enthüllten, und auf ein» 
mal heiter da faffen. Eine junge Bänerin fang 
aus einer fehr weiten Entfernung mit unbefchreibs 
licher Anmut ein Morgenlied, und grüffte ung, 
wie wir ihr nah famen, mit dem munterften Ges 
ficht, obgleich das Dorf, aus welchem fie zu kom⸗ 
men fchien, beinah ganz verheert war. 


Aber bald hernach wünfchten wir ung Schon 
wieder den Schatten. Das einzelne Geräufch 
der ermachenden Landleute warb bald zu einem 
Gewühl, unter welchem, im Schtweis des Ange⸗ 
fichts, dag Brod gegeffen wird. Die fanften' 
Tine des Morgenfangs verwandelten ſich in der 
Lärm der geilen Scherze, oder des mürrifchen Flu⸗ 
chens. Auf den heitern Stirnen unfrer Gefell- 
fchaft verbreiteten fich Wolfen der Sorgen. Der 
Jude hatte fein Gebet geendigt, und zog fein Tas 
fchenbuch hervor, um mühfam zu berechnen, was 
er in Tiifie zu thun haben würde. — »D« dach⸗ 
te ich, „was mug bei diefen Menfchen noch auf 
„Erden vorgehn, wenn fie fich fähig machen fol- 
„len, den ftillen Sabbat der Ewigkeit zu feiern! 
»Wie wird ung zumuth feyn, wenn bie Erde, 
„auf welcher wir ung fo ämfig beſchaͤftigt haben, 
„nicht mehr da ſeyn, wenigſtens ganz verändert _ 
feyn wird !« 


D 3 Ich 
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Ich habe im Thor genau gehorcht, um zu er⸗ 
faren, wer der Mann ift, den ich bisher den Geift- 
lichen genannt habe; aber er ſprach ruffifch mit 
bem Dfficier der Wache, und mein Dolimetfcher, 
der Jude, hat nicht acht drauf gehabt. 

Der Major wolte mich bereden, in feiner Bes 
gleitung dieſe Stadt zu befehn; theilg aber habe 
ich wenig Neugierde; theilg freuete ich mich auch, 
ihnen, meine treue Mutter, einige Stunden wid» 
men zu fönnen; theils . . . doch mehr wolte ich 
ja nicht fagen. Leben Sie wol, und denfen Sie, 
nicht anders als ruhig, an Ihre 


Sopbie. 
ee 


Guͤtiger Gott, was folich mın anfangen! 
Ach! die Poft ift abgegangen, und hat mic) 
und ein junges Mädgen aus Königsberg, die 
bier eingefchrieben worden ift, vergeffen. In 
der ganzen Stadt find Feine Pferde zu befon- 
tet. Daß u. feiner von Allen fich hat erins 
ern muͤſſen.. 


= 


VII. Brief. 
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BRETTEN TE RESET HE HH HE NE 
VII. Brief. 


Die Wirthin nimt an Sopbiens unfall Theil. Dom 
Quixotte erfcheint. Einige Züge zum Character des 
Mannes mit ‚der kurzen Peruke. Die Geſelſſchaft 
wird fehr laut — und fchläft ein. 


Diefelbe an die voriae, 
Ä Inſterburg, den 17ten May. Sont. 
Weoe Sie meinen lezten, unbeſonnen wegge— 

ſchikten, Brief ſchon erhalten haben: ſo 
trift dieſer Sie gewis in groſſer Erwartung. Ber- 
geben Sie mir, daß ich Ihnen dieſe Angſt ge 
macht habe! — doch einem Frauenzimmer, das 
ſelbſt in Angſt iſt, iſt wol alles zu vergeben. Wie 
ſchwach iſt doch unſer Geſchlecht, wenn ihm die 
Erfarung fehlt! 

Ich und meine Geſellſchafterin, eines Buͤrgers 
Tochter, ſahn uns an und weinten, da wir doch 
nur haͤtten zwei oder dreidoppelt Geld bieten duͤr⸗ 
fen. Unſre Wirthin fragte, „wie theuer wir ei⸗ 
„nen Wagen wol haͤtten bezalen wollen, wenn es 
„moͤglich geweſen waͤre, einen aufzutreiben?« 
und wir gaben eben die Antwort, die der Duͤmm⸗ 
ſte haͤtte geben koͤnnen, „wir wolten herzlich gern 
„Extrapferde — zumal da wir nur zwei Pferde 
„brauchten: — begalen.“ Anſtatt ung aufzu⸗ 
muntern, bedauerte ung das Weib aufg herzlich 
fie; und das vermehrte unfre Angfl. Vermut—⸗ 
| D4 lich 
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lich war das auch ihr Zwek; denn fie erinnerte 
uns an üble Folgen, auf die wir vieleicht nicht 
sefommen waͤren, „daß unfre Sachen nun im⸗ 
„mer voraus gingen; daß wir das Poſtgeld dop⸗ 
„pelt zalen muͤſſten; daß wir vielleicht unfre Paͤſſe 
„nicht bei uns haͤtten; daß wir nicht wiſſen koͤn⸗ 
„ten, wann und mit welchen Reiſenden, die naͤch⸗ 
„ſte Poſt kommen würde; daß“ (und dies war 
vorzüglich wahr) „ich alles hätte vermeiden koͤn⸗ 
„nen, wenn ich bem Poftillon das. doppelt gefo- 
„berteTrinfgeld gegeben hätte; daß man auf Rei⸗ 
„fen fein Geld achten müffe, u. f. w.« 

Sie predigte noch, als zu meiner unfäglichen 
Freude der redliche Geiftliche auf einem Pferde an⸗ 
kam welches ein ſchoͤnes "Original zu einem Kus 
pferftich im Dom Ouirorte abgeben koͤnnte. — 
Et fragte mit einem finftern Blif, „woher es foms 
„me, daß ung feine Ertrapferde angeboten waͤ⸗ 
„ren?“ und fo gleich war unfrer wuͤrdigen Frau 
Wirthin ehleiblicher Sohn bereit, ung auf Bes 
fehl feiner Mutter einen Wagen mit zwei Pferden 
zu geben. 

Oft beneide ich dem männlichen Gefchlecht bag 
Anfehn, welches es hat; aber hier freute ich mich 
drüber. Sch gefteh, daß ichs gern: gefehn hätte, 
wenn diefer lieblofen und habfüchtigen Wirthin 
wär’ eine Strafprebdigt gehalten worden: aber 
der Geiftliche, (fo nenne ich ihn noch immer) def» 
fen Mäffigung ich überhaupt nicht genug bewun⸗ 

dern fan, fchwieg ſtill, bezalte, was ich und Suſ⸗ 
| gen 
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gen’ verzehrt hatten, und wir führen mit GO 
zen fort, die für Freude Elopften. 

Ich finde hier ein ſchoͤnes Stübgen, und till, 
weil ich Zeit zu haben glaube, frifch Hinter einan⸗ 
der weg fchreiben, obgleich es erft vier Uhr des 
Morgens ift, und ich alles neben mir fchlafen 
ſeh. Dies Zimmer hat Aenlichfeit mit bem Ih⸗ 
rigen, to ich um diefe Stunde mit Ihnen Eoffe | 
frank! D! angenehmes Andenken! 

Ich will es Ihnen nur geſtehn: diefer Unbe 
Fannte ift ein Mann, dem ich von ganzem Herzen 
gut bin. Unſre neuern Schriftfteller (Sie wiffen, 
welche mürrifchen Wizlinge ich meine) verfchreien 
dag menfchliche Geſchlecht. Sie haben‘, gleich 
Miffethätern, die im Kerfer faffen, nur Ruderſkla⸗ 
ven und andre Elende gefehn. Roc) find ihre 
Augen an bie Art des Lichts, das fie im Gefän- 
gniß fahn, gewoͤnt; was fie jest fehn, halten fie 
für Zimmer der Baftille ober für Galeren; und 
nun fchreiben fie frech ihr Urtheil von der Menfch- 
heit: man liest fie, weil fie wizig und unver 
ſchaͤmt find, und bebenft nicht, daß man auch 
zu derMenfchheit gehert, die fie zur Canaille ma⸗ 
chen. — Diefem Geiftlichen (denn’ich habe aus⸗ 
philofophirt —) diefem Geiftlichen glüft es, 
durch fein Beifpiel zu zeigen, daß es noch wuͤrdi⸗ 
ge Menfchen giebt. Sein Beifpiel widerlegt die 
ganze Berlue, und alle andre Schriften dieſer 
Art, deren Berfaffer mir vorkommen, als ungezo⸗ 
gm Kinder, welchen das abgefchlageit wird, was 

D 5 geſitte⸗ 
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gefittete befommen, und bie jest maulen und ihe 
re glüflichern Brüder lächerlichmachen. Er: ift 
freigebig, (denn noch hat er mir nicht erlaubt, Ei— 
nen Schilling auszugeben) beherzt, gefitter, Flug, 
und fromm. 

Suſgen ift ein gutes Mädgen, aber diesmal 
hätte ich doch lieber ohne fie reifen wollen. Ie 


mehr meine Blödigfeit, und des Geiftlichen: Zu⸗ 


ruͤkhaltung, nebftder Gefelfchaft, ung bis jezt ges 
hindert haben, ung näher Eennen zu lernen: de⸗ 


fto alaublicher ifig, daß auf diefer Fleinen Reife - 


eine mir Licht gebende Unterredung vorgefallen 
feyn würde, wenn mir. allein geweſen waͤren. 
Sufgen fragte ihn, „um Vergebung, wer find 
„Sie?« Ein Paffagier,« anttoortete er lächelnd, 
und ichdachte» Avis auleiteur.« ch weis nicht, 
wie es fommt; aber ic) fan das: Geheimnisvolle 
mancher Menfchen nicht leiden ; doch Er mag wol 
feine Urſachen haben: das ift aber gewis, daß ich 
ihm Alles fagen twolte, wenn er mir nur drauf 
‚bülfe. ‚Uber fo fehr er fich auch für mich zu in⸗ 
tereffiren fcheint: fo fehr vermeidet er doch, 
mir die geringfte Neugierde zu zeigen. Ich fagte 
ihm, ich weis nicht mag, dag Sufgen nicht hören 
folte, auf franzöfifh. „Ei“ fagte er, »forechen 


„Sie diefe Sprache? Ich Iobe es fehr, daf Sie 


„dies bisher ‚verborgen haben; ich bin Sjhrer 
„Meinung: man mus auf Reifen fo unbekannt 
„bleiben, wie e8 nur immer moͤglich ift, und fich 
nur bei der ——— von den uͤbrigen Gefaͤr⸗ 
oh „ten, 


—* 
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»ten, wenn mans. ndthig hat, entdefen: man 
„fan tvenig Fälle vorherfehn.« -, Er fafite mir 
zugleich die Hand, und to ich nicht. irre, fo drüfe 
te er fie mir, — wenigſtens ward ich roth dig an 
bie Stirn. F 


Wir kamen unter — Geſpraͤchen, 


von welchen ich Ihnen ein andermal mehr ſagen 
werde, zu unſrer Geſellſchaft, die erſt zwo Mei⸗ 
len gemacht hatte. Es war kein Wunder, daß 
mein Major,- (auf deſſen Fuͤrung ich ſchon ſeit 
einigen Tagen nicht mehr gefuſſt habe, und den 
_ mein Bruder vermutlich ſchlecht kennt,) mich vers 
geſſen hatte, denn er hakte im Voraus dag Ins 
ſterburger Bier gefchmeft. O! wie machen 
£runfne Leute dem menſchlichen Gefchlecht fo viel 
Schimpf! — Es ward fchon finfter, als wir ung 
auffegten. Der Geiftliche feste mich auf den lez⸗ 
ten Plaz neben fih. Sogleich fing der Major 
an lauf zu werden, ‘und befaßt mir, “mich neben 
ihm zu fegen. 

»Die Mademoiſelle wuͤrde,cc fagte der Geiſt⸗ 
liche, „die Geſellſchaft nur A wenn fie 
„jezt aufftehn folte.« | 
— Her, melire Er ich wicht in frembe 
„Sachen. —« 


“Der Geiftliche ſchwieg ſtill. »De dachte ich, 
„wenn er fich doch nur nicht furchtfam machen 
vlieſſe le It — Mir war ſehr ange. i 
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„Mademoiſelle, kommen Sie hieher. Träuen 


„Sie dem Quaker une: der hat den T.. a 
gen: Wille 


Ich zitterte. 

„Hält Gie der Pfaffe etwa feſt? Herr, wird 
„Er ſie laſſen ?« 

„Nein — — mit männlicher Stimme. 
| Nein? "pn foll ja dDas..« Er: wolte 
aufſtehn. Der Franzos hielt ibn. „Noch ein 
„Engel!« dachte ich, und jezt hatte ich Herz. 
Der Major fluchte. Ein Weib, dag vorn ſas, 
fagte etwas unanſtaͤndiges. „Wenn fie nicht 
»fchmeigt,“ fagte der Geiftliche, und mies auf 
eine Pfuͤze, in der wir gleich fuhren: »fo wird fie 
»fogleich da unten logiren.« Das Weib gab 
eine trogige Antwort. Er wiederholte mit etwas 
fiärferer Stimme dad, was er ſchon gefagt - 
te, — und das Weib ſchwieg. * 

Wart,« ſagte der Major, „ich habe din 
»biffl: getrunfen; — werden wir une 
„fprechen.« | 

„Es wirb mir lieb ſeyn, er Major, Sie u 
„tern qu ſehn⸗ | 

„Ja! du folft ſchoͤn Spiel fehn'k« (Zu Sufr 
gen) „Jungfer, komme Sie hicher!« — Wie 
fie nicht fgm: „Komt Cie nicht: fo Tag ich Sie 
„nom Wagen fchmeiffen.« Sie war-fo.unfchul-. 
dig, aufftehm zu wollen. Der Jude, neben wel⸗ 
are? chem 
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chem fie ſas, fragte den Geiftlichen: „Wert der 
„Herr mir beiftehn thbun!d» — „Ja.« — Der 
Jude hielte fie feſt. „Juͤdel! Juͤdel!« ſagte 
ber Major: (Zu dem Weibe, das beim Poſtillon 
„ſas) fomm fie here — das Weib feste fich, 
und fprach fehr frech. 

Bir fuhren durch ein Dorf. Der Jude zupf⸗ 
te den Sranzofen bei dem Ermel, zeigte auf die 
Erde und aufdas Weib, und gab ihm zween Ru⸗ 
bel. Flugs faffte dieſer dag Weib, hob es vom 
Wagen „ und gab ihr die beiden Rubel, »da! nu 
„nimm dich ein Kutſch von Bauer; marfch !« 
Der Major ſchimpfte deutſch, und dieſer fran⸗ 
zoͤſiſch. Ich habe in meinem Leben nicht fo ge 
lacht. Endlich fchlief der Major ein. 

O! welch ein Leben! Moͤchte ich doch erſt in 
Sachſen ſeyn! 

Ich habe noch ſehr viel zu ſchreiben, — 
die Poſt moͤchte abgehn. Ich ſchlieſſe mit der 
Verſichrung, daß die Beſtimmung, Ihr geliebtes 
Alter tröften zu — mir meine Reiſe leiche 
ee 


F Sophie. 
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VIII. Brief. — 

Die Geſellſchaft erwacht. Neue Ausficht in die Lehte 


vom Zweikampf. Was Schimpfnamen und Harloken 
gemein haben. Gemuͤtsart des Herrn Selten. 


An dieſelbe. 
| Infterburg, den ızten May. Gont. 

a fm wir! Alle Pferde aus der Stadt, wel⸗ 
che nur die gehoͤrigen vier Beine haben, 
fi ind jegt mit Gewalt zu einem Transport ges 
nommen worden. ch babe nicht gefragt, ‚ob 
wir heut noch weiter reifen werden, denn ic) will 
ſchreiben: ich bin ganz allein mit dem Ehräer; 
ber Geiftliche hat fich umgefleidet, und ift aus⸗ 
gegangen. Mich dunft, er hat Gold auf der We: 
fle: er mus wol Kein Geiftlicher feyn; — er ift 
der ſchoͤnſte Mann, den ich je gefehn habe. — 
Hier Flopfe ich mir die Stirn.  »Du Dumm 
„kopf,“ fage ich mir, »alfo machen auch bei die 
„Kleider Leute?« Ach! wir Mädgen find doch 

im Nothfall einestheils alberne Selen! 

Kir brachten die Nacht, die prächtig war, ru⸗ 
big zu, ja ich fchlummerte unter dem Singen 
von tauſend Nachtigallen. ch Fan mich ir 
ren: aber mich dünft, dag Schlafen im Wagen 
hat etwas fehr angenehmes. Erſt iſts widrig: 
aber in‘ der Folge iſts ein dunkles Andenken an 
bie Ruh, die man nad) geendigter Reife erwar⸗ 
tet. Ich wundre mich / daß Andre, die neben 


nen 322 6 


mir fchlummerten, fo verdrieglich waren. - Auch 
felbft das Entzüfende des nächtlichen Gefangs 
der Vögel vermochte nichts über fie. Mir war 
es etwas unvergleichlich füffes. Erſt die präch« 
tige Melodie der Nachtigall, und dann dag ges 
Ichrige Nacheifern des Rohrſperlings; — doch 
ich rede hievon wol gar mit Schwärmterei?. Beim 
Erwachen fand ich, daß ich den Kopf auf... mie 
nenne ich ihm nun! ein Geiftlicher ift er nicht: guf; 
der feltne Dann fol einmal Herr Selten heiß 
fen, — ic) fand, fage ich, daß ich meinen Kopf 
auf ſeinen Bufen gelehnt hatte, Urteilen Sie, - 
mit welcher Verwirrung ich mich aufrichtete. 
zum Gluͤk fchlief alles. Ich konnte für Befchde - 
mung Feine Silbe fagen. „Wie fanft haben Sie 
»gefchlummert!« fagteer, »fo fchön febläft auf 
„Roſen die Blumengoͤttinn nicht.*)- :Undwag 
„hat Ihnen geträumt ?« feste er franzoͤſiſch hin⸗ 
zu. »NRichts,« fagte ic) albern, „als daß ich 
„mich heute fehr fchämen würde.e Schnell kuͤſ⸗ 
fie er mir die Hand — und fprang aus dem Was 
gen, neben welchem er etwa eine halbe Stunde 
fortging.. Heimlich wuſſte ihm mein Herz Dank 
für diefeg — discrette Betragen; — denn ich 
fomme nicht geſchwind auf bag deutfche Wort. 
— Hier zieht der Jude mic, auf; (dem ich frei- 
lich drauf geholfen habe.) Er ſagt, Herr Sels 
sten habe fich märend meines Schlaf ‚an mir 
nicht fatt fehn Finnen; er habe fich off über mein 
0 h Geſicht 
*) Yus „die Goͤttinn ſuͤſſer ꝛe.“ 
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Geficht herüber gebeugt; ‚bald feine Hand, bald 
- ein Tuch, unter meinen fchwanfenden Kopf ge 
legt; fich in alle Stellungen gefest, um mic) be 
quem zu legen und nicht zu drüfen; — „kurz,« 
fchliefft er, »Sie 4 beide aus, wie Adam und 
eva. ec 
Mir fingen jezt an) ung einen guten Sorgen 
- zu fagen, aber der Major fchlief noch. Here 
Selten fragte den Sranzofen lächelnd: „wird uns 
„ſer Eifenfreffer Heute ruhig feyn ee — „Ich wol⸗ 
te es ihm rathen,« fagte diefer, und zugleich er 
wachte der Major, da der Wagen, weil wir eben 
‚. in einem Dorf waren, ung fehr warf. Er gähn» 
te, fah in die Uhr, nahm einen Schluk Kachs, *) 
und ſah den Sranzofen (dem er fonft dag Fläfd)- 
gen zu reichen pflegte) finfter an; vielleicht weil 
er ihn mit dem geftern bedrohten Geiftlichen ver⸗ 
wechfelte. „A propos, Herr Landsmann, wir 
»haben noch ein Hänchen zu pflüfen.«**) 
— * Ice fagte biefer, nahm feinen Degen, 
und 


> Ein abgezognes Getränf, 

* Ich wolte bei dieſer Ausgabe den Franzoſen weglaſ⸗ 
ſen: aber es giebt ja Menſchen, die fo jung find, als 
ich war, wie ich die Scene ſah und fchrieb. Und 
. wenn ich alles wegnaͤhm, was heute mir misfällt: 

was bliebe denn am Buch ? befonders an der Erfien 

Hälfte diefes Bands? ch geſteh gern, daß ich bie 

zween Erſten Bände bei der zwoten Ausgabe 
recht durchzuarbeiten, nicht Zeit hatte; und jezt has 

. be ich fie noch weniger. Was ich thun Fan, gefchieht 

alles par bouffees!. | 
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imd ſprang vom Wagen. Der Major, der ibn 
‘= bisher vermutlich für eine lächerliche Perſon ges 
halten hatte, erſchrak. „Hier im Dorf nicht;« 
fagte er beftürzt. 3Haber ia,“ fchrie jener, »allons 
sihr im Dörfi« Er ſchimpfte; fehrie, „der Mas 
»jor ſei eine alte Uhrsc.ie ünd der Major muffte 
herunter. Seht Selten nahm feinen Degen und 
fein Rohr vom Wagen Der Major zog niche 
ohne fichtbare Angſt. Der Franzos rief einen 
Knaben, und: indem er ihm einen Achtehalber 
gab, fagte er: „da Funk! geh dir in Kirch, fas 
gen, ſollen trummeln mit Todtenglof, undfoms _ 
»men holen dieſen Reich ,« wobey er auf den Ma⸗ 
jor wies. Der Knabe nahm ſeine Muͤze ab, ſah 
den Major an, und ſagte zu dem Franzoſen: „der 
„Herr Officier iſt ja nicht todt d⸗ „Verſtehn fee 
antwortete der Franzos, „haber er wollen ſich 
»ſchlagen mit mir.«« Zugleich wolte er — aus 
fallen; (mich duͤnkt, fo nennt mans) aber Here 
Selten fchlug feinen Degen zwiſchen beide, und 
rebete ihnen fo lange zu, bis fie fich umarmten 
und auf den Wagen fliegen, da fie denn Alle, 
nur Herr Selten ausgenömmen, einmuͤtiglich aus 
des Majors Fläfchgen kranker: und hier erft ath⸗ 
mete ich aus freier Beruf, > - Er 
.. Was für gewaltthaͤtige Kreaturen find bie 


Mannsperfonen! Ihre Selen. müffen anders ge« 


fhaffen feyn;, ‚ale unſre; denn. auch, in. einens 
Rieſenkdrper wuͤrde ich ein arme Gele fegn! 


OF Tpeil, € Herr 
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Herr Selten Ienfte die Unterredung, die dieſen 
Vorfal betraf, auf.verfchiedne Gegenftände; aber 
der Jude fragte, »bei welchen Volkern der Zwei⸗ 
„kampf zuerft üblich. geweſen feit« Herr Sels 
ten fchien nicht gern antworten zu wollen; ber 
Sranzog aber, der ziemlich alles verſteht, (aber 
nicht ſprechen fan, und. oft der Dollmetſchung feis 
nes Bedienten. bedarf ) wiederholte die Frage des 
Juden. 

Herr Selten fagte: „Man hat zwo Arten des 
Zweikampfs. Von der erſten Art war der Kampfr 
„den Goliath den Juden anbot. Man findet da⸗ 
„von wenig Beifpiele in der Geſchichte; ed war 
„nicht ſchiklich ‚ das Wohl ganzer Voͤlker auf die 
„Spize zweier Degen zu ſezen. Die andere Art 
„iſt eine Erfindung der wildeſten Nation .“ 
„Erlauben Sie, ſagte der Major, „ich ſchlage 
„mich nicht gern; aber ich glaube, ich verdiente 
„nicht, ein Ruſſe genannt zu werben, wenn ic) ei⸗ 
„ne Ausfoderung außfchlüge. Die Ehre ..« 

„Ja freisr unterbrach der Franzos, „die 

„Ehre... 
„Und ich bin nur bürgerlicy« rief. der Maler, 
»aber in Abſicht der Ehre bin ich auch der Mei⸗ 
„nung.“ — Der Major ſah hier den Maler ſehr 
adelich an. 

"Und was iſt denn die Ehre ?ec "fragte Her. 
Selten mit einer erwartenden Mine? 

" „Die Ehre ſagte der Major F nun das 
nift . das I re 
3. Y ! Jar ‚Ah 
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'»Eh mai⸗ Vhonneur,s rief der Sranzog, vcꝰ eſt .. 
»ich weis nicht e8 wieder geben ,c eſt done,’ 
Ich dent,“ fagte der Maler, »daf.. warten 
»Gie . aber das wäre doch felfam..« -  ; 
Herr Selten nahm hier das Wort. „Sie 
„haben ſich alſo oft um die Ehre geſchlagen? Ha⸗ 
»ben Sie ſich denn auch(ſchoͤn um dag Hypo, 
mochlium geſchlagen fe: ee 
I HMAL iſt das ?cc rieffen alle) 2. 00T 
»Daran liegt nichts, antwortete Herr Sel⸗ 
ten; „Sie haben ja nie gefragt, was Ehre iſt? 
„Genug/jene milde Nation brhauptete, man 
muͤſſe ſich um die Ehre ſchlagene Ind nun ſchla⸗ 
»gen ſich die Europaͤer um die Bhee, Haͤtte fie 
Sbehauptet, man muͤſſe fihigmtdas Sypomoch⸗ 
„lium ſchlagen: fo ſchluͤgen ſich /die Europäer um 
„das Aypomoclium.e inne u: 

Sie ſchwiegen eine Weile; md ſahn ibn mie 
grofen Augen an. „Können Sie fechten, mein 
„here ſagte endlich der’ Franzss 
„So gut, als es bei dem Bawmeines Körpers 
„und nach fechgjährtger Bemuͤhung moglich gewe⸗ 
„fen if: (Sie můſſen wiſſen, daR ir gros und 
fehr vortheilhaft gerwachfenäfts und wo ic) niche 
irre, ſo ſagte er dies mit entriſtotzen Mme) 

„Wo haben Sie geleinttimifrigneshen Franzos? 
Mit ſehr beſcheldner Verbeugmng.) Sie wodl 
„len, daß ichs ſage: hauptfaͤchtich in Wlen Pau) 
„ris, Jena und Belmſtaͤdt.t 

Hier ſchris der Franzos, »Ouf/« 
Ga a m yahtn 
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„Haben Sie ſich ba nie geſchlagende fragte 
der M ajor. 

Herr Selten ſchien das Geſpraͤch ungern ſort⸗ 
zuſezen. „Ich halte, wenn ich auch nichts wei⸗ 
sster. fagen will, ben aweilampf für tboͤrigt und 
unnoͤthig.“c 

Mais encore?« 5 

„Sie mwiffen nicht, tie fehr Sie mich — 
„men! Aber ich trage bag Denkmal meiner Narr» 
„heit leider im Geſicht.«« (Er bat einen grofen 
Hieb am Kinn, Der aber — ich möchte das faft 
fagen — ihn klejdet) „Eh ich) die jegt befagte Mi: 
„nung faſſen fonnte, babe ich mich fehr auf * 
„Art verſuͤndigt. 

Der Major fragte, — Religion find 
„Sie zugethand« 

(Herr Selten, ungern ) Es thut hierzu * 
„nichts. So gar die natuͤrliche Religion iſt a 
„hier heil genug.“ 

„Das iſts auch nicht, was ich fhreitig — 
„Aber Sie ſagten, der Zweikampf ſei thoͤrigt. 
„Wie? wenn Sie min herausgefodert würden ?«.. 
Das iſt nicht leicht möglich. Ich gebe ei⸗ 
»nem Trunknen nädy;.. bin gegen. keinen Men⸗ 
„ſchen familirr; und ſeh vielleicht nicht furchtſam 
„aus.« (Gewis ſeine Blike.. doch ich fan Ih⸗ 
nen die Gewalt nicht beſchreiben, mit welcher er 
fe tegiert, es fei um zu ſchrelen oder L gefallen.) 

= Eie 


") „Aber — —XF 
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Sie ſchwiegen eine Weile: „Aber,« fagte der 

Major, „wenn Sie nun Doch ee 
„werben? 

(Lächelnd.) »Dann fomme ichnicht'..« 

»Fi!.— Pardon, Monſieur, i er Bar 
eine wahre Hochachtung gegen ihn.) 

„Ei, mein Here? Sie wolten davon laufen! te 

„Nein !«c 

„Wo wolten Sie denn bleiben?« 

„Allenthalben, wo mein Gegner mich ver⸗ 
„muten kan, nur nicht da, wo er will, daß ich 
„ſeyn foll!« 

„Und warum nicht ?« 

„Sie koͤnnten meine Antwort rathen, — weil 
„ich mir durchaus von keinem Menſchen befebs 
„len laſſe. Hat mein Gegner Hoffnung, daß 
sich auf.feine Ausfodrung gehorfamft erfcheinen‘ 
„werde: fo fan ein Zigeuner hoffen, daß ich auf! 
„feinen Brandbrief mein Geld unter die von ihm 
»angemwiefne Eiche fchuldigft hinlegen merbe.« 

(Nach einigem Nachdenken.) »Wenn aber her⸗ 
„nach Ihre Freunde Sie für infam halten!« 

„Was würden Sie thun, Herr Major, wenn 
„Ihre Freunde Sie für eindugig, ftumm oder buk⸗ 
„licht hielten? — Uebrigeng iſt dag zwifchen mir 
„und meinen Freunden Fein möglicher Fall.“ 

„Wenns aber die Freunde Ihres Begners 
„thun?« 

„Ich wieberhole meine vorige Frage ?“ 
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Menn Sie aber Dfficier wären, und der Koͤ⸗ 
„tig faffirte Sie wegen einer verweigerten Aus⸗ 
»„fodrung?« 

„Dann ginge ich "im andre Länder, Zufeieden 
„daß jedermann weis, ich erkenne des Rönigs. 
»Bewalt, ‚fei abev uf meine Wärde zu 

„ſtolz, ivgend fonft jemand, und am wenigften 
einem hochmuͤthigen AUEISDEBER), deboerſam 
„zu feyn.“ 

Daß alles ift nicht leicht thunlich . „er 

„Dafür kan ich wicht, daß die Monarchen und 
„Fuͤrſten jenen Vorfchlag, den Zweifampf in als 
„len Ländern mit Infamie zu ſtrafen, nicht an⸗ 
RER haben. 2 


"Me 


r Hier mus ich freilig auf Hrn. R. Michaelis Moſ. 
„echt 5.135. verweifen. — Man hat mir die Eins, 
wuͤrfe gemacht: ich fichre ja niemand gegen -Ueberles 

genheit; es könne, auch bei der Vertheidigung , die 

Richtung des ftichblattlofen Stoks nicht fo ficher ſeyn, 
als die des Degens; zween fehr groffe Sittenlehrer 
unfrer Zeit Cich halte fie für die beiden gröffeften) 
ſeien aufrichtig der Meinung , daß der Zweikampf, fo 
‚oft wie aus Schuld ber Landsverfaſſung oder der Obrigs 
keit in diefem Stuͤk ın ſtatum naturae wieder zuräfs 
geſezt, das helſſt, in Abficht auf fie ſchuzlos werden, 
nicht fündlich if. Aber ich hatte diefe ganze Unterres 
dung bei ber Durchficht. des Buchs nur menig berührt, 
um bei voller Muhffe jene Einwürfe ganz zu nuzen, 
Jezt, indem ich das Buch wegfchifen fol, erinnre ich 
mich erft, folglich ’zu fpdt, diefer aufgefshobnen Ars ' 
beit. Alſo bleibt mir nichts übrig, als einſt ganz vors 
ſazlich vom Zweikampf zu-fchreiben. 
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Alte geſtanden, daft dies eine glorwuͤrdige Ark, 
und die einzige Art feyn würde ‚ den Zweifanpf 
ju hindern. 
um Vergebung,“ fagte ber Jude, aber in einer 
Sprache, die ich nicht nachmachen fan, »„die 
„Einzige ifts wol nicht. Erlauben Sie mir cr 
„ne Erzaͤlung. Ein Eifenfreffer nefte alle Jun- 
»fer, die ind Regiment Famen, und wenn fie 
„dann nicht nach feiner Pfeiffe tanzten, Brand: 
„wein holen Tieffen 2c. fo hieb er fie zuſchanden. 
Das bot er auch einem viersehnjährigen Junfer 
„an, und diefer fah ſich gendtigt, ihn zu for- 
„dern, dag heifft, dag Negiment zwang ben 
„Edelfnaben. Die morgende Srühftunde fam, 
„und mit ihr der furchtbare Herr Lieutenant. 
„Der Junker fezte ein Seldtifchchen bin, und bet: 
„de nahmen Plaz; jener unter immer ftärfern Be—⸗ 
„leidigungen; und biefer legte zivo Piftolen auf 
„den Tiſch. »Mein, Junker; ich) ſchieſſe mich nur mit 
»Rerln. Heute gehts auf den Degen.“ 

„Heute gehts nicht auf den Degen. Hoͤren 
„Sie mich. Sie hauen alleg zum Krüppel; denn 
„dazu find Sie gewachfen. Sie fihieffen alles 
„todt; denn zu irgendetwag anders ift Jhr Arm 
„nie gewoͤhnt ,. .« 

„Junge !« 

„Soviel Ihnen davon belicht, Nur weiter; 
„den Kerl follen Sie fchon fehn. Cie find nun 
„reif: aber ich nicht. An Ihrer Verluſt liegt nichts; 
„an meiner Erhaltung liegt dem Heren und dem 

E4 „Rande; 
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„ande; denn ich Fan nüzlicher werben als Eile... 
„Werden Sie nicht ungeduldig; hernach ſolls ge= 
„ſchwind genug gehn. Unſre Kräfte find un- 
»gleich; die Finnen alfo nicht entfcheiden. Hier 
„find zween Würfel; die ſollen entfcheiden. Wir 
„bleiben an diefem Tifchchen figen, und werfen. Wer 
„die höchften Augen wirft, nimt dag Piftol und 
„ſchieſſt — fehn Sie, fo an die Stirn geſezt — 
»fchiefft den andern todt, wie einen tollen Hund, 
»Allons.« 

„Herr Fahnjunker,“ fagte der Lieutenant, und 
»ging ins Brandiyeinhaus, „Sie find, ein Narr !« 

„Herr Lieutenant, ic) bin niche ein Narr,“ fag- 
„te der Junker, und ging ins Borzimmer des Ges 
„nerald, um allen Officiers, die er da fand, es 
nz. erzälen.e — — 

Dies gab zu tiefen Erdrterungen Anlas. „Ich 
„kan,“ ſagte der Poſtillion, „nicht hauen, nicht 
„ſchieſſen: aber ich ward auch einmal von Ca⸗ 
„meraden gedrungen, mit einem Kerl anzubinden, 
„Da ud ich zwo Piftolen, NB. ich war befoffen, 
„und gab fie ihm, und gab ihm mein Schnupf⸗ 
»tuch, und da, „faſſ an,“ fagte ich, »an Eis 
„nem Zipfel, und ich faffe an den Andern, und 
„dann ziehn wir auf, und dann fchleffen wir zu; 
„denn fieh, fonft treff ich dich nicht.« . Und da 
„wolt er nicht; und da ftieß ich ihm mit dem 
»Sporen in bie Rippen, und trat ihn wie einen 
„Sak; und da fagten die andern, es wäre ge 
„mug; und da ward gut; und ba denke ich, wenn 

„die 
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»die Serrn Drdel*) friegten, es eben fo iu ma- 
schen: fo wärs auch. gut.« 

— Einige Herrn wurden bier roth; und 6 
ward ganz ftill, | 
⸗Aber ‚« fagte der Frangos, „die Ehre! 
. „Eben biefer falfche Begrif von der Ehre,« ant- 
wortete Hr. Selten, »iftder Grund diefer Raferei.« 

(Alle.) »Nun, was ift denn die Ehre?« 
. »Die Einrichfung ‚meiner Handlungen nach, 
„den Gefezen der Vernunft und der Offenbarung, 
„infofern fie als diefen Befesen genau Anger 
„meifen, anerkannt wird,« 

„Ja, wenn wir es fo nehmen...« 

>... bann werben Sie alle. fo handeln, wie 
»ich handeln muffte, als meine innere Befchd- 
„mung und die Vorwuͤrfe meines Gewiſſens mi 
„laͤſtig wurden.«c 

„Wenn aber gleichwol meine Ehre angegrif · 
»fen wird ?« fagte ber Major. 

»Dann Finnen Sie dag nicht tbun, was Cie 
»bielleicht in der erften Hize thun wolten.« 

„Nicht? und was koͤnnte ich nicht thun dee 

‚»Den Landsherrn berausfodern,« 

»Den Landsheren? und warum den? 

„Weil nur Er. Ihre Ehre angreifen -und. fie 
»rauben — das-heifft, weil nur Er Sie infam 
»machen fan.« : | 

„Ich verfteh Sie nit: :« — . (ich verftand «8 
auch wicht.) | | 

Es EL TER EIER... 23h 
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„Ich glaube es leicht, denn Eie fragten nicht 
„im Ernſt, „was ift denn die Ehre?« ch will 
„mich erklären: die Ehre iſt das Bekenntnis der 
„Melt, daß meine Handlungen den Gefezen det 
„Vernunft und der Schrift gemäg find. Sobald 
„jemand der Welt verbieter, diefes Bekenntnis 
„bon mir abzulegen — ſobald jemand der Welt 
„befieble, diefes Bekenntnis zu miderruffen: fü» 
„bald wird meine Ehre angegriffen — und geraubt. 
»Dieg Fan niemand, als der Landsherr. Wen 
„alſo auf den von Ihnen gefejten Fall „des An- 
»griffg der Ehre« geantwortet werden foll: fo kan 
nich nichts anders antworten, als was ich ge⸗ 
„ſagt Habe; — entweder rächen Sie ſich am Lands⸗ 
„herren, wenn Sie unfchuldig find: das ift nicht 
»thunlich; oder feyn Sie dem Befehl, „infam 
»ju ſeyn, « gehorfam: dag ift thunlich, das mache 
„das Gefez der Natur und die fürftliche Gewalt 
‚nz Ihrer Pflicht. Uebrigens geht diefe Gewalt 
„nur big dahin, mo man Ihren Fürften und Sie 
„kennt. So bald Sie einem Volk, zu dem Sie 
„ſich geflüchtet haben, (und in diefem Fall ift, fo 
„wie in vielen, dag incognito eine glüfliche Be⸗ 
„quemlichkeit) — fobald, fage ich, Sie diefem 
„Volk Gelegenheit geben, das izt erwaͤnte Bes 
„eenmtnis von Ihnen abzulegen: Yobald find Ste 
„wieder ehrlich. Hiezu fomt, daß dag Infam⸗ 
„machen nicht von dem Eigenſinn eines Fuͤrſten 
„abhängt: man darf alſo nur diejenigen Verbre⸗ 


„schen, welchen die Gefeze fo drohn, oder (wenn Sie 
nur 
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nur nicht glauben wollen; bafr ich vredide) man 
„darf nur alle Laſter fliehn... 

»Wer fan das ?c fur * — und zufte 
die Achfeln. ° Ä ; 

„Der Chriſt.« 

Hier — Cfolten Sie es glauben ?) bier feufke 
ten alle — auch der Jude. 

Nach einem allgemeinen Stillſchweigen, wir 
rend. welchem fie mit, einer freundlichen Ehrfurcht 
ihn angefehn hatten, fragte der Franzos: „ob 
„es denn nunmehr gar nicht moͤglich fei, ihn zu 
„reizen, daß er den Degen ziehn müffte« | 

Er antwortete, (aber fpät,) »fo lange ich nicht 
»in einer ganz gegenmwärtigen Lebensgefar bin, 
„und nicht vergeffe, daß ich in der heiligen Ges 
 »genmwart und. unter der. ‚Aufficht des majeftäti- 
»fchen Gottes ſteh:  folange iſts nicht moͤglich. 
„Und (mit einem einnehmenden Geſicht und ruͤ⸗ 
renden Ton) »laffen Sie michs fagen,, meine lies 
»ben Herren! Meine Hauptforge ift täglich die, 
„daß GotfesHeiligfeit durch mich niemand gleich« 
- „gültig gemacht, und nie entehre werde; und 
„mein einziges Leiden ift das, daß ich fehn mus, 
„wie ſchwach und treulog ich bin; und: meine ein- 
„zige Hofnung ift die, daß die groffen Anftalten, 
„bie Gott gemacht hat, unmdglich umfonft ges 
„macht feyn Finnen. .« Er fchien noch etwas 
fagen zu wollen; flieg aber, weil die Pferde eben 
angehalten wurden, ab, und entfernte fich in bag 
Gebuͤſch neben dem Wege. 

„Gnaͤ⸗ 
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—Gnoͤdiger Herr; fagte hier der Bebiente des 
Stanzofen, „halten Sieden auch für einen Enz 
»thoufiaften ?e — (Heiſſts iezt Enthouſiaſt ’« 
dachte ich hier; „vormals hies es ja Pietiſt? Die 
„Schimpfnamen fuͤr rechtſchafne Leute haben auch 
„wol ihre Moden, ſo, wie die Harloken? Alſo 
„waͤre es wol ſehr buͤrgerlich und altvaͤteriſch, 
„wenn jemand iezt von Pietiſten, Mukern und 
„Ropfhaͤngern in einer Geſellſchaft ſprechen wol⸗ 
ote eben fo als wenn man chataigner und beur- 
„ree anftatt marons und Tartıne fagte!«) 
„Te voila aufh? *)« fagte ber Franzos un⸗ 
ruhig. 
„Den Mann,«“ ſagte der Major, „hätte ich 
jeher Fennen follen.« 
„Die Rechtfchaffenheit,« ſezte ber Maler hin⸗ 
zu, „ſieht ihm aus den Augen. Er waͤre war⸗ 
ꝓlich das ſchoͤnſte Original zu einem Paulus, fuͤr 
„ein Altarblatt!x 
„Das iſt ein gelernter und frommer Here 
fagte der Jude, und eine rebliche Träne zitterte 
auf feiner Wange. — Me wolten wiſſen, wer. 
er ſeyn möchte, (und gewis, ich war begieriger, 
als alle.) Der Jude fagte, „er habe ihn in Sibi⸗ 
„rien angetroffen. — — In Sibirien! *) 
| | Waͤ⸗ 


H „Du komſt auch?“ 
**) Was ich hier vom Zueikamdf ſage, hat zwo ver⸗ 
ſchiedne Wirkungen gehabt. - Die erſte: man bet 

mich verlacht. Ich wuſſte das vorher. Es iſt 


mit der falſchen Ehre, wie midem Aberglauben: (und 
weil 


re m 


Waͤrend unſrer Unterredung kam Herr Selten 
wieder, weil der Poſtillon ihn bat, ſich wieder 
| J zu 


weil die Welt ſo veſt an ihr hangt, ſo glaube ich, daß 
dieſe falſche Ehre im Grunde ein Aberglan⸗ 
be ift;) es iſt natürlich, daß derjenige, der die Uns 
möglichkeit der Wärwölfe demonſtrirt, von allen ver: 
lacht wird, die an die Wirmwölfe glauben. Recht 

hell mufften vorzüglich diejenigen lachen‘, die nich im 
eigentlichen Verſtande für einen Stubengelehrten hiels 

- ‚ten, für einen Mann, der keine Gefellfchaft; kein Re⸗ 

aiment, und, auffer der vaterländifchen ‚Univerfitdt, 
öder wol gar dem Seminario, nichts gefehn hat. Dies 

ſe mögen immerhin glauben, daß fie meine ganze Pe: 

‚n bensgeichichte nam“ willen; ‚dent, in Der Eat, für fie 

ſchrieb ich nicht. 

Die 3wote Wirkung: man bat mich nüfgefoe 
dert: Einmal, zu fagen, wie ficb meine Lehre 
auf Öfficiere anwenden läfft? Hierüber habe ich 
mich gewundert. Ich bin ein Deutfcher; und fo fet 

" "ed mir erlaubt, zu ſagen, daß derjenige nicht verdient 
Dfficier zu ſeyn, der nicht Herz genug hat, einem Mo: 

narchen zu trogen, wenn der Monarch ihm befehlen 
ſolte, fich zu duellirven. „Fuͤr Gott, für meinen 
„Heren und fein Fand,“ fagte mir einft ein groffer 
Kriegsmann, „ging ich immer ins Beuer, wie mau 

* „zum Tanz geht: aber wenn mein Kerr mir befiehlt, 

„mich zu hauen, weil junge oder alte Winbbeutel 

“ nfich hauen: fo werde ich das nicht thun, es fei 

„denn, daß er mir, fo wie einem Kinde, welches nicht 
„ichreiben kann, die Hand führe. * Man bat ferner 

- mich aufgefodert: zu jagen, was ein Mann zu 
thun bat, wenn ihm Piftolen angeboten wers 
den? *) Det Verfaſſer der überauslefensmörbigen 
natuͤrli⸗ 

* Ich hatte die. beiden. Anekdoten den Juden und .. da⸗ 
mals noch nicht erzaͤlen laſſeun. 
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zu ſezen. Er brachte uns Stuͤkgen von einem 
Stein, "den er iezt gefunden hatte, und welcher 
voll Inſekten und andrer fremden verſteinerten 
Dinge war. Er machterfich mit erſtaunlicher 
Gelehrfamfeit und groſſer Anmut über diejenigen 
Iuftig, die hier nur ein Spiel der Natur und der 
Einbildunggfräft finden, und verfprach ung noch 
merkwuͤrdigere Verfteinerungen, die in Sibivien 
— gefunden worden wären — zu zeigen. 
„Sind Sie da gemwefen?« fragte der Franzos. 
»Dergleichen GSeltenheiten,“ fagte er, »find in 
nalen Kabinettern der Nazurforfcher zu finden. 
„In Erwartung, daß Sie ung Ihre Steine 
njeigen werden,“ fagte der Major, »bitten wir 
e> | »ung 


„natuͤrlichen Dielogen® fagt, er wolle mit der Bes 
antmortung diefer Srage auf mich matten. Es fei mie 
erlaubt, auf Ihn zu warten. Ich finde es nicht 
ſeltſam, Ga, wenn mein Rok die Savoritfarbe des Pus 
blieums hätte: fo mürde ich ‚vielleicht eitel genug feyn, 
mir ein Verdienft daraus zu machen,) daß nie jemand 
ſich unterffanden hat, mir Piſtolen anzubieten. Ans 
deſſen wenn es geſchehn ware? Nun; fchien derjeni⸗ 
ge mir ſchon unverſchamt, der ſich unterſtand zu come 
mandiren: den Degen heraus! fo ift der wol. noch 
unverſchamter, der mir Befehlen will, ein Piſtol zu 
loͤſen. Wer genug verdchtliche Solgfamkeit gezeigt 
„hat, um ſich einen fo unverſchaͤmten Uebermuth bie⸗ 
„ten zu laſſen, der , . doch ich will nicht, gern je⸗ 
„,mand rot) machen. — Uebrigens folte niemand von 
dieſer ſo ſehr fremden Gacye eher urteilen, als 
„8:5 er Millers ganz portrefliche Abhandlung. Helge 


fen bat, 
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»uns aus, daß Sie uns Ihre Meinung von 
»Duel zum Andenken auffesen. | 

„Sie urteilen fehr gütig, erwiederte er. Mag 
„ich gefagt habe, fliefft aus der Natur der Sa- 
ssche, und ift alfo Teicht zu behalten; und was ich 
„noch hätte fagen müffen, ficht im Grandifon. 
„Uebrigens,“ ſezte er mit einer ſcherzhaften Mine 
hinzu, „ſieht man es einem Degen wol an, daß 
»er fo wenig beſtimmt⸗ ſt, die Liebkoſung eines 
„Frauenzimmers ſich dadurch zu verſchaffen, als 
»der Wein beſtimmt iſt, unſer Leben zu verthei⸗ 
„digen. Eine Sache bei einer ſo wichtigen Ge— 
»legenheit dazu Brauchen, wozu bie Beſtimmung 
„ber Natur fie nicht zunaͤchſt ſchiklich macht, — 
„ſagen Sie! iſt das flüge. 
Der Jude fragte, ob es ihm erlaubt fei, et 
was zu fagen, was ihm hiebei eingefallen waͤre? 
Er befinne fich auf folgende Erzaͤlung eines Rei⸗ 
fenden. „Zween junge Leute bei’ Beh’ Römern 
„machten fich das Herz eines Frauenzimmers ſtrei⸗ 
tig. Anſtatt fich heraus zu fodern, wie bei uns 
»gefittereen Voͤlkern geſchah, wurden ſie eing, 
daß derjenige von ihnen, der im naͤchſten Tref⸗ 
„fen gegen den Feind den groͤſſeſten Muth bezeigen 
»mürbe, bie Liebe des Frauenzimmers haben fol 
»te. Es fam zum Treffen. Beide fochten mit 
»einem Lowenmuth. Einer warf fich, nachdem 
»er durd) einige Hauffen durchgedrungen war, mit 
»fchon. erſchoͤpften Kräften in eine neue Gefar; 
»Sein Nebenbuler ſah, daß die Uebermacht der 

Fein⸗ 
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„Feinde dieſem zu gros ward — find eilte ihm 
„beizuſtehn, und ibm ſeine Anſpruͤche edelmů⸗ 
sitbig abzutreten. a 
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hdtiger Weiseid des vorigen. Ob Sophie ben Herrn 
‚Selten halt? 


De beiden Officiere bewunderten has Schöne 

dieſes Verfarens, und fragten Herrn Sels 
ten, warum. iest fo wenig Proben folcher Bes 
finnungen gefunden würden? „Es ift allemal 
„bemerft worden,“ antwortete er, „daß in mo⸗ 
„nacchifchen Regierungen der. Wetteifer geringer 
„geweſen ift, als in denjenigen, wo nicht Einer, 
»fondern mehrere, eine groffe That bemerfen. 
»Der Verdrug, ‘bei allem Edelmuth ſich nicht von 
„andern unterfcheiden zu Finnen, mo man nicht 
„durch Vornehmere (die noch überdem unparteis 
ssifch ſeyn müffen) big zu der Perfon des Fürften 
„kommen ba die Ermüdung * des Treu⸗ 
„ſten.. 


— finde ich dich hier, du infame Canail⸗ 
le, ſchrie hier ein Menſch, der aus dem diken 
Walde auf den Weg heraus fprengte, aber auch 
zugleich mit dem Pferde den allerheftigfien Fall 
that. — Stellen Cie fich mein Schrefen vor! 
Der — hielt ein Piſtol auf ben Herrn Sel⸗ 

ten, 


sen, das aber, indem er fiel; losbrannte; und 
dag zweite zerbrach, indem e8 aus dem Holfter 
fiel. Unſre Pferde wurben ſcheu, und rüften den 
- Magen auf einen abgehaunen Stamm. Mir 
muſſten augfleigen, da denn der Jude, mie die 
Furcht, die diefe Leute caracterifirt, es mit fich 
bringt, fogleich bavon lief; — ’ und ich hätte gern 
 mitlaufen mögen. Herr Selten fprang zu, um 
‚ben Fremden, ber betäubt unter dem Pferbe lag, 
heraus zu ziehn. „Iſts möglich,“ ſagte er ihm, 
„daß die Wuth Sie bis nach Preuffen füren kan dee 
- Uber feine Mine hätten Sie fehn follen! Sie war 
Entfchloffenheit, Verachtung und Mitleiden.) 
Der Fremde war unbefchädige. Mit brennen⸗ 
‚ben Augen mwolte er den Degen ziehn: aber der 
‚Maler hielt ihm den Arm. Der Major ſchien 
ihn zu fennen, und gieng fchnell in das Gebuͤſch. 
Der Fremde rang mit dem Maler, und fchrie 
Herrn Selten zu: „Zieh du Hund.“ Zugleich 
309 er feinen Deden ; und da der zerbrochen war; 
fo ris er dem Maler feinen von der Seite 
„»Ich habe Ahnen ſchon in Petersburg ges 
»fchrieben und geſagt, daß ich nicht ziehn werde.« 
»3ieh! oder ich folge dir big ang Ende ber 
„Welt.ec RE 
„Ich glaube ed. Er ſtekte zugleich feinen 
Degen an, ba ber Fremde dem Maler alzumäch 
tig zu werben ſchien. Der Fremde machte fich 
los, und flieg die allerniebrigften Schimpfwot⸗ 
te aus. 
ITheil. A 44 
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„Ah pour le conp Monfieur“ ſchrie der Frau⸗ 
308, »fi vous ötes homme!. *), 

Der Srembe fuhr fort auf die poͤbelhafteſte Art 
zu ſchimpfen, um den Herrn Selten zu reizen, 
der ſich aber nicht aufbringen lies, — vielleicht 
weil er ihn zu ſehr verachtete. 

»oie wiſſen ‚« antwortete ihm. Herr Selten, 
„daß ich die Sprache des Poͤbels nicht verſteh; 
‚sich kenne keinen der Begriffe, die man mit den 
Namen Schurke, H. .ꝛc verbindet.« 
Der Franzos ſchrie, und erbot ſich, Secun⸗ 
dant zu ſeyn. Herr Selten verbat feine Bemuͤ⸗ 
bung, unter dem Vorwande, daß doch Ein Ges 
cundant fehle; und zugleich fagte er dem Frem⸗ 
ben beutfch, mas er dem Franzoſen gefagt hatte, 
bat auch diefen mit einem etwas finftern Geficht,. 
fich in diefe Sache nicht zu mengen. 

Da der Fremde durch Schimpfen nichts er- 
zwingen fonte: fo ging er mit Wuth auf feinen 
Gegner log. Herr Selten trät einige Schritte 
zurüf, legte aber die Hand an den Degen und 
fagte, indem er. wegen dringender Gefar durch⸗ 
aus (und fo, baf. ich glaubte, es fei fehon zu 
ſpaͤt) ziehn muſſte: „Bedenken Sie, daß unfre 
„Sache jezt aufgehoͤrt hat, eine Privatſache zu 
„ſeyn; als Meuchelmoͤrder ſtehn Sie nicht mehr un⸗ 
„ter meiner, ſondern unter kaiſerlicher Ahndung.c 

Hier fiel jener, vor Wuth bruͤllend, auf ihn 
los. Herr Selten vertheidigte ſich mit einer Ge⸗ 

ſchiklich⸗ 

*) „It, wo Sie ein Mann find.“ 
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ſchiklichkeit, bei welcher der Franzos vol Bewun⸗ 
derung ſchrie: „Cela ef} divim! il eſt unique! 
„Ce un dtmon!; *) m. Der Fremde ward wie | 
tender. 

»Sie fehn,« fagte Herr Selten, Sie ſehn 
„daß ich Sie. ſchone: aber« (indem er in einer 
fürchterlichen Stellung, und mit Blifen, die mir 
ins Mark drangen, auf ihn: losging,) »ich wars 
„ne Sie!« — und im Augenblf flog: des Srem- 
„den Degen. fechs bis fieben Schritte pfeiffend durch 
bie Luft. Ich fah nichts meiter, als daß er zu 
- diefem Stos (oder wie foll ich das nennen?) ei- 
ne groffe Gewalt brauchte; aber der Franzos 
‚fagte mir hernach, Herr Selten habe des. Ge⸗ 
gners Klinge mit feiner gefaſſt, und.fie fo wegge⸗ 
ſchwungen; man nennt das — (mie ich bite) 
- ligiren. . 

Herr Selten warf. dem Poftillon, der biefen 
Degen aufhob,;auch feinen hin, und verbot ihm, 
diefe Degen: heraus zu geben. : „Gehn Sie !« fag- 
te er zugleich zu feinem Gegner. Ich bin zu 
»fehr Herr meiner. Leidenſchaft, als daß ich mei⸗ 
„me Gewalt misbrauchen folte.  Sich-Taffe Ihnen 
»ein Leben, ;das weder Ihnen noch mir gehoͤrt. 
»Die Schande, die Sie druͤken wird, rächt mich.« 
Der Srembe big die Zahne zufammen, und wol 
te feinen Degen bem Poftillon. entreiffen, der ihn 
aber veit Diet. Plozlich wandte: fich biefer gott⸗ 

32 loſe 


*) „Das m odttüicht ſo ——*— teitnicht mehr! dab 
„iſt ein Satan mit Fechten !* 
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loſe Menfch gegen Herrn Selten, und zog ein Sak⸗ 
‚piftol hervor. Eh er es aber noch fpannen fonn- 
te, fchrie Herr Selten: »D dag ift zu viell« 
— und fchlug ihn mit dem Rohr auf die Hand, 
die vermutlich gelähme ward. Man fah, daß 
‘er bier feine Saffung verlor; auch gehörte mehr 
als Menfchheit dazu, bei fo niedriger Bosheit fie 
‘zu. behalten. Er hielt ihm die Hände auf den 
Ruͤken, und zog ein zweites Safpiftol, dag fich 
‘bei diefem Boͤswicht noch fand, heraus. O! wie 
zitterte ich bier, zumal da der Franzos und der 
Maler fchrien: »Mafacrez-Ie.« Aber er fchoff 
es in die Luft, warf ihn mit einer erftaunlichen 
Stärke zu Boden, trat ihm auf das Genif, und 
prügelteihn, bis das Rohr fpaltete. „Ich habe 
„nicht Zeit, fagte er, (hoͤchſt aufgebracht) „dei⸗ 
„ne Srevelthat zu rügen. Vielleicht entgehft du 
„ber Obrigkeit; vielleicht ſchweigt auch die Stim⸗ 
„me deines Gewiſſens: fo müffe« (und hier ver⸗ 
doppelte er die Schläge) „beine Sinnlichkeit gleich 
vandern Beftien dich wenigſtens einige Tage lang 
»beftrafen. Vergis nicht,« fagte er, und flieg 
ihn, indem er fich aufrichten molte, mit dem Fus 
einigemal nieder, „vergis nicht, daß du unter 
„der Gewalt der Menfchen bift.« 

War dies nicht hart, Tiehfte Mutter? Mich 
duͤnkt, hier verkannte ich den Weifen und den Ehri- 
fien! Ach wenigſtens wäre diefer Heftigkeit des 
Zorns nicht fähig geroefen. Haͤtte doch der goft- 
loſe Menfch Mae — nicht — 
| wolhen: 
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wollen: fo bätte ich meinen Freund fhr einen, 
Engel gebalten! Doch ich will nicht urteilen. 
Sein Geficht zeigte fogleich, tie er fich von feis 
nem Feinde wandte, eine ernfte Traurigfeit, die , 
mir die Thränen in die Augen trieb. Erftekte 
feinen Degen wieder an, und bat den Poftilfon, 
mit unfrer Erlaubnis noch einige Augenblife an⸗ 

zubalten. Drauf ging er ins dife Gehoͤlz, und 
mein Mitleiden folgte ihm. | 
Gleich drauf kamen zween Bebdienten mit ver⸗ 
haͤngtem Zügel aus der andern Seite des Walde. 
Ihr Herr fehrie ihnen zu, „bringt mich aufs 
„Pferd!« Der Franzos fah, daß einer der beiden 
Bedienten zwei Piftolen hatte; er lieg fie fich ges 
ben, und wolte fie abfchieffen, aus Furcht, daß 
diefe Leute dem Herrn Selten folgen möchten. 
Sie waren aber ledig, und der Bediente fagte 
heimlich, »ich habe fie felbft fchon abgeſchoſſen; — 
„die Prügel hätte mein Herr in Petersburg fchon 
„jehnmal befommen Finnen, wenn der andre 
„nicht Elüger wäre; ihm ift kein Unrecht gefchehn.“« 
Indem der Fremde, befchämt, matt und verun⸗ 
ftaltet fortritt, rief ihm der Maler zu: „Mein 
„Herr, hüt Er fich für falfcher Ausfage; mir alle 
„jeugen mider Ihn.« — Er antwortete nichtg,. 
fondern zog. ben Hut ab, indem er ſich wandte; 
ein Bedienter aber fagte leife: „fürchten Sie 

„nichts, er hat-hier Feine Ehre zu reden.“ 

Der Fremde fchifte gleich drauf feinen Bebien- 
ten zurüf, und dies um feinen. Degen bitten. »Dag 
83 nes 
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„Gefaͤs til ich ihm geben ,« fagte der Poftilfon, 


„ſo ſchoͤn auch das Silber iſt: aber den Degen 
„mug er nicht wieder haben ; den ifter nicht werth. 
„Wiewole (indem er das abgebrochne Stück dazu 
nahm) »der Herr hat ihn ja felbft zerbrochen; dag 
nit fo gut, ale hätt’ es der Henfer gethan.« 


‚Wir warteten etwa eine Viertelftunde auf Herrn 
Selten. Endlich muffte der Poftillon blafen, 


und da fam er an ebendem Ort aus dem Gebüfch, 


100 er hinein gegangen war. Die Gefelfchaft 
ſchien nicht8 zu bemerfen: ich aber fah wol, daß 
er geweint hatte; doch war er gang heiter. Man 
wuͤnſchte ihm Gluͤk zum guten Ausgange diefer 


Sache, und lobte ihn wegen feiner ungemehnli- 


chen Geſchiklichkeit im Fechten. 


Sie haben geſehn,“ ſagte er, »daß ihm nichts 
»gelingen ſolte; denn ich bin gaͤnzlich unſchul⸗ 


»dig; übrigens war es wol ſehr Teiche mit ihm 


»fertig zu werden, da er Durch dag ſtarke Neiten ., 
„erhizt, durch den Fall des Pferdes beftürzt, durch 


„Ihr Geſchrei erfchreft, und durch feine Wuth 
„vollends auffer Faffung gefezt war.« 


- Der Franzos fagte, er habe nie'einen fo ftar- 


fen’ Fechter gefehn al8 Herrn Selten. Er büfte 


ſich und antwortete: „Ich glaube nicht erröthen 


„zu müffen, wenn man mir ſagt, daf ich eine: 
»Sache verfteh, die ein- jeder, der den Werth 


»des Lebens kennt, wenn er merkt, daß er fuͤr 
„die groſſe Welt beſtimmt iſt, erlernen mus.“ : 


Mir 


‚} 
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Wir waren nicht weit gefaren, als wir ben 
Major antrafen, der nur dag Ende diefes Vor- 
falls hatte abwarten wollen. Er fprach mit Herrn 
Selten dem Anfcheine nach etwas fehr wichtigs: 
aber mein Jude war nicht gegentoärtig, mithin 
- bleibt dies ein Geheimnis für mich. Der Frans 
308 bat Heren Selten, ihm die Urfach diefeg An- 
falls zu entdefen: er antwortete aber, „dieſe Ur⸗ 
„fach bringe meinem Gegner Feine Ehre, und, 
„wenigſtens wird der Herr Major mirs glauben, 
„meine Abfiche ife nicht, mich auf feine Koften zur 
„rühmen, da dieſe Erzälung, in meinem Muns 
„de eine Unbefcheidenheit feyn mwürde.« Hier 
machte er fich von den Herren log, und fie ſich 
neben mir. 

Warum ſoll ich es Ihnen laͤugnen, meine Mut⸗ 
ter, daß ich mich herzlich freute, ihn geſund wie⸗ 
der zu ſehn. „Gottlob,«c ſagte ich leiſe, „daß 
„Ihr Leben beſchuͤzt worden ift!« 

Er faffte mich um bie Schnuͤrbruſt: „Wie ſchlaͤgt 
„dies liebe Herz! und wie freue ich mich, daß 
„Sie auch Bott loben !« — Er blieb in derfelben 
Stellung ſizen, und fah mich mit vieler Anmut 
an. Meine Wangen wurden heis. Ich glau⸗ 
be, daß ich mein Geficht wegwenden oder verber⸗ 
gen wolte. 

„Wie fan, fagte er, „dieſe Roͤthe Sie befrem⸗ 
. „ben, da es fo natürlich iſt, daß wir ung für den 
„intereffiren, den wir für unfchuldig halten. — 
Haͤtte ich doch nur ein Wort antworten koͤnnen! 

54 . Stunm 
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Stumm ſas ich da, mie weiland Dapbnis, fel- 
figten Andenfens! ch wundre mich daß ichs‘ 
merfte, daß Herr Selten mir die Hand füffen 
wolte; doch merfte ic es, und zog fie (mie ich 
glaube) PR 
2 

Ich habe au ganzen: Tag gefchrieben, und 
noch wolte ich nicht aufhoͤren, ob es gleich fchon 
acht Uhr ift, wenn ich nicht verdrieglich waͤre, 
‚daß die Pferde noch nicht da find. Wir müffen 
die Nacht über hier,bleiben. ch mochte gern in 
Betten fchlafen, und doc) ift nur Ein Zimmer les. 
dig. Dieſe Berdrieglichfeit ift mir um fo viel 
empfindlicher, da ich. jest zum erſtenmal auf diefer 
Meife fie empfinde. 

Jezt fomt eine Poſt. Ei! Herr L*! Er geht 
nach Memel, und will dieſes Pak mitnehmen. 
Schade, daß Herr Selten ausgegangen iſt! Herr 
#.* würde Sie beruhigen Finnen; denn man darf 
meinen Schuzengel nur ſehn, um zu wiſſen, daß 
er ein fichrer Führer iſt. Won der nächften Sta⸗ 
tion werde ich Ihnen recht viel -fchreiben, denn 
ich Bin mit meiner Erzaͤlung noch nicht in Inſter⸗ 
burg. ch merde, wie Sie fehn, ſehr aufgehal- 
ten; aber die Muhſſe, mit welcher:ich an Sie ha⸗ 
be fchreiben koͤnnen, iſt etwas allerliebftes, Le» 
ben Eie wohl! Jemehr ich mich entferne, — 
mehr fühle ih, wie nah Ihnen ift das Herz 

Ihrer ei 
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Shi! die beiden Dfficiere And auf einen Ko⸗ 
rintbenball eingeladen, und werben alfo die: 
Nacht nicht hier feyn. Aber — wo werde ich 
ſchlafen? hier iſt nur Ein Zimmer! Man macht 
zwei Betten zurecht. Die Leute glauben wol, daß 
ich des Herrn Selten Ehgemal bin? Ei nun! 
Suſgen bleibt ja hier. 

— Denken Sie! Suſgen bleibt uͤber Nacht 
bei einem alten Herrn Ohmke, *) den fie hier 
gefunden hat! — daß auch die dumme —— 
ne hat weglaufen müffen!: - 

—— ee = | 
 — Nur bin ich aller Sorgen los: Herr Sel⸗ 
sen geht auch auf den Bal. ch wundre mich 
brüber, aber es ift mir lieb. — Ich gähne fchont: 
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Eine ſehr befremdende Wegebenheit, die übrigens den 
Gang der ganzen Gefchichte beſtimmt. Sophie laſſt 
fich gefallen, Herrn Seltene Zrau zu feyn. 


Diefelbe an die vorige. 


Infterburg, Mont. den ı8ten May; nachtmitt. 

ch bin noch hier, weis auch nicht, wenn wir 
abreifen werden. Reiſete ich nur in meinen 
eignen Angelegenheiten: fo wiirde mir dies Zoͤ⸗ 
| 85 gern 
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gern eben fo gleichgültig feyn, als es mir jet . 
peinlich ift, da ich Ihre mütterliche Erwartung 
fö lange aufhalte. .... ee ”) 

Ich begleitete geftern Sufgen bis zu ihrem 
Hheim, welcher in der Näh wohnt. Gegen nam 
Uhr kam ich wieder. Kine Magd, die mir Licht 
herauf-brachte, fagte mir, man habe geglaubt, 
ich fei bei Sufgen geblieben. Ich fchlog dag 
Zimmer ab, und gab der Magd den Schlüffel. 
Bald drauf wolte ich, da miich fehr dürftete, Waf 
fer holen, muffte aber durftig zubettgehn, weil 
das Schlog der Thür nicht bon inwendig geoͤfnet 
werden konnte. 

Ich legte mich ſogleich ſchlafen; jedoch nur 
aufs Bett, obgleich in wenigern Kleidern als ich 
geſtern anhatte, weil mir die Kleider die Reiſe 
hoͤchſt laͤſtig machen; ich lies ein Nachtlicht bren⸗ 
nen, welches, fo ſchwach es war, die Dunkel⸗ 
heit der Nacht etwas milderte. „O mie viel tau⸗ 
„ſend Menſchen haben heute vielleicht nicht Stroh 
„zum Lager! Wie viele haben nur Stroh, und 
„danfen Gott eifriger ald ich!« Dies, und dag 
Aenliche, dachte ich, fchlief ein, und fchlief ohn« 
geachtet meines Durfts fanft, und ich moͤchte 
fagen, mit Woluft, da mein Herz fich der Güs 
te Gottes fo lieblich bewuſt geworden war. 


Mir ruͤken das, was wir hier auslaffen, in die Sole * 

ge des Briefs ein, um den Pefer mehr zu unterhal⸗ 

ten, und werden ung vielleicht noch — dieſe kleine 
Bseibeit nehmen muͤſſen. 


* 


Ich weis nicht, wie Menſchen die Suͤſſigkeit 
des Schlafs oder des Erwachens genieſſen koͤn⸗ 
nen, wenn fie nicht vorher ihres guͤtigen Schi 
pfers fich erfreut haben? Ich werde allemal, ich 
weis nicht wie glüflich, wenn ich beim Schla- 
fengehn mich erinnere, daß ich in wenig Augenbli⸗ 
fen in einem Zuſtande, der huͤlflos iſt mie die To- 
desſtunde, aber zugleich unter dem Aufſehn und 
dem Schuz des groſſen Herrn der Welt, ſeyn werde! 
Ich bin dann wie ein Kind, das ruhig einſchlaͤft, 
weil es feine treue Mutter am Bett ſtehn ſah. — 
D was war ic) doch damals, als ich in folchen 
Stunden gar nicht, oder mit befem Gemiffen, 
an Gott dachte! Wie leer blieb mein Herz, als’ 
ich keine andre Befchäftigung für die erften und. 
lezten Augenblife des Tage Fannte, alg die Leſung 
eines Morgen - und Abendfegens! — ch mwuffte 
es, Tiebfte Mutter, daß diefe Betrachtungen mich 
hinreiffen würden; aber dagegen breche ich auch. 
ploͤzlich ab. — 

Ich erwachte etwa zur Mitternacht aus einem 
angenehmen und ſehr veſtem Schlaf, und ſah, daß 
mein Nachtlicht verloſchen war. Sie wiſſen, daß 
ich die Schwachheit habe, i im Finſtern nicht ſchla⸗ 
fen zu koͤnnen. 

Ich beſann mich, auf dem Tiſch ein Feuer⸗ 
ſchlos geſehn zu haben. Ich ſtand alſo auf, und 
fand, indem ich das Papier an das Licht brach⸗ 
te, daß es nicht erloſchen, ſondern „ordentlich 
abgefchneust« war, Bedenken Cie, da ich die 

EN | Stube 
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Stube abgefchloffen hatte, und ftellen Sie ſich 
dann mein Schrefen vor! Ich Eonnte nicht an⸗ 
ders glauben, als daß jemand nach mir im Zins - 
mer geweſen ſeyn müfje, und natürlicd) verfiel ich 
auf Herrn Selten. Daß diefer, fo mie ich da - 
gelegen hatte, in meinem Neglige mich gefehn 
haben folte, das war mir unerträglih. Ich. 
war hierüber fo unruhig, daf ich vor Zittern das 
Licht kaum anzuͤnden konnte. 
Jezt fuhr ich wie ein Bliz aufs Bett, und hat- 
te nicht das Herz ein Fenfter, das. offen. fand, - 
zuzuziehen. Nachdem ich mich lange unglaublich . 
beunruhigt hatte, beftrafte ich meine Thorheit, 
und beredefe mich, daß ich felbft, Halb fehlafend, , 
das Licht ausgelöfcht haben fonnte. Die Angft . 
hatte mein Blut in die heftigfte Wallung geſezt; 
jezt wolte ich _fchlafen, weil ich ruhiger war; und . 
da ich, wie Sie wiffen, dag Kühle ber Nacht nicht - , 
mohl ertragen fan, fo zog ich das Fenſter an. - 
indem ich zurüffam und vor dem Tifch vorbei- 
ging, ſah ich an dem Meft des Lichts, daß es 
viel länger gebrennt haben müffe, als in der kur⸗ 
3en deit meines SEntkleidens moglich gemefen 
war. Zitternd von noch groͤſſrer Angſt ſtieg ich als . 
fo wieder auf mein Bett; — aber e8 war mix: 
nicht möglich, bier zu bleiben. - Nicht mehr bie 
Furcht von irgendjemand gefehn worden zu ſeyn, 
fondern die gröffere Furcht peinigte mich, daß ein 
Dieb meine Sachen meggetragen, oder irgend» - 
ein Boewichte in ich weis nicht welchen? Ab⸗ 
ſichten 


re | ‘93 


ſichten ficb in diefem Zimmer: verftekt haben 
koͤnnte. Daß ich nicht entwifchen fonnte, mufte 
- ich, weil mein Durft mich fchon erinnert hatte, daß 
das Zimmer verfchloffen war. Mein Licht, wel 
ches in beftandigem Rnifterm-brannte, war fo 


ſchwach, daß ic) Faum den Ofen, und alfo noch 


vielweniger die Winkel hinter demfelben und hin- 
‘ter andern Gegenftänden, fehn Fonnte. 

Mich überfiel ein fo heftiger Sroft, daß mei⸗ 
‚ne Zähne Taut zufammen fchlugen. Ich betete, 
‘Gott folte mic) retten: aber ich Fonnte mein Ge⸗ 
muͤth nicht zur Ruh bringen;, ich war gänzlich 
huͤlflos. Es ift unmdglich, Ihnen zu fagen, was 
Ich ausftand. Bald bemächtigte fich die Gewis⸗ 
heit des göttlichen Schuzes, mit welcher ich eitt- 
'gefchlafen war, meines ganzen Herzens; ich hoͤr⸗ 
te dann auf zu zittern. Bald verbächtigte: ich die 
Magd, — weil, wenn Jemand im Zimmer wäre, 
‘er fchlechterbingg von ihr den Schlüffel bekommen 
haben muffte. Bald glaubte ich, ein folcher koͤn⸗ 
wie ſich ſchon am Tage hereingefchlichen haben. 
Und dann emporte fich meine ganze Natur in 
einem fo entfeglichen Grauen, daß ich nicht be= 
greife, wie ich eine folche Zerruͤttung habe uͤber⸗ 
leben koͤnnen. 

Je mehr ich mich bemuͤhte, ſtillzuliegen, de⸗ 
ſto fuͤrchterlicher ward alles. „Dies iſt die Stil⸗ 
„ie des Brabs!« dag fiel mir auf einmal fo 
wörtlich ein, ald wenns mir wäre zugeruffen wor⸗ 
den. O Gott, welche entfezliche-Angft re. | 

— — 
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ich hier! Ich glaube, daß das Marf in. meinen 
Knochen fich bewegte. Sch habe fonft über die 
Gefpenfter gefpottet, glaube aud) ‚heute Feine: 
aber bier war alle Bhilofophie zuende. | 

Ich zog jezt meine Defe über mich ber: aber 
‚ich dachte erftifen zu müffen. Ich kroch alfo wie⸗ 
‚ber hervor — und war halb todt, als ich, bei 
einem hellen aber nur kurzem Aufblifen der Slanı- 
me des Nachtlichts, einen Menfchen in einer ges 
büften Stellung ftehn oder ſizen ſah; denn deut- 
lich ſah ich nichtg, als feine Fuͤſſe. Hier fprang 
‚ich jedoch auf, wie ein Held „um eins von Herrn 
Seltens Piftolen zu ergreifen, welche er bei unfrer 
Ankunft. ins Fenfter gelegt hatte. Ich fprang 
ſchnell zu diefem Fenfter hin, — und fand fein 
Piſtol. Aber, befto deutlicher fah ich jegt den - 
Verſtekten, der jedoch unbeweglich ſtill ſas. 

Nun blieb mir nichts weiter übrig, ale aus 
dem Fenſter zu fteigen. Ich flog alfo zum Sen 
fier, und oͤfnete ee. 
Hier ſah ich, daß bei einer ſolchen Hoͤh dag 
Hinausfteigen fehlechterdings nicht möglich war. * 


Ich blieb, wie verfteinert, ftehn. Die Furcht und .. 


ein Falter Nachtwind machten, wenigfteng fchien 
es mir fo, daß bei meiner leichten Defleihung 
‚mein Blut in allen Adern: gerann. 

Ich wandte mich. mit ftarren Yugen ing Zim⸗ 
mer, um die Gefar noch einmal anzufehn; — 
und ach! der Wind hatte mein Licht ausgeloͤſcht! 
Schnell kehrte ich mich mit unausfprechlichens 


Grauen _ 
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Grauen nach ben Zenfter; jest gänzlich. auffer 
. mir wolte ich ſchon hinabſteigen, — als der 

Wind das Fenſter mir gegen die Stirn warf. 
Dies betaͤubte mich ſo, daß ich ſinnlos zuruͤkſank; 
aber die Gefar und die Angſt machten mich wie⸗ 
der lebendig. Ich zuͤndete, ich weis nicht, wie 
es in der Geſchwindigkeit moͤglich war? mein 
Licht wieder an. Konnte ich nicht nachdenken, 
daß ein Menſch, der bei dieſem allen ruhig war, 
nicht gefaͤrlich ſeyn konnte? Nein, dazu war mein 
Kopf vielzuverdreht! doch fiel ich drauf, daß er 
vielleicht fchlafe? Da indeſſen auf dem Tiſch nichts 
von meinen Sachen Tag, (welche ich doch vielleicht 
geſtern anders wohin gekramt hatte) ich auch 
Herrn Seltens Koffer offenftehn fah: fo. glaubte 
ich, Diefer Kerl fie mit Fleis ftill, in der Hoffnung 
von mir nicht bemerft zu werden, und ber 
nach. fich auch meines Koffer bemächtigen in 
fönnen. 

Freilich fan ich Ihnen. nicht alle Sedanfen 
fagen, welche ich in diefer Angft hatte: aber das 
weis ich, daß ich merfte, hier fei eine geſchwinde 
Entfchlieffung nöthig, weil der Kerl des Lauerns 
bei meinem Wachen überdrüffig werben und Ges 
walt brauchen koͤnnte. Wahr ifts, daß ich nie 
ein Gewehr abgefchoffen habe: gleichwol faffte 
ich den Entfchlug, Herrn Seltens Piftolen, bie - 
> ich jezt über dem Bett, welches am Fus des mei- 
nigen ftand, hängen ſah, zu ergreifen. Ob ich 
fie nur zu meiner Sicherheit ergreifen, ob ich oh⸗ 

ne 


> > 
ne weitre Umftände auf den Kerl loshremen, 0b 
ich, am Lerm zu machen, eins aus dem Fenſter 
abſchieſſen wolte? alles das weis ich nicht mehr. 
‚Der Entſchlus ward in ebendemfelben u. 
gefaſſt und ausgefürt, um fo: viel ſchneller, da 
mein Licht nur noch kurze Zeit brennen konnte. 
Ich ſprang auf das Brett des Betts, ergeif bei⸗ 
de Piſtolen, glitſchte aber ab, und fiel vor dem 
Bett nieder, ſo, daß ich mit dem Kopf auf dem 
Bett, und mit den Knien auf dem Fusboden lag. 
In dieſem Augenblif ward ich bei der Echulter 
‚ergriffen, und ein-Piftol ward mir aus ber Yand 
‚gewunden. Daß ich jezt erbärmlic, fchrie, koͤn⸗ 
nen Sie leicht denken, denn im Augenblif meines 
Balls war dag Fleine Tocht umgefallen, und'gab 
nur ein ganz ſchwaches Licht, fo daß = * 
deutlich um mich ſehn konnte. 

Erſchoſſen zu werden, das war meine eläsige 
Furcht: aber der Menfch, von dem ich dies ers 
‚wartete, war nicht derjenige, ber hinterdem Ofen 
‚gefeffen hatte. 

„Wer find Sie,“ rief er, „und mas wollen 
„Sie ?ce indem er auch das zweite Piſtol aus 
meiner Hand rang. Ich ſchrie noch mehr; und 
da er mich unbewaffnet ſah, ſprang er von ſeinem 
Bett auf, ergrif einen Wachsſtok, den er in der 
Taſche ſeines Kleids hatte, welches auf einem 
Stul hing, und zuͤndete ihn an dem verleſchen⸗ 
den — an. 
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Im Augenblif, da. das gefchah, und ich mich 
aufrichtete, verſchwand dag Schrefbild, welches 
ich gefehn hatte; ich fah nichts mehr als die 
Fuͤſſe deffelben, und dies waren Herrn Seltens 
Reifeftiefeln, welche, fo wie dag jezt in eine am 
dre Lage geworfne Kleid und der Hut, meiner er 
regten Einbildungsfraft dag Bild eines menfchli- 
chen Körpers vorgefpielt hatten. 

Ihre Vermutung, liebfte Mutter, fagt Ihnen, 
ohne daß ich es Ihnen erft berichte, daß der Mann, 
ber mich ergriffen hatte, Herr. Selten felbft war. 
Er fah jezt, wer ich war; aber eh er mich noch: 
anredete, frank er ein Glas Waſſer aus, denn ee 
war, weil er imerften Schlaf gelegen, und die gan⸗ 
ze Sache genau dag Anfehn einesmorderifchen Ue⸗ 
berfalls gehabt hatte, fo erfchrofen, daß er fich fo 
geſchwind nicht faffen konnte; und in eben dieſen 
Zuſtand hatte auch mich die Furcht, erſchoſſen 
zu werden, verſezt. 

„Sagen Sie mir, liebſte Mademoiſelle,« ſagte 
er jezt, „was bedeutet dieſer ſeltſame Auftritt % 

„Ich habe,“ antwortete ich noch ganz auf 
fer Faffung, »eine Figur hinter dem Dfen ges 
fehn .. .«. —  Gogleid) ergriff er den Wachs: 
ftof, den er auf den Tifch gefezt hatte, und fuchte 
in der Meinung, daß irgendwo ein Dieb fei, in 

allen Winfeln des Zimmers; und ich, durch dieg 
ernſthafte Suchen aufs r neue beunruhigt, ging 
neben ihm, und bi | 
Jeuchtete. 
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Mein Geficht glüht vor Befchämung, wenn ich 
jezt hieran denfe. Er zwar war befleider, weil 
er, wie ich hernach erfuhr, nur in Erwartung, 
daß ich von Suschens Oheim zubaufefommen 
folte, (indem er nach mir ins Zimmer gefommen 
war) im Schlafrof fid) aufs Bett geworffen hatte: 
ich aber war. zwar einigermahffen gefchnürt, doch 
ſo wie ich vom Bett aufgeſtanden war, mit blofs 
fen. Füffen, in einer Kleidung, welche ich kaum 
Neglige nennen fan, — und fo fchlich ich überall 
neben ibm her, und merfte nichts von meiner 
unanſtaͤndigen Geftalt, fondern nur dag, daf er 
dann und wann vermied, mich anzufehn, aud) 
den Wachgftof dann auf den Tiſch, und dann ins 
Senfter fezte, um das Licht von mir zu entfernen. 
Mir fan es in Hinficht auf. mein ganzes Schre= 
Een, befonders auf dag lezte, vergeben werden, 
daß ich an mich nicht dachte: aber wag mus Er 
gedacht haben, wenn ich immer gang ohne Schen 
vor ihn hintrat, und zulezt fogar in meiner Be⸗ 
tänbung noch ein Richt anzündete, welches ich, 
auf dem Tifch liegen fah? Wie frech muffte die- 
fem Mann mein Herz fcheinen! 


Ich weis nicht, was ich mährend dieſer Zeit 
geſprochen habe. Etwas erklaͤrends Fan ich, 
nicht geſagt haben, weil er mich endlich frug: 
„Wie kamen Sie denn dazu, mich fuͤr einen Dieb 
„zu halten und auf einen ſchlafenden Menſchen 
BE sn — — 
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Ich konnte mich nicht mehr anf meinen Fuͤſſen 
Kalten ‚ und hatte, indem: er-biefe Frage anfing, 
mich aufs Bett hingefest... Ich weis nicht, ob 
es Erſchoͤpfung oder Erkaͤltung war? genug ich 
war einer Ohnmacht nah, und konnte nicht ant⸗ 
worten. Die Beaͤngſtigung, in welcher ich war, 
trieb mich gleichwol vom Bett aufzuſtehn und 
mich auf einen Stul zu ſezen. Er naͤherte ſich 
mir. Ich kan von einem ſolchen Mann nicht 
anders vermuten, als, daß entweder die Vor⸗ 
ſorge fuͤr meine Geſundheit, oder die Begierde 
meine Antwort zu hoͤren, ihn hiezu brachte: aber 
das ward ich mit Schreken gewahr, daß er ſehr 
unruhig war, und daß in ſeinem Geſichte etwas 
erſchien, was nicht mehr jene beſcheidne, ich möch⸗ 
te fagen, ehrfurchtsuolle Artigfeit, fondern etwas 
ungezwungners zu feyn fchien; — Liebe michte 
ich nicht. gern fagen. Dieſes mein Schrefen war 
jene befchlizende Empfindung der Schambaftig- 
keit und bes Anftändigen, welches Gottes Güte 
in und gelegt hat; ich hätte dieſer Warnung 
folgen ſollen, — und — bejammern Sie mid), 
befte Mutter! ich fing an, meine Schrefen mildern 
gu wollen. Ich fah jezt auf einmal, zwar noch 
nicht meine ganze unanſtaͤndige Geſtalt; aber 
doc) dag, daß ich im Neglige und mit dieſem 
Menfchen allein war; und doch bat ich ihn nicht, 
ſich gu entfernen! O liebſte Mutter, fo lang ich 
Iche, will ich vor ber Unanftändigfeit mic) hüten, 
siner Mannoperſon m i nah zu ſeyn! Ich 

| betheu⸗ 
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betheure Ihnen, (und Sie wiſſen es,) daß ich 
das Lafter unverfönlich haffe; daß auc bie 
gegenwärtigfte Gefar meines Lebens mich nicht 
zu einer wiſſentlichen Sünde bringen wuͤrde: 
aber ich habe heute gelernt, was ich nie ver— 
mutet habe, und was nie ein Menſch mir ge⸗ 
ſagt hat. Ich ſchreibe es mit Entſezen: die 
Kiebe, wenn ich ben Ausbruch der Sinnlich- 
keit fo nennen darf, die Kiebe ift die allers 
ftirchterlichſte derblendung ! Nur eine Fleine Frei⸗ 
heit, vielleicht mue die allerbefcheidenfte, haͤt⸗ 
te Herr Selten ſich nehmen duͤrfen: ſo wuͤrde ich 
aus trauriger, ewig nicht wieder zu vergeſſen⸗ 
der Erfarung bekennen',, was die aufs gluͤklich⸗ 
ſte abgewandte Gefar mich gelehrt hat: daß in 
Stunden einer ſo ſchweren Verſuchung keine Ret⸗ 
tung mehr iſt, ſo bald die uns angeborne Scham⸗ 
baftigkeit uns verlaͤſſt. Dieſe keuſche Bloͤdig⸗ 
feit, — wie unausſprechlich gnaͤdig und ei 
fe mus der Schöpfer ſeyn, der fie unſerm Ge- 
fchlecht gefchenft hat! Sie ift die ſtaͤrkſte — 
ich will nur gans fagen, was ich jezt fo gewis 
weis, daß meine Bebeine bavor erzittern, — fie ift 
vielleicht die Einzige Beſchuͤzerinn unfrer Eh⸗ 
re, unſrer Tugend. Keine Erinnerung an die Rei⸗ 
‚nigfeit des vorigen Lebens; Feine Ueberzeugung 
von der Treulofigfeit der Mannsperfonen, o! 
faft mochte ich fagen, Eeine Keligion, wenigſtens 
nicht mein kaltes Chriſtenthum, — nichts von 
dem allen ſchuͤzt, ſo bald nur Eine offenbare 
| | Unehr⸗ 
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Unehrbarkeit da if. Vielleicht würbe fein un 
verheiratetes Frauenzimmer diefe entfezliche Ent⸗ 
defung glauben, wenn ichs je tagte, dies jemand. 
zu fagen ; vielleicht würde ich ale Welt beleidigen, 
wenn ic) :fagte, daß mir von ſezt an eine jede 
freche Kleidung oder Bewegung eines Frauen⸗ 
Zimmers, ein Beweis feyn wird, derjenigen . 
Derfon, die. fich fo vergeffen fan, fei ibre Tu⸗ 
gend laͤſtig. Hindert die Langmut Gottes die 
Gefar nicht: fo wird die erfte Gelegenheit dieſe 
verwarloſete Tugend ſtuͤrzen. Ich bin hievon 
veſt überzeugt; meine Erfarung- ift fürchterlich“ 
entfcheibend: wenn man eg aber. nur auf eine fo 
bittre Art erfaren kan: foll da nicht mein Herz, 
zerriffen werben, wenn ich bebenfe, daße jedes 
unſchuldige Mädgen in der höchftgefärlichen Un⸗ 
voiffenheit:ift, in welcher ich big heute geweſen 
Bin? VBormals ereiferte ich mid) über den, mit 
unverfchäme fcheinenden Schriftfieller, der. zuerft 
das ſo beleidigendwiederholte »il n’y a que le pre⸗ 
„mier pas qui coute *)« von unſerm Gefchlechk, 
gefagt Hat: und heute befenn ich, daß er tief ins 
weibliche Herz gefehn hat.. _ 
- Ich) vergab, tie ich geſagt habe, meiner Wuͤr⸗ 
de in der That fo viel, daß ich Herrn Selten 
nicht bat, fich zu entfernen ; — jezt fagt mein Herz 
mir lauf, daß ich es thun muflte. Wie dag zus 
ging, was ich jezt fagen will, weis ich nicht; nahm. 
mein Geficht jet jene Frechheit an, welche = 
G 3 | 
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immer nur verabfcheuen, nie befchreiben fonks 
fe? genug er trat fehr ernfthaft zurüf, und fags 
fe: „Mademoiſelle, ich muß die Thuͤr oͤfnen: denn 
„was denkt man unten? aber ich fürchte, 2“ 
„Sie fich erfälten werden: Sie find zu zart 
Er brad) hier db, und ris mit Gewalt feine * 
gen von mir weg. 

Und nun unternehm ich es nicht, Ihnen die 
demuͤthigende Beſchaͤmung zu beſchreiben, mit 
welcher ich mich auf einmal erblikte! Jezt gewis 
ganz ſicher gegen die Ohnmacht, welcher ich vorher 
nah geweſen war, ſprang ich auf, meinen Anzug in 
Ordnung zu bringen, und er felbft warf mir ein Stäf 
deffelben zu. Ob ich wärend der Zeit, daß ich es 
anlegfl, gemeint, oder was ich gemacht habe, 
weis ich nicht. Das weis ich, daß mir immer 
zumuth war, ale muͤſſte der Fusboden — 
mir ſich oͤfnen. 

Er verſuchte das Zimmer zu öftten: dag war 
aber vergebens; und er ftellte fich ins Fenſter 
wärend der Zeit, daß ich mic, ankleidete. Sch 
war hiemit in kurzer Zeit fertig: aber ich unter 
fand mich nicht, ihn anzureden. Weil der 
Wachoſtok herab gebtannt war, fo ging ich an den 
Tiſch: und hier wandte Herr Solten ſich nad) 
mir um. Gr wolte in der That nicht mich bes 
leidigen: aber es befchämte und verdros mich 
ſehr, daß er mich lange anſah, eh er etwas ſagte. 
Endlich fing er an zu lachen: „Sagen Sie mir,« 
fagte er, nob man Einen feltfamern Auftritt. er- 

- udenken 


n»denfen fan! Ich ſchwieg; denn jest war ich 
. mürrifch. | 

Er ging: einige mal dag Zimmer auf und ab 
mit niedergefchlagenen Augen. „Darf ich Sie 
„fragen,« ſagte er, indem er vor dem Stul, auf 
welchen üch mich jezt wieder geſezt hatte, ſtehn 
blieb, „ob Sie vor mir in dieſem Zimmer gewe⸗ 
„ſen ſind? 

Ich wuſſte es nicht, und konnte nicht ſprechen. 

Er faſſte meine Hand, und wiederholte ſeine 
Frage. 

Ich / wies mit dem Finger auf dag Licht. 

Er verftand mich. „Ich habe das nicht ge⸗ 
„wuſſt, * fagte er mit einer bittenden Stimme. 

Ich antwortete mit einer Verbeugung, dem 
was folte und konnte ich ihm fagen? 

„Sie vergeben mir alfo!= fagte er. 

Ich weinte jest. 

„Koͤnnen Sie fuhr er forf, „jezt ohne Ge⸗ 
»far allein bleiben? denn ich habe einen Haupt: 
»fchlüffel in meinem Koffer, und will fehn, ob ich 
»die Thuͤr Iren Fan !« *) 

Hier bekam ich die Sprache wieder. „Wo 
»gehn Sie hin?« fragte ich Ihn bange. 

„Ich will,« antwortete er, „die Mahsregehr 
„nehmen, welche diefer Vorfall in einen fremden 

G 24 Hau⸗ 
) Kommen wir in der Folge bis an einige Hauptbeſtim⸗ 


mungen dieſes Manns: fo ſoll man erſaren, warum er 
diefen Schlüffel hatte. 
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„Haufe, und in einem Haufe, wo Frauenzimmer 
„find, für Fhre und meine Ehre ndthig macht.« 

Er fuchte ven Schlüffel, fand ihn, und fah in 
die Uhr; und da ich nichts antwortete, ging er 
fort, und bat mid), big er wieberfommen würde, 
mid) aufs Bett hinzulegen, und nicht merfen zu 
Jaffen, daß ich machte. »Man fan ung gehört 
„haben,“ fagte er; „und wenn bag ift: fo muß 
„niemand tiffen, er wir find. Eine Ertra- 
»poft ift in der Nacht mit den beiden Officiers 
„und dem Maler abgegangen; und jest habe ich 
„auch Sufchen mit ihrem Oheim twegfaren ges 
»fehn; das übrige wird ſich finden. Faſſen Sie 
»ſich!“ Und ſogleich ging er hinaus, und id) hoͤr⸗ 
te, daß er den Schlüffel zu ſich ſtekte. 

Sich Iegte mich aufs Beet, nach welchem ich 
mich herzlich fehnte: aber ich ward ein Naub der 
äufferfien Unruh. — Es war ungefehr halb 
fünf Uhr. Herr Selten fam herein und fand 
mid) in dieſem Zuftande. „Sie jammern mich 
„herzlich, fagte er. »Stärfen Sie Ihre Le— 


„benggeifter, und ftillen Sie die Hize Ihres 


„Bluts; fonft fan Ihre Gefundheit Gefar lei- 
„den,“ wobei er mir mit Waffer ein Pulver gab, 
das er fchon bereit hat; und dann verlieg er 
mich. est fühlte ich aufs neue das Schimpf⸗ 
liche dieſes Vorfalls. Meine Thraͤnen ergoffen 
ſich mit ſolchem Zuflus, daß ich aufrecht ſizen 
muſſte. Meine Blike durchliefen mit langſamer 
Richtung mein einſames Zimmer. „Mein Gott, 

„vwie 


Ne 105 


ywie war das mdglich?« Das iſts alles, was ich 
von Zeit zu Zeit leiſe ſagen konnte. Soviel meine 
Beſchaͤmung und die raſendſten Kopfſchmerzen 
mir Freiheit lieſſen, überdachte ich, jezt noch ein- 
mal alles, was vorgefallen war. Was mich bie 
jest hauptſaͤchlich gefränft hatte, war die befchä- 
mende Gegenwart des Herrn Selten ; jezt aber 
wolte mein Herz vor Scham jerfpringen, wenn 
ich bedachte, daß die Tochter des Haufes und 
andre Frauenzimmer wuſſten, ich fei in dieſem 
Zimmer nicht allein geweſen. Herrn Selten 
wuſſte ichs Danf, daß er die Thür hatte dfnen 
‚wollen: aber wenn ich an meine nächtliche Klei- 
dung Dachte, und an mein Gefchrei, dann Eonn- 
te ich es nicht ausftehn. Doch ich will Ihnen 
nichts: mehr fagen; benn was jest in mir vor- 
‚sing, dag find ganz geiftige Empfindungen des 
‚Herzens. Sie gingen über meine ermiüdeten 
Kräfte, — und ich fchlief ein, fo, als wäre mein 
‚Herz in der vollftändigfien Ruh. 


Noch habe ich niemals fo fanft und erquifend 
gefchlafen, als diesmal. Gelbft im Schlaf blieb 
ich mir der Umftände bewufft, in twelchen ich war, 
und danfte Gott, der zu einer Zeit, da ich feine 
Ruh ertvarten konnte, mir bie. Ruh fehenfte. 
O wäre nur mein armes Herz erſt wieder in dem 
Stande des ruhigen Friedens, in melchem ich 
waͤrend der Täufchung des Traums zu feyn 
‚glaubte! 
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Ich erwachte in voͤlliger Geſundheit, und fah, 
daß Herr Selten ſich mir naͤherte. „Es iſt acht 
„uUhr,« ſagte er; „wie befinden Sie ſich ?« zu⸗ 
gleich ergrif er meinen Puls, den er einige Aus 
genblife hielt. Ich zog, noch fchlichtern, die 
‚Hand weg und fprang auf. Er mwolte etwas fa- 
gen, ſchwieg aber ftil. ch fah, daß mein Zu⸗ 
fand ihn fehrrährte. „Ich befinde mich wohl;« 
fagte ich, fo freimuͤthig ich konnte. Hier erheiter- 
ten fich feine Mienen. „Nun wohl!«c fagte er, 
»f0 trinfen Cie dann den Koffe, den: ich Ihnen 
„fo gleich bringen werde.< - Er ging hierauf 
hinunter, und Fam gleich drauf mie dem Koffe 
wieder. ae ZZ 

Ich wuſſte nicht, was ich fagen foltg Altes, 
was mich vorher bekuͤmmert hatte, ſtuͤrzte wieder 
auf mein Herz Er merkte es. „Ich fee > 
fagte er mit Erröthen, „daß Ste noch ‚nicht ru⸗ 
„hig find! Kan e8 Sie befänftigen, wenn ich 
„Ihnen fage, daß man Sie hier im Haufe für 
„meine Frau hält?« Sch ſchwieg fill, und erging 
mit der Bitte hinaus, daß ich mich durch den 
Koffe erquifen, und in Ermartung, daß er 
unfre Abreife veranftalte, in Gegenwart ber 
Leute aus dem Haufe als feine Frau mich gegen 
ihn verhalten möchte. »Mielleicht,« fezte er im 
Weggehn mit fehr Tiebreichem Ausdruf hinzu, 
„vielleicht bin.ich fo glüffich, Ahr Zutrauen und 
„ein freimüthigeres Betragen gegen mich, wieder 
„zu gewinnen!«“ Sich ſezte mich, fobald er wegge⸗ 

gangen 
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gangen war, mit rechter Luft zu trinken, an den 
Koffetiſch. indem ich die Zukerbuͤchſe oͤfnete, 
fand. ich ein Blatt von unbefannterHand, welches 
ich, fogleih für einen Brief des Herrn Selten 
an mich erfannte. | 


BEE ER ER AETE 
a X. Brief, 


der ein qutes Herz verrät, 


Herr Selten an Sophien. 

5 | Im 5 pr. 
$Eh eil der Unruh vorzubeugen, in welcher 
rn) Eiefind. Was vorgefallen ift, ift um fo 
viel bekuͤmmernder für Sie, je unerfarner Sie find, 
Verehrungswerthe Unbekannte! ich beſchwoͤre 
Cie, überlaffen Sie ſich nicht dem Ungeſtuͤm Ih— 
res Herzens.  Genieffen Sie, (und dazu haben 
Sie alles erdenkliche Necht,) genieffen Sie viek 
mehr der Freude, an nichts als an die gute 
Bendung zu denfen, die Diefe Begebenheit ge 
nommen hat. | 
Ich bin zu reblich, als daß ich Sie täufchen 
wolte; und Ihre Empfindung iſt zu zart, als 
daft Sie eine falfche Ruh fuchen folten. Daher 
fan ich nicht anders als Ihnen fagen, daß ich 
Ihre Befchämung nicht tadle. ch gefteh Ihnen, 
daß Ihre Begebenheit mir anfange eine fehlechte 
Meinung von Ihrer Tugend: beibrachte, -- 
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ich in den Umſtaͤnden, worin ich mich.befand, ganz 
unfähig war, Sie zu beurteilen. Sehn Sie, 
das befenne ich Ihnen; alfo handle ich reblich ge« 
gen Sie; aber um fo mehr habe ich auch Recht 
zu fordern, daß Sie auf meine Vorftelung Ihre 
bittre Beſchaͤmung maͤſſigen ſollen. Ich will Ih⸗ 
nen zu dem Ende ein Bekentnis thun, welches Ih⸗ 
nen die Beſchaͤmung, die mich hindert, Sie art 
zuſehn, begreiflich machen, aber auch Sie über- 
zeugen ſoll, daß ich dieſe gefaͤrliche Stunde, von 
der wir reden, für meine ‚Seele zu nugen ſuche. 


Ich, nur ich bin in aller Abſicht Schuld an 
dem, was ſie betruͤbt. Die Unvorſichtigkeit, 
mit welcher ich in Ihr Zimmer gegangen bin, iſt 
das geringſte, was ich mir vorzuwerfen habe. 
Man fagte mir, Sie feien beiSufchen, und wuͤr⸗ 
den da die Nacht zubringen. Man gab mir den 
Hauptſchluͤſſel. ) Ich wuͤrde, wenn ich Wein 
oder etwas aͤhnliches truͤnke, begreifen koͤnnen 

wie es zugegangen iſt, daß ich weder Sie noch 
Ihre Kleider geſehn habe. Ich loͤſchte das Licht 
aus, und legte mich ſorglos nieder. — Aber ich 
habe mir wahre Vorwürfe zu machen! — Sonft 
tar es eine vefte Kegel meines Lebens, (und mein 
Leben ift ein Gewebe von unglaublichen Erfarun⸗ 
gen,) lieber alles zu wagen, als niit einem 
| | FKauen⸗ 
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Srauensimmer wie Sie, wenn biefe meine Ent⸗ 
fernung twünfchen Fönnte, alleinzu feyn. Mein 
Herz erinnerte mich, (da: ich nicht wuſſte, daß wir 
verfchloffen waren,) daß ich jemand ruffen muͤſſ⸗ 
te, zumal da Ihr Zuftand nicht. fo wol eine Ohn⸗ 
macht, als vielmehr die Folge. eines fchweren 
Kampfes Fhres Gemuͤths, eine langgehäufte Angft, 
oder eine Erfältung, zu ſeyn ſchien. Nicht die 
Furcht, daß Sie unterdeſſen erſtiken moͤchten, ſon⸗ 
Bern ein thoͤrichter Zweifel an der Richtigkeit mei⸗ 
nes Grimbfazes machte, daß ich bei Ihnen blieb. 
Eine Borfichtigfeit, die bei dem allen vielleicht nos 
thig war. 

Ach haͤtte ben Vorwuͤrfen meines Hetzens, bie 
ich empfand, als ich mich an den Schluͤſſel erin⸗ 
nerte, folgen, und Cie, wie ichs Willens war; 
verlaffen follen. Aber ich war fo blind, noch 
Eine Hauptregel meines Betrageng gegen Ihr Ges 
fchlecht, die, indem ich fie übertrat, mir einfiel, 
zu vermwerfen. Ich habe, fo lange ich mit 
Stauensperfonen Umgang gehabt habe, mich ge⸗ 
bütet, einem Frauenzimmer, bauptfächlich eis 
ner gereizten Perfon, etwas fehmeichelbaftes 
‚ zu fagen. Aber zu wie fehr ungelegner Zeit er⸗ 
innerte ich Gie zulest an Ihre Echönheit! — 
Ich mag nichts weiter fagen. — Ich hatte mein 
Herz zu wenig gefchont, als daß es mich, nicht 
hätte betrügen follen. — Haben Sie fich befins 
nen fonnen, (wie. hr nachmaligs Verhalten 
ao, einigermaffen glauben um fo fan ich Ihre 

Beſchaͤ⸗ 
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Beſchaͤmung nicht ganz tadeln. Iſt aber: das 
nicht: fp wären Sie graufam gegen ihr Herz, 
wenn Sie eine Befchämung auf fich nehmen wol⸗ 
ten, die ganz mein iſt. | vs Ronptre 

Wenigſtens ift das wahr, daß unſre gegenfei- 
tige Befchamung bei Ihnen nur eine Regung der 
jungfräulichen Sittfamfeit, und bei mir die vdk 
ligſt verdiente Strafe der. Thorheit, (ih nenne es 


ſehr gelind) meine Erfarungen nicht beſſer genuzt 


zu haben, feyn mus. — Abir dies: fan mich 
nicht rechtfertigen: ich müffte die Beleidigung 
für gering halten, wenn ich dies Blatt: heftimte 
mich zu vertbeidigen. Dein Zwek ift.blog Ihr 
nen Ihren Zuſtand in der, nicht febreklichen, 
Geftalt, die er bat, zu Zeigen. Sch fürchte 
nichts, fo lang ich fehreibe; denn ich hoffe, daß 
mein Pulver Ihren Lebensgeiftern Ruh verfchaft 
bat; aber ich habe alles zu fürchten, wenn ich 
Sie beim Erwachen fo fehn folte, wie ich Sie ver⸗ 
laffen habe. ‚ rt 3 
— Doch gefezt die, mir unbefannte und unbe 


‚ geeifliche, Urfach, welche Sie an mein Bett ge⸗ 


fährt hat, wäre wirklich für Sie befümmernd: 
anch alsdann thun Sie Unrecht, diefem gewalti⸗ 
gen Ausbruch der Unruh fich zu überlaffen. Auch 
alsdann habeich Schuld, da ich gegen ein rauen: 
zimmer, beffen Liebe ein Andret hat, und das fich 
auf der Reife meinem Schuz anvertraute, nicht 
zurüfpaltend genug gewefen bin. | 


Ich 
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AIch betheure Ihnen, Allerverehrungswerthe⸗ 
ſte! daß ich auf der ganzen Reiſe und auch in die⸗ 
ſem Vorfall (deſſen Andenken mir nie ertraͤglich 
werden wird,) Ihre Tugend nicht habe fuͤr zwei⸗ 
deutig halten und noch weniger ſie auf die Probe 
ſezen wollen. Was geſchehn iſt, kan Ihnen 
freilig Ihre Einſamkeit, in welcher ich Sie bis 
dieſen Abend laſſe, da Sie noch nicht reiſen koͤn⸗ 
nen, wichtig machen: aber ich wiederhol es, quaͤ⸗ 
len Sie Ihr unſchuldiges Herz nicht mit Kummer 
über eine Sache, bie, bei einiger Abkuͤhlung Ih⸗ 
res Bluts, Ihnen minder abſcheulich ſcheinen 
wird. Haben Sie .. (ich kan nicht anders 
als dieſes Bekentnis einer jeden Gefar ausſe⸗ 
zen) haben Sie die Liebe, der ich ſeit einigen Ta⸗ 
gen vergebens widerſteh, heute, zu einer Zeit, da 
ihr Herz fo ſehr gedruͤkt war, in meinem Augen 
geſehn: fo ifts Shen, wenn ic Ihnen nicht gang 
verhafft war, zu verzeihn, daß Sie fo fehr une 
rubig wurden. 

- Sie fehn, daß ich Ihnen dieſe Vorſtellung von 
allen möglichen Seiten habe zeigen müffen. Ge⸗ 
wis, Sie werden aufhören fich zu martern; aber 
da Sie fehlechterdings nicht wiffen, welche Ges _ 
walt Ihr Herz und Ihre Bildung bat: ſo er⸗ 
warte ich, überzeugt, daß ichs nicht ganz verdiene, 
alle Wirkungen Ihres Unwillens. — — 

Ich habe Ale im Haufe in ber Meinung bes 
fiärft, daf- Sie meine Frau find, und werde, 
um Ihre Chre zu retten, (denn man bat es ges 

hoͤrt, 


ira Bere. 


hert, daß Sie geweint Haben) einige Stunden, 
nachdem Sie dies werden gelefen haben‘, mit ei- 
nem ungeftümen und jornigen Betragen von Ih⸗ 
nen gehn. - Dies ift die einzig mögliche Art, ein 
Aufmerfen der Leute im Haufe, welches ihnen 
fchädlich ſeyn koͤnnte, zu hintergehn. 

Sie thaͤten mir Unrecht, Theuerfte! wenn Sie 
die Schtoäche, mit welcher-ich Shrer Gewalt mic). 
unterwarf, allzuhart beurteilen, und an meiner 
Rechtſchaffenheit zweifeln wolten: es fomt aber 
auf Sie an, ob ich Sie bis nach Königsberg 
begleiten fol? Mich duͤnkt, dies wäre noͤthig; 
eine Perfon, wie Sie, darf nicht einen Augenblif 
ohne Schuz bleiben: aber ein Winf von Ihnen 
wird meinem Gehorfam befehlen. | 

Sophie zur Fortfezung. *). 

Der Leſer fieht amar nicht den Grund, aber doch ets 
was von dem Innern eines weiblichen Herzens. 


Sophie an die Wittwe E. 

u a Sinfterburg, um 8 Uhr. 
O! meine theuerſte Mutter, was iſt das fuͤr 
Deein Brief! Unter wie ſehr verſchiednem Ge⸗ 
ſichtspunkt ſieht er mein Verfaren an! Zu ſehr 
von meiner Straͤflichkeit uͤberzeugt, glaubte ich 
erſt, er wolte mich hintergehn; meine innre Em⸗ 
— pfindung 
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pfindung widerlegt ihn fo entſcheidend, wie die 
Dual des Sterbenden den  täufchenben Arzt: 
aber hernach ſah ich wol, daß das Mitleiden 
feine: Geber geführt hat, und daß eine Aufrich⸗ 
&igfeit, Die meine Unruh nur zu fehr rechtfertigt, 
in feinen Briefe herſcht. Ach! er will mich name 
befänftigen. Er nimt liebreich meine. Schuld 
über ſich. Man folte meinen, daß mich bag 
nicht / beruhigen kan, und doch fuͤhle ich die Laſt 
nur halb, ſeitdem Er ſie halb trägt, Zwar vor 
dem, der dieſe Sache, ſo wie alles, mit untruͤg⸗ 
licher Bewisbeit richtet, fan mid) dies nicht be⸗ 
ruhigen s aber Gottlob! das iſts nicht, was ich 
wuͤnſche. ‚Mur. erit nach wiederholter Lefung 
keines Brief ſah ich, daß Here Selten viel heller 
in mein Derg geblift: hat, als. ich; und daß ich 
ihnen von der Revolution in meinem Gemuͤth, 
die vielleicht ſichtbar genug geweſen iſt, bei Woche 
tem nicht genug geſagt habe! 

Wie viel haͤtte ich von dieſem Briefe efür vet 
mein Herz ihm ſo gern dankt) Ihnen zu fagens 
aber ich bin ſchon fehr müde, da ich den ganzen 
Nachmittag auf Koſten meines dewens 9. 
fchrieben habe: a 2) 

Bewundern Gie nieht. die‘ Sermbfägt, bie er 


anfurn⸗ Und meine Reise ſind esnudie ſie vereiß 


telt haben? Sagen Sie, liebe Mutter, bin ich 
denn ſo ſchoͤn, wie ers mir fagt ? Oder, was har 
bar die Menſchen, ſelbſt bie Weiber/ davon / daß 
—— ſo angaffen? m. wer ach die — 
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wirklich habe, die mir fügefärlich find: ot ſo wird 
ja der, der ſie geſchaffen hat, ſie zu ſchuͤzen miß 
fen, oder ſie mir nehmen, wenn ich in Gefar waͤ⸗ 
te, fie zu entehren! — Trauriger Gedant! 
Die Stelle, da er von der Urfach diefes Vor⸗ 
Falls vedet, — wie äufferft beleibigend ift fie! Und 
Boch ... er fonnte ja diefe Urſach unmeglich er⸗ 
Taten! Aber ein brennendes Verlärigen. habe ich, 
ihm diefe Begebenhtit zu erfläremi' Zwar er 
wird mich verlachen; — ic) zittre, wenn ich den ⸗ 
fe, daß er vielleicht nicht einmäl glauben wird, 
daß ein Paar Stirfeln und andre Kleidungsſtuͤke, 
welche der Zufall sufammenführte, bon mir für 
einen Dieb angefehn werben konnten. Doch wel⸗ 
ches Sinterreffe Habe ich, durch dieſe Vermutun⸗ 
gen mich ſelbſt herabzuſezen, um mich zu pei⸗ 
sign? BCE LT . 
Aber wie! Ach! dieſer Menſch liebt mich, 
und fagt mirs ohne Surhfbaltung! Was foll 
ich: nun thun, in dieſer allerneuſten Erfarung 
meines Lehens! Kan er mich nicht. hochſchaͤzen, 
wie ich ihn? Warum mus es denn Kiebe feyn? 
Aud wer if} der Andre, von dem er fpricht, der 
meine Liebe hätte! Kan er meinem leeren Herzen 
fo etwas zutrauen? — Und kan er zugleich mich 
lieben, — und doch, wenn ichs fordre, mich ver⸗ 
Jaſſen wollen? eine ſchon geſchehne Schenkung 
meines Herzens: befuͤrchten, rund: mir es ſa 
gen ? Hier verkenn ich. ihn allerdings. Doch ich 
Habe jezt gang audre Dinge gu uͤberdenken? >: 
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Ich finde -fehr viel Stellen in diefem Briefe, 
die fehr bedenklich find. Will er mich befänftis 
gen? Nun, fo thut er recht: wenn er nämlich 
an meinem unbefonnenen Betragen (erlauben Eie 
mir, zu.meiner Beruhigung es fo zu nennen) mit 
Schuld hat, (wie ich nicht glauben fan.) Wil 
‘er mic) aber hintergehn: — doch warum mwolte 
id) in feine Rechtfchhaffenheit Ziveifel fegen? 

Er kam gegen Mittag unfrer Verabredung zus 
folge mit der Wirthin herein, der er, ich weig 
nicht was, zu thun gab. So fanft auch der 
Blik war, mit welchem er mid) anfah, da er bie 
Zuferbüchfe geöffnet fand, mit fo donnernder 
Stimme fagte er doc), »ich will durchaus nichk, 
„daß du heut reifen folft.« Es ward mir ſchwer, 
diefe Rolle zu fpielen. „Aber bedenken Sie felbfi. .« 
fagte ich endlich gitternd : :. „feine Widerrede,< rief 
er fchreflich. 

nd, fügte die Wirthin, »eine fo huͤbſche Frau 
v„ſo zu. 

nn « antwortete er mit einer unferfa« 
genden. Miene, und ging nad) der Thür. (Zu 
mir.) „Du kanſt dir unterdeſſen geben laſſen, was 
| „du willſi. J 
Hu fagte die Birthin, »das ift dad) noch 
| »etwas! Ic 

Sch hätte, fo ‚betrübt ic) bin, beinah gelacht; 
er aber ‚ging unverändert for. »HD1« dachte 
ich, „die Männer, die Männer! fie find einer 
„des. andern Sklav — ‚und. Zur. Tirannei ge⸗ 
9 2 „gen 
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n»gen die Weiber gefchaffen!« und eine änliche 
Anmerkung machte die Wirthin, indem er die 
Thür zuwarf. „Wie beflage ich Ihr' Gnaden,« 
ſagte ſie, (denn, liebe Mutter, er iſt heute ſehr reich 
gekleidet, und alſo mus ich Ihr’ —— ſeyn 2 
„Sie verdienten einen beffern Gemal.e» 

„Wie dag, meine Liebe? Dieſe — vermu⸗ 
tete fie nicht, und ſchwieg alſo beſtuͤrzt. Wie 
ich ſie aber anſah, ſagte ſie endlich: „Ja! 
„wenn er der Engel innerlich auch waͤre, der er 
„auswendig ift!« 

Woher komts doch, daß wir Frauenzimmer 
uns in alle Haͤndel miſchen? 

Doch ach! ich habe ganz andre Dinge zu bes 
denken! Mein Gemüth ift auf lange Zeit zerſtoͤrt! 
Was war ic) vormals? und was bin ich jezt? 
Nie habe ich einem tugendhaften Menfchen etwas 
anders als befcheidne Achtung, und nie einem 
fchlechten Menfchen etwas anders als verachten- 
den Abfchen, gezeigt. Welches von beiden habe 
ich heute gethan? Und woher fam alles? Es ift 
etwas fürchterliches, unbefleidet gefehn zu mer: 
den! Unbefleibet? das war ich nicht! aber, liebe 
Mutter, benfen Sie felbft ſich meine Geftalt! 
Jezt erft feh ich, warum Ste fo oft Ihr Misfal- 
len an ber, jest gewoͤnlichen weiblichen Sommer⸗ 
kleidung, geaͤuſſert haben. Ich habe nicht genau 
gewuſſt, warum dieſe Kleidung für mich weniger, 
ale für manche andre, ſchiklich ift? jest weis ichs; 
was mag dieſer Menſch von mir gedacht haben? 

(und 


en 2 117 


(und faat ersnicht deutlich genug in feinem Brie- 
fe?) Beinah eine Etunde war id) in diefem Auf- 
zuge neben und vor ihm! Unbegreiflich iſts, daß 
ich dag nicht gemerft habe: aber fehr begreiflich, 
( denn dieſer vortrefliche, diefer liebenstwürbige 
Menſch iſt gewis tugendhaft,) fehr begreiflich iſts, 
daß er ſelbſt mir ſagen muſſte: „Kleiden Sie ſich 
„an!« Kan ich dieſem Mann jemals unter die 
Augen treten? Kan er mich ohn Argwohn an- 
fehn? Sheuerfte Mutter, den Vorfall felbft habe 
ich Ihnen ganz befchrieben ; aber von den Em 
pfindungen meines Gemüthg, und von dem, was 
ich al8 Zeichen der Seinigen deutlich genug ge« 
fehn zu haben glaube, habe ich ganz gewis bei 
weiten nicht genug geſagt. Ueberhaupt, wie 
habe ich dies alles Ihnen erzaͤlen Finnen? Nie 
wird hievon jemals ein Wort über meine Lippen 
kommen. Tiefe Befchämung? nein, nicht diefe 
allein ; ich glaube etwas viel unerträglichers in 
meiner Gele zu finden. 

Kenn wird mein armes Hay wieder ruhig 
werden? Ich ſeh den allerpraͤchtigſten Abend um 
mich her; — aber, ich bin nicht werth — und 
habe auch nicht das Herz — dieſe Schoͤnheit der 
Natur zu ſehn! 

Ich ſoll und kan heute nicht reiſen. Er hat 
ein Abendeſſen fuͤr uns beſtellt. Er wird alſo 
die Nacht hier ſeyn. Ich zittre. Schlaͤft er in 
diefem Zimmer: dag hieffe allem Wohlſtande fro- 


zen. Schläft er niche hier: fo ift ber Betrug ver 
83 raten. 
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raten. Noch mehr! wir haben an den Juden 
nicht gedacht! Go wird Eine Unordnung von 
taufend andern gefolgt! Wär ich doch in Sach⸗ 
fen! Unzugaͤnglich wolte id) mich in den Zim- 
mern Ihrer Tochter einfchlieffen, und dies gefär- 
liche Gefchlecht fliehn, welches die Befchleunigung 
unfers Untergangs Kiebe nennet. Aber bin ich 
nicht unbillig gegen Herrn Selten? Und was 
fol ich auf feine Frage antworten? 

Wohl! ich will ihn bitten, mich nach Königs: 
"berg zu begleiten, aber wo mdglich morgen ein 
Mädchen annehmen. Aber wie? wenn er nun 
von diefer Sache, — nod) ärger, wenn er von 
feiner Liebe ſpricht. ch bin in einer Höichft 
ängftlichen Stellung! .. Da fomt er! Koͤnnt' ich 
ihm doch entfliehn! 


DEREK RE BREI 
XI Brief. 


Herr Selten gebietet, — und Sopbie nennt ihn Du. 
Das Bild der Tochter eines Wirths. Etwas von der 
Dauer der Tonkunſt. Sopbie geht mit Extrapoſt ab. 


Sophie an die Wittwe E. 


Zur Fortfesung. 
Infterburg, den ıgten May. Dienf. 
Se angſtvoll ich auch geſtern einen Theil des 
Abends zubrachte, ſo ſanft habe ich doch 
geſchlaſen. Herr Selten kam gegen acht Uhr zu 


— Hauſe. Es thut mir — ſagte er, „daß ich 
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Sie erſuchen mus, noch eine Ecene ſich gefal⸗ 
Een zu laſſen. Es iſt die, in den Augen unfrer 
Wirthin jezt wieder verſoͤnt zu ſcheinen. Ich 


„werde Ihnen aber. alles erſparen, was Ihnen 


„peinlich feyn koͤnnte; wir fpielen,« (fezte er laͤ⸗ 
chend Hinzu,) „vor einem Parterre, dem gan 
„kalte Stüfe gut genug find. Zugleich fragte er 
mich mit der immer: zunehmenden Sreimüthigfeit, 
die ich. ihm beneibe, „ob ich glaubte bald abreis 
„fen zu fönnen?« Unbedachtfam antwortete ich: 
„Wann Sie wol —— Wie gütig ift das,« 
fagte er, inden meine Hand. ergrif und an feis 
ne Lippen druͤkte! „Wie ſchaͤze ich diefen ſchoͤnen 
„Beweis Ihrer Vergebung !« und in dem Augen⸗ 
blik kam die Wirthin mit ihrer Tochter herein. 

»So!« fagte fie, „das ift chriftlih. Ehleu⸗ 
„te muͤſſen die Sonne-nicht über ihren- aan uns 
»tergehn laffen !« *) 






Ich weig nicht, ob die Freiheit des — 


mich irre machte, liebſte Mutter:. . 
Ja, ja, ich mus mich von ihm frenmen, fobalb 
es möglich iſt. Diefer Mann ... ich fan es nicht 
verfchtweigen, — ich hielt ihm die Wange hin. 
Gefchwind. mit der verdrieglichen Erzälung! — 
Er füffte mich, und fagte fchalthaft, „voila une 
»licence poetique! **)e dy muffte, ſo verwirrt 
ich wer, über.diefen, in der Idee bes Theaters drol⸗ 
ligten Einfall, lachen; — aber wie konnte ic) es 
— 94° ‚dos 
N Ein Theif einer bibliſchen Stelle. 


**) .„dasif licentia poctiea, eine bichterife wehen 
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übers Herz bringen, Ihnen dies zu fagen? Sie 
hatten, mehr als ich dachte, recht, . wenn Sie 
von folchem Kuͤſſen fprachen; wie glüflich wäre 
aber mein Gefchlecht, wenn folche Lehren in ihren 
Natur den Nachdruf hätten, welchen nur folche 
abfcheuliche Erfahrungen ihnen geben können! 
Doch, zur Erzälung ! 
»Recht,«“ fagte die Wirthin nochmals, „Sie 
„lachen ſchon; Ehleute müffen die Sonne.. 
EOEo mus mwol,« unterbrach fie Herr — 
»die Sonne in Inſterburg oft ſpaͤt untergehn?« 
„Ei nun, gnaͤdiger Herr, furgen Tagen 
2iftE freilich gefärlich; doch ich babe einen gu⸗ 
»ten Mann.« | 
.. Die Tochter, bie fehr fehlau ausficht, machte 
bier eine verneinende Miene, und zugleich fam 
der Mann herauf, deffen Stieftochter fie if. Er 
beſchwerte ſich, daß fie den Schlüffel zu einem 
Zimmer verworfen habe. Sie leugnete e8; (fchiert 
auch unfchuldig zu feyn.) Er fuhr fort zu ſchmaͤ⸗ 
len, Sie verwies ihm diefe Unanftändigfeit, in 
unfter Gegenwart zu fhelten, mit ‚einer fpöttie 
ſchen Miene: 
Siehſt du dieſe Grimace,« fagte er zu feiner 
Srau, »fiehft du, daß fie uns Beide auslacht?« 
„O, Papa, Sie fügen um die Hälfte zu viel. .« 
(Zu feiner Fran.) „Hort dus? ich fage um 
„die KAlfte zu viel? Hoͤrſt du es Frau?« | 
'nKieschen,« fagte.die Mutter, „dieſe Hälfte iſt 
„auch freilich fehr — * 
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Die Tochter lachte, ja, Mama! das geſteh 
„ich gern! Iee oo. 

Die Eltern merkten die Bosheit diefer — 
nicht; aber wir wurden recht ſehr — und 
Ciesgen zog bie Schultern. 

Ich glaube, daß Herr Selten, um mir ale 
Berwirrung den Abend. über zu erfparen, nichts 
beſſers thun konnte, alg dies Mädgen zum Abend» 
effen zu behalten. - Zum Glüf fügte ſichs auch, 
daß die Verfinfterung des Monds gleich diefen 
Abend einfallen muſſte. Diefe Beobachtung und: 
die lehrreichen Gefpräche bes Herrn. Selten bei 
diefer Gelegenheit zerftreuten mich fo erwuͤnſcht, 
daß ich mich oft bei Gedanken überrafchte, die 
mich von dem Haupfgegenftande meines Gemuͤths 
aufs glüflichfte entfernten. Freilich war mir 
unfer gegenfeitiges »Du« erft peinlich ; aber ber 
nach... ich nehme meinen Gedanken zurüf... dag, 
ift aber gewis, daß nichts unfchiklicher ift, als 
mit einer Mannsperfon fich eine Art der Fami- 
liarit€ zu erlauben. Sich feh immer mehr und 
mehr ein, daß die, im gefitteten Umgange beis 
der Befchlechter eingefürte, Seinbeit und Zus 
ruͤkhaltung eine ſchaͤzbare Wohlthat fürmein Ge» _ 
fchlecht if. Wenn man nur Lebensart und Ver⸗ 
ftand bat: fo darf man nicht fürchten, Im gegen» 
feitigen Betragen fleif zu feyn, — eine Furcht, 
die ſoviel Ungluͤk ſtiftet. Doch mug ich auch fa- 
gen, daß ich nicht feh, was Perfonen, die als 
len Umgang meiden, bei entſtehnder Gefahr ge 
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winnen? Ach! ich habe nichts gewonnen! — 
Herr Selten fagte neulich, fein Bater habe ihn 
von ber erſten Jugend an, zum Umgange mit wohl. 
gezognem Frauenzimmer angehalten. „Sonſt, ec 
ſezte er hinzu, „hat man das Schikſal derer, die 
„aus ſtrenger Schulzucht in die unbeſchraͤnkte 
„acabemifche Freiheit ausgelaſſen wurden, oder 
„derer, die, nur erft in den Juͤnglingsjahren, bie 
»Erlaubnis befommen, Geld unter Händen zu ha⸗ 
„ben.“ —  Ueberhaupt ift wol die Familiarite 
das Grab der Sitten und der Freundſchaft. Ich 
fraue niemand, ben ich mit feinem Freunde auf‘ 
diefem Zus feh. Man weis ſehr fehlecht, was 
Hochmuth if, wenn man familier wird, um niche 
hochmuͤthig zu heiffen. Zwar befchulbdigen ſich 
wenig Offitiers und wenig Studenten des Hoch⸗ 
muths; — aber ich habe nie im Allgemeinen ge⸗ 
ſehn, daß man ihre Art des Umgangs zum Mu⸗ 
ſter der. Sitten. oder der Freundſchaft empfolen 
hätte. Die wenigen von’ diefem Stande, bie 
bier eine ghifliche Ausnahme machen, gewinnen 
auch fo augenfcheinlich , ale: ein Geiftlicher, ber 
vertesglich und ohne Habſucht if. Diefer Ge- 
danke ifenicht mein; aber wahrifter. Uebrigens.: - 
„Uebrigens,« fagen Sie, „kleidet das Mora» - 

»lifiren die Sophie feit geftern fehr ſchlecht! I« 
Ja! aber nur noch ein Wort. Ich werde 
meinen Mann — (denn wenn ich Ihnen gefagt ha- 
be, daß ich nie heiraten würde, fo habe ich, fo 
wie alle Mädgen und fo plappernd wie alle Maͤd⸗ 
Ze: zu gm, 
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gen / ohne zu wiffen warum? — geſcherzt. Sch 


bin auch jezt überzeugt, daß e8 eben ſo ungefit- 
tet ift, in Gegenwart eines Unverheirateten fo zu 
ſchwazen, als es ungefittet waͤre, einer jungen 
Wittwe die Gefchichte der Matrone von Epbe— 
fürs zu erzälen. Ich ward für die kleinſtaͤdtſche 
Redart, „ich werde nie heiraten, einft mit der 
gültigften Münze bezalt; ein junger Menſch kehr⸗ 
te ſich fchnell nach mir um, und fagte: »Sie 
„fürchten alfo wol die Kinderblattern?« . Dag 
ärgfte war, daß ich Verfiand genug hatte, den 
Sieb zu fülen. — —) ich merde, fage ich, 
meinen Mann nie »Du« nennen. Die-Achtung, 
welche zween Menſchen, und wenn fie die £reuften 
Freunde wären, ſich fchuldig find, Fan wol ſchwer⸗ 
lich immer auf gleiche Weife bei einer: Nennart be 
ftehn, die unfre Sprache (nur Einen Fall ausge 
nommen) für Geringere beftimt. 

Kieschen hat ungemein viel Verftand und An- 
mut. Wäre fie Hoch nicht Tochter in einem 
Gaftbofe! Sie iſt das wahre Urbild jener Ih— 
nen befannten Befchreibung: „Die ſchoͤnſten Zuͤ⸗ 
„ge des Geſichts; — aber verblühte Wangen, die 
„nur durch reinere Säfte wieder erfrifcht werben 
„koͤnnten; — eine, im achtzehnten Jahr fchon 
„veraltete, jugend, die Feine Zeit wieder herftel- 
„len wird ; — eine wolgebaute Bruft, die aber vom 
„Herzen nicht mehr gehoben wird ;— Augen vom 
»fchönften Traun, die aber nichts mehr fagen, 
„und unfer welchen jene merfliche Verfchattung 

„den 


J 
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den Verluſt der Tugend gezeichnet Hat. — Wars 
um bin ich nicht die Obrigfeit? dann wuͤrde feine 
Sochter eines Wirths, vom Billardeur bis auf - 
den Bierhändler.im Dorf, ihrem Vater uͤberlaſ⸗ 
fen werden. | 
Nur’ Eine Probe von Kieschens Anmuf. 
Kennen Sie noch meine Tabatiere, in welcher ei- 
ne fo ſchoͤne Perfon zur Laute ſingt? — Ich fag- 
te ihr nicht, daß man diefe Malerei für ein Mei- 
fterftüf der Kunft hält. Sie fah es tieffinnig 
an. „Nehmen Sie es weg,“ fagte fie end⸗ 
lich, mit einem Ton voll Leidenfchaft, „fo lan⸗ 
„ge man das Maͤdgen ſieht, glaubt man taub 
„3 feyn.« | ne 

Und jegt ein Zug zurZeichnung ihres Herzens. 
Sie nahm nach einiger Zeit die Tabatiere wieder, 
und bemühte ſich, fie zu Öffnen, ch wolte ihr 
die Müh benehmen. „Nein, laffen Sie mich,“ 
(fagte fie mit einem mir fehr misfalfenden Blik 
auf Herrn Selten,) »ich glaubte, es fei noch Ein 
„Gemälde im Dekel.“ | 

Je mehr ich folche Tochter in Gaſthoͤfen finde, 
defto fürchterlicher ftele ich mir das Gericht vor, 
welches die Mannsperfonen ertvartet! Das Ge: 
wiſſen eines boͤſen Menfchen, der viel gereifet ifl, 
mus wol eme Hole auf Erden ſeyn! 

Wir bewunderten die trefliche Anlage dieſes 
Maͤdgens waͤrend dem Effen. Sie ſtimmte ſich 
mit ungemeiner Richtigkeit auf jeden Ton: nur 
wenn fie von der Tugend ſprach, dann m 

| ihre 
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ihre Augen und den untern Theil des Geſichts 
nicht in ihrer Gewalt. Herr Selten ſah ihre 
Haͤnde an, die ungewoͤnlich ſchoͤn ſind, und ich 
hatte recht viel Mitleiden mit ihr, da ſie ihre Naͤ⸗ 
gel zu verbergen ſuchte, welche, (wie, nach eben 
derſelben Beſchreibung, die ich vorher Ihnen ci⸗ 
tirte, es bei Frauenzinimern gewoͤnlich iſt, die 
das friſche des reinen Lebens nicht mehr haben, 
ſo wie bei den Schwindſuͤchtigen,) vorwaͤrts uͤber⸗ 
gebogen find. *) »D« dachte ich „auf wieviel⸗ 
„fache Art entdeft fich doch dem Auge aufmerkſa⸗ 
„mer Beobachter die Schuld der Sele in ſchoͤnen 
„Koͤrpern!« — Herr Selten. hatte das Herz fie 
nach Zifche zu fragen, „ob fie fich nicht wohl bes 
„farde?« Hier Fonnte fie ihre innre Empfindung: - 
nicht Tänger bergen; mit Thränen, die fie durch⸗ 
aus nicht wolte hervorbrechen laffen, fagte fie Bits. 
fer: ich weis, was Sie fagen wollen ; aber mei 
„ne Sele liegt auf dem Gewiſſen meiner Mutter.“ 
Wie ging mir dies fo nah! Ich habe auch hernach 
Herrn Selten nicht verſchwiegen, daß ich ſeine 
Frage grauſam finde. Und koͤnnen Sie es glau⸗ 
ben? er iſt nicht meiner Meinung. „Dies arme 
„Maͤdgen,« fagt er, „iſt ohne Zweifel nie in ih⸗ 
„rem Gewiſſen erſchuͤttert worden; denn man 
„weis, wie ſelten Predigten auf ſolche Gemuͤther 
„Eindruk machen; und den Beichtſtul fliehn ſol⸗ 
sche 
“) Diefe Siel⸗ hat ein Kunftrichtet mie machtig auf 
gemut zt. Warum? “das bat der Mann nicht ges’ 
ſagt⸗ Seine Nägel babe ish nicht gefehn. 
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ssche Perſonen, oder ſuchen ſich den bequemſten. 
„Wenn tauſend Reiſende Boͤſes ſtiften: ſo iſts ja 


„wol unſre Pflicht gute Verſuche zu machen? 


„Selbſt ihre Erbitterung war mir lieb, weil ich 
„ſah, daß ich fie genau getroffen hatte.« Ex. 
antwortete ihr nichts, ſondern faſſte ihre Haͤnde 
liebreich, die er einige Zeit hielt. Ich ſtand auf 


Dornen. Endlich floſſen, weil ſie kein Tuch an 
die Augen bringen konnte, helle Thraͤnen über ih⸗ 
ve Wangen herab. „Oie find,“ fagte er, (mit 
- einer. groffen Würde in Geberden und Sprache) 
„Sie find ein liebes, ſchoͤnes Mädgen! — Ha» 
„ber Sie den Mann noch nicht gefehn, welchen 


„Sie gläflich machen werden?« — Gie beugte 


ihre Stirn auf feine Handes „Laſſen Sie mich 
„gehn, fagte fie, mit unendlicher Wehmut, „mit 
Ihnen kan ich nicht reden, ich habe in meinem 
„Reben: nicht mit einem rechtfchaffnen Menſchen 
„gefprochen !« Sie rang zugleich ihre Hände los 
und verliesung. Er folgte ihr und fam etwa nach 
einer halben Stunde'fehr.heiter wieder zu mir. Ich 
eis nicht ob ich mich irre, aber ich glaube, daß 


er ihr Geld gegeben hat; wenigſtens habe ic) be⸗ 


merkt, daß ein Geldbeutel (in welchem etwa eini⸗ 


ge zwanzig Louisd'or waren, als er uͤber Tiſche 


etwas bezalte, jezt) beinah leer war, wie er, 
um ein paar Wachslichter holen zu laſſen, ihn 
hervorzog. 


Bis hieher war alles ſehr gut: aber jezt war 


es eilf Uhr INNE, dap Inſheeſchir war weg⸗ 
getra⸗ 
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‚getragen, und wir Waren alleimr⸗er Ich wuſſte 
nicht, wie ich ihn die Befuͤrchtuug/ die ich Ihnen 
geſtern Abends ſchrieb, ſolte merken laſſen. Waͤ⸗ 
xend bir Zeit, daß er einen Brief hervorzog und 
las, faſſte ich mich, und ſagte ihm, ich haͤtte Luſt 
EHombre zu ſpielen, wenn es ihm gefaͤllig waͤre 

Die‘ Tochter aus dem Hauſe rufen zu laſſen. 
»Wenn Sie mich doch mit einigem Zutrauen be 
„gluͤken wolten/*ſagte er mit fehiönem:Anftandez 
ach weis was Sie fagen wollen, ‚und habe ſchon 
⸗F„fuͤr alles Sorge getragen, fo daß es nur auf 
»Sie ankomt recht ſehr ruhig zu ſeyn! Ich habe 
mit Warheit ſagen koͤnnen, daß Sie krank ge 
„weſen ſiudz und deswegen habe: ich eine Waͤrte⸗ 
»rin beſtellt, die hier ſeyn wird, ſo gleich Sie es 
„befehlen werden. Mehr laſſen bie umnſtaͤnde des 
»Hauſes nicht gut 

Erft glaubte ich, Ich. wuͤrde gar nichts ant ⸗ 
worten koͤnnen, aber unvermuthet fand ich ſo viel 
Luft, daß ich ihn (gewis recht demuͤtig) bat, mit 
mir armen unerfarnen Maͤdgen Geduld zu haben. 
Er blieb vor mir fehn, lädyelte, und achte eine 
Berbeugung. m; Wie-bin ic) doch — ſo kleine 
Sele in Vergleichung gegen ihn! 27, : 
Jezt fam eine Magd und fagte, Bi Wärterin 

werde erſt um 12 Uhr kommen. 

2: Nun, Eine Stunde werben: Sie En tool 
wachen Finnen,“ fagte:er, und oͤffnete ein Cla⸗ 
Bier, mit Bitte daß ich fpielen mochte: Aber um 
zu fehn, ob es rein fimmte, ‚machte er einige Gaͤn⸗ 
2 | 8% 
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ge, deren Gedanke fo ſtolz war, und bey welchen 
fic feine Bruft fo hob, daß ich in fehr natürli- 
cher Empfindung meines Nichts, ihn in dem Au- 
genblif wieder an dag -Elavier wandte, ba er eg 
verlaffen wolte. Er lieg fich nicht bitten, fon- 
bern fpielte ein Largo, das mich mit einer fanf- 
ten Gewalt durchdrang, und mir (wenn ich ſo 
kenneriſch reden darf) ſogleich die Gemuͤthsart 
und das feine Herz unſers Graun verrieth. Es 
war uͤberdem ſingbar; und als er die Bruſt voll 
Odem zog, und ich voll Erwartung an ſeiner Sei⸗ 
te ſtehend, ihn anſah, fang er mit einer moͤglichſt⸗ 
rührenden Stimme eine Arte, die in aller Abſicht 
fuͤr diefen Abend gehörte. Hier ift fies 


Ihr weichgeſchaffnen Selen, 
Ihr koͤnnt nicht lange fehlen! 
Bald hoͤret euer Ohr 
Das firafende Gewiſſen! 
Bald weint aus euch. der Schmerz 


Ihr thränenlofen Sünder! bebet! 
Eint — mitten unter Roſen, hebet 
Die Reu den Schlangenfamm empor 
> Und fallt mit umheilbaren Biffen 
Dem Brevler an bad Herz. 3 


Doc) eben jezt bringt mir: Herr Selten das 
ganze Gedicht,. das ich Ihnen mit Vergnügen 
ſchike. Er ſagt, big jest habe noch Feine Nation 
ſo etwas vollendetes aufgewieſen. Was mus 
Berlin denken, wenn dieſer Gegenſtand vom groͤſſ⸗ 
F ten 
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ten unſrer Dichter befungen wird, und den er 
habnen Graun über alle bisher befannte Hoͤhen 
der Kunſt wengeführt hat? Kerr Selten erzält 
mir, er habe eine Stallenerin gefant, die zwar 
beutfch Iefen konnte, aber nicht ein Wort verfiand, 
und die, blos durd) die Mufif ſo gerührt worden 
fei, daß fie von der Stelle an, »Es freigen Ses 
„raphin von allen Sternen nieder,“ ihre Stim⸗ 
me habe niederlegen müffen. 

Ich?kan eine Anmerkung nicht verfchtweigen, 
auf welche Herr Selten‘ mich gefürt hat, und 
welche ich felbft oft gemacht babe: Iſts wol’ ers 
weislicb, daß Die Seeuden der Tonkunft mit 
der gegenwärtigen Verfäffung der Welt aufboͤ⸗ 
ven werden? Ich Fans nicht glauben. Gie find 
fo augfchlieffend für die beffre: Art ber Gelen ges 
fchaffen, daß ich nie einen ungeſitteten Menfchen 
gefehn habe, der mit unverſtelltem Beifall eine 
toirflich ſchoͤne Arte hätte bi8 zu Ende anhoͤren 
koͤnnen. — (Gewis hier denfen Sie an das Fraͤu⸗ 
lein Julchen, die mich bat, ihr recht was ſchoͤ⸗ 
nes vorsufpielen; die von der fchon ganz guten 
Arie „Die Taube, die den Barren fucherzc« 
ganz entzüft ward; mich, als ich mit altern Lei 
benfchaft, die ich damals aufbringen fonnte, ihr 
gleich die befte Stelle fang, bei den Schultern um⸗ 
brebte und mich fragte: »A propos, Kind, Has 
HBen Sie fehon meine Trummeltäubgen geſehn 1% 
Sch wuſſte nicht wie geſchwind ich das Clavier zus 
machen ſolte, und glaube noch jezt daß mein 

Adbeil. N) Cine 
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Singen keine andre Wirkung gehabt hat, als bie, 
daß aus Tauben Taͤubgen wurden. — Solche 
vo Selen !) 

Ich bat > Selten, bies € uͤt — —* 
zu ſingen, und er war ſo guͤtig es ſo willig zu 
thun, als wenn er meine Bitte vermutet haͤtte. 
Ich lag‘ in feinen Mienen alles, was er dabei 
Dachte,, und erſt jest Eonnte ich ibn freimuͤthig 
enfebn. Er merfte cd, und belohnte: mich beim 
Schlus mit einer Cadenz, die vielleicht nie wieder 
gewagt und noch weniger auggefürt werden wird. 
Ich bin zu wenig Kennerin, als daß ich ſagen 
£ünnte, ob feine Stimme Tenor oder Alt iſt: daß 
ſte aber alles iſt, was man_einem Virtuoſen zu» 
trauen kan, und daß, auch der Muthwille ei⸗ 
nes feinen Ohrs, nichts vollklommners wuͤnſchen 
koͤnnte, dafuͤr bin ich Ihnen Buͤrge. Wo Sit 
dieſe Arie je fingen hoͤren: fo werden Sie beken⸗ 
nen, daß ſie unwiderſtehlich ruͤhrt und hiureiſſt. 
Er graͤmte ſich durch einige: Toͤne Durch, ( wenn 
ich ſo ſagen darf) und (nachdem er im allerſelten⸗ 
ſten Verhaͤltnis der Toͤne eine Weile gedacht, und 
dann. eine trauernde Suſpenſion gemacht hatte) 
ſang mit ſehr leiſer Stimme den: lezten Vers 
aus dem ſonſt nichts verſprechenden /Liede: O 
„Traurigkeit, o Merzeleidie; Die Lutheraner 
ſind wol in Warheit gluͤklicher, als alle andre Chri⸗ 
ſten! Welche Lieder, amd: welche Melodien! Wenn 
men noch’untaugliche Gefänge in ihren Kirchen 

— fg a eher ku der Dichter und 
| u ni ‚ad Kon: 
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Tonkuͤnſtler, die die Nation ſeit beinah 50 Jah⸗ 
ven gehabt hat. | 

Es verſteht fich, daß er auch mich noͤthigte zu 
fingen. - Mic) dünft, dag folte ein Sänger, wie 
Er, nie thun. Indeſſen fang ich, und wirklich 
beſſer als ichs erwartet hatte, Henriettens Arie. 
Sie erinnern ſich ihrer vielleicht nicht? 


Du biſt entflohn, 
ich fuͤhl es ſchon, | 
du Unſchuld meiner Jugend ! 
Mein leeres Herz 
zerreifft der Schmerz! 
Ihr feid entflohn 
Du, Freude! und du, Tugend! *) _ 


Er ftand tieffinnig da, und fah, (fol ich fo 
fagen?) mit holdem, aber forfchendem, Blik mich 
an. „»Ancoral« fagte er. — Ich fans; und 
glaubte, wie ich fertig war, die vortrefliche Me⸗ 
lodie fei e8, was ihn fo feffle. Aber ich irrte. 
„So ernfthaft?« fagte er; „das müffen wir ges 
„ſchwind aufheirern; habe ich nicht irgendwo ers 
„was galantes? — a!“ und nun fang er: 


Die Liebe dringt mit fanfter Macht 
in unerfarne Selen! 
und wird, wenn Ihr nicht furchtfam macht, 
mit ſchnellem Weh Euch qudlen. 
So blühen Knospen, früh erquift, 
bis fie der fpdte Sturm zerdrüft. | 
J 2 Gott 


*) Zur Hillerfchen Compoſ. „Das liebe Thier ꝛtc.“ 
(Kiebezc. S. 46.) 
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Gott gab Euch ein empfindend Herz, 
um uns und Euch zu fegnen. 
Nie folt? auf Euerm Pfade Schmerz 
und Unruh Euch begegnen. 
Ergreift Euch die: fo flieht! und wiſſt 
daß Euer Pfad ein Irrweg iſt. ) 


Sagen Sie mir, o Mutter, wie wars, in 
meinem Fall, moͤglich, hier Faſſung zu behalten? 
Ich zitterte: aber der verſchlagne Mann wuſte ei⸗ 
ne Wendung zu geben, die nicht meiſterlicher ſeyn 
konnte. Ohne mich anzuſehn, ſang er, mit ganz 
gellendem, geſpiztem Ton die drei lezten Worte 
noch Einmal; Ein Irr⸗⸗weg iſt.« — Wie hat 
der Dichter, ich bitte Sie, fo ganz ohrlos feyn 
koͤnnen? Aber fo gehts mit untergelegten Texten! 

Die Wärterin Fam, und id) legte mich, bes 
quem geFleidet, aufs Bett. Ich muffte nun frei- 
lich Eranf thun; — folche unerträgliche Minau- 
derie! Sie iftauch noch eine der unleidlichen Fol: 
gen...» . doch laffen Sie mic, jezt nicht dran 
denken ! — Würde allem Srauenzimmer das frank 
thun fo läftig, woie mir: fo würde fein Menfch be 
greifen, auf welchem Planeten Gellert das Ur⸗ 
bild feiner »Franfen Srau« gefunden hat. Eine 
Findifchere Gemüthsart fan wol nicht erdacht wer⸗ 
ben, als diefe! Und gleichwol . . faft möchte ich 
mich ſchaͤmen, ein Mädgen zu feyn! — Eine Jung» 
fer befam einmal eine EIER! in Herrn L* Ges. 
genwart. 


H Zur Rolleſehen Comp, „Das ſchoͤne Japr re.* 
(3.68) A 
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genwart. Da er zu bloͤde war ihr Luft zu mas 
chen, lögte ihr Bruber ihr Halsband; und nahm, 
wie auch. Das nicht half, ein Wafchbefen zur 
Hand; umſonſt. 
| „nichts kan den Geiſt ihr wiedergeben! *)“ 
doch ruft ſie matt: „Pfui Bruder! da hat fich ja 
„das Mädgen drinn gerwafchen.« | R 
— Gern moͤchte ich eg Ihnen verſchweigen! 
aber ich findiere jezt mein Herz mehr als jemals, 
und bedarf’ ihrer Anmeifung: "" Afte Verfichtig 
Feie? iſts Argwohn? iſts .. o! iſts heimliche 
Luft am Boͤſen? Ich erwachte, und fand mich, 
ſo wie geſtern, mit Herrn Selten allein. Ich 
weis nicht, ob Sie ſich es vorſtellen koͤnnen, daß, 
obgleich er wol eine Stunde ruhig ſchlief, ich doch 
zuverlaͤſſig glaubte, er habe der Waͤrterin befo⸗ 
len, ung allein zu laſſen. ch fing an mich er⸗ 
fchreflich zu ängften, alg er eine Bewegung mach⸗ 
fe; — und in dem Augenblif Fam die Wärterin 
1 1272 = u 
Er hat heute, wie ich glaube, ein wichtigs 
Gefchäft. Er war ſchon früh um vier Uhr weg⸗ 
gegangen, und fchrieb hernach etwas mit groffer 
Aemſigkeit. Eben fo aͤmſig habe ich, die nichts 
zu thun hat, (eine gefärliche Lage für mich) **) 
beinah den ganzen Tag bei dieſem Papier zuge 
bracht. Jezt find endlech Pferde da. Wir gehn 
J3 mie - 


*) Gellert. | 
**) und wol für jeden Dienfchen. Eine muͤſſige Perfon 
iſt entweder ſchon laſterhaft, oder mus es werben! 
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mit Exrtrapoſt; denn die Poſt iſt laͤngſt fort. Wie 
fürchte ich das Téte-a-tete dieſer Reiſe! Wiewol 
er vermeidet gaͤnzlich, mit mir von dieſem Vorfall 
zu ſprechen; — und doch fuͤrchte ich Naͤrrin alle 
Augenblike, daß er davon reden wird; ja noch 
mehr: oft wuͤnſche ich ee. Bedenken Sie, in 
welchem peinlichen Verhältnis ich jet gegen ihn 
feyn mus, ba wir von diefer Sache noch nicht 
ein. Wort gefprochen. haben, und er alſo nicht 
weis, was mir in der Nacht begegnet iſt? Neb- 
men Sie die beleidigende Vermutung, die er in 
feinem Briefe duffert *) dazu: fo koͤnnen Sie fich 
worftellen, mit welchem Herzen ich ihn. anfehn 
mus! Und doch ziftre ich, mann ich dran den- 
fe, (und unterfteh mich nicht einmal zu fragen,) 
100 ber Jude geblieben ift! Leben Sie wohl, mei- 
ne Theuerfte ! 


| * ne 
7. S. Unmoͤglich fan ich diefem Andenken 
entfiichn! Denken Sie, jezt komt Lieschen und 
bittet mich, wo ihre Seligkeit mir lieb ift, Sie 
‚als Mäbgen in Dienfte zu nehmen. — Kan ic) 
das? ich, die in. ihrer Gegenwart des Herrn Sels 


‚sen Frau war? Nie habe ich mit folchem Schmerz 
eine Bitte ——— 3 
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XI1. Brief, 





XII. Brief. 


? Welcher mehe zur gelebrten Geſchichte, ald zur Erzau⸗ 
fung der Sopbie zu gehören fcheint, aber gegen das 
Ende leider. nur alzufehr in des guten Mädgend Ge⸗ 
ta einfchlägt. 


" Sophie an die Witrwe E. = — 


ei 
Wehlau, den aıffen Man. Donnerfk. ; 

> Reife, gelichtefte Mutter, ift fein . . (ich 

‚babe, das deutſche Wort noch nicht, und - 
bin doch unterdeſſen einige Meilen gereiſet. Ich 
denke immer, wir ſind noch ein wenig arm, wir 
Deutſchen ?) *) nun, ſie iſt kein Tète-a-tote gewe⸗ 
ſen. Ein Frauenzimmer, das mit ihrem Maͤd⸗ 
gen, wie wir gleich abreiſen wolten, eintraf, er⸗ 
langte ohne Muͤh die Einwilligung mit uns zu 
reiſen. Dieſe Perſon, die liebenswuͤrdigſte, die 
ich je geſehn habe, iſt eines franzoͤſiſchen Predi⸗ 
gers Frau aus *g, und komt vom Beſuch eines 
Verwandten zuruͤt. 


Ich habe wieder Zeit übrig, benn ich werde 
mit meinem Bruder, wofuͤr ſie ohn unſer Zu⸗ 
thun Herrn Selten haͤlt, bis zum Sonnabend 
mit ihr er einer ihrer Sreundinnen bleiben: alfo 

— J4 machen 


>) Auch, bie mif fält dem Kunfteichter. „Sophie nert 
ſich,“ fagt er. "Wenn das nicht in ihrem Character 
iſt: ſo ſprechen Er und ich von zwo Sophien. 
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machen Sie ſich gefaſſt — oder ſchlagen Sie cn 
paar Blaͤtter uͤber! | 
Ihre erfte Frage, , wie wir im Magen faffen, 
war, ob fie fo glüflich wäre, Perfonen zu finden, die 
franzoͤſiſch ſpraͤchen? ‚nicht ‚« ſezte fie mit einem 
luſtigen Stolz hinzu, „als wenn ic) dag deutfche, 
„wenn ich es lefe, ‘nicht gründlich verftünde: 
„aber ich habe die Schwarhheit, die Luftigfeit ber 
„Deutfchen, die mic) auslachen, Bine tragen zu 
' a £ 
" „Ste benennen unfre Sorheit (ehr gütig,« fag- | 
te Herr Selten . . Doch dies, „ſagte er,“ 
und „antwortete Sie ze. iſt unerträglich!" Gut, 
was Herr Selten ſagen wird, ſoll Strichelgen 
haben; was ſie ſagen wird, fol blos ſtehn; und 
ivag ich fagen werde, (wo mir der Himmel etwa 
ein Wort befchert) wird fich durd) feine Albern⸗ 
heit wol kentlich machen. fo . . Ha! noch 
eins; die Kunſtrichter fagen, daß das Dialogis 
ren ſchwer iſt; (ich glaube es; denn das Wort 
ſteht fo griechiſch auß;) foiglich .. was wolte ich 
folgern? O ich — das Erordicen es 
ſchwerer. | 
Be vfehr gütig; Bei ou cherigt nicht — 
su wollen, daß unfte Sprache die ſchwerſte von 
Hallen if. - 
And doch hat man fie ſeit, ich glaube breifig, 
ahren fo ausgebildet, daß ſie mit reizendem Puz 
jezt * — —— kan. 4 ei 
ae: RO 
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doch wol nicht erinnern, daß ich dies nicht gefagt 
Habe? So altflug rede ich nicht.) - .... 

Ich gefteh es, glaube, auch! nicht, daß Eine 
»ihrer Schweftern mit ihrem: Schmuf fo bald fe 
* geworden tt, als fi — 1 uns un 7b 

Aber ſagen Sie mir, wie ift dag — — 
fen, ‚da. fie feine, — und Er 
ren hatten 

und warum Gar. wir feine, Sprachleh⸗ 
ren? EIch glaube, daß ich Herrn Selten hier aus 
einer Verwirrung balfı benn er autwortett nur 
— Frage) in: | 

Mir können feine haben, fo — bie deut⸗ 
ofen. Celebrten feine Hauptftadt anerkennen wols 
len. Wir muͤſſten academifche Gefellfchaften 
— und dieſe muͤſſten auf den se⸗ der RR 
»rifer eingerichtet werben, 

Ei? warum gefchieht das nicht? Hierauf war 
nicht geantwortet. — Sie fönmen ale. leicht ra⸗ 
De wer gefragt hat.) 

Es iſt bei dem allen —— daß 
fo viel Köpfe von Einem Stempel ſich in dieſer 
Epoche zufammen finden muſſten. 

„Eben fo. bewundernsmwürdig, ale das Jahr. 
„hundert Ludewigs des XIV! Einige vortrefliche 
»Geifter gaben (nachdem Gottſched mit einer 
Muͤh geſtimmt hatte, deren verdienten Dank 
ser zu begierig ſuchte,) den Ton, in welchen hie 
„und: da. Einer, bis zum Ganzen einer ſchoͤnen 
vHarmonie einfiel. .« — 
J5 — Sach⸗ 
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m Bachfen gab, wie ich glaube, die Reinigkeit/ 
Berlin und Braunſchweig den: galanten, und 

Göttingen den gelehrten Reichthum ber Spra⸗ 

che. (Raum hatte ichs gefagt, — fehn Cie, 
ich fan doch nicht-taffen 'auszurufen, »das wan 
sicher — "fo verdros es mich, „bie Parallele des 
Herin Selten abgebrochen zu haben. Nocdymebr} 
nachdem ich meine kluge Anmerfung hingeföhries 
ben habe, duͤnkt mich, daß ſie nicht wahr if: — - 
Ich denke, hen werde zn ver Zeit spe 


* 


n.) 

Und Ko ——— iſts, J 
Ihren ſchoͤnen Schriften Eine und eben dieſelbe 
Sprache herrſcht. Man ſolte glauben, die Zi 
mermann, Spalding, Mendelſon, Abbt, Keſ⸗ 
ſing, RKlopſtok in ſeiner Proſe, und ſoviel andre 
auf eben der Stuffe, haͤtten in Einer und eben. 
berſelben attiſchen Schuleigelemt. : 

Wenn ſolche Männer ſich aͤnlichſchoͤn — 
„ken: ſo komt das vielleicht daher, daß Fe zum 
theil auf: gleichen Bahnen des eignen Denkens ge⸗ 
„gangen find, und Alle die Schriften Einer Nas 
»tion gelefen haben. : Ihre Schreibart ift bei dem 
„alten fehönverfchieden ; daß aber ihr Ausdruk fü 
»granimätifchrichtig:ift,- und daß das, was wir 
Mumerus nennen, in unendlicher Abänderung 
„doch den einzelen Character unſrer Sprache 
„beſtimmt, das werden ihnen erſt unſre Nach⸗ 
„kommen verdanken: denn jest glaubt ein * 
„der ſi ch duͤnken laͤſſt, er ſchreibe ſchoͤn, .. (ich 
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„glaube, er wolte fagen: nos poma natamus ;« 
fragen Sie mid) ums Himmelswillen nicht, was 
das heifft, denn ich weis dag nicht gierlich zu fa 
gen;) »ein jeder glaubt, er fi ſelbſt der Scho⸗ 
pfer der Sprache.« 
Wär e8 aber nicht gut, wenn man auf bie 
Bollfommenheit einer Spracdhlehre mehr daͤchte? 
„Ich glaube nicht, daß das nöthig if. Wer 
nbedachtfam liefet, der fchreibt, mie man in denje⸗ 
„nigen Städten fchreibt, die einmal im Beſiz find 
„richtig zu fchreiben, und fpricht, wie man in 
„Meiſſen ſpricht. Wer dag nicht thut, . oder 
„wen die Befchuldigung, er fei ein Pedant, abs 
„hält, der fpricht im Reich: ich lafe; in Schle 
„ſien: gutte Buͤchcher; in ber Mark: juren 
„Morgen; in Preuffen: die füffeften Feruͤchte 
„ber Buͤſſſe und des Belaubens; und fo in ei- 
„ner Provinz immer alberner, wie in der andern. 
„Ich glaube, mer fein Sachfe ift, mus ſich be 
„muͤhn fo fprechen zu lernen, daß man wenig» 
‚„ftens feine Landsmänfchaft nicht errate. Wol⸗ 
„te man übrigens in Sachfen das Güte aus 
„Weſtphalen, Braunfchweig, und Pommern 
„annehmen: fo hätteman die einzige reine Spra- 
oche, bie gleich gefchrieben und gefprochen wird.“ 
Und was find Sie für ein Landsmann? — 
(dag bin ich nicht, liebfte Mutter! Aber jegt, dach⸗ 
te ich, müffte das Geheimnis heraus.) 
„Wenn wir deutfch fprechen werden, und Gie 
„rathen e8: fo ift meine mühfame-Erlernung der 
| „Spra⸗ 
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„Sprache fruchtlos gemefen !« (Er mus ein Wen⸗ 
de feyn! —) ”) 

Renevons à nos —— Wie war denn 
der Zuſtand des Wiſſens in Deutſchland, vor 
der Ausbefferung der Sprache? — (Hätte, fie 
mich gefragt: fo hätte ich ihr fo guf davon Be⸗ 
richt gegeben, als von den bohmifchen Wäldern.) 

„Nicht fo fchlecht, ale wirg denfen, Wir find 
„ber Zwerg auf des Miefen Schulten. Man 
»fchrieb damals wizig, aber nur. lateinifch, und 
»fehr gelehrt. Man fchrieb groſſe Folianten. 
„Dieſe wurden als Ballaft nach Frankreich ver 
„laden. Dort machte man Auszüge aus unferm 
„gelehrten Wuft, und diefe fchifte man ung ale 
fantaifies musqudes« (fo ſagte er; aber. wenn 
das bier nicht niedliche. Büchergen heifft: ſo 
weis ichs nicht) „wieder zuruͤk.“« 

Alſo haben ſich beide Nationen eine die ande⸗ 
re verfchönert? 1, 

„Ja; nur wir nahmen engländfehe Schmin- 
„ke vom. frangsfifchen. Puztifch; denn der Geiſt 
„unſrer Nation ift der Geift der Englifchen. Man 
„ſieht das an dem; in Beiden gleichen, Geſchmak 
„in Abficht der Werke des Wizes, des Iheaterg, 
„ber Dichtfunft, fo wol in. genau fo genannten 
„Gedichten, als in Romanen, BIN — 
vderungen 20. 

Doch 


) Ehmals ward das Wort rechtlich erfordert: ehrli⸗ 
cher Geburt, kein Wende. 
**) („Wieder auf das Vorige zu kommen)“ 
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Doch haben Sie fich in Abficht des Theaters 
noch nicht enffcheidend beftimmt. 

(Hier dachte ich an einer Anmerkung zu erftie 
fen!) ch glaube, fagte ich, daß die Schaufpiele 
nur dann gefallen, wann fie. den Menfchen aug 
fich, felbft verfezen.  Ernfthafte Nationen lieben 
bie Poffen. Scherzende lieben dag ernfte, und. . 
Und das. . | 

 »Auftere« rief Herr Selten. 

(Himmel, wie erfchraf ich! ich ward roth big 
an die Haube, und glaubte, er würde fo gar das 
Buch nennen, wo ich meine Anmerkung gefifche 
habe. Ich fann fihon auf einen Vorwand, abs 
fieigen zu fünnen. — Nein, nein, e8 ift nichts, 
wenn wir Mädger gelehrt thun! Die boͤſen 
Manngperfonen haben alles gelefen. — Dies⸗ 
mal fam id) mit der Furcht weg, doch hoffe ich, 
daß ich ein bisgen drüber maulen werde, daß er 
die Berlue *) fo gut wie ich gelefen hat. Uebri⸗ 
gens, Siekchen, möchteft du dir jest gnügen lafa 
fen! — Hier Iaffe ich eine Lüfe; denn mir ver- 
ging hören und fehn. Endlich hob ich mein 
Haupt allgemach wieder empor.) 

In 


*) S. La Berlue. ©. 129. Wie Sophie, bei foviel 

Lectuͤre, fehon zweimal Kin, und ein fo nichısbes 

deutends, Buch ritiren.fan? darnach zu fragen hats 
te der. Kunfteichter doch vergeffen. Dan erlaube mir, 

mit dem Mann von Zeit zu Zeit zu reden; denn er 
hat fo grimmig mich angefallen, als habe ſelbſt das 
Genus implacabile vatum ihn gedungen. 
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In moralifchen Schilderungen gläft es Ihnen 
nicht. | 
„JIhnen auch nicht; denn ich glaube nur En⸗ 
»gelländer fehn fo tief, als man bier fehn mus.« 
(Dachte er denn hier nicht an den La Bruyere? 
an die Eflais de morale?. an die Moeurs? an 
Marmontel? dag hätte ic) nur fagen follen: ge 
wis ich hätte meine Abfertigung befommen — 
Mein Dann foll nicht mehr wiffen, als ich! dag 
fei, wie der gute Herr &* fagt, Conditio fine qua 
non! *) „Wann vollends Menfchen : die nur erft 
„aus der Schule fommen, moralifche Schilde: 
„rungen machen. . .“ 

Aber Ihre Romane! 

. „Nun? unfre Romane? Gie haben viel dran 
»augzufesen, nicht wahr ?« 

ch geſteh es. - Sie haben noch fein Original. 
(Ja, wer hier hätte reden dürfen!) 

Ich tadle die Nachahmer jeze fehr; aber vors 
„mals . 

Sie haben recht: man muffte der Nation einen 
Gefchmaf bepbringen. Vorlaͤuffig aber mus ic) 
Ahnen fagen, daf ich nur ivenige und nur die 
guten gelefen habe. 

„Ich habe auch nur wenige gelefen. Viele 
»lefen müffen, das wäre ein Strafgericht, obs 
„gleich in allen — es verfteht fich, daß mir nur 
„bon ben gefitteten reden — Züge zum Bilde bed 

„Herzens zu finden ſind, die man nur da ſamm⸗ 
| „len 


*) die Bedingung auf bie ich ihn nehme, 
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»len fan: denn werm Romane Gedichte find, 
„freie, und im den mehrefien Theilen leichte, Ges 
»dichte: fo Fang nicht fehlen, ein jeder mus dag 
»reine Feuer des Genie hie und da aufblifen lafs 
„fen. Cie haben mir, eh id) hoffen durfte die 
»groffe Welt zu fehn, groffe Dienfte gethan. Wir 
„würden von Frankreich und England wenig wife 
„fen, wenn man ung nicht von da Romane fchif. 
„te. Dod) wir reden nur von ben unfrigen. 
„Ich fadle jezt die Nachahmer. Wir find von 
„dieſer Urt der Arbeit des Genie jest ſchon fo gut 
„belehrt, daß wir aug unferm Eigenthum Werf- 
»ftätte anlegen, und unfre eignen Produkte zuriche 
»ten koͤnnten. Aber nicht alle find Nachahmer, die 
88 zu ſeyn ſcheinen. Iſts nicht ganz erlaubt 
‚ „die Geiten vorzuftellen, die ſchon Andre aufge 
„dekt haben? nur mus man ihnen freilich einen 
„andern Tag geben. Wenn dann doch Aenlich- 
„keiten bleiben; fo bat man nicht-eben nachge- 
»ahmt. Iſts, zum Beifpiel, Nachahmung, 
„wenn ich einen Zweikampf einfuͤre. — Ja, das 
„hat Richardſon ſchon gethan! — Davon iſt 
„nicht die Rede. Die Spanier hatten es laͤngſt 
»bor dem groſſen Richardfon gethan, und doch 
„widerſpricht Cauffer einigen hadernden Geiftern) 
»hiemand dem Gellertſchen: „dies iſt der ſchoͤ⸗ 
»pferifi che Geiſt 20.068 fragt ſich nur, ob Richarde 
„fon weniger, ober mebr, oder ob er daſſelbe 
»gefägt har?« 


11 
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Ferner. Warum gefallen uns die englifchen 
„Romane beſſer als die franzoͤſiſchen? — oder, 
„ich will etwas zugeben: warum haben uns die 
„Nachahmungen nach den Englaͤndern gefallen? 
„Nicht wahr, in dieſem Stuͤk haben wir mit den 
»Engländern Einen Geiſt? Gut! dag ift alfo ums 
„fer Geſchmak, den mus ich hafchen, auf die or 
»far ein Nachahmer zu heiffen. *)« — 

„Ich glaube alſo, dem das Original nicht ab: 
»fprechen zu Firmen, der Charactere ſchildert, 
„welche fchon Andre gezeichnet haben: denn iſt 
„die Natur nicht allenthalben diefelbe? Nur for: 
»dre ich, daß er dieſe Charactere durchaus in’eis 
„ne andre Lage fesen mus, als die war, in wel⸗ 
sscher er fie fand. Ich Fan auch dem bas Origi⸗ 
„nal nicht abſprechen, ber ben Styl nimt, der 
sin Deutſchland gefiel. Nur fordre ich, daß er 
»fich ihn eigen gemacht babe. Und überhät ir 
„man geht hier zu ſtrenge, ſtrenger dunft 
„wie in Beurteilung andrer Schriften. Her 
„mehr Driginal als Copie — duch das iſt zuviel 
»gefägt, — wer mehr Original als genommne 
sBelegenbeit hat, ber; bächte ich, müffee hi 
Hemintert werben. ec 


Aber was fordern Sie denn vond pt 
der einmal Original werden wird? (Hier horch⸗ 
te ich, denn Gellert lag nie febr am RR I 


Ku yaste 


w 


2 Hac fit iter! manifeſta rotae — cernes. 
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„Ich Fan Ihnen in Warheit nicht beftimme ant⸗ 
»morten, da die Beurteilungen der fchwedifchen 
„Graͤfin nicht mehr fo in allen Händen find, daß 
„man nachfehn fünnte, was die Runffeichter das 
»malsnoch forderten. — Man wird fchen. Ich 


»» wuͤrde zum Beifpiel, um Driginal zu werden, 


»einen Verſuch machen, und dann auf dag Ur— 
»teil der Richter (aber. auch jeder Leſer und jebe 
»Leferin wäre nein Nichter) moglichſt acht haben. 
»Und ſehn Sie hier, mas ich verſuchen würde 
Ich würde durch einen ganzen Roman dag In 
‚»tereffe theilen, fo daß man ämfig leſen müffte, 
»um zu erfaren, an wen denn dag Herz am 
„meiften theilnehmen fol; ich würde die Epochen 
„unterbrechen; ich wuͤrde die Gefchichte der Pers 
„ſonen dem Anfehn nad) einfchieben, aber her 
„nach zeigen, daß ich vorherwuſſte, ich würde 
„feiner diefer Erzälungen entbehren können; ic) 
»twürde den Lefer in der Meinung laffen, die als 
»Nguptperfon angegebne Perfon Eönne das nicht 
»feyn, wofür der Titel fie erflärt, und nur fpäe 
»jeigen, daß eben fie die ganze Befchichte von 
„Anfang bis zu Ende wenden konnte; dazu 
„wuͤrde ich ein Individuum mwälen, dag nur info 
»feen Hauptperfon feyn Fan; — etwa einen gang. 
„Fremden — oder ein. Kind, und dies Kind muͤſ⸗ 
„ſte ein Kind bleiben; ich würde bei aller Abs 
„wechfelung der Begebenheiten ftandhaft einem 
„ernſthaftern Zwek folgen als andre, und zu 
„dem Ende die tragifchen — ſo haͤuf⸗ 
1 Cheit. 8 »fen, 
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„fen, bag man fehn müffte, die Begebenheiten 
»ſind mir nicht unterwegs entgegen gelauffen; 
‚nich würde zwar nicht mit dem abentbenrlichen, 
„aber wol mit dem wunderbaren einen Verſuch 
„machen, um zu erfaren, ob diefer Geſchmak fo 
„allgemein iſt; ich würde auf die moͤglichſt na- 
‚nfürliche Art die Erwartung der Leer auf den 
‚„entfcheidenden Punkt füren — und fie dann 
yſchlechterdings täufchen, und vielleicht nach ei⸗ 
„nigen Fahren mich wieder mit ihnen auszuſoͤnen 
„ſuchen, wenn etwa mein Herz fich in Abficht der 
„Liebe anders belehren lieffe, oder wenn die Deut: 
„ſchen durchaus etwas aus der Wochenftube hoͤ⸗ 
„ren wolten. Und dann wäre ich mir bewuſt, 
„daß ich nicht auf betretnem Wege habe gehn 
„wollen, und daß ich nicht kopirt habe; dann 
‚»mwäre ich vielleicht fo kuͤhn, dieſes guͤtige Urteil 
»und nur diefes, zu ertvarten; dann würde ich 
„aber beleidigt werden, wenn man mir fagen wol⸗ 
„te, »ich fei.bei meiner erſten gedrukten Sprift 
„von diefer Art, Driginal geworden.» Werft: 
scherte man mich aber, sich Fünne es nie wer: 
„den; fo... nun, fo würde ich mir die Freiheit 
„nehmen, in aller Demuth zu zweifeln, und 
„meinem Schreibpult, — vielleicht einem Pers 
‚„leger, mitzutheilen, was ich gedacht habe, ale 
‚man bie Lauge über mic) her gos.« (Alles gut; 
liebfte Mutter; aber was heifft, die imperti 
nente Einfchaltung, „wenn mein Herz in Ab⸗ 
»ficht der Liebe fich anders belehren: liefie * 
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Ich wolte eben fragen, was Sie denn mit. dem 
Urteil der Kunſtrichter machen wuͤrden? 

„Nun ich wuͤrde es mit dem Urteil guter Leſer 
»zuſammen halten, und dann — ich fan mir 
„nicht helfen — die Mehrheit der Stimmen — 
»und nut die, entſcheiden laſſen. Dann würde 
„ich in einer zwoten Schrift diejenigen Sehler, die 
„nur die Aunfteichter gerügt haben, wieder bea 
„gehn, damit fie wieder geruͤgt, und jezt von 
„irgend einem beſſern Kopf als meiner, gänzlich mm 
„vermieden wuͤrden; — denn ich werde nicht ru⸗ 
„hig ſeyn, bis wir einen guten Roman haben, 
„damit endlich jene ftinfende Blätter im italien: 
sfchen Geſchmak auß den Buchlaͤden und aus 
„den Haͤnden einiger Schoͤnen verſchwinden 
„muͤſſten. “x 

Würden Cie über von den Meiftern weh 

entlehnen? J 
„Und was ?it 

Nicht dem Richardſon feine immer chätactes 
kifirende Style? nicht dem Sielding feinen Plan 
abborgen? 

„Ei warum nicht dem wagenſeil fein Oapri-⸗ 
„ce? dem Quanz ſeinen geſpizten Bauch? dem 
„Spalding das Runde der Perioden? dem 
„Smollet feine Laune? dem Graun feinen 
„Gram? dein Xamler ſeinen Gang der Ode ! — 
„vder dem Loͤwen ſeine Maͤhnen dee 

Doc) wenigſtens dieſe Muſter nebment 

„bear it Ch fügen 
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— Ei! warum fehelten wir denn fo? (Denn 
id) fonnte mich hier nicht halten: oft möchte ich, 
wenn ich koͤnnte, felbft Briefe der Sevigne erfin. 
den, am mır noch einmal fo etwas zu lefen.) 

„Mir fchelten fo, weil Troſſbuben unter den 
„Schriftftellern haben nachahmen wollen, und 
„noch nachahmen.« (Sa, dachte ich, woran ſoll 
aber fo ein armer Sünder wiffen, ob er ein Trofp 
bube ift?) 

Etwas aber würde ich ungefcheut —— 
men, — die Fieldingſchen Ueberſchriften. 

„Ich auch; denn die gefallen uns, ſo, daß 
„man ſie Fieldingſche nennt, recht als wenn Er 
„ſie erfunden hätte;« (fo hat er wenigſtens 
viel Gluͤk damit gemacht, denn ich meines theilß 
babe ihn auch für den Erfinder gehalten) — »und 
nich würde ihrer vorzüglich bedürfen, weil, tie 
„ich gefagt habe, mein Roman fehr viel Ernſthaf— 
„tes haben würde. — Die Rolle eines Luftigma- 
„chers, eines Zeitvertreibers, wird mic) nie aufs 
„Theater leiten; und esift überhaupt fehr ſchwer, 
„einen unfchädlichen, und faft eben ſo ſchwer, ei- 
„men beffernden Roman zu fehreiben.« 

Auch feine Einleitungsfapitel würde ich nach 
ahmen. Denn diefe,; fo wie feine Ueberfchriften, 
find Erholungen; und jebes Bud) fan re Pe 
den, welche ermuͤden. N) 

9% 


) — Interuallä viae feit, is praeſtar⸗ videtur, 
Qui notat inferiprus millia crebra lapis. — 
Neſcio | 
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(Sch weis nicht, warum Kerr Selten hier zwei⸗ 
beutig ausfah? Vielleicht fan nur Sielding ſelbſt 
folche Kapitel machen? Vielleicht fchifen fie fich 
auch in einen Roman nicht, den auch ernftbafte 
Perfonen kefen follen? Ich dächte PN es Fame 
auf einen Verſuch an.) 

Aber noch eine Frage. Wiſſen Sie, daß * 
Ihre beſten Romane nachahmend ausſehn? 
da, denn wir waͤlen, ich weis nicht warum? 
„fremde Laͤnder oder Perſonen, fuͤr unſern Schau 
»plaz.« 

Eben das will ich. fagen. England und Frank⸗ 
reich mus feine Romane mit reizenden Int er eſſe 
Iefen, weil die Begebenheiten im Aande vorgehn. 
Hier, dächte ich, würde man in Deutfchland Ori⸗ 
ginaf werden; man dürfte nur die Gefchichte in 
eine oder mehr befaunte Provinzen verlegen, bie 
Städte und Perfonen nennen; — den Herrn Wer 
fleens Herrn Jäger; den Milord Btaks Herrn 
von Schwarz; bie Miftrefd Miller: Jungfer 
Müllern; die Mademoifelle de Benschamp: dag 
Fraͤulein von Schdaffur, u. f. w. 
 »Erlauben Sie mir, Jhnen zu fagen, daß das 
»leste gar nicht angeht; dazu ift unfre Nation 
„nicht frei genug. Und mas dag erfte betrifft .. 
sich weis nicht... doch Fame es auf einen Ver- 
sfuch © an; hätte der Verleger Bedenflichkeiten, eis 

K 3 „nen 
Neſcio quo enim modo ita libri termino re- 
“ ficitur lectoris i intentio, ficut kabor' viatoris ho- 
ſpitio. AVG. 
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„nen Roman zu verlegen, wo der ungefittete Stu⸗ 
„dent in Jena, der tapfre Dfficter in Berlin, 
„oder der febäne Geiſt in Wien, oder deu 
»groffe Spieler in Labes aufgefürt würde: fü 
„koͤnnte man wegſtreichen, und Genf anftatt Sjes 
„na, Madrid anftatt Berlin, oder Paris an⸗ 
uftatt Wien, und Kondon anſtatt Labes fezen.« 


Sind Sie nicht ein wenig boshaft? — Aber 
noch zwo Anmerkungen über Ihre Romane, Ihr 
re Helden find zu tugendhaft. 


„Nicht nur unfre Helden. Auch) andre Schrifts 
sfteller haben durch den groffen Wunfch, tugend⸗ 
ahafte Herzen zu bilden, verfürf, nicht in die 
„Natur, fondern ind Ideal bingefehn, als fie 
vihre Buttlerd, Bidulph, Elariffe und Brans 
„difon zeichneten. — Dieſe Namen entris meiner 
„verſchwiegnen Ehrfurcht der Verdrus, mit wel⸗ 
vchem ich ſeh, daß man klein genug iſt, groſſe Mu⸗ 
‚nfter, auch da, wo man ihnen folgen fönute, für 
zu gros augzufchreien. — Glauben Gie übri« 
„gens, daß eg ſchwer ift, indem man waͤrend 
„dem Schreiben vom Straf der Tugend, die vor 
„ung dafteht, durchwaͤrmt wird, an dem Helden, 
„den man zeichnen will, die Fleken auszubrüfen, 
„die man vor groffem Glanz nicht mehr fehn 
„an. DBerftünde ich mehr von der Malerei: fü 
„wuͤrde ich ihr Urteil mit dem Tage vergleichen, 
„welchen ein Stüf haben mus, dag der Künft- 
„lee nur: in Der Mittagafonne bearbeitete. Ue— 

„brigen® 
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„örigene haben Sie recht, unfre bisherigen Ge 
„den und Heldinnen waren zu ſchoͤn.« 
Ihre Srauenzimmer find allzugelehrt. Das 
iſt meine zwote Anmerkung. | 
(ch alaube, hizig.) „Warum denn nur unſre?* 
»das iſt ja ausfihlieffend! — Aber wahr iſts; 
»doch glaube ic) nicht, daß diefe Anmerkung Ih⸗ 
„nen gehört: wenigſtens wuͤrde fie im Munde ei⸗ 
„nes Mädgens, das am Puztiſch wohnte, oben 
„eines armen Kinds vom Lande, mehr Warheit: 
„haben. Uber diefen Tadel zu entgehn — ich 
„glaube einem DVerfaffer wird nichts fo ſchwer. 
»Echreiben Sie einen Roman! — ich bin gewis, 
„daß Cie alte Mufen mit einer liebenswuͤrdigen 
„Leichtigkeit werden auftreten Faffen, wenn ich 
„nur Eine erfcheinen laffe, und doch nicht verhins 
„dern Fan, daß fie nicht mit ſchwerem Tritt ne 
„ben meiner Heldin hergehn folte, fo wenig als 
„man ung glaubend machen finnte, daß alle Ni⸗ 
„nonfche Briefe aus den Ninon Feder geflof: 
fen find. 
— Nun, daß unfte Gefärtin hierauf etwas 
verbindlichs antworten muffte, dag verftcht fich. 
Wie fomts aber, fagte fie hernach, daß Sie für 
die Verbefferung dirfer Art der Schriften fo ein⸗ 
genommen find? „Ich glaube,“ antiwortete er, 
„daß (wenn ich auch nicht8 mebr fagen koͤnnte) 
„unfre Schuldigfeit gegen dag Sranenzimmer auf 
„dem Lande, ung zu diefer Vorſorge auffordert. 
»„Eagen Sie, mas follen die armen Mädgen le— 
K— 4 | „fen? 
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„fen? etwa die eigen Wochenfchriften, deren nur 
„wenige, tüchtige Verfaffer haben ?« 

Hier redete man lange von ben Wochenfchrif 
sen, und unfre Gefellfchafterin empfal auffer dem 
Sufchauer und feine® Gleichen, vorzüglich die 
Welt, den Deutfchen, die Mannigfaltigfeiten, den 
Bienenftof ꝛc. Ich mwunderte mich, daß Herr 
Selten diefe Wahl billige, da diefe Stüfe fo 
fehr verfchieden find. „Eben um diefer Berfchies 
„denheit willen, fagte er, „müffen fie zuſam⸗ 
„men gelefen werden; denn immer ernfthafte 
»Schriften zu Iefen, dag macht dag Gemüth fin- 
»„ſter; — eine Sache, die bei dem Mangeldeg Um: 
„gangs nur zu fehr zu fürchten ift.« 

Aber muͤſſen denn, (fagte ich bier,) unſre Maͤd⸗ 
gen lefen? 

„Jezt müffen fie; denn ich bitte Sie, Made 
„moifelle, was thun fie fonft? Iſt nicht die ſtaͤdt⸗ 
‚sfche Erziehung durchaus anders, als ehmals? 
»Gehn Sie nur blog die Kleidung unfrer Damen 
„an: ſagt diefe nicht laut, daß folche Puppen 
»heut in der Küche nicht gewefen, und eben fo 
„wenig gefonnen find, heut hineinzugehn? daß 
fie heut Fein Spinnrad berührt haben, und Feing 
„berühren werden? daß fie auch mit der Nabel 
„nur fo lange fich befchäftigen, als der Zwirn in 
„den Fraufen Befezungen der Arme, der Bruft, 
»der Schürze, fich nicht vertwifelt? des Webens, 
- „bon welchem doc) bas Meib den Namen hat,*) 

- „nicht 
*) Atdeutfih: Weiffen, ein Weif, ein Wyf. 


N 153 


„nicht einmal zu erwänen. Mich dünft, diefe 
„Kleidung zeigt auch fogar das, ob ein Mädgen 
„ihrer Geſchwiſter, oder eine Mutter ihrer Kin- 
„der, fich annimt. Das fan denn nichts ans 
„berg, als die ordnungslofefte Wirthfchaft, hervor⸗ 
„bringen; und fchlieffen unfre Etädterinnen nicht 
»bis 8 Uhr, laͤſen fie dann nicht, fpielten fie nicht 
»(eben fo pünftlic) zur Stunde und auch eben fo 
„mechanifch, wie die Uhrwalze) den Slügel: wie 
„wolten fie die Freudenlofigfeit deg Lebens aud« 
„ſtehn? — Und unfre Landmädgen müffen leſen, 
„um, wenigſtens einigen, Anlag zu geben, daß 
„man fie mit Städterinnen für Geſchoͤpfe Einer 
„Gattung halte.« 

Mich duͤnkt, mein Herr, daß Sie allzubeiffend 
bievon reden? | | 

— Ermard roth. »Sch bitte Sie um Ver- 
gebung: aber fo, wie die Sache fteht, thun Sie 
„mir unrecht; benn dag ift warlich Fein wege 
»Fall.« 

— Ich ſchwieg hier germ till! *) 

FB K 5 


Unter 


Schon bei der zwoten Ausgabe konnte ich dieſen gan: 
zen XII rief wegſtreichen; denn meine Abficht hatte 

. sch erreicht: er war eine hingeworfne Treene, over, 
wenn man will, eine hingenorfne Handvoll Cafe. 
Man ift (als enthalte er meine Theorie vom Roman) 
drüber hergefallen mit frattlichen Differtationen; und 

fo hat man (wider Willen) hie und da fehr andüig. 

. mich behandelt, weil man nicht Raum hatte, nad): 
- dem bie Eritic dieſes Br zwölften Briefs fo: 
viel 
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Unter ähnlichen Gefprächen kamen wir nach 
Wehlau. — Ich habe mit unfrer Gefärtin auf 
einem Zimmer fchlafen müffen, unter deffen Fen⸗ 
ſtern alle Nachtigallen der Gegend um den Vor⸗ 
zug eiferten. Ich fchlief £reflich, erwachte um 4 Uhr, 
und war allein; — und ſieh da, da frabte der 
edle Gefell mit der Srau Predigerin im Gars 
ten einher. — „Ob ic) mich entrüftete?« Nein, 
liebſte Muster, es würde mir nah gehn, wenn Sie 
glaubten, daß ich ihn liebe, Ich Fan ihn noch 
nicht mit ſtillem Herzen anfehn; zumal da eg mir 
noch nicht moglich gemwefen ift, ihn aus der Un⸗ 
gewisheit in Abficht meiner Begebenheit zu ziehn. 
Kir haben Berftand genug, unfre Pflicht zu thun: 
aber wir haben nicht Verftand genug, fie zu ge 
böriger Seit und gut zu erfüllen. Wäre nicht 
die Zerftreuung der Reiſe: fo würde mic) bie 
Andenken noch anhaltender betrüben. 

Er hat auch ohnhin von feiner Liche nichts 
wieder gefagt. Was er fchrieb fcheint mir, je 
mebr ic) eg Iefe, in ber Abficht, mir Entfchuldi- 

gungen 


viel Plaz weggenommen hatte. Ich lies ihn jedoch 
fiehn, gewis, daß er mir noch mehr Spas machen 
würdes und fieh da: eine eritiſche Schrift, auf welche 
die ganze Nation fieht, hub an: Sopbiens Kei- 
fe — in 6 Bänden und — fam gerade bis bies 
her, — und die Bogen waren vol. Go mag er 
denn auch jezt ftehn bleisen, wie man (ganz in mei⸗ 
ner Naͤh) einen gothifchen Mauerthurm noch immer 
ſtehn laͤſt, weil er einit fo manche Kugel auffing ; 
denn der Feind komt wol noch Einmal, " 
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gungen zu ſchaffen, geſchrieben zu ſeyn. Und 
uͤberdem bedenken Sie, was er geſtern (denn 
heut iſt der 22te) von der Liebe fagte!*) 

Ich lies fie alfo gehn, und fehrieb. Auch 
heut habe ich Muhſſe gehabt; denn man’ berei- 
tet ein Gaftmal, weil man eine Taufhandlung 
vorhat. Er warb gebeten, Gefatter zu ſeyn; — 
und fchlug e8 aus. „Ich werde nie wieder in 
„dieſe Gegend fommen,« fagte er‘, (betrübt, wie 
ich merfte,) „und koͤnnte alfo nur ine Pflicht 
„erfüllen, da ichdoch dem Kinde fehr viele ſchuldig 
„ſeyn würde. Gleichwol machte er dem Kinde 
dag Gefchenf einer reichen Zitternadel. — Er 
—— ſehr reich ſeyn! 

Ich habe nie die Andacht bei der Tauffe em⸗ 
— in welche mich heut das Betragen die⸗ 
ſes Menſchen geſezt hat, und zu welcher er uns 
alle bereitete, indem er fragte: „Kan wol etwas 
„wichtigers auf Erden vorgehn?« — Ein Mann, 
ber eben eine Prife Tabak nehmen wolte, verbarg 
feine Tabatiere, ſobald er ihn anfah. — ft nicht 
die Menfchenfurcht derer, die reden Könnten, bie 
Urfach der Frechheit, die in unfern Gefelifchaften 
herrſcht? Oder glaubt man einen Geiftlichen kraͤn⸗ 
fen zu muͤſſen, der dag, was man an einem je- 
den andern ehrlichen Mann billige, — feine 
Pflicht, thut? 

Eine fehr kurze aber ſchoͤne Widerlegung eines 
Einmurfe mus ich Ihnen mittheilen. Ein Amt- 

mann 

”) ©, 146. 
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mann, der feine Jugend in Berlin zugebracht hats 
te, fing. an, den Geiftlichen des Orts aufzuziehn. 
Auf eine ungefchifte Art ſagte diefer: »Ich glas 
„be, Herr Amtmann, Sie haben feine Religion ?“ 

„Und ich glaube,“ verſezte jener, „daß Sie 
„feine verfichn ?« 

‚Herr Selten fah, daß biefe, in demfelben Au⸗ 
genbut gleich aufgebrachte, Maͤnner viel unbe⸗ 
ſonnenes fagen würden, und trat mit einer ſehr 
bedeutenden Miene zu ihnen. »Und was haben 
»Gie,« fagte der Prediger, „an der Religion aus⸗ 
azufesen, welche ich verkuͤndige?« 
„Nichts, ehrwuͤrdiger Herr, als daß das Beſte 
„bei ihr iſt, daß fie ihren Mann,« (er klopfte ihm 
bier auf die Schulter, und legte die andre Hand 
auf den Wanſt des Manns) „daß fie ihren Man 
„bequem nährt: aber ob ich nicht glauben wuͤr⸗ 
„de, ich. fräffe mein Brodt mit Sünden, wenn 
„ich davon lebe, meinen Bauern zu fagen, heut: 
„es ift Montag, und morgen: es ift Dienftag, 
„und fo fort, das ift eine andre Frage: 

— Der gute Mann, dem Herr Selten nicht 
helfen fonnte, meil jener: ein zu lautes Gelächter 
auffchlug, war fo treuberzig zu fragen: „Wie 
„verſtehn Sie bag?« 

Ich verſteh bag ſo ,« ſchrie jener aberlaut, 
„daß kein Menſch Ihrer und aller chriſtlichen 
„Predigten bedarf. Was Sie mehr wiſſen, als 
„ich und andre Laien, dag iſt nicht. wahr; und. 
„was wahr ift, dag weis Hang hinter der Mauer 


»Ruch. 
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„auch. Die Menfchen twerben fid) nicht ermor⸗ 
»den, es moͤgen Pfaffen in der Welt feyn oder 
„Affen; dag blindfte Volk weis aus dem, allen 
„angebornen, Gefez der it was recht und 
„nicht recht iſt.« 

„So ?xc ſagte Herr Selten, „und doch war 
„der erſte Sohn der Natur ein Moͤrder? fogar 
»ein Brudermörbert« 

„Ja, mein Herr, rief der — ſehr 6 
ſtuͤrzt, »Sie find mir. gu gelehrt.“ 

— Der Geiftliche, gleich einem Hahn welcher 
jezt ſiegreich kraͤht, wenn man ihn aus des ſtar⸗ 
ken Truthans Klauen gerettet hat, lachte jezt ſo 
laut er konnte: aber Herr Selten winkte ihm, 
and ſagte dem Amtmann auf franzoͤſiſch: „Waͤ⸗ 
sten Ste kuͤnftig das Sicherſte, mein Herr: fe 
„jen Sie in jeder Gefellfchaft voraus, dag ein 
„»Gelehrtrer als Sie, zugegen feyn Fan. « 
„Und: lieber Sohn,“ fagte die Mutter des Amt⸗ 
manng, „der Fall ift fehr natürlich. 

— ch meines Theils beftärfte mich hier in 
der Meinung, daß ein feichter und unerfarner 
Prediger ein fehr fchädlicher Menfch if. Ich has 
be hernach mit. Herrn Selten hievon geredet. Er 
beklagte es, wie ich, daß ein fo groffer Theil der 
Prediger fo feicht im Wiffen, und in der, einigers 
mahffen geoffen, Welt, fo fehr Fremdling iſt. 
„Sehr viel,“ ſagte er, „iſt der erſten Erziehung, 
sund noch viel mehr den Schulanſtalten beizu⸗ 
meſſen: aber eigentlich bricht ber Duell diefes 

„Ver⸗ 
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»Merderbeng in dag mittlere Lebensalter der Theo⸗ 
»logen ein. Groͤſſeſtentheils hat man geringe 
„Staͤdte zu Academien gemacht. Sreilich diefen 
„half man auf; aber Die dafelöft Studierenden 
»gehn verloren. Mir Fomt das vor, als wenn 
„man einen Fleinen Würzfrämer, um ihm zu hel⸗ 
»fen, eine Ladung des beften Schreibpapiers fchen- 
„ken wolte, damit er für Pfeffertüten nichts aus⸗ 
sgeben dürfe: Maculatur, Predigftoncepte und 
„alte Acten hätten ja eben die Dienfte gethan! 
„In dieſen Fleinen Städten, in Frankfurt, (denn 
„auch Frankfurt, und beinah atich Leipzig, iſt 
»zu klein) in Halle, *) Jena, Greifsmwalde sc. geht 
„der Student mit niemanb um, auffer mit dem 
„geringen Bürger, melcher von ihm leben mug; 
„Wie foll er fich da bilden? Roher, als er hin⸗ 
„ging, komt er zuräf; und num wird er Haus⸗ 
nlehre Wohnt der Patron in der Stadt: fo 
»gilt Er mit einem der angefehnften Livrebedien⸗ 
„ten gleich, und fan auſſer der Befellfchaft ber 
„Bedienten Feine andre fuchen, weil er entweder 
sinformiren, ober in Abweſenheit ber Herr⸗ 
„ſchaft die Kinder hüten mund. Wohnt fein Pas 
»eron auf dem Lande: fo ift feine Lage nichts 
— Den Prediger ya er nicht — 


Zier haben wir ſeht angeſtoffen, wovon Eedruttet 
und Geſagtes (auch unſre geringe Perfon, und Amts⸗ 
geſchafte *) betreffend) Zeugnis gegeben hat. 


2) In Anecddten, welche eine reiche Eiabildungekbaft fo ki 
wie einen Keberreim ; machen Fans 
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„bern diefer iſt entweder ein guter Mann: folg- 
slich bei dem Gutsherrn vieleicht nicht gut ange⸗ 
»fchrieben; *) oder ein ſchlechter Mann: folglich 
„theils falſch gegen den Candidaten, theilg eifer- 
»fuͤchtig. Nun bleibt ihm zu feinem Umgange 
„nur noch der Verwalter übrig, ober der Jäger, 
„oder die Rammerjungfer; und ber Umgang mit 
„dieſer, iſt, wenn nur fein Herz nicht Gefar läuft, 
Hfür feine Sitten vielleicht nod) der zuträglichfte. 
„Aber um die Bildung feines Verftands fieht es 
»fchlecht aus, Iſt er treu im feinem Amt: fo 
„fehlt e8 ihm an Muhffe. Bücher hat er nicht; **) 
„es fei denn, daß er fich welche zuſammentruͤge: 
„und dann ift Fein geordnetes Studieren moͤglich. 
„Bei Tafel mus er den Verdruß über ungefunde 
„Urteile, welchen er, befonders in Religionsſa⸗ 
schen, nicht mwiderfprechen datf, in fich freffen, 
„und defto geſchwinder antwortet er hernach, 
„went er glaubt von Amtswegen reden zit 
„müffen ., 6% 


„Wie ift aber,is fagte ich, „dein Verderben abs 
»zubelfen ?« 


»Noch ift dag nicht zu erwarten; aber wenn 
„die Obern im Stat den Schaden ſehn werden, 
„und 


*) Da ſagen wirs denn ſelbſt, daß Herr Selten zu all⸗ 
gemein ſpricht. 

*+) ind mo folte er fie kennen lernen? Welcher Profeſe 
for wer fo gütig, auf Auctionen dem Studenten zus 
Fand zu fepn? 
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„und das mus bald gefchehn, *)-— dann werden 
„fie fich dieſer Sache annehmen. Dann wird — 
„ich will einmal prophezeien — einer Gefellfehaft 
„angefehener Perfonen aufgetragen werden, für 
„die Verbefferung des Predigerftands zu forgen. 
»Diefe wird, z. B. durch Auflagen auf auslaͤn⸗ 
„difche Beduͤrfniſſe des Lurus, Gelder zur Unter 
vſtuͤzung der Studierenden zuſammenbringen. 
„Sie wird Inſpectorn halten, auf deren Zeugnis 
„das kuͤnftige Schikſal der von-der Academie zus 
„ruͤkkehrenden beruht. Sie ſelbſt wird fuͤr je— 
„des Haus aus drei Candidaten (die bis dahin in 
„oͤffentlichen Schulen, oder auf gemeine Koſten 
„in den Haͤuſern armer Vaͤter arbeiten muͤſſen) 
„Einen waͤlen. Cie wird Aufſeher halten, wel⸗ 
sche die gegenfeitigen Klagen des Patron und 
„des Candidaten ihr einberichten. Sie wird... 
„doc Mademoifelle, mein Traum ift aug.« 

Die Woͤchnerin wolte, daß dag Kind mit dem 
Exorcifmus getauft werden folte. Es war an 
dem, daß die blöde Weigerung des Geiftlichen 
fruchtlos ſeyn folte, als Herr Selten an ihr Bett 
trat, und mit Mienen, welchen man nicht wi— 
derftehn konnte, ihr fagte: „dies zu fordern, iſt 
„eben fü, als wenn der Magiftrat befole, daß 
„alle Wallfiſche aus Weblau verjagt werden 
„follen.« 


Ich 


Im gar 1761 mard dies eehet, und im dahe 1773 
ward es gefchrieben, in der zwoten Ausgabe: 
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Ich fomme nur auf einen -Augenblif, Tiebfte 
Mutter Mein Freund ift for. Wohin, dag 
woiffen wir nicht. Gleich nach der Tauffe rief ihn 
ein Bedienter, der ihm zu gehören fcheint, auf 
ruffifch, und vor dem Senfter flanden zwei präd)- 
tige Reitpferbe. Er verlieg ung, indem er mir 
winfte. „Spielen Sie, fagte er, „Ihre Rolle 
„gut, meine Beſte! ic) habe diefen Vorfall nicht 
„vorherſehn koͤnnen.« — Daß ich Ihnen niche 
fchreibe, was ich geantwortet habe, das komt 
daher, daß ich fein Wort hervorbringen fonnte. 
„Wann fommen Sie wieder! das fam enblid) 
fo quer hervor. ... „Heute!« ‚ (verwirrt) und zu⸗ 
gleich ging er, und kam in einem reichen Reitklei⸗ 
de, welches ein zweiter Bebienter brachte, mies 
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der, empfal ſich der Gefellfchaft, und flog durch ( 


die Gaſſe. — Man ruft mich. . 
2 * 
- 7 Mbends fpdt. 

Ach habe mir die Erlaubnis erbeten, allein zu 
fchlafen. Sch bin in der Aufferften Verlegenheit. 
Die Geſellſchaft wolte wiffen, wer er fei? Was 
fonnte ich antworten? »Merfchonen. Ste mich, 
„wir gehn incognito !« — Und wie ſchwer ward 
mir das! denn wenn in demjenigen, tung ic) fa 
gen till, um einer Antwort auszuweisen, Er⸗ 
dichtungen fich finden: fo bin ich nicht weit da⸗ 


von, bag zu fagen, was = verſchweigen wolte. 
ITheil. „Mus 
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Mus ich nicht Schimpf und Schande vorausſehn, 
wenn es bekannt wird, wer wir find! Und wie 
Yeicht fan das offenbarwerden! O! unfelige Fol⸗ 
gen! . 
* * nn 
- Die Hausgenoffen bezeigen mir nunmehr eine 
Ehrfurcht, die mir den Kopf vollends umdreht, 
denn ich bin die Schwefter diefes reichen und 
vornehmen Menfchen Wie hat mid) feine ver- 
wuͤnſchte einfache Kleidung betrogen! Gott weis, 
wer er ift! Im Thor zeigte er. geftern keinen Dafl, 
fondern fagte dem Officier nur ein Wort, bei wel⸗ 
chem dieſer fehr ehrerbietig ward. e. | 
Sch habe ihn nie geliebt, Sie koͤnnen das glau⸗ 
ben: aber thörigt, hoͤchſt thurigt habe ichy mich: 
verhalten. Welche Narrheit, mich einem Men⸗ 
fchen anzuvertrauen,. ben niemand kennt! Wie: 
mögen Sie feit meinen erften Briefen gezittert has 
ben! Ein junges achtzehnjährigs Mädgen in fol- 
chen Umftänden! Alles das habe ich big heute faſt 
gar nicht bedacht! — Das geringfte, was ich 
zu erwarten habe, iſt: morgen Frank zu erwa⸗ 
chen. Wenn ich nur wenigſtens nicht in dfefem 
Haufe wäre! — o wär” ich bei Ihnen, meine 
Sheuerfiel 
. Heute willer Fommen? — und eg ift.eilführh 
Ich habe noch nie fo über meinen Zuftand erſchre⸗ 
Zen fönnen, als heute. Kan er nicht ein Heuchler- 
ſeyn? O gewis er iſts! — Doch ich war ja in feiner: 
Er . Gewalt. 
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Gewalt: Ex⸗haͤtte ja, anftatt nad; Wehlau gu 
gehn, mich, wer weis tohin?. führen Finnen, ba 
ich die Wege nicht meist * - - 

Aber die verfluchte Lüge, bie ich doch ſortſe 
zen mus! dann feine Frau, dann feine Schwe⸗ 
fer, undfegt ⸗ fein Nare. OD mein Brus 
der! mein Bruder! du haft.es zu verantworten, 
daß du meine Mutter und mich zu dieſer Neife-ges 
zwungen haft! — — denn das war wol Bari Ä 
ein Zwingen! 

x Die, ft gebe. morgen früh, Mn Shnen, und ich 
darf Ihnen, nicht verſchweigen, daß ich lebe, 
würde ich dies nicht abfchifen, Ich bin mit die 
— ——— als und Ihre. 

— ns ia na ER > 


ae ne * 
me gg: une Yeah eh 


RR. & 
den Zten fh, . 
Er erbreche den let töleder, Um‘ Ihnen; 
fagen, daß er noch nicht hiet iſt. Gott! 
wird aus mir! =— Aengſten Sie ſich doch rind 
nicht! Iſts nicht die verblenke Strafe? . N Ich 
kan vor Pe nicht ſchreiben. = 
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HHEIHR 
XII. Brief. ! 
Das gute Kind! | 


. Sophie an die Wittwe E. 


Bu | Woeblätt, den azten Map fräh, Sonnab. | 
3 iſt der Brief an Sie abgegangen, und vor 
Angſt fange ich einen zweiten an | 
Ich habe die Nacht Fein Auge geſchloſſen. — 
AIch bin nur zu gewis, daß dieſer Boͤswicht 
bat wilde Vergnügen gefucht hat, von mie fuͤr 
eine Erſcheinung aus einer andern Welt ange 
ſehn zu werden, und mich dann fo zu betrie⸗ 
gen, daß ich zeitlebens an ihn denken mus. 
Freilich waͤre nichts ſeltfamer als eine ſolche Ge⸗ 
ſinnung: aber anders dieſe Sache zu erklaͤren, iſt 
unmoͤglich. Von dem an, daß wir aus Inſter⸗ 
hurg (wo er mich ſo hoch zu ſchaͤzen Pier amd 
inr fo ſuͤſſe Sachen fchrieb) wegfuhren, hat er 
mir eine KRaltfinnigfeit begeigt, die nicht erft beus 
ge mich beleidigt haben würde, wenn ich nicht 
ſchon feit einigen Tagen — faft möchte ich fa- 
gen — närrifch wäre. Ich weis auch nicht, wie 
ihm bey dem Abfchiede dag „Meine Befte ent 
fuhr? Er war fo zärtlich, daß er mich hatte um⸗ 
armen mögen. Sehn Sie nicht, daß dag lau 
ter Betrug ift? Gott wolle nicht, daß mein Bru⸗ 
ber mir je fo troken begegne; ich würde dag nicht 
fragen koͤnnen: und doch vermehrte fich meine 
Ehr⸗ 
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Ehrfurcht gegen diefen Menſchen nach dem 
abs feiner zunehmenden Bleichgültigteit. 
Aft dag Kiebe: fo . . ja, ich Ferne mein Herz 
nicht mehr! Konnte nur diefes Kerz einen Ents 
ſchlus faſſen! Sch will noch big zu Mittage wars 
fen. Warum? und was.alsdenn?‘ o ich weis 
es nicht! — Und in wiefern werde ich Flügen 
werden, wann er wieder kommt? Aber er kommt 
nicht wieder! Nichts ift gewiſſer! 


— * 


Ich habe geglaubt, es ſei der Muͤh werth, uͤber 
mich ſelbſt nachzudenken; denn meine natuͤrliche 
choleriſche Heftigkeit haͤtte mir bald das Leben ge⸗ 
koſtet. Jezt da ich meinen Ungeſtuͤm mit Gewalt 
gedaͤmpft habe, kan ich gottlob wieder vernuͤnf⸗ 
tig denken. Bei genauer Unterſuchung finde ich, 
daß ich nichts beſſers thun kan, als fruͤhzeitig ge⸗ 
warnt, und von Gott gnaͤdig behuͤtet, zu Ihnen, 
meine Theuerſte, nach Memel zuruͤk zu kehren. — 

Wohl! das ſoll heute geſchehn. Ich werde 
ein Maͤdgen annehmen. O! ſchon im Voraus 
empfinde ich hier eine Freude, die alle meine Lei⸗ 
den verſuͤſſt, — die Freude eines Menſchen, der 
im Schifbruch gerettet wird. Gluͤklicher Gedan— 
ke, der mir dieſen Entſchlus gebracht hat. 

Jezt eil ich ein Mädgen zu ſuchen. Doc) bin 
ich nicht albern, daß id) Ahnen fchreibe?! In 
zween Tagen bringe ich Ihnen ja den Brieffelbft! 

| 23 | Ich 
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Ich komme wieder auf mein Zimmer ; dent 
was wird die Gefellfchaft ſagen, wenn ich mich 
jest um ein Mädgen bemüh, da wir fo nah bei 
Koͤnigsberg find? und daß ich nad) Memel zus 
rüf geh, unterfteh ich mich nicht zu entdeken! 
Welch Gewebe von Lügen und Verſtellung? .. 
D du immer gerader Weg der Tugend, wo biſt 
du? warum verlies ich dich? und werde ich dich 
wieder finden? 
Hier iſt nichts anders zu thun — 


——— ee 


Ich bin lange unten geweſen, und komme mie 
einem Kerzen wieder, welches Gentnerlaften druͤ⸗ 
fen. Ich habe nichts ausgerichtet. Indem ich 
ing Zimmer trat, erſchrak man. Man glaubte, 
Ach ſei in Todsgefar. Ich glaubte es ſelbſt, als 
man mich vor den Spiegel fuͤhrte. Die lange 
Angſt bat mich ſchlechterdings unkenntlich ge 
macht. Man hat mir Arznei gegeben. Richts 
fehle, als daß meine ganze ſchöne Begebenheit 
mich hier aufs Kranfenbett werfe; — dann waͤ— 
re meine Schande offenbar! 

, -Bei folchen Umftänden durfte ich eines Maͤd⸗ 
gend nicht erwaͤnen: ‚man hätte ‚gleich alle gera⸗ 
then. Jegt ſchon, da ich eg laͤugnen will, daß 
mein Gemuͤth unruhig iſt, jezt vermuthet man 
ſchon etwas. Wie haͤslich iſts, daß ich dieſe red⸗ 
a Leute fo ——— mut ** 
Aber 
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Aber ich bin des Tods, wo dies noch Eine 
Stunde währt. Sch habe alle Möglichkeiten, 
mir zu helfen, burchgedacht und — verworfen. 
Ach mus Nath haben. Gott fordert eine eritfez 
liche Demüthigung meineg fiolgen Herzens. Ich 
will gehorfam ſeyn: ichwill den Leuten im Haus 
fe alles beiennen. — — 

Und werden fie mir dann helfen wollen? Wers 
den fie mich nicht verabſcheuen? Werden fie nicht, 
wenn ich dag fehreflichfte erzälen werde, glauben, 
daß ic) dag noch fehreflichere, dag ganz ſchimpf⸗ 
liche verhele? Sie mäffen dag glauben. Es if 
feine Wahrfcheinlichfeit für die Warheit, „daß 
„ich unfchuldig bin,«. zu Anne, Wohlan! fie 
mögen e8 glauben ! e 


— = 
Ich ich komme wieder, meine Toenerfie! Dies 
harte Herz will nicht befennen: alfo hat es auch 
Gott felbft geheuchelt; — fich bis jezt beruhigt, 
da es hätte bluten follen? Jezt erft graut mich 
vor dem Andenfen, das ich bisher unterbrüft ha- 
be! Jezt erſt feh ich, daß meine bisherige Ruh 
geichtfinn geweſen iſt. Wo ich diefe Angft über- 
lebe; fo will ich mich zeitlebens freuen, daß ber 
Schlaf meines Gewiffens auf diefe Art unterbro- 
chen worden ift. 
2er ad. He dee: ie 
Mir find einige ſtille Augenblife gefchenft wor⸗ 
den. Es iſt acht Ahr: ich will ruhig den Mit- 
tag erwarten, und dann mit gänzlicher Verlaͤug⸗ 
ta nung 
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nung (denn ich feh, daß nur die mich glücklich 
macht) den Weg gehn, den die Güte Gottes mir 
gewis zeigen wird. Gewis — Diefe Hofnung 
ift mit Macht in mein Herz gebrungen. D! die 
Stille deu Sele — tie allgewwaltig rettet fie in 
allen Gefaren! Sich fehreibe jest fo ruhig, daß ich 
faft nicht glauben fan, daß ich diejenige bin, die 
biefe Morgenſtunden mit folchem Ungeftüm zuge⸗ 
bracht hat. Die ganze Gegend um mich her, ein _ 
See unter meinem Senfter, der Wald, die Luft, 
und ih — alles ift fill. 


— 22 


Die Frau Predigerin iſt bey mir geweſen. 
Man ſagt, wir Frauensperſonen koͤnnen nicht 
ſchweigen? Ich bin Buͤrge, daß wirs koͤnnen. Ich 
haͤtte dieſer Frau, die ſo liebreich in mich drang, 
und meinen Kummer wiſſen wolte, jeden andern 
Umſtand meines Lebens entdeken wollen; aber die⸗ 
ſen, mir ſo ſchimpflichen, ſchlos mein Herz in ſei⸗ 
nen tiefſten Grund ein. Habe ich es nicht geſagt, 
daß unſre angeborne Schamhaftigkeit das we⸗ 
ſentliche in unſrer Zuſammenſezung iſt! Weber: 
windet man dieſe... ad), Sie wiſſen, was ich fa- 
gen ſolte, aber aus Mitleiden gegen mein Herz 
nicht ſagen kan! 


Ich geh hinunter auf Bitte meiner Freundin, 
um mit ihr im Garten zu ſpazieren. Wie leicht 
kan Gott unterdeſſen eine Huͤlfe ſchaffen! 


Welch 
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Welch Unglüf, wenn das Herz nicht veft ift! 
Es ift eilf Uhr, und der Zeiger meiner Uhr fcheint 
zu fliegen. Bald wird die Stunde da feyn, um 
bie ic) — ich möchte faft fo fagen — mit ber 
Borfehung eins geworden bin. Wir haben Uns 
ferredungen gehabt, bie mein Herz fo £rafen, daß 
ich, wenns nicht unmdglich wäre, glauben wuͤr⸗ 
de, man wiſſe alles, was ich verfchweige. Und 
unterdeſſen ift noc) fein Anfchein da. . . Aber am 
Tiſche fan ichnicht erfcheinen; — nein, das fan 
ic) nicht. 

Doch auch der Eigenſi inn ſoll gebrochen wer⸗ 
ben. Dber ſoll ich eg wagen, ohn ein Maͤdgen 
nach Memel zu gehn? Ich daͤchte es; denn ich 
ſage Ihnen, daß mein Geſicht ſcheuslich iſt. Wel⸗ 
che Chriſtenheit, wo nur das uns ſichert! Wie 
koͤnnen Obrigkeiten zulaſſen, daß kaiſerliche Poſt⸗ 
wagen fuͤr ein huͤlfloſes Maͤdgen unſicher ſind, da 
es doch unmoͤglich iſt, daß Vaͤter und Bruͤder 
ung immer begleiten koͤnnten? Iſt nicht die böfe 
Luft eben da verboten, wo Diebftabl unterfagt 
worden ift? Wie fan denn der, telcher zittern 
würde, mein Beld in Gegenwart andrer auszu⸗ 
fundfchaften, oder zu rauben, wie fan der unges 
firaft meiner Ehre oͤffentlich nachftellen? (denn 
das heiſſt Zotenreiffen.) Warum wirft man einen 
gepuzten , Spisbuben vom Poftwagen, und läfft 
den ſchmuzigen Zotenreiffer ſizen, lacht mit ihm, 
und bewundert ben Abfchaum feines Wizes? If 

t5 eine 
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eine Gefellfchaft, die einem folchen Kerl erlaube 
zu reden, iſt ſie ehrlicher als die, welche auf der 
Meſſe, oder am Pharotiſch, ſich draͤngt, da⸗ 
mit Der Beutelſchneider feine Bosheit ausfuͤ⸗ 
ren koͤnne? Herr Selten ſagte einmal, feine 
mehreften Handel hätte er fich dadurch zugezogen, 
daß en allemal einem — (ich weis nicht mehr, 
welches Wort er fagte,) einem unflätigen Schwäs 
zer ohne Ruͤkſicht auf feinen Stand das Maul ge 
ftopft habe. 

Berr Selten“ Habe ich diefen verhaſſten * 
men ſchreiben koͤnnen? — 

Die Heftigkeit, mit welcher der Gedank an ihm 
mein Blut jagt, zeigt mir, daß id) es nicht wa⸗ 
gen darf, ohne Begleitung zu Ihnen zu kommen. 

Man ruft mich zutifch. Ich geb nad) lan— 
gem Hunger zum Effen, wie ein lang eingeferfer- 
ter an ber .. des Henkers im die freie Luft ges 
Pr wird. — 


Sortfezung 


Enthält eine Begebenheit, auf welche wir uns künftig 


bezieht werden. Des Jude wird fich bei unfern Sen 
ferinnen ſehr beliebt machen. 


Nachmittags. 
Liebſe Mutter, es iſt drei Uhr! — — Man 
war ſo guͤtig, beitiſch meine Beaͤngſtigung 
nicht merken zu wollen, Wie gluͤklich mus man 
| | ſeyn, 
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fepn , wenn man ſolche ſuͤſſe Gefaͤligtelten ech 

gen Fan 

= Bm * 
Ich habe alles überlegt. Ich habe einen Ent» 

ſchlus gefafft. Er beruht auf einer Lüge; — aber 

ich fan nicht anders. | 

- 2. Ir De 


Kaum kan ich es Ihnen fagen! Wie bin Ich 


fo beſchaͤmt! Konnte ich glauben, daß diefe Uns 
warheit glüfen würde? — Mir fiel ein, daß 
Herr Selten mir. beim Abfchied, ich weis nicht 
warum? ben Schlüffel zu feinem Zimmer gegeben 
Hatte, Ich entſchlos mich, dies Zimmer zu df 
nen, und vorzugeben, ich habe einen Brief von 
ihm gefunden, ber mir beföle, heut abzureifen. 
Unter diefem Vorwande glauibte ich, mich ohne Vers 
dacht um ein Mädgen bemühn zu Finnen. Sch 
sing hin; und im Augenblif, da ich hinein traf, 
folgte mir die Frau Predigerin, weil, mie fie 
fagte, fie eine groffe Bedngfligung an meinem 
Geſicht wahrgenonmen hätte — Sie Finnen 


leicht denfen, daß ich jest eine alberne Figur im - 


Zimmer machte; benn an welchem Ort folte ber 
Brief num gelegen haben? Ich begnügte mich, dag 
‚ erfte befte Papier zu ergreifen , dag mir unter bie 
Hand fam, um doch eine Urſach angeben zu koͤn⸗ 
nen, warum ich gekommen wäre? Im Hinaus- 
gehn fiel mir ein, daß ich dies Papier doch gleich 
wol zu dem beſtimmten Zwek brauchen; — 

aber 
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aber zu einerfüge gehoͤrt eine gewiſſe Unverſchaͤmt⸗ 
heit, und die war bei meiner Beſtuͤrzung und Ver⸗ 
wirrung mir nicht mehr moͤglich. 

Und überdem, wie gebanfenlog ift nicht diefe 
ganze Erfindung, die mir doch, indem fie ent 
ſtand, fo wohlausgefonnen vorfam? 

Ich bin alfo wieder hier, und fireite mit der 
Hofnung und der Terzmweiflung. Doch ift mirg 
dieb, in Herrn Seltens Zimmer geweſen zu feyn. 
Er iſt fo.eilig weggeritten, daß er nicht Zeit, oder 
Gegenwart des Geiftd, gehabt bat, feinen. Tifch 
in Ordnung zu bringen. Sch. habe ein Jumelen; 
fäftgen bemerft, in welchem zween Ringe von er⸗ 
ftaunlichem Werth liegen. Ich habe eine Uhr 
mit Brillanten, eine noch reichere Tabatiere, und 
überhaupt genug gefehn, um mich freuen zu koͤn⸗ 
nen, daß biefer Menfch fich mir verhafft. gemacht 
bat. Wer weis, ob ich) nicht,durch längeres Bei 
fammenfeyn einige fchmeichelnde Hofnungen . .» 
ja, ja, ich fange an, mein Herz beffer kennen zu 
lernen! Es ift auf die mitleidensmwürbigfte Art 
ſchwach! Es ift oft ungewig geivefen, ob eg bie 
Trennung von bdiefem Menfchen biligen fol? 
Nunmehr bin ich ficher.. ° Ich weiß nun, daß dies 
fer Menfch fehr reich ift, und daß er mich fehr 
verlacht: haben würde, ‚wenn er mich als eine 
Perſon Fennen gelernt hätte, die feinen andern 
Reichthum hat, als-die Hofnung Ihrer Güte 
Sch will ihn gern. vergeflen 5. ihm gern vergeben, 
daß er mich nichtswürdig genüg gefunden hat, 


fein 
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ſein Spiel mit mir zu treiben! Soll aber je ein 
wuͤrdigs Frauenzimmer ſein Gluͤk theilen: o ſo 
muͤſſe er dann doch die liebenswerthen Eigen⸗ 
ſchaften in der That haben, die er jet zu haben 
— 3 
Wie viel habe ich von ihm heſcheieben! Aber 
in meiner Empfindung iſt eine Bitterkeit, wel⸗ 
cher ich auf dieſe Art los zu werden bofftel 
war -. 
Be 
O! denken Sie! der Jude ift gekommen! Ich 
glaubte hinzuſinken, wie ich ihn erblikte. 
„Mabdempoifelle ! Icc 
Mein Freund, fennt er mich?« — (We 
ehe Antwort bie. —F Bun unbefoithene Brägt 
folgen Finnen!) > 
„Rein; aber Sie weißen mich doch Yonen? 
Wir find ja Bis Inſterburg mſammen ge⸗ 
„ꝓrrifet te 
Wo iſt Er ben geblleben ee J 
„ch Bin von Inſterburg zu dem Sh die⸗ | 
„N s, 100 ich zu thun hatte, ſchon am Sonntag 
„Abends weggeritten.« — (Wie freute ich mich 
hier! Das war der 17 May; folglich iſt er in der 
fatalen Nacht nicht mehr da geweſen. Ich bin 
alfo von der Seite ſicher . o! wär ichs doch 
von allen!) 
— „Was bringt er mir benn«? — Er wink 


te mir. Ich verlies die Geſellſchaft. Wie ich 
uf 
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auf mein Zimmer kam, gab: er mir: einen Brief 
son Herrn Selten. Gie fönnen benfen, mit 
welchen Geberden ic) ihn erbrach. . „Hoͤren Sie. 
fagte der Jude, »der Herr. har mir eine groffe 
»Belonung verfprochen; aber ich feh, daß: Ih— 
„uen ein. Gefallen rad — ich til: —— 
whaben: Bi". oh 


** nn en nn 


„XIV. Brief 
# Welcher ſchwer zu verſtehn il. ER 


Herr Selten an Sophie, 2 


=. den 23ten Mat, Spunab. 
8* — mir zu ſehr ſchmeicheln, wenn ich 
Ja glauben koͤnnte, daß meine aAbweſenheit ghi 
nen-fo ſchmerzlich getwefen-ik, als mir die Ihrige. 
Ich habe es nur zu beutlich gemerkt; daß ich in 
dem Irthum, ich würde Ihr guͤtiges Vertrauen 
wieder gewinnen koͤnnen, meinem Herzen zu viel 
Freiheit gelaſſen habe. Dies wird allemal ſehr 
bekuͤmmernd fuͤr mich feyns aber infofern als ed 
mich glauben läfft, daß meine fchleunige Entfers 
nung auf Ihre Ruh Feinen Einflus haben fan; 
iſts mir li. 
ı Die Ehrfurcht, bie ich gegen Sie hege, bringt 
mich, fo ſchnell mir auch der Augenblif, in wel 
chem ich fchreibe, verfliegt, Sie inftändigft um Vers 
ale zu bitten, daß ich Ihnen ı nur erſt den 
sten Ä 
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lesten Tagen unfers Umgangs bie Zuräthaltung 
ertwiefen habe, welche ich einem verfchenkten Hers 
zen fchuldig war. Haben Cie einige Güte für mich, 
fo fchreiben Sie diefe Unbefonnenheit der Erwar⸗ 
tung zu, in welcher ich war, daß Sie biefe Vers 
mutung, die ich Ihnen in meinem Briefe ſchon 
Aufferte, und bie mir von. Zeit zu Zeit-ungegrün« 
det ſchien, twiberlegen würden. Verweigern Sie 
mir diefe Güte nicht, fo darf ic) auch die Hoffen, 
daß Cie mieine, vielleicht beleidigende, Freimuͤthig⸗ 
keit bei meinem Abfchiede, eben auf die Rechnung 
eines Herzens fchreiben werden, das ſich ſo ſehr 
weigert, einem ‚geliebten Irthum zu entfagen. 
Eine Sache, die werth war überlege zu wer⸗ 
den, machte. mich bei meinem "Abfchiede fo zer⸗ 
freut, daß ich allzu beftimmt auf Ihre Brage, 
„wann ich wiederkommen würde ?« antwortete; — 
vielleicht war auch meine Freude über eine Fra⸗ 
ge, die ich von Ihnen nicht mehr hoffen durfte, 
Schuld dran. Geſtern wieder zurüf zu gehn, 
oder Ihnen einen Bothen zu fchifen, das ift beir 
des gleich unmoͤglich gemefen. 

Sie ſind ſo guͤtig geweſen, mir die Begleitung 
bis nach Koͤnigsberg zu erlauben: aber ein Vor 
fall, deffen Erwänung ich einem Briefe nicht ans 
vertrauen darf, verbietet mir durchaus, nad) Weh⸗ 
Inu zurüf zu kommen. Sch bin fo glüklich ge: 
weſen, unfern Neifegefärten,, den Juden, anzutrefs 
fen, zu einer Zeit, da meine Bedienten mich) nicht 
verlafien können, Diefer Jude bringt Ihnen eis - 
RR nen 
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nen Ihnen. änftändigen und bequemen Wagen, 
in welchem Sie, falls e8 Ihnen (mie ich auch 
nicht wuͤnſche) nicht gefallen folte noch einige Ta⸗ 
ge in Weblau zu bleiben, bieher zu fommen die 
Güte haben, und erlauben werden, daß er auch 
meinen Koffer aufpafe. Es würde Sie vermut- 
lich befchmweren, noch länger aufgehalten zu wer⸗ 
ben; und da ic) in dem Augenblif, ba Sie hier 
eintreffen werden, abreifen Fan; fo bitte ich aufs 

ergebenfte, fich diefen Vorſchlag gefallen zu-laf 
fen. Der Jude hat, um Sie gegen die Durch. 
fuchung des. Wagens zu fichern, einen Paff vors _ 
zugeigen, den man fogleich befolgen wird; er felbft 
wird, wenn Sie e8 wollen, in einiger Entfernung 
bei dem. Wagen reiten, und .vor bem Thor wer⸗ 
den Sie, wo ich Kleider befommen fan, meinen 
Kammerdiener, oder wo möglich mich (aber mich 
nur in einiger — von der Stadt) an⸗ 
treffen. 


Darf ich Sie bitten, was etwa in der Eil auf 
meinem Tiſch liegen geblieben iſt, ſelbſt in den 
Koffer zu legen? Denn es iſt möglich, daß Pa- 
piere drunter find, die mic) zu perfönlich betref: 
fen, als daß jemand, auffer Ihnen, fie fehn dürfe 
te, Empfelen Sie mic) der Gefellfchaft. 


Solte Ahnen die angenehme Geſellſchaft, in 
welcher Sie find, zu gut gefallen, als daß Sie fie 
heute fchon verlaſſen wolten : fo erbitte ich mir Ih⸗ 
ven Befehl, weil mir nichts angenehmer feyn Fan 

als 
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als das, Ihnen jeden von Ihnen geforderten Be 
weis der Ehrfurcht zu geben, mit welcher ich zeit⸗ 


lebens bin 


Ihr 
0... @llerergebenfter und gehorfamfter, "> 
DE EEE 
NE. 0 
. Cie können. diefem Juden ſich ſicher ander 
frauen. Ich muffte, beim Auspaken einiger Sa⸗ 
chen, einige Koſtbarkeiten heraus nehmen, die ich 
ihm auch zu uͤbergeben gehorſamſt bitte. ‚Sie, 
haben nicht noͤthig, gegen ihn die Ihnen be⸗ 
ſchwerliche Rolle meiner Schweſter zu ſpielen; 
denn da ich nunmehr meine Bedienten um mich 
habe: ſo komt es gaͤnzlich auf Sie an, ob Sie 
die Reiſe bis Koͤnigsberg unter ihrer oder mei— 
ner Begleitung fortfegen wollen. . Iſts möglich: 
fo machen Sie mich fo gluͤklich, noch ‚heute von 
Ihrem Zutrauen ‚die Teste Probe, die ich erhitten 
barf, zu befommen. — Damit nichts Ihre Er⸗ 


wartung befremde: ſo mus ich Ihnen ſagen, daß 


wir einen kleinen Umweg machen werden. Die 
Wichtigkeit der Sache wird alles bei Ihnen. rechte 
fertigen. ee 
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Fortſezung des Briefs der 
Sophie. 


Sopbiens Gabe in Verfertigung der Kandglofien, nebit 
einem Hauptzuge ihres fittlichen Characters. 


Sophie an die Wittwe E. 
Wehlau, den 23ten May, Sonnab. 
We ſagen Sie zu dieſem Briefe, geliebte 
Mutter? | 
Ich müffte die Erfarungen meiner Reife, und 
befonderg die lezten, fchlecht zu nuzen wiſſen, wenn 
ich diefen Brief obenhin. beurteilt hätte. Sch 


ſeeh deutlich, daß diefer Menſch jezt die Gelegen⸗ 


Heit gefunden zu haben glaubt, die er lange ges 
fucht hat: (ich fege nämlich voraus, daß ich ber 
Muͤh merth feheine, entführt zu werben.) Das 
ift ihm wärend der Poftreife nicht möglich und her: 
nach, wegen der unvermuteten Gefellfchaft det 
Frau Predigerin, untvarfcheinlic) gervefen ; (dom 
diefer Tegtern werde ich gleich mehr fagen; denn 
ich fchreibe, nachdem ich meine Mahsregeln ge» 
nommen habe.) Die Lift im Anfange feines 
Briefs, die die ſchoͤne Sprache des Herzens zu 
feyn fcheint, kroͤnt feine, ſeit unſrer Abreife- aus 
Inſterburg bemiefne, Lift. Er nennt daß, was 
mir Kaltſinnigkeit -fchien,. und feiner Abſicht 
nach damals fcheinen folte, eine mir fchuldige 
Zurhtpalsung, und fpricht wieder von feinen 

7. 2 Fr Hirn⸗ 
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Hirngefpinft, der, febon gethanen, Verſchenkung 
meines Herzens, blog um mich ſorglos zu ma⸗ 
chen. Er nennt weder den Zufall, auf welchen 
er ſich bezieht, noch ſich, noch. den Ort, mo er if; — 
und der Jude weis auch auf alle dieſe Fragen kei⸗ 
ne Antwort, auſſer daß er mir ſagt, er habe Be⸗ 
fehl, nach einem Dorf drei Meilen von hier (deſ— 
ſen Namen ich wieder vergeſſen habe) zu kommen. 
VUeberhaupt iſt dieſer Brief ein Beweis des aufs 
ferordentlichen Scharffinng diefeg Menfchen. Er 
übergiebt. mir feine: Papiere, um mir fein Zu⸗ 
trauen auf bie beweifendfte Art zu bezeigen; »denn 
»„diefe Papiere darf auffer mir niemand fehn.« 
Ich konnte in den Juden Mistrauen ſezen: gur; 
»alfo muſſten Koftbarkeiten auf dem Tiſch ver⸗ 
„geſſen und dieſem Juden übergeben werden.« 
Der Jude oder die Bedienten konnten, wenn al⸗ 
les nach Wunſch ausgefuͤhrt ſeyn wird, groſſe 
Augen machen: »alſo muſſte ich aufboͤren, feine 
»Schwefter zu ſeyn.« ch konnte bei meiner Ans 
Zunft beftürgt werden, wenn er nicht die Straffe 
nad) Königsberg nehmen wird: »alfo muſſte ich 
»mit dem Anfchein vieler Redlichkeit vorber bes 
„nachrichtigt werden, daß wir einen Umweg 
„nebimen müffen.«e — Doch ich darf Ihnen dies 
ſes deflous des cartes (ich hätte wol »gebeime 
„Abſichte fagen Finnen, wenn ich nicht aus Ver⸗ 
drug zur Pebantin geworben wäre) nicht weit⸗ 
läuftig zeigen, da Sie ohne Ztveifel -mit mehrerm 
Scharfſinn alg ich, dieſe Sache laͤngſt uͤberſehn; 
M 2 denn 
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denn fic iſt fo klar, daß ich, wider die Gewon⸗ 
heit meines langfamen Kopfs, bei diefem Briefe 
nicht einen Augenblik ungewis gemwefen bin. 


Und nunmehr werben Eie ohne Zweifel meine 
Mahsregeln billigen. Ich fehrieb ihm, ohne 
‘den Juden etwas merfen zu -Iaffen, den Brief, 
deffen Abfchrift ich hier anfchlieffe, und lies die 
Sachen, bie ich hier fand, aufpafen. Der Ju 
de (chien ſich zu wundern, daß ich nicht mifreife- 
te, fagte aber nichts und reifete fort. : Drauf 
beſchlos ich nach Memel zurüfzugehn, verhehl- 
te aber diefe Abficht, und bat, daß mir ein 
Mädgen gefucht werben mochte; meil mein Bru⸗ 
der mir fchreibe, daß ich nach Bönigeberg gehn 
folte. 

Man fagte mir gerade heraus, daß es uns 
möglich fet, bier ein Maͤdgen zu finden. 


Je weniger ich an dem gluͤklichen Erfolge ge⸗ 
gweifelt hatte, mit deſto groͤſſerm Kummer ging 
ich auf mein Zimmer. Und — fönnen Sie «8 
glauben? bis jezt hatte ich meinen Bruder ganz 
vergeffen, gar nicht dran gedacht, daß id) dag 
Gluͤk erwarte, ihm in wenig Tagen zu umarmen! 
Jezt fiel mir dag auf einmalein. Man fagt viel 
von ber Empfindung der Natur zwifchen Gefchteis 
fern: aber fie ift entweder nicht bei allen gleich; 
oder es ift ein Unterſchied zwiſchen »feinen Bru⸗ 
der oft fehn« und »fich-gar nicht erinnern Finnen, 
—— * geſehn zu Daben: * 


⸗ 


Wie 
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Wie ich recht ſehr beöngftigt war, fand ſich 
dieſe Huͤlfe, die ich ſchon geſtern haͤtte gewis 
wiſſen ſollen. In Warheit, ich fange an fuͤr 
meinen Kopf zu fürchten. Die Frau Predige⸗ 
rin fam ‚ und fagte mir, rs e wundre ſich ſehr, 
der Poſt von Roͤnigsberg ec zu gehn) noch 
diefe Nacht abreifen und fich ein Vergnügen ma» 
chen wuͤrde, mich mit zu nehmen. — 

Jezt koͤnnte ich alles, was ich heute geſchrieben 
habe, zerreiſſen: aber ich ſchike Ihnen alles, um 
durch Ihre Misbilligung fuͤr meinen Ungeſtuͤm 
und Uebereilung beſtraft zu werden. 

— — — 

— Mas habe ich gemacht! Wuͤſſte ich, no 
dieſer Menfch ift: ich fchriebe noch einmal an ihn! 
Sch Habe vergeffen, ihm das zu fagen, woran mir 
mehr liegt, als an allem andern, — die Urſach 
jener nächtlichen Begebenheit! Wie war es 
möglich, dag zu vergeffen? Welche fchändliche 
Meinung mus er von mir haben! Das ftört meis 
ne ganze Ruh — und ift nicht mehr zu ändern. 
— Leben Sie wohl, meine Theuerfte, und freuen 
Sie ſich in Sicherheit zu wiſen 

Ihre 


Sophie. 
— 
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XV. Brief, 


weicher den Umſtaͤnden nach vielleicht nit anders Jauten 
konnte. 


1 


Sophie an Herrn Satin. u u: 


Mein Herr, 

We Sie mir zutrauen, daß ich bie viele Site, 
die Sie bisher als ein Fremder fuͤr mich 
gehabt haben, zu ſchaͤzen weis: ſo werden Sie 
ganz gewis auch ſo gerecht ſeyn zu glauben, daß 
ich Ihre groſſen Gefaͤlligkeiten nicht misbrauchen 
mil. Und in Warbheit, Ihr freundfchaftlichg 
Erbieten anzunehmen, daß biefje Ihre Güte mie. 
brauchen. - ch würde Ihnen, da Sie einen Um⸗ 
weg nehmen wollen, ſehr laͤſtig werden, wenn ich 
ſo unartig waͤre, in ſolchen Umſtaͤnden um Ihre 
Begleitung zu bitten, zumal da ich ſo gluͤklich bin, 
die Gelegenbeit zu finden, die ich eben fo oft. 
wünfden muffte, als mein Herz die geoffen 
Verbindlichteiten, die es gegen Sie hat, em⸗ 

pfand. 
Ich wuͤnſche vom. — Herzen, daß ber 
Vorfall, der Sie 44 bald entfernt bat, als daß 
ic Ihnen hätte mündlich danfen koͤnnen, Ih⸗ 
rer Geſundheit nicht nachtheilig ſeyn moͤge; 
denn einige Stellen. des Brieſs, mit welchem 
Sie mich beehrt haben, ſcheinen zu DM daß 

Sie * fü nd. 
ehe Es 
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Es iſt mir fehr angenehm, Ihnen die Verfich- 
rung meiner gewis groffen und lebhaften Dank 
barkeit bier noch zu geben, die ich bisher vers 
ſchwiegen habe, meil Sie die fchäzbare und mie 
unvergegliche Gefälligfeit hatten, mir alle Vers 
mwirrung zu erfparen. Denken Sie fünftig an 
mich, als an eine Perfon, die Ihnen mehr als je: 
mand auf der. Welt verpflichtet ift. 

Sie fcheinen zu glauben, daf ich des Umgangs 
mit Perfonen Ihres Geſchlechts gewohnt bin, 
(wenigſtens mus ic) dag, was Sie von einem 
verfchenften Kerzen fagen, fo erklären.) Es ifl 
‚ mir unmöglich, Ihnen zu fagen, wie fehr mich 
dieſe unglüfliche Folge des heftigen Zufallg, den 
ich in Infterburg hatte, und in welchem Sie 
ſich fo vedlic) gegen mich verhielten, (obgleich ich 
auch die bitterſte Demuͤthigung empfinden muffte) 
zeitlebens befchämen und betrüben wird. Sch 
babe aber nie leiden fönnen, daß man von mir 
eine irrige Meinung habe, und mus Ihnen das 
her fagen, daß, *) als Gie mich Fennen lernten, 
ic) nie dran gedacht hatte, daß man Herzen vers 
fchenft, indem ich, wie mein Mangel der Erfas 
rung Ihnen genug gezeigt hat, feit geraumer Zeit 
“ in der Einfamfeit gelebt habe; ich hatte auch 
damals die Mannsperfon noch nicht gefehn, ber 
ich hätte zutrauen koͤnnen, daß ihr dieg Gefchent 
von einigem Werth feyn wuͤrde. *) | 

My Ich 
H Auf dem Rande dieſer Abſchrift Rand folgends: 
— ©; „Himt 
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Sich bin Ihnen fuͤr die Gerechtigkeit, die Sie 

meinem Character wiederfaren lieſſen, mir Ihre 
Papiere anzuvertrauen, fehr verbunden: ſie er 
folgen hier mit allem; was auf dem Zimmer war, 
und es wäre: unnoͤthig, Sie zu verſichern, daß ich 
alles als ein depot behandelt babe. 

In Ihrem Briefe find viele fehr ſchmei⸗ 
cheinde Ausdrüfes Sie aber fennen mic) zu we 
nig / und ich Fenne mich zu gut, als daß ich et- 
was anders als meinen Iebhafteften Dank fit 
Ihre guͤtige Meinung drauf ertoiedern Fonnte.*) 
Ich Bin in immerwaͤtender Erinnerung ſehr drin⸗ 
me Verpflichtungen, 

5 „, Rein Herr, 
2,4 Ihre 
. . Ss : | hochſtdankbare und ergebenſte 
—— mas habe ich hier geſchrieben ? Es iſt un⸗ 
zʒmoͤglich, daß ich dies habe · ſchreiben wollen! Hat 
adieſer Menſch das Erilarungsfieber, welches Alle 
ſeines Gefchleshts. in feinem Sall-haben :. fo konnte 
> Ach nichts ihm vortheilhafters ſagen. Wie gut iſts, 
has er reich, vornehm und von mir getrennt 
ae ni! Künftig werde ich alle meine Briefe, mo ich 
Inc „ie wieder an Mannsperfonen: ſchreibe, ie | 
un aleſen, eh ich ſie abſchike.“ | 
9 Auf dem Rande der, Abfchrift: 
ies iſt noch drger, als das vorige! Iſts doch ſo un⸗ 
aglaublich ſchwer, Zweideutigkeiten zu vermeiden, 
ao„wenn man an ſolche Leute ſchreibt Ha· wird er 
wir — elle en tient, celle-là! 


s 4 
'+ * ⸗ä d 


DE | "1 Viel 


Ä 197 
er 
* XV. Brief. 


Sopbie s 4 unter einen Hauffen — und —* 
Sie wird von Yerſouen ihres Geſchlechts ehr gedemuͤ⸗ 

„tigt, und macht eine Anmerkung, ‚die billig, jedes uns 
ve Maͤdgen auzmend! ji lernen muͤſſte. 


: Sophie an die Wittwe E. 


— | Königsberg ‚den asteh Mah, Mont 
2 biete mir eine Welt: und ich reiſe nicht 
wieder Eine“ ‚Meile ohne die Begleitung 
Meines Bruders. O, meine Mutter ! wie habe 
ich auf den Anbruch dieſes Tages gewartet, um 
Ihnen fagen zu koͤnnen, daß ich in einer Sicher⸗ 
heit bin, die ich geſtern kaum hoffen konnte! 
Wir reiſeten ſpaͤter ab, als wir gewolt hatten. 
Doch vorher mus ich Ihnen ſagen, daß fruͤhmor⸗ 
gens der Jude noch einmal kam, und einen Brief 
des Herrn Selten brachte, den ich unerbrochen 
wieder zurüffchifte. Ich gefteh Ihnen, daß ich 
es that, weil ich meinem Herzen (von den, wie 
Bon dieſer ganzen: Sache, ich Ihnen bald mehr 
ſagen werde) nicht mehr trauen durfte. Der 
Jude ſagte, wie ich ihm den Brief zuruͤkgab: 
„das hat der Herr gewis nicht vermutet: ſonſt 
haͤtte er mir einen mündlichen Antrag geneben !« 
— Ich bot ihm Geld an, um feiner los zu werden. 
„Nein,«“ ſagte er; „ich bin ſchon aufs allerreich⸗ 
„lichſte belont worden." Aber ich feh an Ihnen, 
wu Sie auf den Herrn boͤſe ſind. Erlauben 
M 5 „Sie 
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„Sie mir den Brief zu oͤffnen: er Fan wichtige 
„Dinge enthalten !«— ch verweigerte diefe Bike 
fe. „Gnaͤdigs Fraͤulein,« ſagte er⸗ „ich bin ein ehr⸗ 
„licher Mann; find Dinge in dem Briefe, (wie ich 
„doch unmoͤglich glauben-Fan,) die ſich nicht ſchi⸗ 
„een: fo werde ich Ihnen nichts fagen.« — Ich 

beftand drauf, daß er ſich entfernen ſolte. = 
Habe ich je erfaren, daß ich die unbefonnenfte, 
hizigſte und. ungeftämfte Creatur bin: ſo is in 
diefen lezten vier Lagen! Pr 
Wir kamen unter Sefprächen; — — 
ne Begleiterin vollſtaͤndig lieb machten, bis in 
einen Wald unweit Cremitten. Auf einmal ume 
ringten eine Menge Huſaren unfern Wagen. 
Einer von ihnen fpornte, nachdem fie ſich uns 
geredet, und zu Meinem Schrefen ‚oft auf‘ mich 
gewieſen hatten, auf. ung, iu, und bat mid) ab» 
zuſteigen, indem ein Officier mich ſprechen wolte. 
Sie koͤnnen urteilen, ob ich es that? Er kam 
bald drauf aus dem Hauffen zurüf, und fragte, 
ob ich ruſſiſch fpräche? -und drauf, ob ich eng⸗ 
liſch verftände? Dies bejahte ich, fo, wie meine 
Gefärtin, bie auch fo gefragt ward, es von ſich 
verneinte. Hier ‚näherte ſich mir ein Mann, 
mit welchem die Hufaren, die Muͤze in ber Hand, 
sefprochen hatten... Er fragte mich mit verhülls 
tem Geficht, „wo der Menfch, deffen Zweikampf 
„ich mit angefehn hätte, geblieben wäre!« Ich 
erfchraf fo heftig, und wuſſte fo wenig, wie meine 
Antwort den armen Herrn Selten fichern folte, 
daß 
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daß ich,- um Zeit zu gewinnen, erft that; als ver⸗ 
ftünde ich die Frage nicht, und drauf. fagtes »er 
»ift gleich nach dem Eefecht fortgeritten.« Sch 
glaubte diefe Jeſuiterwarheit hier guͤltig zu ma- 
chen. „Mademoiſelle, « fagte der Fremde, des 
ohne Zweifel jener-Bofwicht war, „machen Sie’ 
»fich. feinen Verdrus! Man hat fchon Nachricht, 
„daß er bis Weblau gekommen ift.« 

Ich weis nicht, wo ich die Klugheit: hernahm; 
aber ich hatte die Klugheit, die ſchiklichſte Ant— 
wort zu geben. „O, .dert« fagte ich gleichguͤl⸗ 
tig, .»ja, er mus noch da feyn; wenigtens wolte 
„er heute noch nicht abreifen.« | 

„Das iſt doch eine erftaunliche Frechheit! Ice ſag⸗ 
te er: „aber iſt dag zuverlaͤſſig?e 

„Ich wundre mich, mein Herr,« (agen Sie 
mir, liebſte Mutter, wie gedieh mir Lamm 
dieſer Troz?) „ich wundre mich ungemein, daß 
„man mich um eine Sache befragt, die mich nichts 
„angeht, mir von Verdrus vorſagt, und dann 
„an meiner Beſtaͤtigung einer bekannten Sa— 
„che zweifelt. Ich glaube, man koͤnnte etwa der⸗ 
„jenigen Schoͤnen, um welche vermutlich geſtrit— 
„ten ward, fo begegnen, aber nicht mir.“ 

— Er lachte: »hak ers Ihnen eftva erzält?« 
»„Nein, in ber That; ich vermute nicht, daß 
„er englifch verficht.. — Steht noch was zu 
„Ihren Dienfien!« . 

Er bat mich um Verzeihung, daß er und auf: 
gehalten habe, und jagte zügellos, von dem gan⸗ 

— zen 
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zen Hauffen gefolgt, nach ber Gegend, aus wel 
cher wir kamen. | 

Meine Begleiterin fing chen eine — 
mit mir an, die noch ſchwerer war als dieſe, als 
der Jude noch einmal kam. Ich ſprang vom 
Wagen, um ihm zu ſagen, was vorgefallen wan 
O1 ſagte er, — ware, nie id Ihnen ſagen 
a Aber . 

Er hat feine Zeit zu: — se unterbrach 
ich ihn; „mach Er fort, "daß der Herr gewarnt 
„wird! Hat Er.einen Brief? — (So ſchwach 
war ich, dieſe Frage zu thun! doch age “ 
mich fogleih.) 

„Nein ; abet ich’ fol‘ Ihnen muͤndlich ve 

„Fort! damit der Herr ſich entfernen koͤnne !le 
Hier verlies er mich, ungern, aber doch mit aller 
Geſchwindigkeit, der fein Pferd faͤhig war. 

Ich Habe es ſchon oft bereut, daß ich ihn nicht 
habe reden laſſen. Wer weis, was Herr Selten 
vielleicht zu feiner Entſchuldigung hätte fagen kon⸗ 
nen? und es ift mir allemal unangenehm, jer 
mand unter Der Vorftellung eines. Sträflichen zu 
denken. Vielleicht ift er unfchuldig! doch viek 
leicht hätte auch eine Unterredung von wenig Die 
nuten den. Juden gehindert, ihn von der Gefar 
zu rechter Zeit zu benachrichtigen, die, - jemehr 
ich fie überdenfe, mir immer: groffer fcheint. 
Meine Gefellfchafterin ift nicht neugierig ; aber 
fie ſchien durch meine Zuräfhaltung beleidigt zu 
weden Dies ging mir tnab ‚aber ich konnte es 

nicht 
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nicht ändern. Sie fagfe mir ,.»fie merke deut⸗ 
„lich, daß zwiſchen mir und meinem«. (vermein- 
ten): »druder ein Misverftändnig ſei; und.ich 
„thue nicht wohl, daß id). feine Briefe nicht er- 
„breche.« ch meis nicht, wie ſie das mag 
» erfaren haben! Sch konnte nichts tauglichs ant⸗ 
worten, und erfuhr, wie. peinlich es ift, er⸗ 
mahnt zu werden, wenn man unfchuldig ift. Sie 
fragte nich, wo ich logieren würde, und bot mir 
das Haus einer ihrer Freundinnen an. . Ich 
muffte e8 abfchlagen, denn ich will durchaus nicht 
wieder in Verhaͤltniſſen feyn,. two ich dieſe Lügen 
fortfegen müffte. Sie ſchwieg zulezt ſtill, und 
- yon da an ward. meine Neife fo verdries’;h), daß 
ich wuͤnſchte in Rönigsberg zu feyn, fo unruhig 
ich aud) drüber war, daß ich in diefer Stadt fei- 
ne Anweiſung habe. DieRKaltfinnigfeit der Frau 
Predigerin nahm fo zu, daß ich. glauben mug, 
mein Geheimnis habe ihr eine fchlechte Meinung 
von mir beigebracht. - Das find noch Folgen .. 
Wie leicht müffen die Leiden werden, wenn man 
ſich nichts vorgumerfen hat! denn die meinigen 
find unerträglich! Sch fing verfchiedne Unterres 
dungen an, welchen fie aber fehr höflich immer 
auswich, und zulezt fich mit ihrem Mädgen in ein 
Geſpraͤch einlies. Selbſt diefe fah mich nunmehr 
jroeideutig an, und warf die Nafe auf, ale ic) 
über eine Thorheit, die fie vorbrachte, lachen 
muffte. Sch geſteh, daß mir dieg unleidlich bit 
ter. war! Bon Geringern verachtet zu werden !..- 
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Und doch muſſte ich in dieſer befchtserlichen Lage 
bleiben, und noch obenein den Verdrus empfin= 
den, daß ich diefer Frau verpflichtet bin, da fie 
durchaus dag Poftgeld von mir nicht hatte anneh⸗ 
men wollen. — Ich denke an alles dies noch heu⸗ 
te mic folchem Verdrus, daß ich nur abbrechen 
wil. Das leiblichfte, was fie vielleicht von mir 
glaubt, iſt, daß ich meinem Bruder entlaufe, unt 
— Ebentheur zu fuchen, die ich, ihrer Meinung nach, 
fehr bald finden werde. Daß doch eine, fonft fo 
‚angenehme, Perſon, in Abficht auf mich, fich fo 
ſehr hat aͤndern muͤſſen! Noch mehr: als wir nah 
an Roͤnigsberg waren, ſagte Sie: „Ich kan 
„nicht unterlaffen, Sie zu fragen, wie Sie es in 
„Abſicht eines Mädgeng veranftalten werden ?c — 
Und ich unleidliche Creatur — prügeln möche ich 
mich! — ich maulte; „ich weis es noch nicht,« 
antwortete ich kurz. Sie ſchwieg, und ihr Maͤd⸗ 
gen machte ihr eine Miene, die mich mehr demuͤ⸗ 
thigte als alles andre. 

Ich ſeh nur zu deutlich, daß bei Gemäthern 
wie meins eine firenge Erziehung ein unfchäzbas 
res Gluͤk if. Acht ich habe fie nicht gehabt; und 
Sie, liebfte Mutter, haben zu viel Gute für mich 
gehabt, als daß Sie dies hätten merfen Finnen. 
Sch habe etwas fo ſauers in meiner Gemüthsart, 
Daß, wenn ich Verdrus habe, ich e8 jederman 
empfinden laſſe; — beinah etwas drin fuche, meis 
nen Verdrus merfen zu laffen. Sch bin alsdann 
hoͤchſt ungeftüm. Ich merke meine Ungefittet: 

heit; 
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heit: und, anſtat fie fogleich abzulegen, ftelle ich 
mich verdrieslicher als ic) wirklich Bin, damit an» 
dre nur die Sache, die mic) beunruhigt, und 
nicht meine Srobheit, merfen follen; und hernach 
ſuche ich wol gar mich zu bereden, man habe ſie 
nicht gemerkt. Ich kaͤmpfe gegen dieſen Ucbel- 
ſtand; denn mo ich in diefer haͤslichen Gemuͤths⸗ 
faffung. den -heulenden Ton der Sprache, dag 
lärmenbe Berühren deſſen, was um mic) ift, dag 
Herabhangen der. Unterlippe,. das Drehn des Hals 
ſes habe, melches ich an andern tobenden Maͤd⸗ 
gen bemerfe: fo mus ich feheuslich feyn. Wie 
war Herr Selten fo fanft! Allemal wenn er hart 
reden muffte, ſchwieg er erft einige Zeit, um nichts 
unfchiflichg zu fagen. »Man läuft nie mehr Ge 
„far,« fagte er, „auf bag Niveau geringer oder 
„ungezogner Leute zu finfen, als wenn man auf 
„gebracht ift; und diefe haben _getwonmen, wenn 
„Sie ung boͤſe gemacht, oder und Ein Wort oder 
„Eine Geberbe entriffen haben, wodurch ihre Luft, 
„uns ohn Achtung zu begegnen, gerechtfertige 
wird. Ich habe eine Tochter im Haufe gefannt, 
„die nie gehöre hat, wie laut fie vom Gefinde ver- 
„lacht ward, indem fie allemal damit aufhoͤrte, 
„daß. fie mie groffem Schall die Thür zumarf.« 
— Nun Herr Selten muffte mir noch einfallen 5 
das iii geman was mir noch —— 


Ich PR die Feder weg. Iſs die Ermibung 
der Meife, iſts das Neue meiner jegigen Umfländer 
* san, — Ra un at iſts 
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iſts die unangenehme Trennung bon —.*) der 

angenehrtien rau Predigerin? | ich weis nicht ; 

ich bin mir hoͤchſt läftig. . ‚Sie fi nd begierig, meis 

ne jesige Stelfung zu wiſſen, und ich habe mehr 

als ein Blatt mit meiner fumée de mauvaiſe hu- 

meur. ( deutſch Fan ich heut auch FOR ſchrei⸗ 
ben —) beſchmuzt. 


a a ae HERRIN 
Fo rtſezu ng. 


Sopbiens erſte Augenblike in Aönigeberg. Ein 
kleiner Anſtrich von Satire. — | 


ch —** wieder zu ghnen, meine Mutter: 
nicht, als wenn ich jest fähiger wäre zu 
Gchreigem;: aber ich bin diefer verdrieslichen Lau⸗ 
ne müde: Ich würde das Papier lange müffen 
liegen laſſen, wenn ich auf jene ftille Gemuͤths⸗ 
faſſung warten wolte, in welcher ich mic) befand, 
warn ich die Erzälung Ihrer Erfarungen arige: 
bort, einige. Dden Gellerts gefpielt, oder einen 
feinen: Srangofen, einen Eühnen Engländer, einen 
ftarfen Deutſchen .gelefen. hatte! Diefe immer 
gleiche Stellung des Bemütbs, (Sie fehn, mie ° 
ich dem Wort Humeur aus dem Wege geht) 
die ich an Ihnen fo hoch ſchaͤze: ich glaube nicht, 
daß es ein Werf meiner Kraft ift, fie mir eigen 
zu — und nie — a ie mir En als heut! 
— Es 


R ander. 
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* ‚Sier war bed der Selten game hurssfrichen. 


! 


ee. 193 


Es if, ald wenn mein Herz ganz leer wäre; — 
wenigſtens hat e8 einen geheimen Wunfch, den 
ich noch nicht finden Fan, den id) auch noch nicht 
recht aufgefuscht babe, weil eine verborgne Ahn⸗ 
bung mir fagt, ich werde ihn nicht erfüllen Fons 
nen. Es iſt, als wenn ich mit groffer Anhang» 
Jichfeit an Perfonen, mit welchen ich gereifet bin, 
daͤchte . . . Ei nun, dag Andenfen an bie Tren⸗ 
nung von der Frau Predigerin . . . Dies bringt 
mich auf die Fortſezung meiner Ersälung. | 
Mir fliegen vbr dem Pofthaufe ab, und mein 
erſter Gedanfe war; „Hier müffen wol viel müf 
nfige Leute feyni« meilAlte und Zunge daftan« 
den, und ung angaften. Wo das alle anfüm- 
mende Neifende benfen, wie ich glaube, fo moͤch⸗ 
te ich nicht unter. dem Haufen folcher Beobachter 
Des Nichts ftehn. Wenn ich) Menfchen ohne Ge⸗ 
ſchaͤfte ſeh: fo erfiaune ich, daß fie dag aushals 
ten konnen! Ä 
Die Frau Predigerin ging mit ihrem Mädgen 


ing Poſthaus, indem ihre Poft gleich abgehn fol 


te, und umarmte mic, fall. „Mein Gotel« 
. Dachte ich, »„jezt geher ich keinem Menfchen an!« 
und dies machte meine Gegenumarmung fo feus 
rig, baf fie es merfte. „Ich müffte fein beſſres 
„Haus für Sie,“ fagte fie, „als das Haus der 
»Madame Debean.« 
„Und wo wohne die?« 
Cie fonte eg mir nicht Befchreiben, und ihre 
Mitreifenden .(— age Mitrei⸗ 
ITheil. R | ſende 


fende — nun, ich fan eine Worterfabrif anle⸗ 
gen) baten fie, aufzufteigen. Sie fuhr fort, und 
büftefich, um mir etwas zu fagen; aber zu fpäts 
denn ich hörte eg nicht mehr. 

Hier ftand ih. — Ein Träger, der meinen 
Koffer, ohne daß ich es mir hatte einfallen Iaffen, 
drauf zu merfen, ergriffen hatte, war fo ebr⸗ 
lidy, mic) zu fragen, wohin er ihn tragen folte? 
„Zur Madame Deberu!« — und wir wuſſten 
beide gleich genau, ob die in Perow oder in ZTos 
vazembla wohnte? ch glaube — in Warbeit 
ich fang nicht deusfch fagen — Je crois que 
de tous les animaux celui qui fe trouve le plus 
complettement deforient@dans l’occafion, c’eft 
!’homme, ou plutöt la femme. Der Träger 
ging fort, um ſich zu erfundigen. Unterdeſſen 
ſtand ic} da, ward yon allen, bon einigen fo gar 
mit gewafnetem Auge (ein Ausdruk, der mir im⸗ 
mer weniger eigentlich in dieſer Bedeutung ge⸗ 
ſchienen hat, als wenn er von einer Coquette ge⸗ 
ſagt wuͤrde) *) beantlist, und hatte feine 
Urſach, Einen von allen nur obenhin anzuſehn. 
Ich halte dies für etwas fo beleidigendg, daß ich 
eine Perfon, die in Verwirrung: ift, nie anfeh, 
es da denn um ihe zu helfen. Ja die Mannss 

perſo⸗ 


«) Alles dies hat Freund Kunſtrichter „Bejlert! gefune 
‚ ben. — Uber die Fehler meiner Leute laſſt der 
WMann mich entgelten, üm den, alsdenn freilih 
richtigen, Schlus zumachen, daß meine Leute feinen‘ 

Character haben. - 
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Perſonen ſelbſt finden ſich beleidigt, wenn ein Un⸗ 
bekannter fie ſcharf anſieht. — Der Träger kam 
ſogleich wieder, forderte fuͤr die Einziehung der 
Nachricht, „man wiſſe es nicht,“ einen Tympf, 
lies meinen Koffer ftehn, und ging hin, fich von 
einem andern Fremden bingen zu laffen. ' 

ch ward der Madam Deberu recht gramm, 
und fand ſchon auf dem Grade der Berlegenheit, 
daß ich dag alberne Spiel mit. dem Handfchu und - 
Fächer anfing, als zu meinem Troft eine Brief⸗ 


karte ausgehängt ward, die den Hauffen um 


mich zerftreute, wie das Raͤuspern des kommen⸗ 
den Rectors die müffigen Schulknaben zerſtreut. — 


nn nn 
Zwote Fortſezung. 


Wo eine groſſe Menge neuer Perſonen erſcheinen. 


ch wolte mich eben an eine Krauthaͤndlerin, 

die da ſas, wenden, als ein wohlgekleideter | 
Menfch mit einem empfehlenden Geficht mir ſeht 
hoͤflich ſagte, er wiſſe die Wohnung der Frau, die 
ich ſuchte. „So werben Sie mich,« antwortete 
ich ihm, „recht ſehr verbinden, wenn Sie mich 
„hinfuͤhren wollen.“ Sch gab ihm, weil es ſchon 
dunfel werden mwolte, ben Arm, und wir gingen 
ſchnell durchs Gedraͤnge. Er führte mich durch 
eine Hauptftraffe, in welcher ich wuͤnſchte Dies 
Haus anzutreffen: aber ich iretemich. Wir fan⸗ 


N 2 ben. 
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ben und auf einmal zwifchen Kornfpeichern, wo 
mir die Gegend gar unbefucht ausfah. Ein Mann, 
ber ung in einiger Entfernung gefolgt war, und 
nach welchem mein Führer fich einigemal verdries⸗ 
lich umſah, näherte fich mir hier und fragte, ob 
ich meinen Koffer jemand anvertraut hätte? Ich 
erfchraf; denn ich hatte ihn treuherzig dem Pu⸗ 
blico überlaffen. „Wollen Sie mich einen Augen 
„blik erwarten, fagte mein Führerr »fo will ich 
beies mit Vergnügen beforgen.« . ‚Zugleich ver» 
dies er mid). 
Der Fremde fagte mir, der Verluſt meines 
Koffers fey das geringfte, was ich zu befürchten 
gehabt hätte, denn ich hätte mich einem Erzbos⸗ 
— wicht anvertraut. Er feines theild habe nur 
biefen Vorwand gebraucht, um mic) aus ben 
Haͤnden dieſes Kerl zu reiffen, der auch gewis 
nicht wiederkommen, fondern froh ſeyn würde, 
— auf eine gute Art fich erfernen zu fonnen. Ich 
ſei in einer Gegend, in welcher ich nicht länger 
mit Anftand bleiben koͤnnte — in ber allerſchaͤnd⸗ 
Uichſten Gegend der Stadt. 
Soo ſchreklich dies alles ift, fo gleichgültig fag- 
te er es mir, jeboch mit einer Art, die mir biel 
Zutrauen gab. Ich bat ihn, mir zu ſagen, wo 
‚bie Madame .. und num hatte ich vor Angſt den 
Namen vergeffen! In meinem ganzen Gedächtnis 
war fein Fach, wo ich ihn vermuten fonnte. 
„Die Madaͤmm, die Madämm,« fagte er für 
mifch, und mit Racyäfung meiner Ausfprache 
des 
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des Wortd Madam. „Kaum find Sie aus den 
„Haͤnden bes feinen Deren befreit: fo benfen Sie 
»fchon an die Madaͤmm .. ch dächte, ein bisgen 
»Danf hätten Sie mir doch fagen finnen?« 

„Ich bin Ihnen aufs allerlebhaftefie . .« 

„Nun gut, und fo weiters üch wolte nur wife 
»fen, ob ich® auch recht gemacht habe? Wie - 
»heifft num die Madame ?« 

D noch eins;« fagte ich, „wird ber Menfch 
„nun nicht meinen Koffer ftehlen?« — 

„Ich wundre mich,“ antiwortete er, „daß Sie 
„dran benfen. Sonſt ifts der Jüngfergen Fleins 
»fter Kummer, für folche Dinge zu forgen: es 
„müffen tool ſchoͤne Kopfjeuger oder füffe Brief» 
„gen drin feyn. Nun, ängften Sie ſich nur nich 
„mein Engelgen,s indem er mir die Bafen knif; 
„ich habe Ihre Herrlichkeiten den Wagenmeifter 
»fchon übergeben. Jezt frägt fie nur, wo Eie 
»fchlafen werben? Erſt will ich Ihnen mein Haus 
»jeigen; bag ſteht aber heut hier und morgen zwan⸗ 
„zig Meilen weiter fort.« 

— Er führte mich zugleich an den Flug, wo 
ein Schif lag, bag ihm gehörte. „Iſt Ihnen 
„bag Kogis anftändig ?« 

»D mein Here! Sie fpotten meiner „ “ 

„Nun, nicht anders; ein Memento gehoͤrt 
„Ihnen, daß Sie mit dem närrifchen Kerl mit 
»gelaufen find. So ein Streiffelgen Gold auf 
„ben Nof, gelt! dag blendet? Meine filbernen 


»Knöpfe find wol mehr werth, wenigſtens find 
| N 3 | fie 


ji 
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nfie bezalt: (denn das müffen Sie wiffen, wenn 
»ich einen gepuderten Herrn mit Gold auf dem 
»Brufttuch oder.der Wefte, wie es beifit, kom— 


„men feh: fo ift mir immer, als wenn ich ibn le⸗ 


»fen hörte: auf diefen meinen Solabrief sale 
„ich ..) alfo ift mein Rok wohl mehr mwerth, 
„und Pfennige habe ic) auch in der Tafche: aber 
sich, denfe, mir hätten Sie das weiſſe Aermgen 
„mol nicht fo dienftfreundlich hingegeben, 
„wie jenem? Sie haͤtten mich fuͤr einen ehrbaren 
„Spiesbuͤrger, Fleiſcher, oder fo was her, ge 


, „halten, mag ?« 


— Das Schifvolf ftand und hörte dieg alles 
an, und ber Träger, der jest ankam, ſtoͤhnte vol 
Ungeduld. 

Madame Debeau heiſſt bie Frau,« fagte ich, 


indem mir (vor Angſt, wie ich denke,) der Name 


wieder einfiel. N 

„Pots daufend, Madame Debeau! Du 
„Schlingel, Eornelis, wo wohnt die ?« 

Ein Scifsjunge, fo fchmuzig oftindianifch, 


wie man es von einem Schifgjungen fordern Fan, 


kam hier hervor, und geftand die fehr glaubliche 
Sache, „daß er e8 allerdings nicht wiſſe.“ 
„Nun, ich werde Sie bei die Madame Pan: 
„berg bringen laffen, das ift meine Schwefter. 
»&ie klingt wol nicht fo franzsfifch als die Ma- 
„dam Dü Veau, aber fie ift eine Frau wie ein 
»David! *) Cie wird Ihnen ein Stübgen ge⸗ 
„ben, 
*) (Eine preuſſiſche Redart.) 


en 199 


„ben, und morgen werben Sie ja denn ſehn. 
»Du, Eornelis, bring dag Seauensmenfc 
»hin, und ich würde gleic) kommen, und hoͤrſt du %« 

Was war zu hun? ch ging. Der Junge pfiff 
vor mir her, und bald drauf fam der Schifsherr, 
vermutlich durch einen nähern Weg, neben mir. 
Er zupfte mich beim Arm, winkte mir, und ſchlug 
den Knaben auf den Mund. »Da ift ein Std- ° 
»pfel auf die Pfeife; muſſt du Flach srekel 
„dich in Gegenwart einer Dame fo aufführen ı°— 

But, dachte ich, jezt ift doch das Frauens⸗ 
menfch zur Dame geworden. 

Wir wolten gleich in dag Haug feiner Schwe⸗ 
fter gehn, als aus einer Quergaſſe derfelbe Menfch, 
‚ber mich geführt hatte, herauskam, aber fo gleich 
umkehrte. 

„Hier,“« ſchrie mein Fuͤhrer, bier, pſt, bol⸗ 
„la! Herr Buntrok! wo wohnt Madame duͤ 
„Veau? Merkt er nicht wieder ein Juͤngfergen? 
„Hat er auch nicht mit dem Wagenmeiſter ge⸗ 
‚nfprochen ?« | 
— Der Menfch fehrte fich um, und Fam mit 
‚balb trogigen, halb furchtfamen, Geficht zu ung, 
nd,“ fagte der Schiffer, indem er auf mid) 
wies, »gelt Aunfer, dag wär rin gefunden 
„Freſſen gemefen? 

„Kerl, fagte ber Menfch, und bob ben 
Stok auf, 

„Kind, Kind !r antwortete der Schifsherr in el» 
nem tiefen Ton, und winfte ihm feitmärts; — 

N 4 „und 
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und der Menſch ging. — Ich will ihm alles ver- 
geben: daß er aber das einnehmende Geficht, bag 
die Natur ihm gegeben hat, fo fträflich misbrauche, 
das vergebe ich, ihm nicht; denn es wird mir 
ſchwer, eine Widerlegung des Sazes „das Geficht 
»ift der Spiegel der Sele« zu dulden. — Doch 
ſtill! ich vergaß, bag man mich hie und da für . 
hochmuͤthig Hält, da ich es doch —— nicht 
bin! 
Jezt traten wir in ein ſchoͤnes Haus. — Sie 

koͤnnen denken, welche troͤſtliche Figur ich gemacht 
habe! Mein Schiffsherr fuͤhrte mich ins Zimmer 
ſeiner Schweſter, die er, indem ich hineintrat, 
herausrief; und nun ſtand ich zwiſchen den zwo 
Töchtern der Madame Vanberg, und einer Naͤ⸗ 
herin, hingepflanzt. Neue Verwirrung! Sagen 
muffte id) doch mag; und bag tft, wenn man von 
der Reiſe komt, nicht fo leicht. Sch war aud) 
noch zu unbefannt, als daß ich von der Wits 
. terung hätte fprechen Finnen, und hatte über- 
dem. in der Angſt nicht einmal dag Wetter bes 
merkt, Julchen, die jüngfte von beiden, ein 
Mädgen, welches dag Urbild der Schoͤnheit ift, 
fragte mich mit einer leichten- Urt, ob ich etwa 
mit ihrem Oheim eine Echifgreife machen wolte? 
Alles, was ich auffer »Nein« hätte antworten fün- 
nen, war fo fehwer berbeisubringen, daß das 
Schikſal ihre Mutter hereinfüren muffte, bie fo 
liebreich mit mir fprach, daß id) beinah geglaubt 
hätte, meine Begebenheit bringe mir Ehre. Sie 

erzälte 
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erzaͤlte ihren Töchtern meinen Unfall, auf eine 
fo gefchifte Art, daß ich ficher ward, diefen ganz 
zen Abend nicht wieder in Verlegenheit gefezt zu 
werben. Hernach warb mir ihrer Tochter und 
mein gemeinfchaftlihg Schlafzimmer gezeigt, 
und id) ward gezwungen, mich bequem zu Fleis 
den. — Gewis, man fehäzt ein feines Berragen 
hauptfächlich dann, wann man etwag Beſchaͤ⸗ 
mends vermuten muſſte. Die Madame Vans 
berg fing an mich zu beklagen: aber fo beleidi- 
send gewoͤnlich dag Mitleiden der Gluͤklichen ift, 
und ihren Abfichten nach feyn foll, wo ich nicht 
irre: fo fchäzbar war mir ihr Theilnehmen an 
meinem Zuftande. Warum lernen doch die Men- 
ſchen nicht die liebenswuͤrdige Kunſt, den Ungluͤk— 
lichen ſo zu beklagen, daß es ihn nichts koſte? 
Ueberdem finde ich, daß mehrentheils die Klagen 
der Gluͤklichen liſtig in bie Stelle der Huͤlfslei— 
fiungen gefezt werben. Daß heiſſt in einem Plaz⸗ 
regen aus dem Fenfter ruffen: »Leute! egregnet!« 
anftatt daß man den Vorbeigehnden die Thür folz 
te öffnen laſſen. 

Beinah fehon gegenfeitig gewoͤnt, faffen wir 
beim Abendeffen, als der Oheim hereintrat? „Ma⸗ 
„dam de Veau hies fie?« — Doc) ich fan Ih— 
nen unmöglich den Character diefes Manns fo 
drolligt zeichnen, daß er in meinem Briefe fo bes 
tuftigen folte, wie er mich beluftigt. ch glau— 
be, daß ich mich jezt beffer ausnabm, als in den, 
auf ber Reife gedrüften, Kleidern, und in ber 
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ſchlaffen Wäfche, worin er mich gefehn hatte. „Ei 

„nun ja, der. Kurzrok war fo dumm nicht. Jule, 
„hm? morgen wirft du dich: wol puzen müffen, 
„was ?c — Julchen ſah mich an und lächelte 
‚Beifall. — Nu, nu, du bift auch ein huͤbſch Kind 
„von Gott gebildet ; aber ein Gulden ift fein Tha⸗ 
„ler. (Zu mir.) „Sie dürfen nicht fo ſtolz aus- 
»fehn, Mademoifelle, Ploͤzz ift auch ein Fifch! und 
„Julchen darf fich nicht verftefen !« — Und ges 
wis ich fah nicht ftolg aus. — Neben Julchen 
‚wär ein flolges Geficht wol das unfchiklichfte, 
was ſich denken läfft. 


Ich brachte einen groffen Theil ber Nacht da- 
mit bin, daß ich mit Julchen ſchwazte; denn 
Rofchgen *), ein zweideutigs, aber auch ſchoͤnes, 
Mädgen, fchlief bald ein. Ich Fonnte nicht 
ſchlafen. Etwas trübes im verborgenften Duell 
meiner Gedanken ... Doch ich will meinen Brief 
nicht fo fehlieffen, mie ich ihn anfing.  Beunru- 
higen Eie fich nicht! Was ich auf der Neife aug- 
geftanden habe, koͤnnte mich wol frank machen: 
‚aber bag, was ich empfinde, iſt nicht Kranfheit. 
Sch befinde mich fo wohl, daß ich auch fogar mit 
ben hiefigen Spiegeln ganz zufrieden bin. Alſo 
ift dag, was mich finfter macht, nur ein... (fonn- 
te ich doch dag befannte Wort nicht finden) ein 
Je ne fai quoi. 
£ Leben 
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Eeben Sie wohl, aufs ͤrtlichſte geliebt von 


been 
Sophie. 
* * 


N. S. 
Mein Bruder wird morgen über 5 Zage bier 
ſeyn. 
Ich erſchrek über mein Herz! Konnte ich ver- 
geffen, in welcher Gefar ich gemwefen bin? Wohin 
hätte jener Boͤswicht mich geführt, wenn ber 
Schifsherr mich nicht aus feinen Händen geret- 
tet hätte? Unbeſchuͤzt, ohn Erfarung, im frem« 
ben Lande, in einer fo abfcheulichen Gegend! Ich 
erftarr jest, indem ich dran denfe! Und doch 


‚hatte ich warlich nicht eigentlich dran gedacht, big 
Julchen mid; noch einmal befragte. »Mein 
„Oheim,«“ fagte fie hernach, »ift gefchaffen, um 


„das Werkzeug der göttlichen Hilfe zu feyn !«— 
Jezt war mein Herz voll. — Ich hatte Gelegenheit, 


ihn zu fprechen. „Reden Sie davon nicht, fagte 
er; „von fo was laͤſſt fich nicht gut reden. Sch 


„habe dem lieben Gott gedankt: das haben Sie 
— „twol aud) gethan. Daß ich indeffen den Bur⸗ 
»fchen nicht abgew ixt habe, dag thut mir leid; 
„denn er Fan ja ſolche Erpedition noch ein- 
„mal probiren, Ich babe mir ihn wol ein big- 
„gen anfehn wollen: aber des Zeugs von feinem 
»Gelichter ift foviel, daß man Einen vom An« 
„dern nicht unterfcheiden fan. Sie find alle wie 
„Laven - 
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„Ravendelhalme, Einer twie der Andre. Ich kan 
„die Studenten gern leiden : aber fo bunt muͤſſen 
„fie nicht fehattiren; und zu den Pergamentbäns 
„den, die ihr Handwerkzeug find, ſtuzt mir die 
„ſeidne Jake nicht fo recht. Ueberhaupf ſeidne 
„Kleider und eine Mann s perſon, dag ſieht mir 
„aus, wie wenn ein Eichbaum Tulpen truͤge. 
„Doch was gehts mich an? wenn fie ausg e— 
„tollt haben, find fie oft ganz gut, obwol dies 
„fer fchon ein fehlechtes Kerz haben mag« 
Der Mann, lichfte Mutter, hatte feinen Tor 
für fich: aber er ift em Mann, wie alte feyn fol« 
ten... Stellen Sie ſich indeffen feinen Sobn der 
Natur vor. Er erfcheint gleich beym Erften An⸗ 
blik ganz zu feinem Vortheil, ift fehr reinlich ges 
fleidet, hat ein fehr angenehmes Betragen, und 
ift ſchoͤn wie die Gefundheit.*) ch fühle ed, daß 
ich meine Rettung lieber ihm als irgendeinem an« - 
dern verdanken will. 


2) Der Kunfteichter hat ausfindig gemacht, daß alle 
gute Dienfchen in meinem Buch fchön find. Davon 
befeb er breiter, Encyclopedie d’Yverdon. 
Vertu. 
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Deſſen Beantwortung, wenn wir fie finden Einnten, So⸗ 
. pbiens Herz fo deutlich zelgen würde, als man hier 
, res Bruders Herz ſieht. 


Herr ** an Sophie, feine Schweſter. 


Warſchau, den ısten Man, Dienſt. 

Rs werde ben 2 Jun. gewis in Koͤnigsberg 

dich umarmen, und bitte, bis dahin bei der 
Frau Muͤller dich aufzuhalten. Dein Brief, 
meine Wertheſte, ift fo zärtlich, wie ich von deis 
em Herzen erwarten Eonnte. *) Urteil felbft, 
ob mic) verlangt bei Dir zu feyn. 
- Aber warum beflagft du dich über. den Major? 
„Er fpriche freis« ei! bift du fo neu in der ſchoͤ⸗ 
nen Welt, nicht zu wiffen, daß dag jezt ber. gus 
se Ton ift? daß es angenehm ift, durch ein Wort 
eine fo ſchoͤne Roͤthe auf eines Maͤdgens Wan⸗ 
gen zu bringen? daß man an der Wirfung folcher 
Reden abnimt, ob ein Frauenzimmer tugendhaft 
iſt?) Ihr Kinder thut dann, als wenn euch dag 
verdröffe: nun, die Herba Senfitiua, die du viel. 
leicht in Kunftgärten gefehn haft, finft auch nie 
der, wenn man fie berührt um zu wiffen, ob fie 
* iſt, und hernach richtet ſie ſich doch wieder 


auf. 


8 — heieb das 1763. Nach der Zeit hat der neue 
Ton gewolt, daß das Frauenzimmer dieſe Unterſu⸗ 
dung erleichtee, — — 
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auf. Und, aufs Gewiſſen, laͤchelt ihr Maͤdgen 
nicht heimlich, wenn Ihr uns ein Geſichtgen ge⸗ 
macht habt? Deine Vergleichung eines Men— 
fchen, der folche Reden nicht hindert, mit dem, 
der dem Diebe das Licht hält, würde viel Men- 
ſchen fehr befremden, wenn du dies oͤffentlich 
ſagteſt. Gleichwol rathe ich dir, bei dergleichen 


Vorfaͤllen unempfindlich zu ſcheinen: denn ob du - 


tugenbhaft bift oder nicht, bag braucht nicht ein 
jeder zu toiffen. 

Bon dem Erbieten in Abficht beine fünfti 
gen Vermögens ‚wollen wir muͤndlich fprechen; 
fo wie von dem, was du in Abficht auf die Nele - 
gion fchreibft. Vorlaͤufig Fan ich dir fagen, daß 
ich Gott verehre und anbete, weil ich fein Da— 
ſeyn merfe. Was das übrige befrift: fo ftehe 
mir niemand für die Warheit. Giebt e8 Engel: 
fo werden fie mir einen Gefallen thun, wenn fie | 
dich befehtigen. Du fprichft mir von der —— 
davon wäre viel zu fagen! *) 

Ich hätte dir meine Grundfäze leicht — 
gen koͤnnen: aber im erſten Briefe entfuhr mir 
der Ausdruk, der dir ſo ſeltſam ſchien, von unge⸗ 
faͤhr, und in dieſem entdeke ich ſie dir, damit 
du nachdenken, und wenn du beſſre haft, fie 
mir beibringen rc Sch bin in Erwar⸗ 

tung 


*) Wie gelehrt. der Mann ift! Alſo thut man der allge 
meinen deutſchen Bibliother unrecht, denn m war 
noch nicht da. 
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tung ber erwinfchten Stunde, ba ich dich ſehn 
werde, | 
Dein 


freugefinnter Bruder. : 
Audewig ** 


GEHE BRETT ehe 
XV. Brief. 


Der Lefer lernt einige Hauptperfonen und ihre Gemüthss 
art näher kennen, befonders Julchens fanftes Weſen. 


Sophie an die Wittwe €, 


Königsberg, den asten Day, Donnerff. 


Si erwarten nun wol ohne Zweifel bie Fort 

fesung meines Tagbuchs: mwenigftens ma⸗ 
che ich mir Vorwürfe, Ihrem Befehl, »täglich: 
„etwas aufzufezen, geftern und vorgeftern nicht 
nachgefommen zu feyn. 

Mein Gemüth ift in einer ruhigern Faſſung 
als bisher. Zwar bekuͤmmert mich ein Brief 
meines Bruders; aber man kan nicht ganz ohne 
Leiden ſeyn: und wenn man keine hat: ſo macht 
man ſich welche. So ging mirs als ich zulezt 
ſchrieb. Ich kan Ihnen nicht laͤnger verbergen, 
daß ich meine Trennung von Herrn Selten bes 
reute. Ich warf mir vor, mich gegen ihn übers 
eilt zu haben. Es that mir leid, daß ich feinen 
Brief nicht erbrochen hatte, und es war als wenn 
ich nicht wuͤſſte, worüber ich. ihn anflagen er 
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Ach ward aber endlich diefer unerträglichen Uns 
ruh fo müde, Daß ich meinem Herzen verbot 
zu unterfüchen, ob ich recht getban batte oder 
nicht? Die Leidenfchaft fliehn, dag ift die einzig- 
mögliche Art fie zu befiegen. 

Ich blieb in-meiner Erzälung bei meiner em 
ſten Hier zugebrachten Nacht ftehn. Die Mada⸗ 
me Vanberg, bie feit einem Jahr bier ift, und 
vormals in Hamburg gewohnt hat, ift eine reis 
che und bier fehr angefehne Wittwe. Sie fagte 
mir früh beim Ihe, daß ich nicht dran benfen 
möchte, ihr Haug zu verlaffen. Weil ich ihr ge- 
fagt hatte, daß ich in der Fünftgen Woche abret- 
fen würde: fo fezte fie hinzu, daß fie in den leg 
ten Tagen eben derfelben Woche auf ein Landgut 
‚fich begeben würde. Sch redete noch mit ihr von 
meiner Dankbarkeit, als ihr Bruder fam. 

„Nun, wer find Sie denn, mein zweites Jul 

„chen *« 

— Meine Antwort machte ihn ganz aufferone 
dentlich vergnuͤgt: „Wie? eines englifchen Schif⸗ 

„fers Tochter? und eben ein Seefahrer muſſte 
„Sie antreffen? Nun, und wollen Sie nicht in 
„dieſem Stande kuͤnftig bleiben? 

Gi, Bruder,“ fagte feine Schweſter, „wenn es 
„die Melt nicht wuͤſſte, daß du bei den Hageſtol⸗ 
zen eingefchrieben biſt: fo wäre dies eine ver⸗ 
„fängliche Frage.“ 

„Ich? bin ich denn fehon über vierzig Jahr“ 
„alt, mag? Habe ich denn gemufft, daß ic) un | 

ma 
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„mal eines engliſchen Schiffers Tochter finden 
„wuͤrde, mas? Aber Ihr Kinder, (zu ſeinen Nich⸗ 
ten,) „Ihr wuͤrdet mol böfe werden, wenn ich hei⸗ 
sratefe? Und doch, wo ich nicht bald wieder an 
»5ord komme, fo ſteh ich Euch für nichts.« 
Roſchgen ſchwieg ſtill; Julchen aber ſagte ihm 
mit einer angenehmen Hize: »es ginge ihr nah; 
Idaß er eine ſo ſchlechte Meinung von ihr haͤt⸗ 
„te.« — Gie konnen hieraus leicht urteilen, daß 
er ein anſehnliches Vermoͤgen hinterlaͤſſt. 

Sehn Sie, wenn alle Strike relſſen: fo habe 
ich einen Anbeter! Und der Mann iſt feiner wie 
Sie denken; er war gleich nachher ſehr unwillig: 

man ſah, daß er fuͤhlte, er habe allzuſehr gera⸗ 
dezu geredet 

Es wird mir ſchwer werden, mich von Jul⸗ 
chen zu trennen. Sie hat einen geheimen Kum⸗ 
mer, den ich gern zur Hälfte tragen mochte. Ih⸗ 
ve Schweſter ift nicht gütig gegen fie; vielleicht 
ift ebeit das ihr Kummer, da ic) bemerke, daß 
fie gegen ihre Schtveiter alle erbenfliche Zaͤrt⸗ 
lichkeit hatı Freilich mus mol der Wunſch der 
Gegenliebe fehr bitter werben, wenn er bergeba 
(ich iſt! Mar mir doch des Herrn Selten Bleich« 
gültigfeit fehr iaͤſtig, da ich doch feine Liebe viel⸗ 
leicht *) nicht hätte biligen Förinenz; = ‚und Koſch⸗ 

gen 


Dieſes Wort war ausgeſtrichen, hernach wieder ein⸗ 
geſchoben, und dann wieder weggeftrichen. Sophie 
dachte nicht an des e manum: | 

I Theil, 8 Nec 
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gen ift vielleicht nicht einmalgleichgältig gegen 
dieſes liebe Maͤdgen. Daß wohlgezogne Geſchwi⸗ 
ſter ohne gegenſeitige Liebe ſeyn koͤnnen, das iſt 
mir nur in ſofern wahr, als dieſe Erfarung es 
mir beweiſſt. 

Wir wurden bei Tiſche zu einem Gaſtmal fuͤr 
morgen eingeladen, ſelbſt ich Madame Vanberg 
verſprach uns ſaͤmmtlich. Wie nachher hievon 
geſprochen ward, ſagte Julchen: „darf ich Sie 
„morgen begleiten?« — Sc) wunderte mich über 
diefe Frage, aber noch mehr über die Antwort: 
„Du meift, mein Kind, meine Bedingung: fei fo 
„heiter wie vormalg, fo iſts mir unmöglich, dir 
„etwas abzufchlagen; aber diefer Tieflinn, diefe 
„Betruͤbnis ift Eigenſinn.« — Julchen ſchwieg: 
aber die Verweigerung ihrer Mutter traf empfind⸗ 
lich ihr Herz, zumal da ihre Schweſter eine ſehr 
beleidigende Freude nicht bergen konnte. Ich wer- 
de mir Muͤh geben, das gute Verhaͤltnis dieſer 
Schweſiern herzuſtellen; denn ich leide bei zwo 

Perſonen, die ſich nicht lieben, mehr als bei⸗ 
de. Ich bat die Madame Vanberg, mich Jul⸗ 
chen zur Geſellſchaft zuhauſe zu laſſen. Sie ſchlug 
mirs ab, unter dem Vorwande, »es ſei ſehr gut, 
„daß man alle Gelegenheit, die Welt kennen zu 
„lernen, nuzte, und ich wuͤrde eine ſeltſame Frau 
„kennen lernen.« — Als wir aber allein waren, 
feste fie hinzu: „ich wuͤrde wol bemerfen, daß 
„ihre 

Nec nifi deletis turum tefcribere. ceris, 
Ne teneat geminas vna tabella manus. 
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„ihre Tochter durch dieſe Fehlbitte gekraͤnkt wür- 
„de; und eben dag wär’ es, was ihr Eigenſinn 
„verdiene. — „Aber,“ erwiederte ich vertrau⸗ 
lich, »ich habe nie cin fanfters Gemüth gefehn . : 
— 50, unterbrach fie mich, »meine Tochter 
»hat nur Kine fehlechte Seite des Herzens, und 
„diefe kennen Sie noch nicht. 

ch denke, hier wird etwas zu fludiren ſeyn! 
Dies Herz, das in einer ruhigen Bruft fo fanft 
fchlägt, das fid) in den allerreinften und ſtillſten 
Yugen fpiegelt, folte eine fehlechte Seite haben? 
So hat meins, das in diefer Bruft oft fo em— 
poͤrend pocht, bag fo oft meine Blife wider mei- 
nen Willen finfter macht, zehntauſend böfe Seiten! 

Julchen danfte mir herzlich für mein Erbies 
ten, bei ihr zu bleiben. „Die Verweigerung mei⸗ 
„ner Mutter, fagte fie, »ift mir lich; denn je 
„mehr ich feh, daß fie mit mir unzufrieden if, 
„deſto forgfältiger werde ich alles, was ihr mis: 
“fällt, vermeiden, obgleich das, was fie, zu 
„meinem groffen Kummer, Eigenſinn nennt, 
„nicht in meiner Gewalt fieht! Ich habe meine 
„Bitte blog vorgebracht, um meine Hoffnung; 
„ſie halte mich nicht mehr für eizenfinnig, zu be: 
»ftätigen. Sie war falfch, diefe Hoffnung! 
durch mich Fan fie vielleicht nie erfüllt wer— 
„den fe — 

— Ich ward fehr gerührt: „darf ich mehr 
„wiſſen, mein Julchen y« 
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— Sie legte ihren Finger auf meinen und ih- 
ren Mund, und ging fanftfeufjend von mir. 

Koſchgen kam: „Ich weiß nicht, wie meine 
„Schweſter nicht vermuten konnte, daß es ihr 
„nicht erlaubt werden wuͤrde, in dies Haus zu 
„gehn.«c 

Ich ſolte vielleicht fragen; aber ich ehre die 
Geheimniſſe der Betruͤbten. 

Das beſte iſt, daß dieſer Vorfall das Betra⸗ 
gen der Mutter und Tochter gar nicht aͤnderte. 
Doch iſt auch die Traurigkeit der lezten zu ſanft 
und zu ſcheu, als daß ſie Eigenſinn ſeyn koͤnnte. 
Iſt dies: ſo mus die Unzufriedenheit ihrer ſonſt 
ſo liebreichen Mutter ſie wol recht inniglich ſchmer⸗ 
zen. Sie zeigte mir einen Canarienvogel, den ſie 
ſehr liebt. „Dies Thiergen hat die Liebe, die 
„meine Mutter abweiſet: denn es iſt keines Arg⸗ 
„wons faͤhig; — und dies Thier,« (indem fie 
mir ein Kaͤzgen zeigte,) „genieſſt die Liebe, die ich 
„meiner Schweſter gern geben wolte: ſehn Sie, 
„ich babe ihm die Klauen abgefchnitten.“ 


BE 
Fortſezung. 


La femme comme il y en a beaucoup. 
Die Madame Vanberg hat mir Wort gehal⸗ 
ten. Die Frau, bei welcher wir fpeiften, ge« 
wann in kurzer Zeit den Haff meines’ ganzen Her: 
zens; und wo jemand in ber Welt ift, der ſie liebt: 
| | | fo 
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fo mug fein Herz von ganz andrer Zuſammenſe⸗ 


zung ſeyn als meins. Sie iſt blaͤulichtweis. Brau⸗ 
nes Haar einer widrigen Miſchung. Augen, die 
noch unter dem Braun ſind. Kurze Augenwim⸗ 
pern. Violette Lippen. Platte Wangen, die, obfie 
gleich noch jung ift, herabhängen wollen. in 
fiarfer Odem. Haͤßliche Zähne. ine Spra- 
che — im Ton »Yolt Sifhbel« Eine Bruft, 
die der Natur unter den Händen verungküft ift, 
und zur Warnung derer, die auf dag Herz fchlief- 
fen koͤnnen, das hier wohnt, aufgedeft da liegt. 
Hände, wie der Neid, gelb und hager. Dife 
Furze Finger, vol Warzen. Groffe Schritt. — 
ch habe die Züge hingewworfen; fegen Sie fie zu⸗ 
fammen, wie Sie wollen : fo haben Sie das Bild 
diefer Frau; — und von der Kunft wuſſte fie 
nichts, von fo mannigfaltigem Uebelftande etwas 
zu verbergen, *)— Auch zum Eolorit diefer 
allerliebften Zeichnung will ich Ihnen jezt gleich 
behuͤlflich ſeyn. 

Nach einer. uͤberlauten Bewillklommung, in wel⸗ 
cher das Rin Ehre, Vergnuͤgen und Freude, 
und was man ſonſt noch abgedroſchnes denken 
fan, ſich unleidlich rollte, ſagte fie: „Und dag iſt 

D 3 „die 
*) Exiguo fignet geftu, quodcunque loquetur, 
Cui digiti pingues et ſcaber vaguis erunt. 

Cui grauis, oris odor, nunquam jeiung loquatur, 

Et femper fpacio dıftet ab ore viri. 
$i niger, aut ingens, aut non erit ordine natus 


Dens tibi, sidendo maxima damna feres. 
OV. 
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„die ſchoͤne Mademoifelle aus Engelland? Ach lie⸗ 
„ber Gott, es ift wol ein. . Mönisgen« — Ich 
fah die erfte Silbe von »armes“ ſchon zwifchen 
ihren gelben Zähnen, glaube aber, daß ihr bei 
dem fichernden Blik, den die Madame Vanberg 
mir gab, dag r verfagte: — wie es aud) fei, 
dies Beiwort blieb fie mir fchuldig. 

„Ja, Frau *räthin, ich bin eine Waiſe.« — 

„Ach Gottgen! ſchon lange?« 

„— Seit zwoͤlf Jahren. —“ 

„Lieber Gott! zwölf Jahr die Füffe unter an 
»drer Leute Tiſch .. 

„— Ich habe — nie klagen duͤrfen! —* 
(Hier muſſte ich aleNerven meines Geſichts halten.) 

„Nun ja, ich glaubs wol. — Schon lange 
pin Preuffen?« Denn fie war unſchluͤſſig, ob es 
„Iſte oder „Sind Sie heiffen folte, Wir legs 
gen eben unfre Bnveloppen ab, da denn mein 
Kleid, mein Ning und, mein Halsfchmuf fichtbar 
ward. „Was ich fagen wolte, Sind Sie ſchon 
„lange in Preuffen?« indem fie den Ring be- 
fah,) »das -ift wol ein Pretium afflictionis ?«*) 
(Sie faffte mein Kleid an.) »Sehn Ste! mas doch 
„die Engelländer für Zeuge machen? Das if 
„auch mol mitgebracht « 

„— Sch fan auf alle drei Sragen nein ant⸗ 
„worten! —⸗ 

»Denken Sie!« — (Mit dem allergedanken⸗ 
loſeſten Geſicht.) Und ein Fiſcher . . ein, ſag ich, 
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»Schiffer ift der Papa gemefen ? — (Dies war 
nicht Bosheit; denn wenn fie obne Bogheit 
ſpricht: fo zieht fih ihr ganz Geficht in eine Lage, 
bie fie gemönlich nicht hat. Es war nur dag 
unfägliche Erftaunen über meinen S chmuf,) 

Die Madame Vanberg, die nun glaubte, daß 
ich den Standpunft ſchon hätte, aus welchem ich 
heute beobachten müffte, wandte die Unterre- 
dung auf einen andern Gegenftand, die aber 
gleich auf Julchen fiel. 

„Ei, mein Gott, dag alferliebfte Julchen komt 
„nicht! — Und fo fuhr fie eineViertelftundelang 
fort, in einem fo Flagenden, fo troftlofen Ton, 
daß jemand, der nicht deutſch verftünde, hätte 
heulen muͤſſen. Ich ſah Kofchgen an, die mich 
aber unrecht verftand: „Ja, ich weis auch, daß 
„es meine Schweſter fehr verdriest.« — Wie 
gern hätte ich meinen Blik zuruͤkgenommen, denn 
dies hies einem Blinden eine Farbe zeigen! 

Die Gefehfchaft ward zahlreich: aber niemand 
ward förmlich bewillkommt; denn unfre Wirs 
thin hatte fo viel niit den Bebienten zu keiffen, 
Cdie doch meinem Bedünfen nach alles hoͤchſtor⸗ 
bentlich machten,) daß Feind von ung zwo Pes 
rioden fagen Fonnte, ohn innezuhalten. Gie 
fügte alles nur halb: »ZTrautfte Madame... ber 
»ärtedrich fol fich herſcheren!... nein, Cie Eönnens 
„auch nicht glauben, wie mich Julchens.. nu, 
„nu, gehören die Sardellen da hin? gicher aufs. 
„Canape. Julchens Unpaͤslichkeit nah geht !ec 
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. On Warbheit, ich fchreibe es mit Ekel: aber mein 
Gedächtnis iſt geftern zu gluͤklich geweſen, als 
daß ich Ihnen meinen Vorrat nicht mittheilen 
folte.) | 
Endlich ſezten wir ung zufifch, aber ganz nach 
ihrem Commando. Einige mufften, wann it: 
gen nicht half, beim Arm gefchlept, von einer 
Stelle, die ihnen zufam, auffiehn, um fich an 
eine hoͤchſt unfchikliche zu fegen. Ich ward zwi⸗ 
{chen eine fteinalte Tante, und einen jungen Mer 
fchen (der aber erfi, auf einen Winf der Wirthin, 
auf. ein kleines Stülgen neben mir fich feste) 
bingefchoben: und ich vergroffte nichtg, mann 
tch Ihnen fage, daß ich blaue Fleke am Arm has 
be, indem fie vor groffem Schrefen über meine 
Zitternadek, nicht fah, daß ich fchon laͤngſt au 
dem einzigen Stul ſtand, der noch Icdig war. 

‚ Ich hatte den Bortheil, ihr gegenüber zu fizen, 
„Ei, Musjeh Schulze,« fagte fie zu meinem Nach- 
bar, „nehmen Sie nicht übel, daß ich Ihnen 
„nicht gefagt habe, daß wir Gäfte haben würs 
„der; fehn Sie einmal Ihre Manchetten!« Here 
Schulz (ein Menfch, der mich befonderg interefa 
fir, ein mehr alg reizends Geficht, eine vielver, 
fprechende Miene, eine angenehme Sprache, ein, 
feines, und dem Anfehn nach in der groffen Welt, 
dielleicht im Umgange mit Frauenzimmer, erlern⸗ 
teg Betragen, aber ein abgetragnes Kleid, doch 
einen ſehr ſchoͤnen Harpuz, hat) Herr. Schulz 
ſtopfte mit Veſtuͤrzung feine Vonchetten, Die we 
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aber zerriffen waren, unter ‚ben Ermel. „Der 
„arme Mann,“ fagte fie zu mir, ift aus der Neu—⸗ 
„mark, und hat von feinen Eltern, die von den 
„Rufen geplündert worden find, in Jahr und 
»Tag feine Nachricht. Nicht wahr, Wusjeb?. 
„Einen Wechfele (fie hielt auf dem Wort an) 
„hätten Sie nun wol verdient.« 

— Der Student bis fich in die Lippen. „Bei 
pmeiner jesigen Kleidung wuͤrde bag Wort wol 
„freilich nicht ſchiklich feyn.« 

„Einun, Armuth fchändet feinen Menſchen! 
„aber ein armer Prieſter ſolte doch feine Söhne 
nlieber ein Handwerk lernen laffen ; nicht fo?« 

— Der Student ſchwieg ftill. 

„Nicht wahr, Musjeh?“ — (Sinden Sie 
nicht, daß dies Wort einen Menfchen , der fchon 
muͤndig ift, fehr beleidigen mug? Mir Klingt e8 
“Immer, wie des Kern I7*g „mon amiz« und 
Herr Schulz hat entweder ungewoͤnliche Erfarun⸗ 
gen: ober fein Geficht, das nur einige zwanzig 
Jahre verfpricht, will die Leute aufsiehn.) | 
»Mein Vater ift Amtsrath . 

„Nun, went en nicht er wenn nun 
ehrlich. “ 

— Er ſchwieg. 

„Wieviel⸗ (ſpoͤttiſch) wieviel iſt Ihnen denn 
„ausgeſezt worden?“ 

„Die Zinſen von 8000 Rthlr. « 
»dinſen? wo ſtand denn das Gapitalte — 
„Es ſteht noch in der Landſchaft. — 
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(Zu einem Dfficier, der bei ihr ſas.) „Lieber 
„Gott, es mag wol ganz häbfcher Leute Kind 
„ſeyn. Aber beffer gering, als von guter Ab⸗ 
„kunft und arm!« 

Hier fiel eine Thraͤne in ſeinen Loͤffel; und aus 
meinen Augen fielen mehr als Eine auf meine 
Bruſt. Er ſah es in dem Augenblik, da er ſich 
wieder erheitert hatte, und winkte einem Bedien⸗ 
ten, der hinausging, und gleich drauf wiederkam 
und ihm ſagte, es wolle ihn drauſſen jemand ſpre⸗ 
chen. Er ging hinaus. j 


a 


Zwote Fortſezung. 


Herr Schulz macht ſich dem Leſer ndher bekannt, und, 
wird noch oͤfter vorkommen. 


iſt ein bildſchoͤner und — 
ſagte der Brigadier, »und mag wol was 
„gelernt haben.“ »Dagifte fagte der Wirth‘ 
mit einem bittern Blif auf feine Frau, „ein Menſch, 
„der heute Profeffor feyn koͤnte, Sprachen, Mu— 
„ſik und alles was galant ift, verſteht; dr aber 
„das Ungluͤt mit ſeltner Härte verfolgt . 

„Mein Engel, fehrie feine Frau, (mit — 
Ton, ber ſich zu Engel fo wenig ſchikte, wie Das 
R zu dem Ermel des Knaben mit den fieben 
Brodten im Evangelio, wie es einſt ein Maler 
vorgeſtellt hat) „Mein Engel! um Gottes wil⸗ 
len! „was machſt du doch wieder?“ — Rune 

fagte 


Be 219 


ſagte der Mann ſchuͤchtern. — »Du. haft ja,« 
fchrie fie, »die. Frau von Sandbügel vergeffen. 
„Du haft alle Suppe mweggegeben, und nicht an 
„die arme Seru von Sandhuͤgel gedacht ?« 

indem Herr Schulz wieder hereinfam, wand⸗ 
te fie fich zu dem Brigadiers „Sie fagen von 
„ſchoͤnz ja, liebfier Gott! wenn man doch auch 
„gar nichts hat! von einem ſchoͤnen Geficht Fan 
„man doch nicht leben !« | 

„Warum nicht, fagte der Brigadier? 

„che — (boshaft — boshafter, wolte ich 
fagen) „dazu gehört doch wenigſtens ein guter 
ꝓRok lec 

— Herr Schulz, der ſchon im Hineintreten 
ſeinen Hut und Stok ergriffen hatte, bat hier mit 
ſchwellenden Augen um Verzeihung, daß er ſich 
entfernen muͤſſte. 

„Wo wollen Sie hin? was heiſſt das? wol 
„ten Sie mit hungrigem Magen mweggehn? - Zu 
„hauſe giebt Ihnen doch niemand mag %« 

— Er ging nach der Thür, und zitterte an 

allen Sliedern. 

„Ei, ich laffe Sie richt meg!« Mit einem bit- 
„tern Scherz.) „Friedrich, laßt ihn nicht heraus !« 

„Ei mein Herr,“ fagte der Brigadier franzd- 
ſiſch, »bleiben Sie, wo Sie innen; es wuͤrde 
„mir lieb feyn, Sie näher fennen zu lernen. — 
Entweder das Franzsfifche, oder die Hofnung 
des Schuges, oder (tie ich noch leichter glaube) 
der Hunger, trieb ihn zuruͤk. & 
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Der Brigadier unterredete fich franzöfifch mie 
ihm, und fand, daß ers unvergleichlich fprad). 
Er fragte ihn, warum er nicht in diefen und an 
bern Dingen Unterricht gebe? „Mein Ungkif,« 
(antwortete er mit einer rührenden Erröthung) 
„meine Kleidung, und meine‘ qualit€ d’Etran- 
„ger *)« — (wenn ich den Brief wieder uͤberle⸗ 
fe, till ich dag überfegen —) „find mir alfent- 
„halben zumider.« Er fagte dieg mit derjenigen 
Art der Verzweiflung, mit welcher er allen fer- 
nern Fragen, die feine -Umftände betrafen, aus⸗ 
wich. — Wenn man die Härte der Menfchen 
fchon zu fehr erfaren hat: fo wird mans: freilich 
wol müde, von feinem Unglüf ju fprechen! Ach 
tote gern hätte ich ihm einen Louisd’or in die Hand 
gefteft! Daß die Frau *räthin hier ſchwieg, das 
fam daher, daß fie von diefer Unterredung nicht 
eine Silbe verfiand. Sie hielt fich daburch ſchad⸗ 
los, daf fie bei jeder Schüffel ihren Dann mie 
gellenbem Gefchrei an die arme Frau von Sand⸗ 
huͤgel erinnerte. 

Herr Schulz fing an, einige Freimuͤthigkeit, 
die ihm uͤberaus wohl anſtand, zu zeigen, als 
zum Ungluͤk der Brigadier abgerufen ward. Wir 
festen ung wieder, nachdem dies halb heulend be= 
dauert worden war. : Mein Nachbar reichte, in 
ber Hize einer Unterredbung mit mir, feinen Tellee 
bin. „Ei Wusjeh, Sie find hypochondrifch, 
„Sie. müffen nicht zu viel fen: —X und zugleich 

haͤuff⸗ 

*) „daß ich hier ein, Fremder. — 
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haͤuffte fie eine fo ungeheure Mehge Gemuͤs auf 
ſeinen Teller, daß er ihn nicht weiter beruͤhrte. 
»Das mus ein Elend« (Aelend ſprach fie es) 
»feyn, mit der Hypochondrie! Und da hat der 
„arme Menfch Feine Pflege. Er informirt meine 
„Kinder, und komt die Woche viermal hieher, daß 
„der Stümper doch was Warme in den Leib 
»kriegt lcc (Zu ihrem Sohn.) 

Nun Frizgen, haft du den Kamel geſehn ?ce 

„Ja Mama; und der Hofmeiſter des Karls 
⸗komplimentirte ſich lange mit mir, und wolte 
„nicht vobran gehn.« | 

„Du Närrgen, du hätteft immer vorangehn 
„koͤnnen. Ein Hofmeifter ind ein junger Herr ift 
„immer ein groſſer Unterſchied I« 

— Srizgen lächelte, und ſah ſeinen Behrer ! 
mit einer Berbeugung an, die um Vergebung zu 
bitten fchien. Ein liebes Maͤdgen, das neben 
bem Knaben fas, ſagte: sei, mein Herzgen, da- 
„für gehört Ihm ein Kus!« Ste gab ihm zugleich 
ein Mäulgen, das fie im Grunde wol (ſo mie 
ich,) mehr dem Herrn Schulz goͤnnte. Dieſer 
erhielt einen Winf, aufzuſtehn. Er bemerkte 
biefen Wink nicht. „Nu Seis, worauf warteft 
„du? Kinder iind Leute, Die nicht zur Geſell⸗ 
vſchaft gebören, müffen nicht fo lange tkafeln !« 
— Here Schuls legte feine Serviette ſehr ber 
ſchaͤmt zuſammen. Dieſe lezte Demuͤthigung er- 
presſte mir eine Thraͤne, die, weil wir eng zuſam⸗ 
men raflen im Zufammenfchlagen der . 
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anf ſeine Hand fiel. Er Füffie ſie unbemerkt weg, 
und fägte heimlich: „Sie ift gu fehon verweint, 
„als daß ich fie.da laffen Einntel« Er machte mir 
eine Miene, die ganz deutlich frug, ob ich auch) 
boͤſe wäre? und die Ark, mit welcher er aufftand, 
fagte mir, daß er die ſtille Antwort meiner. Augen - 
verftanden hatte. Unſre Wirthin rief ihn zurüf, - 
und reichte ihm, ohn ein Wort zu fagen, über 
den Tiſch ein-Pahr Kuchen ing weite Zimmer bin. 
Wie er fie verbat, fprang fie auf, um fie ihm in 
die Tafche zu ſteken. Frizgen lief zu, wikelte ſie 
in Papier, und gab ſie ihm, indem er en ‚bie 


Hand kuͤſſte. 
„Nun unge, m * dir das ſo oft — —8 
„Ei Mama .. . .“ (er war. zu futchtfam; 


als daß er feineit Sehaufen fagen durfte) »er . 
„hat ja fogar ſchoͤne Hände.“ Daß dies wahr 
war, befannten wir Mädgen uns durch unfreBlife: 
Sie rief ihm noch) aus dem Fenfter zu, wenn 
er. Zeit hätte, möchte er Nachmittags in den Gar: 
ten fommen, wofelbft ſie etwas für ihn hätt. — 
„Ihr Jungfern,“ fagte fie zu ung, indem fie fich 
wieder fezte, „wenn der befire Kleider hätte: der 
„würde euch gefärlich feyn, nicht fot«e — Wir 
ſchwiegen alle, nur Kofchgen hauchte ein verach⸗ 
tendes Am ! 
Site ſchien erfchopft zu feyn, und muffte in der 


That auf eine neue Ungegogenheit denken. In 


Erwartung der Erfindung einer ‚noch efelhaftern, 
begnuͤgte ſie ſich mit der, daß ſie die Broſamen | 
einiger 
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nie rRuchen von unfern Tellern famlete, und 
einer: Bedienten laut befahl, fie der Frau von 
Tandbügel zu bringen. Sch weis nicht, ob ich 
Diefe oder den Herin Schulz, mehr beflagen fol? 
Sch bebauerte, daß nicht Herr Selten init ung 
fpeiste, der gewis alles diefeg reichlich würde ver: 
golten haben, Ich bat Gott von ganzem Her: 
zen: „Armut und Reichthum gieb mir nicht!« 

Und das Schaf, ihr Mann, fchwieg zu allem 
diefen Unweſen flill; — wiewol, dag mag feine 
Urfachen haben; daß aber die Madame Vanberg, 
Die doch einige Gewalt über fie zu haben fcheint, 
und alles aufmerffam anhorte, daß die dieſen 
ſchreienden Grobheiten nicht ſteurte, das blieb mir 
recht ſchwer auf dem Herzen. Ich meines Theils 
haͤtte nach meiner ſanftmuͤthigen Art dies laͤſtige 
Weib von Herzen gern geſteinigt. Sch habe ch- 
mals ein änliches Betragen erfaren müffen: aber 
meine Gedult war in einer halben Biertelftunde 
— 

Soll ich Ihnen vom Herrn Schulz noch mehr 
—— Wolan, ich kans nicht laſſen. Wir 
fuhren nach dem Garten, welcher praͤchtig iſt; — 
ich aͤrgerte mich, daß die Natur ſich nicht weigert, 
auf den Befehl einer ſolchen Frau ſchön zu ſeyn. 
Dornen und Diſteln daͤchte ich ... doch bin ich 
nicht ungeftüm? — Sie ging unter allen dieſen 
Schoͤnheiten ſo fuͤhllos einher, daß ſie mir hier 
eine ſo laͤcherliche Erſcheinung war, wie ein Blin⸗ 
ber in der Galerie. 

. Die 
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Die gtoffe Hize trieb uns in eine raͤumliche und 
kuͤhle Laube, wo wir waͤrend der Zeit, daß ſie 
ſchalt und ſchlug, alle Duͤfte des Fruͤhlings em⸗ 
pfanden: nit Roſchgen begleitete ſie, zum ge⸗ 
heimen Verdrus der Mutter, von einem Kampf⸗ 
plaz zum andern. Die groben Selen fuchen ſich 
ſo wie die feinen: aber was eigentlich das Band 
der Freundſchaft zwiſchen ihnen iſt, das weis 
ich nicht. | 

Jezt Fam Herr Schulz, fo matt wie man ed 
werden kann, wenn man im Brande ber Sonne 
eine halbe Meile gehit muß, und einen kraͤnklichen 
Körper hat. Koſchgen, die ihm zuerſt begegne⸗ 
te, dankte ihm nicht, als er den Hut absög: Wir 
übrigen Dirnen vermiſſten nichts an ſeiner Kleis 
bung, als er im der Allee heraufkam. Gein 
Gang iſt ſehr ſchoͤn; und fein Geſicht zeigte die 
Entfchlöffenheit, auch noch jezt Bedruͤkungen, Die e® 
dermuten konnte, aber nicht zu fuͤrchten fchien; 
zu ertragen: Sch glaube, daß nur derjenige die 
Verachtung fuͤrchtet, ber heimlich empfindet, daß 
er fie verdient. „Schade um den Menfchen ſct 
ſagte mir in aller Geſchwindigkeit das Maͤdgen, 
welches Frizgen fo anſpielend gekuͤſſt hatte: 

„Was iſt gröffer, feine Betruͤbnis, oder ſeine 
„Geduld ?ic ich konnte nicht umhin, ſo zu fragen. 
Er kam mit einer ſchoͤnen Freimuͤthigkeit zu uns. 
Aber zugleich kam auch die Frau *räthin Mir 
ward, nachdemſie fo lang entfernt geweſen mar; 
zumuth, twie, went ich beim Schlafengehn an el⸗ 
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nem gekuͤhlten Sommerabend ein Ungetoitter wie 
der zuruͤkkommen feh. N 

„Nun, Musjeh Schuls,« (fägte fie, und me 
ben ihr ftellte fich Koſchgen in neugieriger Erwar⸗ 
fung hin) „ich dachte ſchon, Sie würden nicht 
„kommen: machen Cie ung doch den Thel« Sie 
berlieg ung drauf, wie, Wenn man einem Be 
bienten etwas befolen hat. Ich ergtif den The⸗ 
topf. baſſen Sie mich,« fagte er laͤchelnd auf 
franzoͤſiſch; „vielleicht iſt dies unter allem, wat 
„ich heute zu thun haben erde, Das Anftändige 
»ftele Er machte den She mit einet geſchikten 
Geſchaͤftigkeit, mit einer Art, die mit rechte Luſt 
zum Trinken machte. 3 

Wie der The fertig war, kam fie zu uns „Iſts 
»fertig? — O, verſtehn Sie doch nicht einmal 
The zu machen; das iſt ja fo ſtark fö ſtark trinkt 

sunfereiner nicht tee 

„Ich Dachte, Sie wuͤrden in jeber Schale zugieſ⸗ 
„ſen tollen ; ;&« Re 

„Ich dachte! ich dachte! Ich hätte gefragt, 
„wenn ich mich bei Leuten infintiiren wolte. Da, 
pflanzen Sie einmal dieſe Erbfen« Zugleich 
wies fie ihm ein Gartenbett an, das an unfre 
Laube ſties. Er muſſte es erſt zubereiten, und 
hernach, unter ihrem beſtaͤndigen Tadeln, bepflan— 
zen. Die Sonne brannte ihm unablaͤſſig auf 
ben Kopf; bie Frau *räthin fas auf feinen Hurtz 
und ich wagte es nicht, fie an eine Sache zu erin 

nern, bie ſie vermutlich wuſſftftee. 
AITheil. P Ib 
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- Und nicht einen Tropfen Thel — Er ging an 

eine Springquelle, die nah war; — und ich muſſ⸗ 
fe Thraͤnen verbergen, die fo heil floffen, wie das 
Maffer, das er trank. 
„Nun noch diefe Bohnen!« —— Er ward bald 
fertig und Fam in die Lauda Mir tranfen 
Punſch. Daß ihm aber nicht ein Glas angebo: 
ten ward, dag verdros mid) weniger, als das, 
daß ich ihr biefe Unmenſchlichkeit in der That 
nicht zugetraut hatte 

„Haben Sie noch etwas zu befehlen de — 

„Warten Sie! — nein; aber gehn Sie noch 
„hin, und geben Sie-Barbchen,«. (eine verwar⸗ 
Iofete Creatur von funfzehn Jahren) „die zuhau⸗ 
„ſe geblieben iſt, noch eine Stunde auf der Lau: 
ste, denn morgen find wirnicht zuhaufe: Sie fom: 
„men alfo auch Morgen nicht zum Effen« — 
Er gings — und ich folgte ihm, und wuͤrde ihm 
gefolgt ſeyn, wenn mich auch alle Welt verlacht 
haͤtte. Ich fragte ihn, um der Geſellſchaft (die 
mich auch hernach befragte,) etwas ſagen zu koͤn⸗ 
nen, ober den Sohn des Herrn &* fenne? (ber, 
wie Sie wiſſen, nicht mehr hier iſt. Und nun konn⸗ 
te ich die Art nicht finden, mit welcher ich ihm 
zween Ducaten, die ich fchon in der Hand hatte, 
geben wolte. Er merkte meine Verlegenheit. 
Beklagen Sie mich nicht, liebſte Mademoiſelle! 
„Gott weis, das -fchlägt mic) zu fehr nieder: 
Zwar zwingt mic) die möglichfte Härte bes Schi» 
»fals su fo niebrigen Dann: ; aber “ * daß 
—* i vich 
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sich dieſe Grau noch Einmal beſſern, wenigſtens 
„beſchaͤmen werde. Uebrigens werden Sie viel⸗ 
„leicht : : bald . . erfaren, daß dies dag klein— 
sfte meiner Leiden iſt Verdankt ſei Ihnen Ihre 
„edle Thraͤne!«cc — und augenbliklich verſchwand 
er in eine andre Allen — Wie find mir die bei— 
ben Ducaten jezt fo läftig! Drüfen alle unbezal— 
te Schulden ſo, wie mich diefe Schuld drüft; fo 
begreiffe ich nicht, wie man die Dezalung, went 
fie moglich gemacht werden fönnte, verfchieben kan. 

Wäre nicht die .. die Zerſtreuung der Reiſe: 
fo wuͤrde ich mein Hei, ſehr hüten muͤſſen. Ich 
moͤchte von diefem Menſchen mit der devigne ſa⸗ 
gen; que pour ne point fouhaiter ſon amitie, 
iln’ya point d’autre inventioh gue de ne! 
avoirjamais vu. ber das Näzelhafte in der, 
was er ſagt, Möchte ich Kern verſtehn. Die 
fölte das Eleinfte feiner Leiden feyn? Giebts denn 
groͤſſere, als, bei Verdienft und Lichreiz verachtet 
zu werden, und dabey Hunger zu leiden? 

Wir kamen ſpaͤt nachhaufe, und mein Julchen 
war fü betruͤbt, daß ich die Erzaͤlung dieſer Bea 
gebenheiten, bon der ich ganz voll war; zurüfa 
behalten niuffte: Heute ſchmaͤlt man, weil ich 
lange gefchrieberi babe: Der Dhein fab i in mein 
Zimmer „Nun ja, Jhr Maͤdgen habt immer et⸗ 
„was ſpizigs; entweder die Nadel, oder bie Fe 
»der, Ober eine Antwort: Ich wolte Euch eine 

„Abendluſt zu Waffer öorfchlagen : .& Fulchen 
verbat es, und ich Gen Gleich jezt geſchah ur 
Pa 
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ich ſchlos meinen Brief init der Verfichrung, daß 
ich bin 


Ahre | 
Sophie. 


XIX. Brief, 


Qufiigkeit in Unglͤk. Sophiens forfhende Unterre⸗ 
"dung mit ihrer betruͤbten Freundin. | 


- Sophie an die Wittwe E. 


| Königsberg, den a9ten Man, Steit. 

SL fliege an den Schreibtifch, um Jhnen mit 
AD Sreuden zu fagen, daß ich einem groffen 
Elende entgangen bin: die Frau *räthin bar 
mich in ihren Garten enrboten; — und id) 
habe es abgefchlagen. Koſchgen, ihre Mutter, 
und ihr Oheim find hingefaren; und jezt will 
ich mit Julchen recht gutes Muths ſeyn. 


* 


den zoten ganz früh, Sonnab. 

Hier liegen die beiden . . ja für beide einer 
gemeinfchaftlichen Namen zu finden, das iſt 
nicht ſo leicht, denn ich. wolte was lieblichs ſa⸗ 
gen. Nun, fie ſchlafen hier. Roſchgen ſieht 
aus, wie der Wolf, der ſich heis gejagt hat; und 
Jalchen, wie dag Lamm, das von ſtillen Fluren 
träumt. Jene hat meinen Verſuch, — 

gluͤt— 
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glüklich zu ‚machen, mie fie feyn koͤnnten, ver 
worfen; diefe hat ihn moͤglichſt zu befordern ges 
ſucht, und ich meines. Theils verzmeifle faft an 
dem glüflichen Erfolge. Doch bemuͤh ich mich. 
noch immerfort, mit eben dem Vergnügen, mit, 
dem ich die fchöne Natur zeichne, die ic). nie tref- 
fen werde. Die Hofnung, wenigftens eine Co⸗ 
pie der fchmefterlichen Liebe . . Himmel was! 

—— Se © 

O leſen Sie die Befchreibung eines ſeltſamen 
Auftritte. . 

Mein Senfter fieht auf ben Flus. ch Horte 
ein Gefchrei-eines Menfchen im Waſſer. Nah 
ander Bruͤke erblifte ich einen Peruͤkenmacher in 
Flug; — ich hielt ihn davor, weil eine Schachs 
gel neben ihm ſchwamm. Er wandte alle Kräfte 
an, fich gegen den Flus nach der Brüfe zu beive- 
gen. Er fihrie.erbarmlich auf‘ franzoͤſiſch um 
Hülfe: aber ee ift fo früh am Tage, daß ich nur 
erft Ein Bot auf dem Flug gefehn habe, dag fich 
zwar fchleunig, aber aus weiter Entfernung, nd« 
here. Einen Menfchen in Lebensgefar fehn und 
ihm nicht helfen Finnen, das ift die einzige Em⸗ 
pfindung ihrer Art. Seh glaube bemerft zu ha⸗ 
ben, daß ich mich mit ftifender Bruft in meinem 
Senfter nach der Seite der Brüfe hindrehte, je: 
mehr der Flug diefen Menſchen von der Brüfe 
wegtrieb. ie ich glaubte, daß er finfen würde, 
nahm er en lezten Kräfte und ſchwang fich an 

— pP3— einen 
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einen Pfeifer, an dem er fich hängend fo veſt hielt, 
— daß mir die Singer fehmerjten. Die Botd« 
feute, welche auf ein franzoͤſiſches Schif gehören, 
fehrien ihm in diefer Sprache zu, tr möchte nid) 
ablaffen. Er fiel, und fie zogen ihn in dem Au⸗ 
genblit heraus. Er fpie Waffer, bis er unter 
meinen Senfter war. „So?« riefer, »ſo? iſt 
„das Landsmaͤnnlich? fo ſpaͤt mir zu Huͤlfe zu 
»fommen? Sans moi je me fergis noyél« *) 

Wo Charon je lacht: ſo lacht er dann, wann 
Todte aus diefer Nation an feinen Kahn kommen. 
Ich glaube, die Parcen (ich verſteh nicht Latein 
genug, um zu wiſſen, ob ſie ihren Namen von 
parcere **) haben: iſt das, fo haben fie ihn auf 
eben die Art, wie. dag, was ich bei fo wenig Men« 
fchen finde, fens-commun ***) heifft) die Pars 
een, fage ich, mögen wol oft, wenn fie ihre 
Schere ſchon oͤffnen, ausruffen: „Schade um 
„dag Inftige Gelchen!s — —— 

* —2 * 

Ein groſſes Gelächter trieb mich ans Fenſter. 
Der Verüfenmacher fist an der Sonne und hat 
Verzufungen. Ich frage mitleidig, ob er Scha⸗ 
den genommen hat! 

„Ich nicht gottlohz aber meine Ratton.« ; 

„Wie haste = 

ek „Da 


*) „Wenn ich nicht ndres fo wäre ich eefoffen, * 
*) „verfchonen.“ | 


*r) „der gewoͤnliche Menſchenverſtand. 
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„Da ſchwimt die Schachtel mit einer Peruͤke 
pdin, die heut ein Herz gewinnen folte. Die Pe 
„rufe ift von Draht. Natürlicher Werfe ſchwimt 
„fie nach dem Nordpol. Findet fie irgend ein 
„Engländer auf der Groͤnlaͤndſchen Küfte, oder 
„in der Budſonsbay: fo fpricht feine ganze Nas 
„tion der meinigen die Ehre der Erfindung der 
»Peruͤken ab. Mus dag einen Patrioten niche 
»fränfen?« | J | 

Sich habe Ihnen fihen geſagt, daß ich geftern 
niit Julchen allein hier blieb. Ihre Mutter fag- 
te mir inggeheim: „Meine Tochter hat mic ges 
„beten, ihr Geheimnis zu verfchweigen, und fie 
„fan, wenn fie auch noch mehr mich Beleidigte, 
„die Erfuͤllung diefer Bitte meinem Herzen zus 
„trauen: Finnen Sie aber das Bekentnis ihres 
„geheimen Grams ihr entreiffen: fo laͤſſt mich Ih» 
„re Liebe froͤlich hoffen, daß Sie dies liche Maͤd⸗ 
„gen heilen werden.“ 

— de fleiner der Zeitraum ift, den ich hier 
noch zubringen werde, defto Amfiger griff ich dag 
Werk an. Aber dies Herz fcheint ſich beſtimmt 
zu haben, daß es nichts als meine Aiebe billigen 
will. Hier ift der Anfang unfrer Unterredung. 

„Mein Sulchen, Sie lieben mich nicht! . .« 
— Cie denken, daß ich fle hier fehmachtend 
anfah? D! ich fehlug fo wenig die Augen auf, 
daß ich nur erft ber ihrer Antwort fah, daß fie - 
gleich die Thür in der- Hand hatte, und den Chr —_ 
colat, den fie machen molte, hinaustrug. — 

Pa Was 


232 re 


Was iſt das? * allemal, wenn ich ein Geheimnis aus⸗ 
forſchen will, iſt mir, als wenn id) auf boͤſen We⸗ 
gen ginge; meine Bruft wird dann beklemmt, und 
meine Augen, wenn ich fie ja öffne, fo fehn fie fo 
trübfelig aus, als fie ausfahn, wann ich der 
Ruthe meiner franzofifchen Mademoifelle ver 
ſprach: »je ne veux plus le faire!« *) — Wols 
an! wo ich jezt wieberfinde, was ich fagen mol 
te: fo will ich an feiner Sache mehr verzagen, 
Sieh da! Julchens Antwort iſts. 

„Ich Dachte, wenn ich wiederkomme, fo prügle 
“nich dich, oder ich heiffe nicht’ Julchen!« (Hier 
ift fein andrer Weg! ich mug twieber einfchalten! 
Die Klammern in bes Frauenzimmers Briefen, — 
fie find eine fo bequeme Erfindung, als dag Huſten 
in den Predigten des Herrn Paſtor Seicht. — 
Eie fehn, daß Tulchen mich du nennt, Sic) bils 
lige dag garnicht; dag heifft die gegenfeitige Ach⸗ 
tung vertvarlofen: ich habe e8 mir aber, da wir 
nur wenige Tage beifammenfeyn werden, müffen 
gefallen laſſen. Sonſt, wenn ich hoͤre, daß zwei 
Srauenzimmer. fich du nennen, juft mich immer 
die Zunges ich möchte immer fragen, auf wel 
cher Hobenfihule fie zufammen fiudiert Haben? — 
Doch weil ich mir nunmehr vorfomme, mie Gel⸗ 
lerts Phiſoſoph in der Schneegrube: fo will ih 
im Briefe „Sie« fezen, 

»Da8 ifl,« fagtefie, indem fie hereinkam, „bag 
viſt etwas fürchterlich! Ich habe drüber den 

Choeo⸗ 


H „ich wills nicht mehr thun.“ 
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„Chocolat fo verdorben, daß wir nicht eine taug 
»liche Schale voll bekommen werden.«c (Er war 
aber fehr gut.) „Und mag fordert denn dies habs 
nfüchtige Herz noch ?« — indem fie ihre Hand uns 
fer meine Bruſt legte, und mich zärtlich anfah. 

„Mit einem Wort, mein Liebftes, ich will re 
»ren Kummer wiffen? 

»Und warum ?« - 

„Ich will ihn wiſſen, um ihn mit Ihnen tra⸗ 
vgen zu koͤnnen !« — 

„Das iſt guͤtig! Aber mein Fiekchen iſt —*— 
„Jahr alt geworden, und hat noch muͤſſige Schuk 
„tern? Wie find Sie dem Leiden entgangen ?« 

„Ich habe mich nie über Dinge gegraͤmt, an 
„welchen ich ſelbſt ſchuld war: und andre Din 
»ge .. « 

„Das iſt nicht gütig! Sie wirfen alfo meinen 
»Rummer, und fragen doch? 

— Ich betheuerte ihr, daß ich nichtg weis 
Sie ſchien es nicht zu glauben, Endlich uͤber⸗ 
zeugte ich fie. | 

„Und daß ich Ahnen eine Sache nicht entdeft 
»habe, bie, mie Sie fehn, mich noch mehr bes 
 »fümmern twürde, wenn ie fie wäflten, dag 
’ „halten Sie für einen Mangel der Liebe? Gewis 
„mit eben dem Unpecht, mit welchem man einen 
„unterbrochnen Briefwechſel wtfenr Perſonen 
vſo beurteilt.« 

Sie ſagte dies mit einer At, Die mich erinner⸗ 
fe, wenn ich weiter ginge, fb koͤnnte es nur auf 

P5 Koſten 
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Koften ihrer Ruh gefchehn. Vielleicht hat ſte 
auch meinen Grundfag: „Wer mir ineiner Sa- 
sche, die ich ihm verſchwieg, nicht nuzen fan, ber 
„kan mir vielleicht einmak fchaden: und durch 
»dies „vielleicht· wird meine Verſchweigung dag 
»Sicherfte, was ich thun fan.« Ach brach alfo 
ab, und fprad), um fie zu zerfireun, von mei— 

nem geftrigen Beſuch. Hier fand ich, daß ihre 
Traurigkeit fein Eigenfinn if. Sie hörte mir 
mit einem Wefen zu, das deutlich zeigte, fie wol 
le jezt gleichgültig fenn; ja Die Vorftellung von 
den Demüthigungen des Herrn Schulz drang fo 
leicht in ihr ſchoͤnes Herz, daß man geglaubt ha⸗ 
ben ſolte, es fei bis jezt lerr geweſen. In der 
That, ein Gram, der eigenſinnig iſt, verbreitet 
ſich nicht ſo natuͤrlich uͤber fremde Gegenſtaͤnde; 
er hat keine Thraͤnen uͤbrig: aber Julchens Thraͤ⸗ 
nen floſſen uͤber das Ungluͤk dieſes Menſchen ſo 
mildiglich, daß ich ihr Herz mehr als je vereh⸗ 
re, da ich finde, wie mitleidig es iſt. Ich ſag⸗ 
te ihr, daß dag Geld, das ich für thn beſtimmt 
hätte, mir zur Laft würde. „Ei, (ſagte fie,) ſchi— 
„fen Sie ee ihm doch; mein Zeichenmeifter wird 
„ohne Zweifel feine Wohnung wiſſen.«“ 

Wir ſannen auf eine Lift, um ung diefeg Men⸗ 
ſchen, ohne verraten zu werden, bedienen zu koͤn⸗ 
nen. Sie oͤffnete ein Kaͤſtgen, in welchen: fle er⸗ 
ſpartes Spiel- und Nadelgeld aufbehält, und 
nahm — : bewundern Sie doch diefe Gewalt der 
 mitleidenden Empfindung — nahm fünf Louisdor 

I her; 
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heraus, die fie ihm wiedmete. Dies beſchaͤmte 
mic); ich berechnete, was mir meine Reife getos 
fiet Haben würde, wenn nicht. , nun, geſchwind 
drüber weg! wenn nicht Herr Selten foviel bes, 
zalt hätte, und vermehrte meine Beiſteuer um ein 
anfehnlihe. Sie verdanfte mir meinen Wetteis 
fer mit feurigen Küffen. Wir paften unfre Reich⸗ 
thümer einmüthiglich ein, und fie muffte meinem 
Muthwillen nachgeben, es einfiel, wechſels⸗ 
weiſe an einem Billet, das wir mitſchiken wolten, 
zu ſchreiben. Wir wurden eins, jede nur immer 
Eine Zeile zu fehreiben. Ich fege Ihnen die 
Billet hieher; und da ich zwiſchenhin fchreiben 
mus, was wärend ber Verfertigung gefprochen 
ward: fo bitte ich zuerſt nur bie Fleingefchriebs 
nen Zeilen, die eigentlich bag Bilfet ausmachen, 
and hernach alles zu leſen. Ich fieng an: die 
mit (2) bezeichneten Zeilen find von Julchen. 
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wo Sreundinnen, die den Werth, ben auch Ihr bes 
(Julchen) Fa, wenn Ste Worter abbrechen 
wollen! Doch) ftill ! 
pfiheibenftes Urtheil von Ihnen feld, Ihnen nicht abs 
(Ich) Co? Finnen Sie dag auch? Sie haben 
mich gefangen? — Salt! 
ſprechen 
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fprechen fan, Eennen, glauben Ihrem Muth dieſe klel⸗ 
„ne Beihülfe durchaus fihuldig au. feyn. Unſer Herz, 
(Ih) Sehr gut, daß Gie ihn nicht Fennen: 
fonft würde ich vielleicht fo boghaft feyn, Ihr; 
Herz, mit dem ich jest fchalten und. walten Fan, 
wie ic) will, ein feines Bekenntnis ablegen zu, 
iaſſen. (Julchen) Schreiben Sie fort! I) 
Ja was? 
— gewis aufs alleklebhafteſte alles, was Ihre 
(Julchen) Warten Sie! hier will ich Sie ha« 
fhen! Sie dachten wol nicht, daß Sie da 
aufhören mufften? Her! du Herz meiner So—⸗ 
phie, je te ferai chanter commie il faut! *) 
„einnehmende Bildung, fo, wie Ihr bezauberndes Be⸗ 
O! noch Eine Zeile, mein Fiekgen! (Ich) 
Nein! (indem ich las) o gewis nicht! (Jul⸗ 
chen) Ich bitte aber! (Ich) Es ſei! Culchen) 
Aber Feine Reprefailles! (Ich) Wir werden 
fehn! (Julchen, indem fie aufftand:) „Hier 
„nehmen Sie die Feder?« Sch bat, fie mochte 
fehreiben ! fie verweigerte es beftändig, fo als 
wenn unfer Scherz Ernſt wäre; denn fie ift 
äufferft lebhaft. Sch fchrieh alſo. 
tragen und Ihe Ebelmuth nur immer wirken fan, 
(Aulchen) ch wolte Ihnen den Poſſen thun 
und fegen: „Ihr besauberndes Betragen »ing 
„Garten.« Nun weiter: 
„Sie wollen nicht beklagt ſeyn. Sie find vielzu 
| Och) 
) „Du ſolſt beiten. « 
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IH) Unmdglich mein Kind! an der Zeile 
wuͤrde er fogleich merken, daß ich es bin! (Jul 
chen) Nimm beinen Brief und fehreib flugs! 
IH) Nun! Sehn Sie! — 
wuͤrdig, als daß Cie das wollen Könnten; denn 
„die Verachtung iſt für Gie nur ein Feines Leiden! 

IH) Nein! in Warheit, dag heifft mir Fin 
gern auf mich weiſen. Sch ftreiche weg! 
Culchen) Was gefchrieben iſt .. . (Ich) Ich 
feze alfo das Ausruffungszeichen an Ihre Zeile, 

Und da Ihre Tugend Sie gegen gröffre ſchuͤzt, oder 

Ich feh nicht, daß in diefer Zeile was rühe 

tends wäre, und doch fonnte Julchen ihre 
Thraͤnen hicht halten. Sie fchrieb; 
gie Ihnen, wenn Sie welche haben, verſuͤſſt: fo begnuͤ⸗ 
Hier ſtroͤmten ſoviel Ihränen ihre Wangen 
— herab, daß das Papier nas ward. Sie hing 

fchluchzenb an meinem Half. Mein Yula 
nen,“ fagteich, »ift Ihr Herz fo ungewoͤn⸗ 
„lich Weich en »Schlieffen Sie den Briefe 
antwortete fie, .sGort weis, ich Fan nicht 
mehr — umb zugleich verlies fie mich. Ich 
fonnte vor Bewegung nur das fehreiben; 
"gen wir uns, für Sie zu beten! — 5 


Sophie 
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I an nn nn 72 
Sophie zur Fortſezung. 


Die beiden Schweftern erfcheinen unter Umſtaͤnden, in 
welchen ihre Gemüthsart Ziemlich treffend beurteilt 
twerden Fan. 


Bulchen kam nach einiger Zeit wieder ins Zim⸗ 
mer. „Ach gefchteind,« ſagte fie, „mein 
»Zeichenmeifter wird ſogleich hier ſeyn. Was 
haben Sie noch geſchrieben?« — Sie las die 
lezte Zeile: „O! ſchoͤn! ſchoͤn!« ſagte ſie, und hob 
die Augen, aus welchen heiſſe Thraͤnen auf ih⸗ 
re ringenden Haͤnde fielen, mit einer hinreiſſen⸗ 
den Andacht zum Himmel, 

Ich verehrte dieſe Empfindung deſto ſtiller, je 
weniger ich geglaubt hatte, daß ihr Herz ſich, anf 
fer ihrem bisherigem Kummer; irgend einer ante 
dern Sache übergeben koͤnnte. Sie bat mich nun⸗ 
mehr das übrige zu beforgen; tveil fie, auch nicht 
auf die entferntefte Art; in dieſe Sache: (ja! 
wer nun compromettre recht deutſch geben koͤnn⸗ 
te!) gemiſcht werden muͤſſte. — Noch Eine Tu⸗ 
gend: die Wohlthaten verbergen!*)—- Sie ging 
hierauf mit ihrem Maͤdgen ſpazieren. 

ind nun lud ich meinen Wiz freundlich ein; 
eine verſchmizte Lüge zu erfinden. Er.. er maul⸗ 
afte, — bis auf den Augenblik, ba ber Zeichen. 
meifter kam, da er mir alles jeſuitiſchhurtig lies 
| ferte; 

2) Schlechterdings eine chriftliche Tugend: Den Ber 
weis des Widerfpruchs möchte ich mol hören! 
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ferte, wine derbe Luͤge, eine ftälerne Stirn, eine 
vefte Stimme, Wie leicht ifis, Boͤſes zu thun! 
Ich war eine Anverwwandte des Herrn Schulz; 
feine Tante fchifte ihin dies Geld und den Brief, 
und fo weiter. Diefer Betrug war blog für dies 
fen Augenblif ausgefonnen ; denn der Zeichenmeis- 
fier, ein frommer und gefester Menfch, -verfprach, 
alles durch) ein ftummes Kind abzufchifen, unb 
übrigens mein Geheimnis ins Grab zu nehmen. 
Er danfte mir in Herrn Schulz Namen mit ba 
bender Stimme, und verficherte mid), dieſer 
Menfch fei vieleicht, eben heut in feiner gröfften 
North, „Wie dag — Wie fchämte ich mich! 
»Mademoifelle,« antwortete er, „ic würde Ihres 
„Zutrauens nicht werth feyn, wenn ich fo ins 
»difcret wäre, Ihre Frage zu beantworten.« 

Sagen Sie mir, liebfte Mutter, wie fomtg, 
daß man fich fo aufferorbehtlich betroffen findet, 
wenn man ſich verfchnappe hat? Nur unge - 
mein wenig Menfchen giebts, die nicht Horeilig 
ſeyn folten: und doch will Feiner diefen Namen 
haben. Gemsnlich will man dann einlenkent 
und dann wird. bie Sache nur verbrüglicher. In 
biefem Fall ift wol niemand glüflicher als unfs 
te Henriette: fie fchlägt fich auf den Mund, 
und ficht dabei fo allerliebſt fchalfhaft aus, daß: 
man drüber im Augenblik das vergiſſt, was ſie 

gefagt bat. — 
Ich glaubte meine Freundin jezt gluͤklich zer 
ſtreut iu haben. * irrte mi Sie fam 
mit 
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mie einer ſchwerern Betruͤbnis wieder zuruͤk, und 
hörte meine Erzälung gleichgültig an, fo daß ich 
anfange zu glauben, ihr Zuftand ift ein Zivang, 
init welchen entweder fie feldft, oder fonft jemand) 
ihr Herz dringt. — So habe ic) denn alfo noch 
niemand finden: fünnen, den bie Liebe glüklich 
gemacht hätte? Hier konnte ich Ihnen von mir 
felbſt viel ſagen; doch gewis nicht (wie Sie viel⸗ 
leicht glauben) in Abſicht auf Herrn Schulz: aber 
meine Feber hat Befehl, meiner Hand nicht zu 
gehorſamen. So viel iſt gewis, daß ich mit al⸗ 
fer Welt zufrieden bin; leide ich: ſo habe ic) mei⸗ 
ne Leiden ſelbſt gemacht, und leide alſo nur ſo 
lange, bis ich klug genug werde, fo ruhig zu ſeyn, 
wie ich ehmals war... Far! | 
. . . * 
Hier erwacht Koſchgen, nachdem ſie ſich eis 
nigemal umgewaͤlzt hat. Muͤrriſch und ſauer 
ergreift ſie ihre Schnuͤrbruſt, ſagt mir ſehr muͤh⸗ 
am „guten Mörgen!« und kleidet ſich mit einer 
erdrieslichkeit an,*) bie ihr, ſonſt ſchoͤnes, Ges 
ficht fo verunſtaltet, baß ich fie nicht anſehn mag: 
Und dod) hat fie das Herz mit jedem Kleidungs⸗ 
ſtuͤt vor den Spiegel zu gehn! *) Himmel! kan 
denn das Maͤdgen nicht febn? Zeigte mir ber 
Spiegel diefe geruͤmpfte Naſe, diefe ſteigende Ober⸗ 
lippe, dieſe ſinkenden Augenbraunen, die er Doc) 
TE 2... noehtbene 
*) 11lo praecipue; ne fis moroſa, caueto 
Tempore! u . 
0) Et fpeculum confulat ante ſuum 
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nothwendig (wenn alles mit rechten Dingen zu⸗ 

geht) ihr zeigen mug:*) man würde die Stuͤke 

bald Flingen hören. Und welchen Tag verſpricht 
uns dieſe truͤbe Morgenroͤthe! 

Sie verlaͤſſt mich, halb angefleidet, mit haͤn 
gender Schnuͤrbruſt, mit einer unleidlichen Dor- 
meufe, (Sie wiſſen, daß die meine Bete d'aver- 
fion ift!) mit ungewafchnem Geficht und Händen, 
fo ftarf fie aud) geſchwizt hat, und ich fteh Ihnen 
davor, daf fie bis nach eilf Uhr fo bleibe, Ohne 
Zweifel’ fomt daher ihre — nicht friſche Farbe 
denn der Schweis, der in Ben Poris.fid) fest, mus 
doch in ihnen wie Dehl gerinnen, und... doch 
das ift efelhaft.*) Sc) wundre mid), daß nicht 
längft jemand nad) ihrem Ehherrn gefragt hat; 
denn ter fie in diefem vernachläffigtem Aufzuge 
fieht, ſolte ſchwoͤren, daß fie ſchon geheirater ift.***) 

‘Da! v! fie tobt fürchterlich! Ein, meinem 
Bebünfen nach liebenswürdigs, Kammermädgen 
fam ihr, ich weis nicht wie? in den Wurf: ſo⸗ 


gleich 


) Vos quoque ſi media decalam Ipedtenis in Ara, } 
Cognofcat faciem vix ſatis vlla fuam; 
Nec rumeat vultu damnofa fuperbia veftro! 
ovID. 
“) Münditiis capimur ; non fint fine lege capillit 
Admotae formam dantque negantque manus. 
Longa,probat facies capitis.difcrimina puri. — 
Cura dabit faciem, facies noglecta peribit. — 
“er, Diez lezte duͤnkt uns in der Handſchriſt nicht ganz 
eine weibliche Hand zu fun, 
I Theil.: Q 
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gleich ſchallen drei bis Hier Canaille im Hau⸗ 
fe. — Ad! ich bore e8 Elapfen!-— a, das 
Küchenmädgen bat richtig eine Obrfeige von iht 
weg! Und doch hat fie fchon längft grogmüthig: 
der Aufficht in der Küche entfagt, die dem lieben 
Julchen auf dem Halfe liegt. Hoͤren Sie! das 
Maͤdgen heult: „Wie führe denn der T. dieſen 
„Sadrach in die Rühele — HD! folche elende 
Menfchen! Doch, tie fans anders feyn? Cie 
geht ja ohne Gebet, ohne die mindefte Sammlung 
ihres Gemüthg, in den Tag hinein: was fan man 
ba anders erwarten als Natur — böfe Natur! 
FOR -— * Se | 


Und jezt regt Julchen ihre ſchoͤnen Finger, als 
wenn fie einen Gedanken auf dem Elavier (mie 
ſchoͤn mag er feyn!) verfuchen wolte; feufzt fanft, 
und erwacht in berfelben Stellung, in welcher ich 
fie diefen ganzen Morgen geſehn habe; — den 
Kopf auf die Seite, und die rechte Hand aufg 
Herz gelegt. Ihre Augen fehn mic) an, klar wie 
das Morgenroth in reinen Lüften; ihre Lippen 
bewegen ſich ungefähr fo, wie die Lippen eines 
Kennerg, der mit Gefchmaf den Champagner fos 
ſtet; ihre Wangen machen ein Grübgen an ih— 
rem Munde, ber ein geliebtes „Guten Morgen; 
„mein Sietchen“ haucht. Zugleich reicht fie mir 
den Srieben dieſes Tags in ihrer freundlich win⸗ 
kenden Hand. Mit einem kurzen Blik ſieht ſie 
Über ſich nach dem Fenſter: „wie ſtolz, aber wie 
„freund 
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»freunblich ,. fcheint die Sonne ‚die boch fo viel 
„fruͤher da geweſen ift alg ich! Und mein Sieb 
schen fehreibt fchen? Ich Trdge! Wenns doch 
„nur nicht in ernftbafterer Beziehung wahr 
„waͤre, daß diefe Sonne über et und Gute 
„aufgeht! 

Hier ſchweigt fie ſtill; — und) ich ehre ihe 
Stillſchweigen (in welchem ihr Herz, wie ich ge⸗ 
wis weis, mit Gott redet,) zu ſehr, als daß ich 
es unterbrechen wolte. Wie wird mir nun dieſer 
Tag ſo lieb! ſo, als wenn ich des Morgens an 
ihrem Barometer lad, „ſchoͤn Wetter.« Ge 
wies, beim Ermwachen zeigt fich nicht nur die Ge 
müthsart, die den Täg über herfchen wird, fons 
dern ich) glaube aud) überhaupt die — 
ſirenden Züge eines Herzens dann gefunden zu 
baben, wenn ich $u verfcbiednen Zeiten jemand 
“us dem Schlaf erwachen feb, Ich glaube; 
daß dies die Tagszeit ift, wo bie Sele noch ohne 
Schminke ift; denn hernach mus man viel reisen 
des anf die Rechnung des moraliſchen Puztiſches 
fegen. — (Wenn das Wort moraliſch ſchon herz 
aus ift, dann pflege ich fobald nicht aufsuhdren. 
Nicht wahr, nicht blos beim Erwachen ; auch beim 
Spiel, — und vielleicht vorzüglich beim Spiel; 
fan man die Gemüthsart entdeken, ich möchte 
fagen, die Natur auf der That ertappen.*) Sind 

22 diefe 
*) Dum fümus incauti, ſtudioque aperimur in ipfo, 
Nudaque per luſus pectora noftra patent: * 
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diefe Anmerkungen richtig: fo freue ich mich auf 
viele Auftritte des Lebens im Voraus, ‘der Auf- 
Iöfung des ſchweren Näzeld des menfählichen 

"Herzens näher gefommen zu feyn.) | 


So geſchwind ich) diefen Abfa; geſchrieben habe, 
fo fchnell war Julchen mit ihrem Anzuge fertig: 
geſchnuͤrt, gewaſchen, gepuzt; — nichts naͤcht⸗ 
lichs, ſchoͤn fuͤr den Tag geſchmuͤkt, wie eine 
Landſchaft, auf welcher ſchnell der Thau im fluͤcht⸗ 
gen Nebel verduftet. 


Sie ift auf einen Balcon hinausgegangen, 
wo ſie unter Zitronenbaͤumen ſizt. Da iſt ſie 
alle Morgen. Geſtern habe ich ſie belauſcht. 
Erſt ſizt ſie ſtill und betrachtet (wie mans an 
ihrem froͤlichen Geſicht ſehn kan) Gott in der 
Natur. Dann lieſt ſie etwas in der hollaͤndiſchen 
Bibel, und macht mit Gellert's oder Rouſſeau's 
Oden, oder mit Toblers Erbauungsſchriften den 
Beſchlus. (Wie viel habe ich dadurch verloren, 
daß ich den Tobler nicht eher gekannt habe!) 
Dann komt ſie zu uns; und an dem immer glei⸗ 
chen Fleis ihrer Tugend, und an der ſtillen Hei⸗ 
terkeit, mit welcher ſie ihren Tag zubringt, ſieht 
mans, daß ſie fruͤh ihr Herz der Gewalt Gottes 
uͤbergeben hat. Ihr Beiſpiel iſt etwas mir ſo 
verehrungswerthes, daß ich mis Freuden hoffe, 

endlich 


ii fubit, deforme malum, lucrique cupido, 
kurgiaque er zixae, follisitusque dolor. 
OY. 
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endlich die Ungleichheiten meiner Gemuͤthsfaſſung 
abzulegen. 

Leben Sie wohl, meine Wertheſte! Finden Sie, 
daß dieſe leeren Briefe das Poſtgeld nicht werth 
find: fo entlaſſen Sie mich .. doch in wenig 
Tagen bin ic) wieder auf der Reife. Da wirds 
wol wichtigere Dinge zu fchreiben geben! Daß ich 
boch dies Haus nicht verlaffen dürfte; — oder viel 
mehr, o daß ich in Sachfen wäre! ch bin ıc. . 

Sophie. 
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XXI. Brief. 


Welchen Sopbie nicht würde gefchrieben haben, wenn 
fie. gewufft hätte, daß ihre Briefe gebruft werben 
ſolten. Der Contraft der beiden Schweſtern wird 
noch gröffer. 


Sophie an die Wittwe €. 


Königsberg, den zıten May, früh. Sont. 

ch, liebfte Mutter, ich habe geftern einen Bee 
dienten des Herrn Selten gefehn! ch glau⸗ 

be ficherlich, daß diefer Menſch in Rönigsberg 
if. Nichts mare ber Ruh nachtheiliger, mit 
welcher ich von hier abzureifen gedachte! Gie 
werben mic) freilich fragen : Was geht dich Herr 
»Selten an?« — Ich frage auch feldft fo; 
aber ich weis Feine Antwort:auf diefe Frage! Mein 
Herz hintergebt mich! Es wirft mir immer vor, 
daß ich. auf eine unbillige Art ein Mistrauen 
Q3 in 
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in ihn gefest habe; dag nur ein närrfcher Hoch⸗ 
muth mic, hat innen fürchten laffen, entführs 
zu werden; daß Er hieran nicht gedacht hat; 
daß die Nachftellungen feines Gegners ihn ger ⸗ 
zwungen haben, das zu thun, was er gethau 
bat; daß ich feinen Brief nur. noch Einmal durch⸗ 
lefen darf, um mich ven diefem allen zu überzeus 
gen. — Big jest habe ich mic; dem Gedanfen 
an ihn noch fo ziemlich widerſezen koͤnnen; jest 
‚aber, da ich vermuten mug, daß er mir fo nah) 
iſt, jezt bin ich in einer unabläffigen Unruh. Es 
fehlte nicht viel, ich hätte den Bedienten geruffen, 
und ihm einen. Brief übergeben, den ich ſchon 
- einmal zerrriffen und doch wieder gefchrieben habe, 
Mein Geficht wird heis, fo bald ich dran denke, 
daß diefer Mann in einer Ungewisheit ift, bie 
ihm die alferfchändlichfte Meinung von mir wahr⸗ 
fcheinlich machen mus! Wars nicht meine aller- 
dringendfte Pflicht, ihm mein nächtlichg Schre⸗ 
fen, das die Urfach jener abfcheufichften Sache 
war, befannt zu machen? Das habe ich nicht ges 
than. — Was mus er nun vom Jufammenhange 
meiner Pflichten denken? Und rechtfertigt oder 
beftätigt nicht meine Flucht alles, was er von 
mir denft, wenn. nämlich diefe Flucht fo thoͤrigt 
ift, wie fle mir jest zu feyn ſcheint? Wie fonnte 
ich einem Mann boͤſe Gefinnungen zutranen, 
der (wenn ich Die Hize, mis welcher er feinem Gegner 
begegnete, und das verführerifche Betragen in 
jener fuͤrchterlichen Nacht ——— mich nichts 
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als Tugend, mebr als Tugend, hat fehn laffen? 
Und find wir einem Neichen, der uns wohlthut, 
Dank fchuldig: fo müffen wir ja auch wol dem 
Rechtſchafnen danken, deffen Tugend mir ung 
haben erfreuen Finnen! Was hinderte mich fein 
Reichthum? Oder war nicht vielleicht alles, was 
ich that, eine Wirfung des heimlichen Berdruffes, 
mit welchem ich es empfand, daß Er für mic) 
zu vornehm und zu reich war? Mit einem Wort: 
babe ich nicht mein Herz auf eine unbefonnene 
Weiſe vernachläffige? Denn entweder ich weis 
nicht, was Liebe ift, oder mein Herz ift vol Kiebe 
zu ibm gemefen.! 

Ermwegen Sie nunmehr, daß er in feinem Ie;- 
ten Briefe deutlich Auffert, daß ich ihm. nicht 
gleichgültig bin; (denn warum folte er fonft kla⸗ 
gen, daß mein Herz verfchenkt ift?) daß, fo ge⸗ 
heimnisvoll er fonft war, en mir Dinge, die ihn 
perfänlich ‚betrafen, anvertrauen wolte: gewis 
eine Sache, bie. bedenklich. — daß ihn alſo der 
Glanz ſeines Gluͤks nicht . | 


Ich ward hier abgeruffen, und nachdem ich 
‚wieder überlefe, was ich gefchrieben habe, finde 
ich, daß ich; eine Närrin bin. Fuͤren nicht. alle 
Manneperfonen eben diefe Sprache, die Er fuͤrt? 
Iſts wahr, daß ich fchon bin: (und ich weis 
nicht, warum ein Mädgen, dem jedermann das 
ſagt, dran zweifeln ſolte? — Es fei,alfo wahr, 
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und ich danke Gott davor, der meinen Staub 
gebildet hat!) ſo war es freilich nichts unange⸗ 
nehmes fuͤr ihn, die Reiſe mit mir fortſezen zu 
ſollen. Wenn er alſo etwas ſchmeichelhaftes 
ſchrieb; wenn er ſich Muͤh gab, mich. zu über- 
reden, daß ich mit ihm reifen moͤchte: fo iſts 
thoͤrigt, zu glauben, daß er mich geliebt habe. 
Bielleicht hielt er mich überdem für reich; we— 
nigftens konnte er meine Armut (die Ihre Güte 
mich. felbft nicht empfinden IAfft,) aus nichts 
fchlieffen. WBielleicht hielt er mich für ein Mäd- 
gen äl’avanture . . . ad)! das. demüthigt mich 
mehr, als ich verdiene! Laffen Cie mich nicht 
weiter von ihm reden ! Und folte es ja gefchehn.. 
Nein, mit meinem Willen nicht ! . 
ee 
Aber woher fomt auf einmal diefe hoͤchſt ver- 
driegliche Lage meines Gemuͤths, nachdem ich 
mit meinem Julchen den allerprächtigften Auf⸗ 
tritt der Natur, ben majeftätifchfchönen Yufgang 
der Sonne, angefehn habe! Voll von einer Freu- 
de, bie im Voraus bag Ficht betrachtete, das am 
geoffen Diorgen der Ewigkeit fcheinen wird; ent⸗ 
: Fehloffen, unfer Leben — diefe Dämmerung — 
durch die froͤlichſte aller Erwartungen ung leid- 
Ticher zu machen, Famen wir nieder vom Balcon 
auf unfer Zimmer, "Raum bin ich hier; kaum 
fchliefft Julchen ven Mund, der mich entzüft hat- 
te, und ſezt ſich zum Schreiben hin: ſo zieht fich 
— En diefe 
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dieſe Wolfe über mein Gemüth! Meine jezigen 
Jahre folten mein Fruͤbling feypn! — ad! fie 
find e8 nicht! Sind fie mein April? Vielleicht! 
denn nur wenige nieiner Tage find ganz heiter: 

wolan, dann will ich mich auf den blumigten 
Srühling und auf den. fruchtreichen Sommer 

freuen. Sind fie aber ſchon mein Herbſt: — ach! 
ic) fürcht e8; denn alle meine Tage find truͤbe: 

o wie unbemerft und ungenust ift denn mein 

Frühling und mein Sommer vergangen?. war- 

um habe ich nicht Blumen, und nicht Fruͤchte 

geſehn? 

Faſt moͤcht ich — daß die Art * Neids, 
(doch iſts ein unſtraͤflicher Neid,) mit welcher ich 
Julchens ſittliche Vollkommenheiten ſeh, mei⸗ 
ne Vorſtellungen ſo truͤbe macht. So nenne ich 
tauſend Dinge, nach welchen ich erſt, ſeitdem ich 
ſie kenne, ſtrebe. Sie iſt auch nicht gluͤklich; 
aber ſie verbirgt ihren Kummer mit eben der Ge⸗ 
faͤlligkeit, mit welcher eine wohlgezogne Tochter 
eine Unpaͤslichkeit verbirgt, wenn ſie fuͤrchtet, 
ihre Mutter werde durch Uebernehmung der haͤus⸗ 

lichen Sorgen beſchwert werden. Sie klagt auch, 
wie ich, über Unterbrechung ihres Umgangs mit 
Gott: aber man ſieht wol, daß ihr Gemiffen 
fie nicht abmeifet, mie meins feit . . ad) Sie 
wiffen es! — Cie hat auch viel cholerifches : 
aber, weit entfernt zu toben mie ich, feheint fie 

nur fo viel von diefem Temperament zubulden, als 
fie ancdt, um reisendfrifch von Farbe, durch- 
Q5 dringend 
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dringend im Bhf, und ohn Ermuͤdung in ak 
tem, was fie vornimt, fleiffig zu feyn. Gie 
bat auch ein zärtlich8 Herz: (wenigſtens if 
mir fonft ihr Gram nicht begreiflich!) aber ihr 
Herz fcheint fo gänzlich in ihrer Gewalt zu feyn, 
daß nicht ein Wort, nicht. einmal’ ein Gelegen« 
heitsfeufzer fie verrät. Sie wird von ihrer 
Schmefter (die ohngeachtet meiner und Julchens 
Bemühungen unverbefferlich ift, wie geftern ihr 
Oheim fagte,) auf alle Weife gebrüfts aber ich 
babe nie gefehn, daß fie, auch nur eine einzige 
Thorheit ihrer Schweſter, geruͤgt haͤtte, auſſer 
Einer, die zu unverſchaͤmt war, und die ich Ih⸗ 
nen ergäfen mug, 

Bofchgen zerbiß geftern einige Federn, wie 
ihr Muſicus von ihr gegangen war. Julchen 
ſagte mir leiſe, „Baal dichterl« Sie fehrieb, 
ſtrich durch, und ſchrieb wieder. (Ich vergaß 
Ihnen zu ſagen, daß beide dag Franzoſiſche volb⸗ 
kommen verfichn.) Man ſah, daß fie zu einer 
Arie, die fie dann und wann auf dem Fluͤgel an⸗ 
fhlug, Verſe machte. Endlich war. fie fertig, 
und bat ung, zu Beurteilen, ob fie fo gluͤklich ge⸗ 
weſen fei, dem Ausdruf Hr Mufic gemäs zu 
dichten. Sie fang und fpielte ihre Arie, die ſo 
ſchoͤn ift, daß ich fie Ihnen niederfchreibes: 

Ma plüs chere brebis eft toute languiflänte, : 

Elle fe couche au bord de ce ruiffeau, | 

Er refufe les fleurs que ma main lui préſente! 


Si c’eft l’amouz qui la tourmente, 
0 pieox ! quel mal facheux fe mer dans mon 


troupeau} 
Ich 
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- Ach bewunderte diefe Verſe, wie ſie ed ver 
dienten. RKoſchgen ward fo unleidlich fiolz, daß 
Julchen endlid) an den Flügel trat, indem fie 
zu ihr fagte: „Meine Schwefter! möchten wir 
„doch in allen Stüfen fo uͤbereinſtimmend den« 
„fen! Sich habe nur gefteun eine Arie gemacht, 
„die mit deiner die moͤglichſte Aenlichkeit hat !« 
Zugleich fpielte fie eine ſchoͤne Compofition, * 
ſang: 
Mein liebſtes Lamm iſt krank! das beſte meiner herde 
Dort liegt ed, matt, und fühlt ſich an dem Flus! 
Ich gab ihm feifches Gras: es wirft es auf die Erde! 
O! Wihe meiner. armen Herde, | 
Wo du, o Lieb es biſt, was mein Lamm leiden mus! 


Ich mus Ihnen geſtehn, daß ich nichts ge 
merkt haͤtte: aber Koſchgens boͤſes Gewiſſen 
verrieth ſich. „Du denkſt wol gar,« ſagte fie 
$rosig, „daß ich die franzdfifche Arie nicht, ſelbſt 
„gemacht habe? « um „Ich weis nicht,“ ant⸗ 
wortete Julchen, „ob unſre Freundin eben dieſen 
„Verdacht haben kan?« — „Nein in War⸗ 
v„heit,“« ſagte ich. — Julchen ging hinaus. Nach⸗ 
dem ich mir die franzoͤſiſche Arie abgeſchrieben 
hatte, ging ich hin, Julchen um ihre Compoſi⸗ 
tion, die mir beſſer gefiel als die andre, und zu⸗ 
gleich um ihre Verſe zu bitten. Sie wolte mir 
ihr Buch nicht geben, ſondern ſezte ſich hin, um 
beides abzuſchreiben. Ihre Verweigerung mach⸗ 
te, daß ich ihr ihr Buch entris, und hier fand 
ich ihr „Mein liebſtes Lamm zx.« mit der Ueber⸗ 

ſchriſt: 
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ſchrift: „aus dem Seansöfifeben Ma plus chere 
„brebis &c. bberfese im May 1761.“ Die Bes 
ſcheidenheit mit welcher fie ihrer. Schweſter ge⸗ 
fchont hatte, gehört fo characteriftifch zu ihrem 
fanften Wefen, daß ich gewis weis, fie wuͤrde 
mir nie die Lüge ihrer Schweſter entdeft haben. 
Sie geftand mir hernach, daß fie die Urfchrift 
ſchon feit einigen Wochen gehabt habe, fagte aber 
nichts, als ihre Schmefter die Frechheit hatte, 
mir zum Beweiſe der Warbeit ihres Borgebeng, 
das, noch naffe, Blatt zu zeigen, auf dem fie, mie 

beim Dichten gefchieht, viel durchftrichen hatte. 
Die Madame Vanberg ift eine fehr wuͤrdige 
Frau; aber Koſchgens mislungene Erziehung 
lies mich nicht zweifeln, daß nicht die Ausbil 
dung von Julchens Herz irgend fonft jemand 
zu verdanfen feyn folte. Und diefe geftand mirg, 
daß ein Mann, den fie den allgemeinen Freund 
unfer8 Gefchlechte ‚nennt, und von welchem fie 
mit einent allerliebſten Enthouſiasmus fpricht, 
ihr Mufter gemefen if. Cie lad mir einige 
Briefe, die fie gemechfelt haben; (denn er hat 
feit ihrem zwoͤlften Bis in ihr funfsehntes Jahr 
in ihrem Haufe in Hamburg gewohnt. Dieſe 
Briefe find über ale Vorſtellung ſchoͤn: aber mit 
einer folgen Miene, die halb Eigenfinn. halb 
Echerz war, hat fie mir big jezt die Erlaubnis ei⸗ 
nige abzufchreiben, ja auch die, fie nur ſelbſt su 
lefen, verweigert. Doch erlaubt fie mir, ja fie 
dringt mich. ſo gar, an ihren Freund zu ſchreiben. 
Sie 
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Sle las mir auch den Brief vor, den fie heut an 
ihm fchreibt. Keine Babet fonnte ſchoͤner ſchrei⸗ 
ben! Sie wirft ihm, ohne Häglich zu thun, und 
doch zärtlich, vor, daß er fie ein Jahr lang verge⸗ 
bens hat auf Antwort hoffen laffen, und meldet 
ihm in einer. betvundernswürdigen Kuͤrze, und 
doch umftändlich, warum, und tie, ihre Familie 
jest in Rönigsberg wohnt. Mit einem Wort, 
diefer Brief ift ein Meifterfiüf, unb-mir, (die 
die Perfon aus einem Briefe beurteilt) als eine 
Beftätigung meines Urtheils von ihrem Kerzen, 
Aufferft angenchm. Ich fagte ihr auf den Kopf 
zu, daß dies der Geliebte ſeyn muͤſſe. Mit ei- 
nem ernften Mefen antwortete fie mir: „Sie 
»fennen die Liebe nicht, wenn Cie glauben, daß 
fie fo entfieht! Liebe Fan Ehrfurcht werden: 
„über Ehrfurcht wird nicht Liebe.« — (Ob dag 
fo ganz wahr ift, weis ich Laie nicht. Sie fuhr 
fort:) »Und damit Cie dieſen, der Würde meines 
„Freunds und mir felbft nachkeiligen, Verdacht 
„nicht länger hegen: fo will ich durchaus, daß 
„Sie ein Blatt an ihn im meinen Brief einlegen 
„tollen. Kiebte ic) ihn: fo würde ich doch wol 
„nicht fo thörigt feyn, Ihnen feine Delanntſchaſt 
„zu verſchaffen ?cc 

Es iſt freilich ſehr ſeltſam; aber pour la rare- 
te du fait habe ich mic) entfchloffen an ihn zu 
ſchreiben. Cie wiffen wol, wie wenig diejeni- 
gen Mäbdgen fich bitten laffen, welchen es eben 
— gar ‚su ſchwer wird, einen — zu na 
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Ob und das fo bewundernswuͤrdigvlel Ehreẽ 
bringt, weis ich nicht. Ich erinnre mich, daft 
Sie einſt ſagten: eine gar zu groſſe Fruchtbarkeit 
in Briefen ſei ein Zeichen der Einfalt. 


—000———— 


XXII. Brief. 
Seltſam genug. | 


Sophie an Julchens Freund, 


Ihre Sreundin hat mir ihre Liche in fo groſſem 
Mahs gefchenkt, daß fie nicht nut in ihrent 
Briefe an Sie, meiner feht guͤtig erwähnt, ſon⸗ 
dern mich auch dringt, an Gie zu ſchreiben. 
Und entweder die Zärtlichkeit gegen Ihr Julchen, 
öber eine vielleicht uͤbertriebne Delicateſſe meines 
Gewiſſens, giebt mir die Feder. Ich wuͤrde 
glauben, ein fremdes Gut eigenmaͤchtig hinge⸗ 
nommen zu haben, wenn ich Ihnen nicht ent— 
deken wolte, daß ich einen groſſen Theil des 
Herzens beſize, das Ihnen ganz zu gehoͤren 
ſcheint, weil Sie es ganz gebildet haben. Ich 
konnte glauben, daß Ihr Edelmuth mir dieſen Be⸗ 

ſiz erlauben wird: aber man ahtmet freier in Sans ⸗ 
Souci, wenn man der Bewilligung des Monar⸗ 
chen gewis iſt; — und Ihr Julchen preiſet Sie, 
tie Sans⸗ Souci ben König! | 
Entfchub 
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Entſchuldigen Sie dag feltfame ber Handlung, 
daß ich an Sie fchreibe! entfchuldigen Sie e8 mit 
dem Drange der Empfindungen, die ſich meiner 
bemächtigen, ba ich meine Sreundin nächfteng vers 
laffen mus. Ich gleiche einer Perſon, die in ei 
nem fchenen Garten geht. Sie weis es, daß 
der Gärtner durch das ganze der Pracht, die Er 
gefchaffen hat, fchun belohnt wird: aber wenns 
möglich) ift, fo twird fie, im Heraußgehn, ihm Ihe 
ren Beifall zuminfen. Sch bin mit einer Hochach⸗ 
fung, für die ſich vielleicht Fein Beiwort fchift, 

Ihre 
hoͤchſtverpflichtete Dienerin 
Sopbie * * 


| —EE 
Sophie zur Fortſezung. 


Erfolg der Unternehmung des ſtummen Knaben. 


as Geſchaͤft, welches wir dem Zeichenmeiſter 
aufgetragen haben, iſt richtig ausgeführt 
worden: Kerr Schulz hat, fo viel man auß den 
Zeichen; die der ſtumme Knabe giebt, fchlieffen 
fan, nichts gefagt, fondern das Paͤkgen mit dem 
Gelde, mit groffer Beſtuͤrzung, auf den Tifch ges 
legt, es hernach geöffnet, den Brief gefüfft, und 
einige Thraͤnen fallen laſſen. Sie Finnen ſich 
Julchens Freude uͤber dieſe gluͤklich ausgefuͤhrte 
Sache nicht vorſtellen! Sie umarmte mich, als 
ich 
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ich ihr alles etzälte, und 908 Thraͤnen der Freu- 
de über meine Wangen. ch fehäme mich, daß 
mein Herz, bei gleichem Theilhaben an diefer Wohl⸗ 
that, fo falt iſt! Aber Tulcbens Empfindung 
warb noch viel ftärfer, als ich ihr diefen Zettel 
lag, ben Herr Schulz dem Ueberbringer des Ar 
rigen gegeben hat. 


De 


„Vielleicht werde ich, nachdem ich fo oft 
»die Feder weggelegt habe, gleich dag fehrei- 
„ben, was ich nicht fchreiben wolte. Was 
„Sie mir zugefchift haben, reitet meine Ehre, 
„in dem Augenblif, da ich fie verlieren folte: 
»ich war an dem, daß ich mein Ehrenwort 
„brechen folte, und das ift mir allemal meit 
„fürchterlicher getwefen, als der Tod. Meint - 
„Herz ift durchaus unfähig, von meiner Danf- 
„barkeit zu reden, oder auf den Brief, den ich 
„erhalten habe, zu antworten. . Meine Bil 
„dung — ad)! fie unterfcheidet mic) zu we⸗ 
„nig von fchlechtern Menfchen ! — Edelmuth? 
„wie tief feh ich mich unter beffre Menfchen 
„herabgefest, wenn ich diefe Eigenfchaft nicht 
„habe, fündern fie nur noch wünfche! Cie 
„kennen mich alfo nur von einer geiwonlichen — 
„und von derjenigen Seite, die ich bei zu 
„ſchwerem Druf des Elendg nicht haben konn⸗ 
„te! — Doch ic). bin nicht im Stande, dieſen 
„Gedanken fortzuſezen —. 
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Wo ich nicht irre: ſo verraten einige Zr 
„ge mir Eine meiner Wohlehäterinnen. Iſt 
»das: 0! fD ... doch ich fan mich irren. 
»Und die andre »-+ . aber ich bin unver 
„ſchaͤmt! Sie wollen nicht befannt fepn. Es 
»vwird mir ſchwer: aber ich will in jeder Des | 
»gegnis gehorfamen. 

„Nur noch die Bitte erlauben Sie mir bins 
»ʒuzuſezen: Erweiſen Ele mir nicht mebrere 
Wohlthaten von biefer Art, benn meime Um⸗ 

»ftände muͤſſen fich nächfteng ändern. 

„Ich Fan mic) irren, barf alfo nichts wei⸗ 
»ter fagen, als daß ich unaufhoͤrlich dantbar 
vbin x. 
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Julchen las dieſes Blatt mit zunehmender Ge 
muͤthsbewegung, und ging hinaus Wie fie 
wiederkam, bat fie mid), nicht weiter hievon zu 
reden. Sie ſcheint fich felbft die Wohlthat ver» 
bergen zu wollen. : Iſt das nicht grosmuͤthig! 
Was heiſſen aber die Zuͤge, an welchen er ung 
fennen will? Sind das Züge des Characterd: fo 
bin ich verraten, und dag will ich durchaus nicht 
Eind es Züge der Hand: nicht wahr?. iſts dann 
nicht gewis, daß der feine Herr auch- mit andern 
Mädgen Briefe wechſelt? | 

Indem ich fchlieffen will, und biefe festen Zeir 
len wieder uͤberleſe, finde ich, daß ich eiferfüchtig 
zu fen ſcheine. Uber — und bier thu ich > 
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nen ein Bekentnis, dag ich nicht zuruͤkhalten Fan. 
Finde ich je eine Mantısperfon, wie Herr Selten 
„su feyn fcbien, und will die mein Herz haben: 
„ſo fteh ich fuͤr nichts.« — Cie haben recht, es 
ift in reinem Kopf freilich nicht richtigs aber das 
ift doc) wahr, daß Herr Schulz das nicht ifl, 
was Herr Selten zu fen febien. Leſen Sie nur 
dieſen Brief noch einmal. . Doch aus dem Brie⸗ 
fe fan ichs eben nicht ermeifen; «aber mein Herz 
ſagts, und da Fan ichs mol glauben. Wie gut 
ifts, daß ich von ihm getrennt bin! Hätten nicht 
die fchmeichelnden Dinge, die er mir fägte, mic) 
bethoͤren, und mich zulezt in das Elend einer un- 
eriviederten Liebe ftürzen Eonnen? Er fol mir Fünf: 
tig nichts weiter feyn, als ein Mufter, nach wel⸗ 
chem ich waͤlen will. — Wälen? recht als wenn 
wir Srauenjimmer, wenn wir arm find, die 
Wahl hätten. — In Warheit! ein Mädgen dag 
nicht gewis weis, daß die Vorſorge Gottes auch 
auf einzelne Falle (ich will fagena Y’individu) fich . 
erfireft, mus mol hoͤchſt ungluͤklich feyn! 
.."Gie haben mir aufgetragen, Ahnen den Cha- 
racter aller Perfonen zu fchildern,; welche ich wer⸗ 
de fennen lernen. Hier haben Sie einen Beiz 
trag zur Schilderung des Oheims unfrer ‚beiden 
Mädgen. Sch habe ihn Julchen zu danken. 
Einer der beiden frauzoͤſiſchen Prediger hat 
te diefem Mann einen armen Studenten empfo- 
len. „Ich weis nicht,« ſagte diefer, indem er 
dag Handbriefgen bes Prebigets übergab, „was 
. ‘ vin 


; a) 29 


sin dieſem Schreiben ſteht: aber zuͤrnen Sie nicht, 
„wie Andre, eh Sie es erbrechen: ein Allmoſen 
„ſuche ich nicht. “ 

„Aber ber Herr ficht doch auch nicht fo aug, 
„als wenn er eins geben wolte: der Herr mag 
„wol ein bischen hochmüthig.feyn?«e — Er lag 
indeffen, legte den Brief zufammen, und fagte: 
„Ich fol Ihm Information verfchaffen; dag Fat . 
sich wol nicht: aber mag Er 4 einmal wieder 
s5heranhören.« 

— Der junge Menfih 4 ‚ging beſchaͤmt weg 
aber er wuſſte nicht, wie genau der Oheim ſich 
nach ihm erfundigen wuͤrde. Er iſt ſeitdem eini⸗ 
gemal hier vorbeigegangen: aber mehr hat er 
nicht gewagt. Endlich ward er zum Oheim ges 
ruffen. Jch Habe,“ fagte ihm dieſer, „auf Sie 
„gewartet. 

— Der ren war um die Antwort berlegens 
sid) habe mich geſeheut, Ihnen läftig zu toerden.«t 

„Hm! Ihre Umftände haben fich alfo ein bigs 
schen gebeffert?«. 

(Seufzend.) »Nein, mein Herr 

„Und doch gefcheuer? Wie nehm ich das 2%« 

— Der Student warb roth. 

„Wie? ꝛec 

„Verzeihn Sie; ich weis nicht was ich ant⸗ 
„worten ſoll ?cc 

— Er ſah ihn an, von oben bis unten: „Herr, 
»&ie age wol. vornehm wis“ — 
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„Nein: aber ich bin fehr bedrüft. Ich ging 
„nach Königsberg, um mid) in den Stand zu fegen, 
„einem jüngern Bruder, welcher viel Faͤhigkeiten 
„hat, zu helfen. Ich Fan arbeiten; aber ich bin 
„hier ein Fremdling. Nun leidet mein Bruder 
„auf der Schule Noth, und mein Vater iſt ge⸗ 
„pluͤndert.« 

„Wo hat Er die Ausſprache her?« 

„Es iſt meine vaterlaͤndiſche.“ 

„So?« (Denn er merkte, daß der junge Menſch 
ſein Landsmann war.) „Nun, hoͤren Sie: Zwei 
„Rthlr. ſollen Sie fuͤr 24. Stunden monatlich 
„haben. Das iſt etwas wenig? Wie?« 

„Mir iſts genug, wenns Fruͤhſtunden find.« 

„Iſt er denn ganz blank?« 

(Mit gezwungnem Lächeln.) »Ganz, mein Herr, 
und hungrig.“ (Hier traten Thrdven in das laͤ⸗ 
chelnde Auge.) 

„Aber fan Er auch polnifch?« 

„Mein. 

„Nu, denn iſts nichts. Es war bei ban Apo⸗ 
»thefer Krutac; bie Beute find polniſch. Es 
o„thut mir Teid. Hier! (indem er etwas im ein 
Papier wifelte;) »Er fagte wol neulich von Nicht⸗ 
„Allmoſen: aber nehm Er dies ua wir wer⸗ 
»den ja denn fehn.“ 

— Der Menſch nahms mit zitternder Hand, 
nud ging mit einer tiefen Verbeugung weg. Ein 
Traͤger, welcher Befehl gehabt hatte, unter der 
Thuͤr zu lauern, kam jest und ſagte: ber Stus 
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dent habe das Papier gefaffe, und ausgeruffen: 
„Gott! wenigstens ein Ducaten!« Er habe es 
drauf gedffnet, und gefagt: „Nein dasmal nicht: 
„aber Gott fan auch das fegnen ec — und num 
fei er fogleich in eine Garfüche gegangen. — Er 
muffte ihm nachgehn; Fam zurüf, und meldete: 
der junge Menſch habe nur ein Gericht gegeffen, 
Dagegen aber für einen armen Freund bezahlt... 

„O! er fol berfommen.« 

— Er fan. 

»Liebfter junger Mann,“ (in einer herzlichen 
Umarmung) »Sie finds werth, daß ich Cie auf 
»die Probe gefest babe. Einen Vierdtel-Rubel 
»gab ich Ihnen: aberdas muſſte ich thun; denn 
„die Studenten haben mich gar oft angeführt.“ 
(Er lies ihn nicht zu Wort fommen.) »Mit Als 
„mofen will ich Sie nicht kraͤnken; Eie find mein 
„Landsmann: aber bringen Sie mir ale Monta- 
„ge das Thema von jeder Predigt des Herrn Dr. 
„A* * und noch fo was von Abhandlung dazu; 
„denn mein Gedächtnis iſt ſchwach. Das wird 
„Sie üben: und ich zahle Ihnen dann monat- 
„lich Brei Rubel, werde Sie auch befteng reconı- 
„mandiren.« 

— Gie werden, liebſte Mutter, ſich leicht die 
angenehme Beſtuͤrzung vorſtellen. 

„Sagen Sie nichts: Sie haben Ehre im Lei⸗ 
„be; Sie ſind nicht hochmuͤthig, ſondern Sie 
»ſind cin beſcheidner Menſch, kurz: Sie find 
„mein Kann 
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Noch in derfelben Woche hat er Mittel gefun⸗ 
den, das Mahs diefes Menfchen zu erhafchen, 
und ihn drauf durch ganz entfernte Mittelsperfo: 
nen mit allem, was fich an Kleidung und Waͤſche 
erdenken läfft, beinah prächtig, verforgt. Geit- 
dem zanft er fich jeden Monat um die Bezalung 
der drei Rubel, als fei fie noch nicht gefchehn: 
fo, daß er fie immer wenigstens doppelt leiſtet. — 
Wie ſchoͤn ift dag, liebſte Mutter! und mit wel⸗ 
cher Entzüfung mug diefer Menfch, fo lange er 
lebt, an Königsberg zuruͤkdenken! 

Bi; Pofttag. Leben Sie wohl, meine Mutter } 


Sophie. 
RÄT HEHE HEHE HEHE NET NR 
XXIII. Brief, 


Nun, nun? 
Sophie an die Wittwe E. 


. Königsberg, ben ıten Jun. Monk. 
ch habe heus eine groffe Menge Anmerkungen 
vorrätig, aber ich will erft ergalen. Vor⸗ 
her mus ich Ihnen bag feltfamfte, mag mir auf 
diefer. ganzen Neife begegnet ift, befannt machen, 
Indem Julchens Mädgen den Brief, ben dieſe 
an ihren Freund fchreibt, wegtrug, hatte ich die 
Meugter, nach feinem Namen, und nach dem Ort 
ſeines Aufenthalts, zu fehn, Der erſte war 
| —** 
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Keff'* *, der lezte Warfchau, est war ich fo 
Flug tie zuvor, und der Brief ging fort! 

Gegen Abend zog mich Julchen mit meiner 
Neugier auf; und wie ich diefe Schwachheit nicht 
leugnete, fagte fie: »Wolan, id) will diefe Aufs 
»richtigfeit belonen, und Ihnen recht viel von 
„meinem Sreunde —, denn mebr ifter mirnicht,« 
(und in der That, dies ift wahr) »erzälen.« Cie 
that dies, und mit Erfiaunen bemerfte ich, daß 
fie unmöglich von jemand anders als von Herrn 
Selten reden fonnte. ch that die Liftigfien Fras 
gen, und ward big zur hoͤchſten Gemwisheit übers 
zeugt. Nichts fehlte, als daß ich feine Hand 
noch fehn muffte. Sie zeigte mir auch die, und 
o benfen Sie? Herr Selten und Herr Leif* * 
find Eme Verfon! Zum Gluͤk hatte Julchen mich 
gleich werlaffen, als ich diefe Entdefung machte. 
Ich lieg nichts von der heftigen Bervegung mer« 
fen, in welcher ich war. Vielleicht fage ich Ih⸗ 
nen. hernach noch mehr. | 
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Ich bin geſtern mit meinen beiden Geſpielin⸗ 
nen in den Garten der Frau *räthin eingeladen 
worden. Weil die Madame Vanberg die Eins 
labung ohne mweitre Umftände für ung annahm, 
auch Julchens in ihrer Antwort nicht ertwäntes 
fo Koftete es mich nicht viel Weberwindung. Sch 
kleidete mic, aufs befte; — ich gefteh, daß es der 
Bi es *rärbin zum Troz gefchab; aber Julchen 
R4 wählte 
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wählte ein fehr einfachs Kleid, welches fie jedoch 
äufferftfchmäft. Zofchgen war mehr alg präche 
tig; aber eine hämifche Miene machte fie uner- 
träglih. Ein franzsfifcher Schifsherr holte in 
einer Miethfutfche ung und den Oheim ab. | 

Indem wir aus unferm Zimmer nach dem Was 
gen gingen, fagte die Madame Vanberg zu Jul 
chen zwar Teife, doch aber fo, daß ichs hörte: 
„Ich will doch nimmermeht hoffen« . .? 

Man fage was man wolle, dies war nicht muͤt⸗ 
terlich — Dies war hart — unedel — erbits 
ternd. Sie ward auf der Stelle bezalt. Juls 
den nahm ihrem Maͤdgen einen Nähbeutel und 
Sicher, den fie in den Wagen legen wolte, wie: 
ber ab, Füffte ihrer Mutter ehrerbietig die Hand, 
und ging ind Zimmer. Sie machte ihrer Mut 
ter alfo nicht Die. Freude, daß fie Troz oder Uns 
willen gezeigt hätte. Entweder ich irre fehr, oder 
ihre Mutter hatte diefe Freude gehoft. ch glau⸗ 
be, die meiften Eltern empfinden mit einer fehr 
fdhmeichelnden Einbildung die Gewalt, bie die 
Natur ihnen über ihre Kinder giebt. Denn fonft 
würden fie ja fo Flug ſeyn, ein Kind nie merken 
zu laffen, daß fie feinen Eigenfinn oder Troz ges 
warwerden? Ein Kind darf dieg nur merken: fd 
wird es fich Dadurch rächen, daß es durch Bittern 
Unmuth die Eltern aufbringen wird. Ich mus 
allemal lachen, wenn man zu der Klugheit, ei⸗ 
nem Kinde, welches beitifch aus Troz nicht effen 
teil, einen ledigen Teller Hinzufegen, die Thor _ 
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beit hinzufügt, „daß man ſich gegen die Gefell- 
»fchaft über Eigenſinn des Kinds beflagt.« Nur 
bag ifts, mas bag Kind wuͤnſcht. Sch meines 
theils merde meine Kinder bei einer Störrigfeit, 
die durch das, was fie gewählt baben, z. B. 
Hunger, Zuhaufebleiben ꝛc. beſtraft wird, nie 
merfen laffen, daß fie beträchtlich genug find, 
mich zu beleidigen. -Aber zu einer Zeit, da ich 
mit ibnen Zufrieden bin, werde ich ihnen die Na⸗ 
tur des Trozes, als eine Sache, die fich nur bei 
ganz dummen und bäurifchersognen Rindern 
finde, characteriftifch zeichnen. 

Ich habe noch Eine Anmerfung in der Feber, 
aber mich dinft, wir haben fchon zu lange am 
Wagen geftanden. Wir festen und. RKoſchgen 
nahm die Dberftelle ein, und breitete fich eben mit 
groffem Uebermuth aus, als der Dheim ihr’ bes 
fahl, mir zu weichen; — Kine Demüthigung! 
Ich fezte ntich geſchwind, und zog, fo fehrich Fonn» 
fe, mich in die Efe ; — die zwote Demüthigung, 
wie ich hoffe. — Unter allen Lafterhaften find 
vieleicht die Hochmüthigen bie einzigen, die fich 
von Herzen gegenfeitig haffen: wie komt e8 denn, 
daß fie nicht merfen, daß fie natürlich von allen 
Menfchen gehafft werden? Das war feine Anmer⸗ 
kung, liebe Mutter; e8 war nur eine Aufgabe. 

Aber den Herrn Malgre' (dies ift der Schiff» 
herr) beflage ich von ganzem Herzen; denn ich 
fege taufend gegen eins, daß er Rofchgen liebt: 
und nichts ift gemiffer, als daß fie ihn aufs al» 
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lerbeleidigendſte abweiſen würde, wenn er fich ers 
dreiſten ſolte, um ſie anzuhalten. Und doch zeigt 
der Oheim, der eben nicht verbluͤmt ſcherzt, daß 
er Herrn Malgre' nicht zuwider ſeyn wuͤrde. 
„Denke der Herr nicht,“ ſagte er: (indem er ihn 
ſehr freimuͤthig auf die Schulter klopfte; denn er 
iſt ſehr vertraut mit ihm;) „daß er hier die Wahl 
„hat; denn« (indem er auf mich wies) „bei die⸗ 
fer fäme er mir ind Gchege; aber bei jener ifig 
' „Res integra; und wenn dieſe mic) lieben fan, 
»wenn ich ihr nur drei Viertheile meines Vermo⸗ 
„gens zubringe: fo fol. eg mir auf ein fünftaus 
„fend Thaler zum Heiratsgefchenf für jene nicht 
„anfommen — Er fagte dies auf Holländifch: 
Die Antwort bes Herrn Malgre' fonnte id) niche 
verſtehn: aber die tieffe Verbeugung, dag Erroͤ⸗ 
then und der Blif, womit fie gegeben ward, laͤſſt 
mic) nicht zweifeln, daß. fein Herz in fein Verder⸗ 
- ben rennt. Liebhabern, deren Hofnung fo unge 
wis und fo verdächtig iſt, tie diefe, mochte ich 
dag fagen, mag man einem Derfaffer, der mit ſei⸗ 
nen Heften froͤlich zum Verleger eilte, ſagte: 
Dans la lice pü tu vas courir 
Senge un peu, camme tu hazardes; 


"U faut Egalement offrir 
“ Et ton front aux lauriers, et ton nez aux na- 


zardes! *) 
Koͤnn⸗ 


(ungefehr:) 
Du laufſt aufs Ziel voll Hofnung zu 
und eilſt auf ſchoͤn geblümtem Graſe. — | 
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Koͤnnte ich Ihnen doch diefen Oheim ganz be. 
fchreiben! doch, Sie haben die Gabe, den Ton 
einer Erzälung geſchwind zu finden. Können fie 
das bei ber folgenden: fo müffen Sie eine fehr 
lebhafte Vorftellung von diefem Mann erhalten. 
Man ſprach von Diebereien. „Ich fag,e fagte 
er, „einmal zur Mefizeit in Leipzig in einem Zims 
„mer, wo ich fchrieb, und fo zufällig einen Epie- 
»gel vor mir ftehn hatte. Leiſe, wie unfre Kaze, 
„kam ein Herr Uhrjahn herein. Mich fah die 
„Kroͤte: aber den Spiegel fah er nicht. Er ging 
»fachtfen, fachffen auf meinen Thetifch zu 
„Ich fah alles; nun, was er doc machen wird? 
„aber Fein Wort fagte ich, und fehrieb ſtrenue 
„fort. Sieh, da hatte er die filberne Zuferfcha- 
„le beim Flüge. „Ei,«“ fagte ich, fchreibend, 
„las er mir das Ding fiehn !« — „Ganz wohl !« 
»fagfe er, und hin ging er.sc — Lefen Sie dieg, 
fo comifch Sie Finnen: dann wird der ganze 
Mann Ihnen gegenwärtig feyn, 


O fieh erft hin! Was ficheft du? 
Den Lorber m Das Hahr, und Schnippsgen 
für die Naſe. 
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Fortſezung. 


Anpreiſung des Oleum talci, welches feine Schminke 
iſt. Ob der Charaeter auch unter diejenigen Dinge 
gerechnet werden mus, die zwo Seiten haben? Die 

liebenswuͤrdige Frau *rärbin komt wieder vor. 


ir famen zur Srau *rätbin, bie fich in ihrer 
| Arts gerüftet hatte, wie Menfchen, welche 
bie feine Sprache Helden nennt, fich zu Erobe- 
rungen rüften. Ihre Bruft. . . (müffte ich doch 
eine noch unleidlichere und noch häglicherbenannte 
Karbe als diefe! — Nun alles fagt das Wort 
nicht, aber doc) fagt es viel;) ihre ifabellfärbne 
Bruft hatte fie fo nachläffig bebeft, daß fie alle 
Augenblik dag Kleid an den Schultern aufziehn 
muſſte. Der Oheim fagte-leife zu Herrn Mal⸗ 
gre': „Ich Ein ein fchlechter Schüze: aber ich 
„wolte ihr doch wol unter dem Arm durchfchieffen.« 
Denn in Warheit, man fonnte durchhin fehn. 
Die Schminfe gab ihrer Haut eine fo betrügliche 
Farbe, tie des Buchbinders Firnis ein Kalbfell 
sum marmorirten Bande bearbeitet, *) Gemig 
berjenigen Frauensperfon, bie fich zuerſt ge⸗ 
ſchminkt hat, müffen wol die Leute nachgelauffen 
ſeyn, wie jene Zuſchauer im Gellert dem gruͤnen 

Eſel nachlieffen. 
| n Weich 
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„Welch Wunder, rief die ganze Stadt, 
„Ein Eſel, zeijiggrün! der rothe Fuͤſſe hat. 
Hier rief vielleicht die ganze Stadt: 
Ein Weibsbild, quittengelb! das rothe Wangen 
hat! 


Ich möchte faft diefe Vergleichung mwegftrei« 
chen: aber im Ernft gehn und rorb auf grauem 
Brunde in Gellerts Wunder, und weis und roth 
anf gelbem Grunde; — die Aehnlichfeit ift gar 
zu gros, als daß man nicht murbwillig davon 
reden folte! Und was ift.die Abſicht einer Perfon, 
die fich ſchminkt, da fie doch weis, daß auch die 
allerfeinfte Schminke von irgendjemand erfanne 
werden fan; — daß wenigſtens ein Bebienter 
oder ein Kammermädgen weis, daß dieg Schmin- 
ke ift? Iſt das nicht die hoͤchſte Unzufriedenheit 
über das Werk des Schdpfers? oder find die Men- 
fchen fo febr falſch, fo febr geneigt eine andre 
Perfon zu fpielen, daß die Welt auch nicht ein- 
mal erfaren fol, mie ihr Beficht ausficht? Dies 
ift wol eine der erften Arten, die unter dem wei⸗ 
ten Begrif: Beuchelei, ftehn! — Dber legt 
man Echminfe auf, um das Abfchenlichfte ohn 
Errdthen hören zu Finnen? 

. Herr i vr fie an, und fagte zu feinem 
Freunde: »auf den violetten Lippen« (die mit dent 
Weiſſen am Munde einen feltfanen Contraft mach⸗ 
ten) „mus nichts haben haften wollen. — „O, 
fagte diefer, „dem Uebel fan eine hamburgſche 
»Beitungsbude abhelfen; aber Springfebern im 
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„die plattein Wangen müfften noch erfunben wer⸗ 
„den, oder Adltringentia für die diken Lippen. — 
Wo die Frau raͤthin der Gefellfchaft fülche. Be⸗ 
trachtungen zugetraut bat: fo mus ihre Hand 
mit dem Pinfel am Morgen fehr gezittert haben: 
Ich glaube; daß ſie es gemerkt hat, dag mar ih: 
ser ſpottete. Iſt das: fo mus es um ſoviel bitt⸗ 
rer ſeyn, von der Schminke Schande zu haben, 
je thoͤrigter es war, Ehre von ihr zu hoffen: *) 
Und Roſchgen — folten Sie 8 glauben? Koſch⸗ 
gen ſchien ſich eigenitlich zu freun, daß diefe Frau, 
beren Freundin ſie ſonſt zu ſeyn ſchien, verlacht 
ward: Ein jedes Ding hat zwo Seiten: aber 
der. Character . . . gewis, es wäre ſchoͤn, wenn 
Er nur Eine haͤtte! * 


Ich mus noch anmerfen, daß Barbgen heiss 
te bis ang Kinn befleidet war; — folte nicht ih⸗ 
te Mutter eine Colliſton befürchter haben? | 
Und jezt Fam ein Officier. Ich will nicht ſa⸗ 
gen, wodurch es merklich ward, daß die Frau 
*rächin ſich für ihm ſo gepuzt hatte. „Wie kan 
„man,“ ſagte Herr Malgre', „einen fo verderb⸗ 
»teri Geſchmak haben c — (Er weis nicht, daß 
ich Daffelbe oft von ibm in Abficht auf Koſch⸗ 
gen gedacht hatte!) „Sehr leicht ihtmortete 
der Oheim, „wenn Geld dabei zu verdienen iſt, 
„einer ſolchen Creatur etwas ſchoͤnes zu fagen: 
dr 


©) Quein rion offendat toto facx illita vultu,.:. 
<. ‚Cum fluir in tepidos pondere lapfa Sinus ! 


„dtuͤken die Herken die Augen zu.« — Wo Roſch⸗ 
gen die Warheit ſagt: ſo irrete er ſich nicht. 
Wir wolten uns ſezen, als ſie bemerkte, daß 
Herr Schulz noch nicht da wär. „Ei nun,« ſag⸗ 
te fie, „wenn er fich nicht herſchiert: fo mag 
zer hungern !« (Zu Koſchgen.) „Denken Sie mir 
»boch. dran, daß ich ihn: frage, wo ei f 9 ge 
»ftern timgetrieben hat.« 

„Iſt er geſtern nicht zutiſch gekönimen te 
fragte: diefe mit einer ſtaunenden Verwundrung. 
Ich weis nicht, wie man zu einem’ Nichts den 
Son, bie Worte, und die Mienen brauchen Fan, 
mit welchen Andre von beträchtlichen Dingen 
reden? Und wie fomts, daß man für diefe Albern⸗ 
heit noch Feinen beutfchen Namen gefunden hat; 
ba fie doch alle fchlechterzogne Frauensperfonen 
characterifirt? Richardſon hat viele Weiblich- 
keiten geruͤgt: aber dieſe verdient eine neue Geif 
fel,- fie zeige fi) in Geberden: oder: im Ton der 
Eprache. ch fragte aus Bosheit, Zob Koſch⸗ 
„gen dies fo fehr erfchreklich fande?« fo tie id) 
oft, wenn fie von Nichtswuͤrdigkeiten mit dein 
klaͤglichſten Ton redet, fie.frage, ob fie krank ift? 
Neulich fprach fie mit eben dieſem Ton: Unter 
ihrem Senfter ging eine Henne, die ohngefehr in 
eben dem Ton ihr nahes Ei anfündigte. »Rofch- 
gen!“ rief der Oheim, „da will dich jemand 
»fprechen!« — Gagen Gie mir, ob man etwas 
widrigers hoͤren Fan, alg diefen Ton? *) 

: Kofchs 
®) In vitio decor eft, guaedan inale reddere verba; 
Difcunt poffe minus, quam potuere, loqui. 
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Roſchgen konnte fich noch nicht teöften, daß 
Herr Schulz geftern nicht da geweſen war, als 
jemand in einem weiffen mit fchmalem Golde 
doppelt befestem Kleide, einer goldgeftiften Weſte 
‚mit gefponnenen Knoͤpfen, ſchwarzatlaſſnen Un⸗ 
terkleidern, weis ſeidnen Struͤmpfen, ſehr praͤch⸗ 
tigen Steinſchnallen, glatten Escarpins, ge⸗ 
ſtikter Waͤſche, Poſtillon-d'amour, und einem 
goldnen Degen, (wenigſtens denke ich fo,)_Cha- 
peau bas, von einem ſehr gut gekleideten Bes 
bienten gefolgt, die Allee herunter Fam. Ich 
fah an Koſchgens Beftürzung, daß fie ihn kann⸗ 
te: aber fie war fo fchalkhaft, der Srau *rärhin 
eine Verwirrung, bie fie ihr erfparen Fonnte, zu 
gönnen. Dieſe rief: „Mein Gott, mer ift aasT« 
. amd da fie nicht gut in die Ferne ſieht: fo ging 
fie ihm — gebrüftet und fehr freundlich, ent⸗ 
gegen. Urteilen Sie von ihrem Schrefen, als 
fie ihn nur erft an der Sprache fannte; — denn 
es war Herr Schulz felbft. 
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Befchlus, 


Der Leſer fieht, mit Vergnägen oder Misbilligung, je 
‚nachdem fein Herz ih des Heren Sands eigentliche 
Gemüthsart, . 


SO glaube . . doch ich befinne- mich, daß ich 
ns erſt erzälen wolte, „a 
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vEi, Herd Schulz xc ſagte die Fraii'*rächik 
mit der groͤſeſten —— ferne ih Sie doch 
»nicht! Ice ’ t. 


Ich munbdre mich; denn, fonft: fennen Se 
| ms meine geheimſten Umſtaͤnde lee 4 


Ja, aber wer haͤtte Sie in dem Auſage ver⸗ 


„mutet ?ẽ —— 


Er laͤchelte wpottiſch, und wandte * — 
uns. Roſchgen, die neulich, als er den Hut 
vor ihr abzog, ihn nicht auch des kleinſten Winks 
wuͤrdigte, machte ihm jezt eine tiefe Verbeu⸗ 
gung. — D! welche Thorheit, nur die Arbeit 
des Schneiders und nicht die Perfon zu ſchaͤzen⸗ 
Ein abgetragner Rok wird vorbei getragen, und 
nicht bemerkt; — und jest beugen ſich alle vor 
einem neuen Rok, der auf eben den Schultern 
vorbeigetragen wird! Ich habe einen armen Men⸗ 
ſchen gekannt, den niemand anſah, oder den 
man verachtete, wenn man ihn anſah. Jezt 
fam er bereichert, ale Provtahtcommiflaire 
zurüf; — und jederman gruͤste ſein beſeztes 
Kleid. — Bor Hafer und Heu ſich zu buͤken,/ 
ift dag nicht Schande? Aber dag allerunerfräg- 
lichfte ift, daß auch fogar der Reiche mehr Ehre 
erbietung gegen einen Reichen äuffert, als gegen 
andre. Oder ift die Mafchine deg menfchlichen 
Körpers etwa fchon einmalfo aufgezogen ? Denn 
ich felbft fuͤhle, daß meine * ſich zum Knihs 

— ud”, vr beugen 
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bengen tollen, wen ich einer reichen Kleidung 
begegne. *) 

„Nein,“ fagte die Frau *rächin, (noch immer 
fehr verwirt,) »in der Tracht häfte ich Sie nicht 
„bermutet, Musjeh.. Herr Schuls!« 

„Ich haͤtt es geglaubt, wenn Sie eg mir auch 
„nur Einmal... wenn Gie es mir nie geſagt 
„hätten: denn Ihre bisherige Verachtung has 
„hinreichend gezeigt, daß Sie, meit entfernt zw 
„glauben, daß ic) einmal glüflich werben koͤnnte, 
vzweifelhaft waren, ob Sie mir die Achtung er⸗ 

„weiſen muͤſſten, die. man einem Bettler ſelbſt, 
„infofern er auch. ein Menſch iſt, ſchuldig iſt« 
ni, lieber Herr Schulz “ oͤchſtbetroffen) 
„wir wollen das vergeſſen. 

Ich weis nicht, Frau — ob Sie das 

„koͤnnen? So lange Frizchen“ (der war nicht 
im Garten,) „ſich weigern wird, in Ihre Fuss 
»tapfen zu £reten, — und er wird dies Zeitle- 
„bens verweigern: fo lange koͤnnen Sie * 
„nicht vergeffen.“: - 

„Recht !« fagte Koſchgen heimlich zu dem 
Malgre, »ich wolte, daß er es ihr noch beffer gaͤ⸗ 
— Der Oheim ſah zweideutig aus. Der 

Offi 


Nur aus dem Gedachtnis, alfo.nicht fo, daß ich deu 
Dichter ſtehn könnte, fchreibe ich dies Sragment her: | 


Der Pater: Das war ein reicher Manu! Ei,.ei! 
Da muſt du huͤbſch den Hut abziehen. 
— ‚Wis kommen vor der Muͤnze doch vorbei: 
M Da mus ich mol gar niederfnien? 
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Officier fchien fich an der Frau *raͤthin Verwir⸗ 
rung zu ergöjen, und Doch iff er der Aiebhar 
ber! Ihr Mann war nicht gegenwärtig. 

„Seyn Sie nicht fo böfe, lieber Kerr Schulz — 
„was habe ich Ihnen denn gros gethan?« 

„Ich müffte von Ihnen eine fo fchlechte Mei⸗ 
„nung haben, tie Gie von mir, oder ich müffte 
„Ihnen Fein Bewiffen zutrauen, wenn ich dies 
»fe Frage beantworten wolte.«“ 

— Sie wuffte nicht, was fie fagen ſolte. »Has 
„ben Sie Briefe von Ihrem Papa ?« 

„Ja, und da ich in der Woche, in welcher 
„Sie mir für 24 Stunden, täglich einen Tifch 
„verfprachen, an ibn fchrieb:« (jest bekomt 
er für 30 Stunden nur 4 Tifche wochentlich,) 
„ſo nimt er ſich die Freiheit, bier einen Brief und 
„eine Schachtel fir Sie zu überfchifen.« 

„Eile — und zugleich nahm fie dem Bedienten 
bie Schachtel ab, in welcher fich ein berlinfchen 
Kopfpuz, der wenigſtens 30 Rthlr. werth war, 
befand. Sie fing an (nach der uͤbeln Gewohn⸗ 
heit, die manche Leute haben) laut zu leſen: 

— ee 

„Da Sie meinem Sobn fo vorzügliche Guͤ⸗ 
„te bisber erzeigt baben; re Fan ich meine 
-„geoffe Krkenntlichteit . 

„O! der Here Vater fi nb gar zu gütig . .« 

»Nun, er ift freilich nicht recht berichtet.“ 

»Wir wollen beenach leſen.« ( Indem fie 
ben Kopfpuz befah.) »D! dag ift ja mehr werth, 
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„als alleg, was Cie in_meinem Hauſe genoſſen 
„haben!“ 

„Das iſt mir ſehr fieb; denn Ihren, Sran 
„raͤthin, möchte ich nicht gern verpflichtet feyn. 
„In der That bin ichs nie, geweſen: aber aus 
„der Dual, mit welcher ich empfunden habe, daß 
„Sie es bis jest glaubten, Fan ich auf die Bit⸗ 
„terfeit fchlieffen, die, fo lange ich lebe, in mei- 
„nem Andenken an Königsberg geblieben wäre; 
„wenn nicht Sie und mein Vater die —— 

„de veraͤndert bätten.« 

„Ach Sie find gar zu böfe; wir wollen uns 
zutiſch ſezen.«“ 

„Fuͤr mich danke ich her: ich Sin nur 
„gekommen, meines Vaters Brief abzugeben.“ 
Er: wolte gehn. Sie bat ihn zu bleiben. Er 
weigerte fic) ernſtlich. (Mie fie zu bitten fort 
fuhr:) »Damit Friedrich mir nicht wieder den 
⸗Weg verſperre, will ich gehorſam ſeyn.“ 

Wir ſezten ung... Er feste ſich an den gewoͤn⸗ 
lichen Plaz, und auf einen Fleinen Stul —— 

mir und Herrn Malgre'. 

„Friedrich! ſeid ihr toll? was ni dag für ein 
Stul?« 
6s iſt der gewoͤnliche, Frau ·rathine ſagte 
Herr Schulz ſpoͤttiſch. Indem Friedrich hin⸗ 
aus gegangen war, ſprang Barbchen auf, und 
gab ihm anſtatt einer kleinen Serviette und ei 
nies ganenen — eine — und — 
— ı 8." | Rabe 
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MWademoiſelle, Cie werden mich ſtolz mas 
schen. Cie gehn mit mir ordentlich wie mit 
andern Menfchen um? und doch bin ich immer 
„noch der ehmahlige.« . 

— Die Frau *rärbin verlies ihre Stelle, die 
fie ihm gegenüber eingenommen hatte; vermutlich 
aus Furcht. Beitiſch fiel nichts vor; denn fie 
unterhielt fich ‚Amfig mit dem Oheim.: Sch war 
fehr froh, daß Herr Schulz: mit mir gar nicht 
ſprach; denn aus einigen feiner Blife hatte ich 
ſchon befuͤrchtet, daß er. mich für feine Wohlthaͤ 
terin erkennen moͤchte. 

Wie wir vom Tiſch aufſtanden, ward ſogleich 
der Koffe gebracht. Herr Schulz ſtekte feinen De- 
gen an, und war jest fchon zu furchtbar, als daff 
ntan ihn hätte ndthigen follen. „Frizchen,“ fag« 
te cr, »ift doch zu Haufe? ich werde ihm jezt eine 
»Stunde geben, bitte aber um Verzeihung, Daß 
„dies die legte ift; mein Wechſel, der Jhnen bis⸗ 
„ber fo lächerlich war, ift gefommen. Ich dan: 
„ke ihnen, daß Cie mir dies Kind übergeben ha: 
„ben; und dies verbanfe ich Ihnen mit fo frölicher 
»Aufrichtigfeit, daß ich glaube, das Vergnügen; 
„Ihnen mehr verdanfen zu koͤnnen, würde mir 
eben ſo ſuͤs ſeyn, als das mir iſt, daß ich Ihnen, 
„auſſer dem Dank, daß Sie mir Ihren einzigen, 
„Ihren liebenswuͤrdigen Sohn uͤbergaben, nichts 
„ſchuldig zu ſeyn glaube. Sie haben mich auf 
„die allerbeleidigendſte Art gekraͤnkt. Wenn ich- 
„Ihnen das bei meinem Abſchiede ſage: ſo ge⸗ 

S3 ſchieht 
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„ſchieht es nicht deswegen, daß ich etwa boͤſe 
„wäre. Der Mangel der Feinheit, welche Per⸗ 
sfonen don einem gemwiffen Stande fo Fiebend- 
„würdig finden folten, hat mich nie beleidigt: 
„ich habe aber nicht ganz Philofoph feyn wollen, 
„weil Sie -fonft mit irgend einem andern unglüfs 
»lichen Studenten die nody übrigen Scenen 
„dieſes Schaufpiels aufführen möchten, wenns 
„möglich ift, das SIOR noch vollfiändiger zu 
„machen . „« 

— Gie fonnte ſich bier nicht länger halten, 
denn dag Feur ftieg ihr in die Yugen.. Jezt wol» 
ge fie ihn unterbrechen; — und jezt hatte Koſch⸗ 
gen die Bosheit, fie zu erinnern, daß fie ihn 
fragen möchte, „wo er fich geftern umgetries 
„ben habe %« 

— Sie wuffte nun nicht, ob fie Kofchgen 
oder ihm antworten folte. Sch liebe fie nicht: 
aber ich hatte warlich Mitleiden mit ihr. ine 
Perfon, welche obne Neu empfindet, daß fie 
ftrafbar ift, und fich doch fürchtet zu trozen, fpielt 
eine Rolle, die unmoͤglich demüthigender ſeyn 
fan. Sie biff fich auf die Zunge, buftete, 308 
ein Schnupftuch hervor, machte halb hönifche 
halb demüthige Verbeugungen und ftampfte mit 
dem Zug. Herr Schulz, in einer etwas gebüf- 
ten Stellung, fah fie feharf an. Sie Fonnte 
nichts zufammenhängends fagen. Gie war zu 
befchänit, und hat auch nicht genug Verſtand 
und — des rn um fich bier aus der 

Gadıe 
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Sache zu ziehn. Endlich fchoffen ihr die Thraͤ⸗ 
nen in die Augen. »Erlauben Sie, Herr Schulz. 
sic mus Ihnen aber fagen... Jezt Herr Schuls.. 
„Jezt ifis genug, Herr Schulz . .« 

„Ja, aber nur jege!« (Indem er ſich gegen 
die Gefelfchaft wandte.) „Verzeihn Sie mir, daß 
sich in Ihrer Gegenwart fo fprechen muffte; die 
„Pflicht, die ich. meinem Nachfolger, wer ber 
„auch fei, fchuldig bin, drang mid. Es giebt 
„Belehrungen, bie niche unter vier Augen ge 
„hoͤren.« —— Hier büfte er fich gegen die Fran 
*raͤthin und ung alle zufammengenommen, und 
ging durch eine ſeitwaͤrtsgelegne Allee fort. 

»Das iſt ein Flegel!« ſagte die Gran raͤthin, 
und heulte aus voller Lunge. 

Jezt moͤchte ich Ihnen meine Anmerkungen 
herſezen: aber die Poſt driugt mich. Leben Sie 
— IR erwarte meinen Bruber morgen. 

2 Sopbie. 
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XXIV. Brief. 


Sofgen des vorigen Vorfalls. Etwas von Maulſchellen. 
Ein Mufter- ber weiblichen Beredfamteit.. 


Sophie an die Wittwe E. 


Königsberg, den aten Jun. Dienſt. 
xch habe Zeit, und will Ihnen die Erzälung 


fortſezen. 
64 Barb⸗ 
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Barbchen meinte, wie Herr Schulz fortgings 
aber ich fchlieffe von ihrer Art zu. weinen portheil- 
hafter auf ihre Herz, als ic) bisher gethan ha— 
be. — Meinen Sie nicht, liebſte Mutter, daß 
diefer Schlug oft richtig iſt? Noch mehr, auch 
das Aachen einer Perfon unfers Gefchlechts ver 
raͤth einige Hauptzuͤge des Herzen, wie ich glaus 
be, MWenigftens will ich eine falfebe und eine 
gegen die Mannsperſonen freche Gefinnung, 
ziemlich entfcheidend aus der Art des Lacheng 
beurteilen. Doc, auf Barbchen zu fommen; 
Ich glaube, daß fie einer. jeden andern Mutter 
anders geraten wäre. . DBielleicht nehmen die 
Töchter mehr die Gefinnung der Mutter an, als 
bie Schne, die, des Vaters. — Gut, daf ich 
vielleicht fagte, denn ein Gedanf an Kofchgen 
. widerlegt mich bündig. — Aber iſts nicht um» 
billig, daß ic) daB Kafter und die Perfon nicht 
trennen will! Ich merfe, daß ich Koſchgen haſſe! 
das folte ich nicht thun . . und Anmerkungen — 
nun ja, die ſolte ich auch nicht machen! 

„Liebe Mama,“ fagte Barbchen, „wer foll mich 
„nun die Laufe fpielen lehren? u um ben 
sichonen Anfang. ee 

»D Narr! du haft was rechts —* — bei 
„den Windbeutel !« 

„Aber doch etw. .c 

vEchweig l.c 
ccHeer Malgre' bat, daß fie ſich moͤchte hoͤren 
af: Van — eine Laute, die dem Herrn 
Schulz 


See st 


Schulz gehörte, an welche er aber im Durchgehn 
durchs Gartenhaus, ein Blatt beveftigt hatte, 
durch welches er Barbchen fehr arfig bitter, die 
Laute zum Andenken zu behalten. „Ja,« fagte 
die Frau *räthin, „es ift ein feines Hafbret! 
— Herr Malgre' flimte-fie, und fand fie fehr 
ſchöön. „Um Vergebung « ſagte er: „ſie iſt un⸗ 
»gemein-gutle = 
Ich fage ihnen, daß ſie nichts: taugt le 
oie fpielen vermutlich: felbft?« . 
>, Mein!e (Sch fan Ahnen durchaug nicht bes 
fchreiben‘, wie unleidlich: fie hiebei ausfah; denn 
jezt empfand fie erft, wie fehr Herr‘ Schulz fie 
gebemüthigt hatte.) »Nu, fo fpiel och !« — 
Barbchen fpielte, und gewis ſchoͤn; — fehr 
viel ſchoͤner als wir vermutet hatten. 
„Wie lange haben Sie gelerut?« fragte Herr 
Malgie. Die Mutter antwortete: »Dr ſchon 
„über Jahr und Tag !« 
 „Erlauben Sie, Mama,“ ( (febe Gefcheiden,) 
„es find noch nicht fieben Monat. . 
»„SGSchweig !— und zugleich * unbarmher⸗ 
zige Maulſchelle. Das arme Maͤdgen taumelte. 
„O, liebe Mama !« fagte ſie faſt ſinnlos. 
„Wart. Sie lief zugleich auf fie log: aber 
der Dheim hielt ihr den Arm. — 
Das iſt nun wol ganz pobelhaft, den Zorn 
über ein Kind, dag in den Wurf komt, auszu⸗ 
fchütten! Und welcher Unmenfch mag die Maul 
ſchellen erfunden haben? Sch wette, daß unter 
S5— zehn 
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zehn Dummen, neun Dumm gefchlagen find: 
Sich Habe in meinem ganzen Leben nur Eine Maul: 
fchelle befommen ; fie war nicht fo graufam wie 
diefe: aber einige Stunden lang glaubte: ich, 
die franzoͤſiſche Mademoiſelle habe meinen Kopf 
weggefchlagen, — und mir den ihrigen aufge 
fet; denn dies war der erfte kluge Gedanke, ber 
fich in meinem erfchütterten Gehirn wieder fand. — 
Alſo habe ich noch niemand in Deutfchland ges 
funden, der die Kunft Finder zu ziehn, gelernt 
Hätte? Unſer Wuft von Schriften beffert nichts. 
Auffeher und Strafen folte man den Eltern ſezem 
Eine Mutter 5. B. die ihr Kind an die Ohren 
fchlägt, folte einige Stunden lang gewiegt wers 
den, um zu erfaren, wie eg in einem betäubten 
Kopf ausfiehe.*) Ueberhaupt iſts wol in den meh⸗ 
reften Fällen eine Thorheit, der Sele eines Kin: 
des alles durch die Sinnlichkeit demonftriren zit 
wollen. — Doc) weg mit meinen Reflerionen. - 
Herr Malgre', weicher ſchoͤner ſpielt als ich je 
gehört habe, nahm die Laute, fah die Frau *r&- 
tbin an, und ſpielte etwas überaus beruhis 
gends. Aber fie fuhr fort, mit groffem Ungeftüm 
mit Barbchen zu feiffen. Er legte diefaute weg, 
und fagte auf franzoͤſiſch: „Entweder David hat 
„beſſer 

) Und noch viel Befäelicher its, ein Kind mit der 
Sauft in den TKuͤken zu fehlagen! In einer 
Provinz, wo das Gefind wie Strauch aufwaͤchſt, und 
hernach auch nicht einmal hdusliche Aufficht hat, has 
be ich diefen Gebrauch — aber auch unzäligviel Krüps : 
bel — — gefunden. 
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sbeffer gefpielt als ich, oder Sauls Geiſt iſt nicht 
»fD ungezogen geweſen, als diefer.« | 

— est fam der Frau *rächin Mann. Ich ha⸗ 
be nie gehört, daß fie ihm etwas leidlichs ge- 
fagt hätte; bis jest hat fie ihn fo verachtet, daß 
id) geglaubt hatte, er habe auf alle Vorrechte 
amd auf alles Anfehn des Ehmanns Verzicht 
thun müffen. Jezt fand ichs ganz anders. Sie 
warf ihm mit einer gefünftelten Zärtlichkeit vor, 
»daß er durch feine Nachſicht: fich nie als Here 
im Haufe zu zeigen, den Herrn Schulz zu er 
nem fb..*haften Betragen (ich mag ihr Wort 
nicht fchreiben) berechtige hätte: Sie wäre in 
Warheit eine unglüfliche verlaffene Srau, tel 
cher er mehr Anfehn zutraue, als das weibliche 
Geſchlecht fonft hat, die alfo ohne Unterftäzung 
fei, und der daher ein jeder E.. l, fo off er lu⸗ 
fig würde, ungeftraft die groffeften Grobheiten 
fagen koͤnne. Sie bäte ihn herzlich, ihr Shas 
tiſſfakzijohn (fo Elang dies Wort) zu verfchaffen. 
Sie mäffte fich fchämen wie ein Hund, daf ihre 
Mobltharen fo belohnt würden. Sie wolte, 
wenn Er es nicht thäte, felbft mit dem Canzler 
forechen , daß diefer $..1 im Carzer geworfen 
würde, damit einmal die Studenten einen Hund 
ſtaͤupen fäbn. Man gäbe weg, was man bei 
der Gele habe, und am Ende fäh man, daß man 
bei den Müffiggängern dag Geld in . . geworfen 
habe. Die Kinder hätten nichts gelernt; Friz⸗ 
chen fönne. nicht Menfa, und Barbchen koͤnne 

en feinen 
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feinen Clavis auf der Laufe; und jezt, da: ber 
2...L ſich dik gefreffen ‚habe, komme ‘er: und 
pramſtire, und. habe:noch recht übrig. Gie 
früge den Kukuk nach des R.. 18 Kopfpuz, und 
würde) ihn gewis nicht auffegen, wenn 28 nicht 
um des rechtfchafnen Vaters willen: geſchaͤh; und 
auf den alten Rumpelkaften dürfe er ſich auch 
nichts einbilden. Es waͤre nur, daß man hier 
fein gutes Inſtrument krigen koͤnnte: ſonſt wolte 
ſie ihm ſeine Leier wiederſchiken. In ſeiner neuen 
Kleidung habe er ausgeſehn, wie eine Sau im gold⸗ 
rien Halsbande: und’ doch habe: er recht grog ge 
than. Der Narr glaube. vielleicht, daß aud) bei 
ihr die Kleider den Mann machten? Sie wolle 
nur gern fehn, wenn der Schneider und die übri- 
gen mit der Rechnung kommen würden. Sie 
fei gewis, daß es ihm nicht gelingen koͤnne, die⸗ 
fe Leute, wie ohne Zweifel feine Abficht wäre, zu 
betrügen; denn es: müffte fein Gott im Himmel 
feyn, wenn die heutige Gottlofigfeit an dieſem 
Unchriften nicht beftraft werben folte . .« 

Sie fuhr im diefem Ton mit einer wundern 
wirdiggeläuffigen Zunge fort, alsihr Mann, der 
noch aus feiner Silbe fehlieffen fonnte, wovon 
die Rede wäre, fie bat, ihm zu fagen, was denn 
Herr Schulz gemacht hätte? 

„Mein Engel. .« Aber ich will diefe Nachricht 
nicht herfchreiben. Alles, was fie fagte, war fo‘ 
erftaunlich vergroͤſſert, und mit fo viel Zufazen 
vermehrt, dag wir ung alle anfahn, und nicht 
wuſſten, 


> Ze 7 72 


wuſſten, ob fie raſe, ‚oder ob · es moͤglich fei;-aug 
Bosheit ſo zu Juͤgen. Mir ward ſie hier abſcheu⸗ 
lichet als jemals. Eine Perſon, die in meiner 
Gegenwart ſo luͤgt, da ſie wiſſen konnte, ich fäi 
im Stande, fie zu widerlegen, ſcheint mie, mich 
aufs beleidigendſte zu verachten. 

Sie ſchnaubte lange, und ſah uns alle mit 
ſolchen Mienen an; als wenn ein jedes von uns 
Hert Schulz geweſen wäre. Ihr Mann’ mar ſo 
ungluͤklich, ihr zur ſagen: „Ich finde das alles 
»fehr unverſchaͤnt — und häfte ihm fo etwas 
sticht zugefraut: — aber mein Kind, (indem er 
fie umarmte) du biſt auch, wenn ich es fagen 
»batf, oft * wenig alzuhart mit ihm umges 
Hgangen. . 

Hier hätten Ste dag wibertoärtige Weib ſehn 
follen! Sie ris fich aus feinen Armen nrit folcher 
Gewalt, daß er-beinah hingefallen wäre. Ich 
Fan Ihnen weder Ihre Geberden noch ihre Wors 
te fchreiben. Beide waren fo, daß ich mich nicht 
verfündige, wenn ich glaube, daß fie gewohnt 
iſt, — ihn zu ſchlagen. Herr Malgre' fagte: 
„Wenns moöglich wäre, Gellerts Fabeln gut zu 
„uͤberſezen; fo wuͤſſte ich Eine, die mir heute gluͤ⸗ 
„ken wuͤrde.« — Ahr ganz Geſicht quoll wie ein 
Schwamm; ihre Adern ſchwaͤrzten ſich, und Feuer 
ſpruͤzte aus ihren Augen. *) — Doch weg damit. 

Sie 
*) Ora tument ira; nigreſcunt fanguine venae; 
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Sie. warb fo ganz unerträglich, "obgleich ihr 
Hann albern und ſtum da fiand, und mit, einem 
Hfeiffenftopfer fpielte, daß wir, fo bald es ſich 
thun lies, ung beurlaubten. , Sie danfte ung 
beim Abfchiede mit vielem Gefchrei für das gang 
befondre Vergnügen, das unfre Gegenwart ihr 
gemacht hatte, und bedauerte aufs herzlichſte, 
daß wir uns ſchon entfernen wolten. — Freilich 
ſind Complimente allemal lere Geſchwaͤze, — viel⸗ 
leicht dazu erfunden, daß wir der Falſchheit, mit 
welcher man mit uns umgeht, gewohnt werden 
ſollen: aber dieſe Art der Complimente, und un⸗ 
ter dieſen Umſtaͤnden — mich duͤnkt, ſie belei⸗ 
digte mich mehr als eine andre Luͤge. Wo es 
bei mir ſteht, werde ich dieſe falſche Frau nicht 
wieder beſuchen. Daͤchten doch alle Menſchen 
hierin ſo wie ich! in kurzem wuͤrde der Falſche 
entweder in eine Wuͤſte fliehn, oder ehrlich wer⸗ 
den. muͤſſen. - * 

Fort⸗ 


*) MWeil dies der Erſte derjenigen Charactere iſt, die ih - 
darzuftellen fuchte: fo it man grimmig drüber her⸗ 
gefallen. Here * fagte: „Hier iſt nicht ein 
„Schetten.von Natur!“ — Herr ** folge 

fügt haben: „Ich Eenne das Original, und der 
n Verfaffer bat mirs genanne.* — Jener wol: 
„te mir den Verftand, und diefer das Chriſten⸗ 
tum, abfprechen — So lohnt Deutfchland feine 
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Das Concert. Julchen wird krank. 
err Malgre bewog ung, den übrigen Theil 
des Abends auf’einem Concert zugubringen. 
| Der Oheim willigte ein. ans Gefälligkeit ‚gegen 
ung, und Herr Malgre' verdung zu meiner groß 
fen Freude noch einige Stunden mit den Kutſcher. 

So füfle Stunden habe ich, fo lange ic) Iche, 
nicht gehabt, denn dies ift dag erſte vollſtaͤndige 
Concert, das ich hoͤre. Ich begreife nur nicht, 
wie Koſchgen die ganze Zeit über. mit einem 
Grauensimmer, dag neben ihr fas, plaudern konn⸗ 
ge? Nicht die allerfchenften Stellen der Mufic, 
aud) nicht das wiederholte: fF! des Directorg, 
fonnten ihren Mund ftopfen. Und wovon warb 
fo angelegentlicdy gefprochen? Von der neuen Are 
bes Kopfjeugs,. welches fie heute gefehn hatte! 
— Wenn jedermann fo fatyrifch weiß, daß dag 
unſre Schwäche ift: fo wolte ich wol, daß mein 
Gefchlecht hierin ein Bisgen heucheln möchte, 
Gewis, wir würden bei diefer Heuchelei eben fo 
viel Glüf machen, alg!die füffen Herren, welchen 
wir, meil fie fo füs find, unfer Ja geben, ohne 
dran zu denfen, daß fie nächftens Bufer tirannis 
ſche Ehherren feyn werben. 

. Bei dem zweiten Aft erbat jemand für eine 
ſchlecht gekleidete Italienerin, die von Peters⸗ 
— a die Erlaubnie ‚ eine Arie, die fie here 

vor 
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vor 309, zu ſingen. Sie fang, und man ziſch⸗ 
te: denn in Warheit ich finge beffer. ber 
niemand zifchte muthwilliger als diejenige Per- 
fon, die nicht Einen Ton gehört hatte; — und 
das war Koſchgen. Ich glaube, baf mich nie 
etwas fo verdroſſen hat. Ich fah Rofchgen an, 
und'glaubte den Affen beym Breetfpiel zu: ſehm 
Das boshafte Lächeln, : mit welchem einige bie 
Entfchuldigung der verwirrten Italienerin ſie ſel 
„heiſer von der Reiſes aufnahmen, aͤrgerte mic) 
noch mehr; zumal da dies ſchoͤne Maͤdgen mit 
einer ſehr angenehmen Beſcheidenheit ihr Blatt 
hervorgezogen hatte. Wiewol, jemehr ihre Be⸗ 
ſchaͤmung zunahm, deſto mehr erblikte ich noch 
bie und da mitleidende Perſonen, und freute mich, 
daß noch fo viel feine Herzen in der Welt findi 
Einige fanfte Gefichtgen, die auf das befchämte 
Mädgen verftolen. hinbliften, hätte ich Füffen 
wollen. Andre im Gegentheil fehienen etwas drin 
zu fegen, daß fie laut redeten. Befonders unter: 
fchieden fich diejenigen , bie auf einer Reih Stils 
den hinter mir ſaſſen. Wie febe laut fie geredet 
haben müffen, zeige Ihnen folgende BER 
ihrer Unterredung. 


MUB’. „Es iſt nur jut, daß — for 
„gingen, und mich duht es lehd, daß ich nich ohch 
„wekgejangen bin; denn ich hab meine Schue 

»janz antzwee gedanst. Wie ich hernach unter 
nbie Böhme gekommen bin; ſo ſings an zu red 
gnen, 
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„gnen, und das Waſſer iſt mich i immer in die Schue 
„gelohfen. ” 

Mlle P. „Ne! if bin nic, furtgechangen; Sie 
»haben my nur nich gefehn. Ik fas beim Herrn 
»Kopmann feinen Tifch, un fpielt noch Gahrten. 
„Wiſſen Se, datt he vill verloren hat? SE wehs 
„wol nich afrat wie vill: aber be Tympf flogen 
„mann fo. SE beflag de arme Fra. Wenn 
„doch ehner fich erbarmen wollt, un nehme de 
„Froͤlen zu ſich. Sehn Se man mo fe da fizt! 
„watt datt vorn Schuͤrz if! un, ſehn's mahl 
»fohn Kopzeug! datt fol nu watt finn! He kann't 
„bei Gott nic) verantwohrten, datt'r daft Mi 
„fen fo gehn lähffe! S'iſſne recht Schand.« 

Die L. „Ai! laſſen Sie e8 Fut fayn. Die 
„Leute bahn Keld Fenuf. Cie thun nurr fo klaͤk⸗ 
„lich. ch Bin verwichen bai Ihnen kewaͤſen: 
„da fehlts an niſcht.“ 

MUER. „Das gelaub ich auch, denn fonft font 
„ich nicht begreifen, worum ber Keriefsroth ihre 
„allerwegen aufm Fufffe nachgeht? Sog er nicht 


„beſtaͤndig mit ihr aufm Senfterfopf? Ueberhaupt 


„er macht geros Weſen aus ihr. Seine Margels 
„le ift alle Augenbliks unterm Schauer und bringe 


„Briewe gebrocht. Kerigen Fericht er fie, wenn 


„er auch nicht fo füfffe hate: ober.“ 
Mlle S. „Ach sihn Sie doch, liebes Kind! 


- »da8 ihs noch nicht ſo kewihs. Da hatts'n karr 
»biel Andre, die Ahnfpruhch machen. Zum Exem⸗ 


»pel der Huffrath; wenn der a Luhl ibrig habt: 
1:Cheil. ⁊ nf 
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„ſo giht er herinter. Das ihs karr kruhs Ber 
„thu. Ihch hab'n nur noch nächten Abend Fer’ 
sfpruchen. Er war ganz verdräht um a Rupp. 
„Ju, ducht ihch, las nur bie Huchzeit vorbeine 
seyn; wenn er wird mwullen 8° Geld und d’ ans 
„dern Herrlichketen hullen, da wird nifchfe paf- 
„ſieren. Das Bisgen Lohde, was fie ufm Paibe 
shaht, das ihs's glaich all. Und wu Fieber’ 
„Goht ſulls of haͤrkummen? S' wihl gleifewul 
»was derzune gehaͤren a Haͤuffel Kinder vom: 
m. su beflehden. Das ihs nur Schwin⸗ 
„bel . 


Da Gaben Sie, liebfte Mutter, die Noten zur 
berlinfchen, pommerfchen, leipziger, koͤnigsberg⸗ 
ſchen und fchlefifchen Sprache: Ton und Tact,, 
worauf freilich dag meifte ankomt, müffen Sie ſich 
felbft dazu denken. — 


Ich winkte ber Stalienerin, die fich neben u 
feste, und in gebrochnem Franzoͤſiſch mit mun⸗ 
trerm DIE, als fie der Geſellſchaft gezeigt hatte, 
mir fagte, fie wuͤrde hernach noch eine Arte ver: 
fuchen. Sch hätte e8 ihr gern toiderraten: aber 
ich weis nicht, wohin in ſolchen Fällen mein Herz: 
fich verfriecht, da die Erwartung des Wohle eis 
ner Perfon, ber ich rathen will, die Vermutung 
einer Kleinen Verwirrung für mich überwiegen 
folge; — genug, ich hatte nicht Herz genug ihr zu 
fügen, was ich glaubte ihr fagen zu müffen. Here 
Malgre lied ihr ein Glas Limonade geben, wel⸗ 

w * ches 
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ches fie mit einem angenehmen Wink annahm; 
aber nicht tranf. 

Her Schulz war aͤuch gegenwaͤrtig. Er 
ſtand unter einent Kronleuchter, und dag Blizen 
ſeiner Steinſchnallen war das einzige, was Koſch⸗ 
gens Plaudern zu unterbrechen vermochte. Er 
bat den Herrn Malgre' und mich um die Er 
laubnis, mic nachhäufe begleiten zu dürfen: 
Ich antwortete, Ich hätte eineht Wagen und wolte 
ihn alfd nicht bemuͤhn. Uber es verdros mich, 
daß Ich Koſchgen, die ihm gar nicht gut iſt, dies 
fe Freude gemacht hatte; ich wuͤnſchte auch, daß 
et fich an fie gewandt haͤtte. 

Wie der zweite Act gefchloffen ward, bat bie 
Italienerin um ein Arie Der Direitor gab ihr 
ſchalkhaft eine, die fehr fchtver var, und entfchuls 
digte fich, daß er keine leichten Sachen bei der 
Hand hätte. Er habe, fägte er, eitt Duet, dag 
Aber wol zu ſchwet feyn möchte Sie bat, ee 
möchte, wenn noch ein Sänger da waͤte, es ihr 
geben. Er lächelte haͤmiſch und gab es ihr: Zu⸗ 
gleich bat er (zit meiner Beſtuͤrzung) Herrn 
Schulz, bie zwote Stimme zu nehmen. Herr 
Schulz fah bag Blatt an, welches ſchon vorher 
ein Sänger » derieß dem Direrfor aus der Hand 
nahm jegeben hatte, und ging mit einen 
zweid Migen SIE aufs Drchefter. Die Italie⸗ 
nerin fah ihre Stimme nicht durch, ſondern lege 
te fie, fo wie fie felbige bekam, auf ben Flügel. 
Dagegen beſah ſie des — Schulz — J * 

ejeich- 
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begeichnete ihm einige Stellen, too er fich zur ih⸗ 
rer Cadenz fchifen möchte, 
Manfing an, fie £reflich- anzugaffen, und Herr 
- Schulz wolte feine Stimme abgeben, die aber: 
niemand nehmen mochte. | 
- Bol Erwartung, welche durch das ſchwere 
Thema, das die Inſtrumente angaben, noch 
mehr erregt ward, ſas ich ba. Herr Schulz hats 
te einige Tacte zu fingen, eh die Sjtalienerin an⸗ 
fing. — Man mus e8 hier ſchon gewohnt feyn, 
ihn zu hören: denn auffer mir ſchienen wenig 
Zubhoͤrer über feine allerliebfte Stimme beftürgt zu. 
feyn. Uber jezt erhob die Sängerin ihre Stime 
me mit einem fo fchlagenden Triller, mit fo leicht 
gefungnen Manieren, mit ſolcher Zuverficht und 
im Wechfel der allerentferntfien Tone, daß man 
hätte glauben follen, fie habe zwo Kehlen. Als 
les war Dhr. Den Echwägerinnen blieb dag 
Wort im offnen Munde fiefen. Die Violong 
ſtrichen fo leiſe, als wenn -fie lieber die Geigen 
unter den Arm nehmen und zuhoͤren wolten. Die 
Bafliften fahn mit langem Halfe über ihre Inftrus 
mente herüber. Ein Aufwaͤrter hielt erſtarrt bie 
geöffnete Lichtfchere an den Kronleuchter ;*) — und 
die Sängerin warf einen Blik über den ganzen 
Sal, den jeber, der gezifcht hatte, empfand, alg 
wenn er nuribm gegeben würde. Ich glaube, 
* habe lindiſch ausgefehn; — ich hob mich, ath⸗ 
mete 
”) ——— dextra seliquis opus. 
ov. 
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mete ald wenn ich felbft fingen molte, bewegte 
den Kopf und die Schultern, und rieb die Haͤn-⸗ 
de. Und jest fam fie an einen Rubpunft, ben 
Herr Schulz mir durch Winfen anzeigte. Se 
mehr fie fich ihm näherte, defto fichtbarer hob - 
fi, ihre Bruft, und nun . . Sie können fich 
leicht vorftellen, daß fie eine Cadenz machte, 
Uber die mug nicht befchrieben — fie mug ges 
hört werden. Gie fenfte ſich in eine Tiefe, in 
welcher fie noch einige Tine herabfiel, als man 
fehon glaubte, fie würde entweder verftummen, 
oder den ſchwachen Hauch, den man ihr noch zu⸗ 
traute, zu einer £leinen Schlusmanier anwenden s 
aber ihre Bruft fchmebte noch, und — faum 
glaubte ichs meinem Ohr — jest ſchwang fie 
fich in groffen Etuffen mit erftaunlicher Kühne 
beit auf. die allerhoͤchſte Hoͤh, und ſchlos auch 
bier nicht eher, als bie fic unter einem zweifel⸗ 
haften Ausdruf ung angefehn, ihre, in drei big : 
vier Toͤnen fchwebende, Stimme faft ganz ge 
bämpft, und dann die lezte Luft in einem langfas - 
men aber gewaltigen Trilfer ausgehaucht hatte. 

Jezt hoͤrte man Einen allgemeinen Odemzug 
im ganzen Sat. 

Cie fah niemand an, fondern warf ihre Au⸗ 
gen auf die Noten, die auf dem Flügel gefpielt 
wurden. Es fchien als wenn man, da fie vor 
ſich nieberfah, nicht wüffte, mo man den Winf 
des Beifals jest laffen folte, der ſchon in allen 
Augen fiand. Man ” ſich an und — 
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und boch machte man zugleich eine verneinende 
Bewegung mit dem Kopf, als wenn man. dag 
Lächeln für fie hatte aufbehalten wollen, 

Eh fie wieder anfıng, zeigte fie Herrn Schulz 
mit einem aufmunternden Winf eine Stelle, wo 
beide Stimmen (mie ich hernach bemerkte) eine 
Ruh hatten, Er erröthete zweifelnd, und bei- 
de fangen bis an bie Stelle. Sie winkte ihm 
noch einmal zu, und er wagte eine Cadeng, in 
welche fie, faft unhorbar, einftimmte, Er merk⸗ 
te eg, und jet hörte man einen Wetteifer, in 
welchem beide einen Gang machten, — ben id) 
ihnen gern befchreiben möchte, 

Ihr Schlug, auf den wir ung alle im Voraus 
freuten, war ganz furg, aber in feiner Art vollig 
fo ſchoͤn, wie dag vorige. Der Director Füffte 
ihr ehrerbietig die Hand; — fie nahm feinen 
Kus mit derjenigen Miene an, mit welcher Gragien 
ſich grüffen; und als alles brav o fchreien wol⸗ 
fe, flog fie in ein Nebensimmer, und lied ung fo 
fiien, tie man beim Homer*) da fist, wenn irs 
gend eine Gottheit verſchwindet. 

. Und ich — wo ich an Menſchen dachte: fo 
bachte ich an Herrn Selten. — Hätte**) doch 
Touffaine hievon mehr aefage! Doch ich will 
ihm nicht mehr Herr Selten nennen, fo ſchoͤn ſich 
auch dieſer Rame für feinen Character ſchikt. 

Künftig 
H „ben Sopbie nicht gelefen hat," fagte hier eim 


vermeinter Voltaire. 
**) Shrop. 
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- Künftig foll er , wo ich je wieder von ihm ſchrei⸗ 
be, mit feinen eigentlichen Namen Herr Leff** 
beiffen. *) 

ich mutmahste, ber Verdrus, fid) von diefer 
Fremden fo betrogen zu fehn, würde die Aemſig— 
feit der Spielenden hindern; aber ich irrte mich. 
Man fürte noch einige Stüfe fo vortreflich aug, daß 


man — piel zu früh für mich, zu fchlieffen fchien. 


Indes Herr Malgre' den Oheim rief, der 
nicht mit ins Concert gefommen, fondern weil 
ihn fror unten in ein Zimmer gegangen war, eis 
ne Pfeiffe Tobaf zu rauchen, um (wie er ſagte) 
etwas warmes in den Leib zu frigen, erbot fi) 
Herr Schulz, mir dag Duet zu verſchaffen, wenn 
er nur wuͤſſte, wohin er es fehifen folte? ch bat 
mir Nachricht von feiner Wonyung aus, um ce 
abholen zu Taffen. Der Director gefellte fich zu 
uns, und fagte, id) hätte deutlich merfen laffen, 
daß ich entzüft wäre, und ich hätte recht; er babe 
in Deutfchland, felbft in Dresden und Manns 
beim, nicht eine Cängerin wie dieſe gefunden, 


Er habe fich nad) ihr erfundige. Sie kaͤme bes. 


reichert aus Petersburg zurüf, »Dort,« fagte 
er zu einem Mann, der neben ihm fand, »per- 
„fammlen ſich die Mufen, welche ber Krieg allent: 
„halben verjagt, und nur da wartet man ihrer, 
„lind fo wird Peter der groffe immer groffer !« 
— Mir gefieldiefe Anmerkung um fo mehr, jedent: 
licher man bemerft, daß die, Fonft fo genannten, 
sa. Groffen, 
”) ©, 263, 
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Groffen, oft noch bei Leibsleben wieder Fleiner 
werden, tie der Korper alter Leute. 

„Nun, Kinder,“ fagte der Oheim, wie wir 
uns in den Wagen festen, „was feid Jhr nun 
»gläflicher geworden? da hat man euch die Ob 
„ren ein bisgen gefüzelt, und das iſts alle.« 

„O, mon cher oncle, fagen Eie dag nicht,“ 
antwortete Kofchgen ; „ich bin begaubert , wenn 
„ich eine ſchoͤne Muſic Here: da unterfteh ıch mich 
„kaum, Ddem zu holen; — und das Mädgen 
„fang ſchon ziemlich artig: nur Herr Schul⸗ 
„verdarb alles.«“ 

— Drei Lügen in einem Ddem! Könnte ich 
doch eine Strafe für Frauenzimmer erfinden, die 
frech genug find, eine Unmarheit zu reden! | 

Herr Malgre', welcher zu fern gefeffen hatte, 
und auf die Mufic zu aufmerffam geweſen war, 
ale daß er Koſchgens Plaudern hätte bemerfen 
koͤnnen, lobte ihre Liebe zu diefer feinften Art des 
Vergnügens. Sie hatte die Stirn ihm zu ant 
worten: »daß fie der Empfindung eines Frauen« 
„zimmers nicht viel zutraue, welches gegen bie 
»Mufic gleichgültig fei.« 

Hätte fie nicht, als fie dies las, (denn fie hat 
es gewig irgendwo gelefen) vor der Warheit dies 
fer, Anmerkung, die fie fo fehr trift, erfchrefen 
follen? Sind wir dann ſichrer, wenn man die 
Waffen wider ung atıs unfeen Haͤnden bekommt? 

Der Oheim fing an, von dem ſchoͤnen Rbeins 
wein zu reden, den er tährend der Zeit, bie wir 

auf 
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auf dem Concertſal zubrachten, getrunken hatte, 
als eine Menge franzoͤſiſcher Schimpfwoͤrter und 
das Geſchrei unſers Kutſchers ihn unterbrachen. 
Ein Franzos, den er im Fahren geſtoſſen hatte, 
hatte ihn herunter geriſſen, und pruͤgelte ihn jezt. 
Herr Malgre' ſah eine Weile aus dem Schlag 
der Kutſche zu, und als es lang waͤhrte, rief er 
franzoͤſiſch: „Wen ſchlagen Sie denn da fo kraͤf⸗ 
„tig? Schlagen Sie hurtig und foͤrdern Sie ſich, 
„je le paye a l’heure.*) — Der Franzos lach⸗ 
te und ging fort, indem er ung um Berzeihung 
bat; und der Kutfcher brummtes „So ein uns 
„deutſcher Deumel!s 

Wir famen fehr vergnügt zuhaufe an, und 
fanden Julchen unpäfflid. Dies verdarb mir 
den fchonen Abend, an welchem ich fo fanft ein» 
zufchlafer gehoft hatte. Sch fuchte mich bamit 
aufzumunteen, daß ich Julchen bat, mir einige 
Briefe des Herrn Leff'* * zueigen. Cie chat 
es: aber wie £horigt war meine Hofnung, rubis - 
ger zu werden! Jemehr ich laß, defto mehr fühl: 
te ich den Verluft diefed Manns. Es beunrus 
higt mich unendlich, daß er den Brief, den ich 
auf Julchens Bitte gefchrieben habe, erhält. **) 
Sulchen fagt, er habe, im lezten Briefe nach 
Hamburg, fie gebeten, alle ihre Zufchriften nach 

T5 War ſchau 


) Died kan heiſſen: „ich babe Stundenweis mit 
dem Rutfcber verdungen :“ und auch „ich will 
es auf der Stelle erwiedern.“ 

*5) S. 254. uf. 
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Warſchau su fchifen, von wo er fie immer bes 


fommen würde. Haͤtte ich doch nur auf einige 
Arc gezeigt: ich wiſſe nicht, daR er die Perfon ift, 
an. die ich fchrieb.*) Was mug er von mir 
denken? Mus er nicht glauben, ich wolle mid) 
ihm anbieten? Sch mag nicht meiter nachfra- 
gen: Julchen würde alles merfen. Welche Ver⸗ 
legenheit! Noch mehr: heut ift der 2te Junius, 
und hier ift weder mein Bruder noch ein Brief; — 
und doch wolte er heute gewis Fommen! 

Julchen hat auch heute dag Bett nicht ver 
laffen Fonnen. Mich dünft ich bin auch Franf, 
wann id) fie leiden feh. Der Arzt fpricht, fie 
habe eine Gemuͤthskrankheit. Ich bin feiner 
Meinung; fie aber fagt: „fie bewundre die Lift 
„der Aerzte, die eine jede Krankheit, deren Quell 
„ſie nicht fogleich finden koͤnnen, Gemuͤthskrank— 
»heit nennen, Da vielleicht fein Gemuͤth ganz 
»gefund iſt,« ſagt fie: „ſo trifts der Arzt immer 
„ſo richtig, wie der Eluge Mann auf Dorfern, 
„wenn er jede Kranfheit einer Aergernis (tie 
„es in der Sprache heifft ) oder einem Schrefen 
„zuſchreibt; — Dingen, von welchen ungezoane 
„beute nie frei find. — Wers der fluge Mann, 
„(der in fofern Klug ift, daß er daB Geld auch 
„wol vornehmer Thoren einſtekt) daß bie Fran- 
„ke Perfon eine Frau ift: fo fomt er noch kuͤrzer 
„weg, wenn er ſagt; fie habe es im Wochen- 
„bett gekrigt.« 

Bei 


Ebendaſelbſt. 
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‚Bei. dem allen zeigt fich jezt, wie fehr die Me- 
dame Vanberg ihre Tochter liebt. ie ringe 
bie Hande, und glaubt, durch ihre bisherige und 
hauptſaͤchlich geftrige, Härte, biefe Krankheit 
perurfacht zu haben, 
Ich denfe, daß ich diefem Briefe noch wol 
sinen Bogen beilegen werde. 


— —20 
Zwote Fortſezung. 


: Eine groſſe Entdekung. Ungluͤklicher Zuſtand eines 
Frauenzimmers. 


ben zten Jun. Mittny. 
B" ich blind gensefen, liebſte Diutter? 
„Ja!« 
— ECie wiſſen es alſo ſchon? Und ich geſteh 
es, ich bin blind geweſen! Nicht geſehn zu ha- 
ben, daß Julchen ... Ich bin ftofblind geweſen. 
— Aber mer Fonnte fich einfallen laſſen zu glaus 
ben, daß Julchen diefen Menfchen Fennte? 

»Öder,« (fügen Sie,) „wer hatte Zeit, auf 
„andre Heyzen Achtung zu geben, da man fein 
„eignes ganz voll Kiebe batte!« 

— Wie! Liebe zum Herrn Schals ? 

„Nicht doch!« — 

— Ja, zum Herrn Keff** meinen Ste! Nun 
ber ift fort; das hat feine Gefar, Davon ein 
endres mal Ich bin auch ſchon ſeit — 

n⸗ 
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Stunden rüftig drüber her, diefen Goͤzen meines 
Herzens zu zerftdren. 

Julchen hat mir alles, ſelbſt, und aus eignem 
Triebe, gefianden. Wann mir Mädgen lieben: 
fo fonnen wir fo wenig ſchweigen, als die aller 
anonymften Verfaffer. Und wenn Dann ein Ges 
heimnis unter zwo Perfonen bleibt: fo mutmahffe 
ich, daß die Melt nicht lang mehr ſtehn wird. 

Hier haben Sie einen Theil unfers Geſpraͤchs, 
das wir heut früh hatten; denn Koſchgen hat 
ſich, aus Furcht Julchens Krankheit möchte in 
Blattern ausfchlagen, (die body Rofchgen ſchon 
gehabt hat,) ein anders Schlafjimmer gemält. 

Sezen Sie fich an mein Bett, mein Siekchen !« 
fagte Julchen. — Ich that es, obgleich ich mit 
mehrerm echt, ale Rofchgen, bie Blattern feheue, 
Don diefem Mädgen würde auch ein Flekfleber 
mich nicht trennen!. 

»Sanden Sie vorgeſtern Geſeuſchaſt bei der 
„Frau *raͤthin te, 

„Ja, wir hatten — — den Herrn Schulz. 
ch wolte weiter reden, aber ein merklicher — 
zer von Julchen unterbrach mich. „Iſt Ihnen 
„nicht wohl, Julchen ?« (Ich bummes Ding!) 

„Boͤſes Kind! — Wer war ſonſt noch da?« 

— Salt! jezt roch ich Lunte, (tie, ber Oheim 
fagt.) „Wie? boͤſes Kind 

— Sie antwortete nichts, ſondern huͤllte ihr 
feurigs Geſicht in ein Tuch. Ich, ganz neu in 
biefer Urt der Etfarungen, ris ſchalkhaft das 

Tuch 
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Tuch weg. — Ach! ich wuſſte nicht, welche Ach» 
tung man folchen Herzen ſchuldig ift! Ihre An- 
gen vol Thränen erflehten mein Mitleiden. 
Sie warf ſich mit dringender Zärtlichkeit un 
meinen Hald. „Fragen Sie nicht weiter, Ges 
„liebte! Bei ſolchen Fragen empdrt fich die ganze 
„Empfindung, und dag zerrüttet Gele und Leib! 
Der wehmüthige Ton, mit dem fie dies fagte, 
durchdrang mid). 

„Mein Liebftes!« fagse ich, „wie haben Sie 
„mir Died Geheimnis bis jezt verfchweigen 
„eönnen % | 
— CSie ſchwieg fill, und legte die Hand an 
bie Stirn. | 

»Erlauben Sie mir nur die Eine Srage: iſts 
„dieſe Liebe, welche die Mishelligkeit mit Ihrer 
„Mama verurfacht?« 

— Gie winkte: Ja, und ſchwieg. 

Sie fah mit faft ftarrem Blik vor dem Bert 
auf den Fusboden nieder. Ich ſchwieg auch; — 
denn was fonnte ich fagen?*) 

„Und diefe Liebe iſts auch, Die mich krank macht.e⸗ 
tangfam und leife, und indem fie immer auf 
bie Erbe fah, und nur dann und mann die flas 
che Hand auf ber Bertdefe aufhob, fuhr fie fort ; 

„ 
®) Der Kunfteichter , oder wers ſonſt geweſen ſeyn mag, 
bat mir vorgemorfen, in dem, mas folgt, die Liebe 
genauer, als fichs für mich ſchike, gefchildert zu has 
ben. Das war, als bedefe er ein Gemdlde mit eis 
nem ganzen Bogen, zieh ihn dann um einen Fingers 

‚breit zuruͤk, und fage: „hier iſt zuviel Licht I“ 


2 Ber 


„Ich Hatte vor jeher geglaubt, daß Mäffigfeit 
„und ftete Befchäftigung ein Gemüth, bag diefes 
„Leben nur als eine Probzeit für die Etvigfeit 
sbeträchter, nuͤchtern erhälten koͤnnten. — Ich 
„habe Gott gebeten, mein Herz an die Seligkeit 
„des Umgangs mit Ihm zu gewoͤnen, da ich 
„einer fo innigen Zaͤrtlichkeit fähig Bin. — Un: 
„ter dem beſtaͤndigen Umgange mit meinem Freun⸗ 
„de in Hamburg, dem Herrn B.eff**, Fam ich 
szur- Erfüllung meiner Wünfche. — Ich fing 
„an zu glauben, daß ich gegen Perfoneti, die mels 
„ner Achtung werth find, nichts als Achtung, 
„und gegen Andre nichts als Trieb fie zu fliebn, 
„empfinden koͤnnte. Co floffen meine Tage ſtill 
„und ruhig dahin. — Ich vermied, um biefe 
geliebte Ruh nicht zu ſtoͤren, daB andre Ges 
„nfchlecht, und machte meiner Herzen alle Em— 
„pfindungen fremde, auffer der Liche zu meiner 
Mutter, und ber ehrfurchtsvollen Anhaͤnglich⸗ 
„keit an meinen Freund, von welcher ich gewis 
„wuſſte, baf fie entweder nicht Liebe werben koͤnn⸗ 
ste, oder daß er fie abweiſen wuͤrde, wenn ſie 
sfich in Liebe verwandelte: — HD! wie war mein 
„Gemuͤth da ſo gluͤklich gefaſſt! Wie war es der 
„Wirkung Gottes ſo gaͤnzlich uͤbergeben! Wie 
„rein nahm es jeden frommen Eindruk auf! — 
„wie ein ſtiller See das Bild des reinen 
„Monds.. t 

— Sie ſchwieg hier ſtill, und ſchien ſich in ei⸗ 
ner Thraͤne zu fpiegeln, die an ihrem Arm, auf 1, Ä 
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fre ſich ſtuͤzte, herabfiel. Was konnte ich ihr 


ſagen? 

„O, mein Fiekchen,« fuhr ſie in der vorigen 
Stellung fort, „Thraͤnen koͤnnen mir dieſe hoͤchſt— 
„gluͤklichen Tage nicht wiederbringen. — In 


„meinem Gemuͤth herſchte die Tugend — und 


„nur die — einzeln, wie das Lied gi Nachtigall 
„im Walde, wo fonft alles fchläft .. 

— Gie weinte fanft, und —* die Thraͤ 
nen nieder. 

„Ich kannte,« fuhr fie fort, „keine andern 
„Wuͤnſche, ale das Verlangen nad) einem immer 
„veſtern Frieden meines Gewiſſens. — Alle mei: 
„ne Erwartungen hatten diefe Richtung, — wie 
»Blumen eines Sartenbetts fich nach der Son» 
sine hinmenden. 

— Sie troknete ihre Thränen ab, die aber 
immer häuffiger froffen. 

„Liebſtes Fülchen!« fagte ic), „dies bekuͤm⸗ 
„mert Sie! Entfchlagen Sie fid) eines Anden- 


„kens, dag Sie nur zu Ihrer Dual hegen wuͤr⸗ 


oben fie 
„Wie? Meinen Sie, Geliebte, daß das ge 
sfangne Israel dag Land des Segens vergeffen 
„konnte? Dder fonnten jene Verlasne den Abend 
„jzu Emahus vergeffen? Nicht, als wenn ich) nicht 
„noch immer der Guͤte Gottes mich erfreun koͤnn⸗ 
ste: aber jene Stille der Leidenfchaften — jene 
„Gewisheit der beften Erwartungen — jene 
ohbergrofft und fröliche Empfänglichfeit feliger zu 
„werden 


wre un 


man nn 
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„werden — ad) fie ift vieleicht ——— 
„lich verloren !« 


— Sie redete heftiger, und fah — auf 
ihr Taſchentuch, welches ſie veſt zuſammenwikel⸗ 
te; — und Thraͤnen hingen unter ihren Augen, 
als wenn ſie nicht herabfallen duͤrften. 

„Ich bin,« fuhr fie unterbrochen fort, „nicht 
„mehr Herr meines Herzens! — Es hat an— 
„dre Götter. — Und jest firaft mich der, dem 
„alle meine Neigungen eigenthümlich gehoͤren. — 
„Er laͤſſt meiner Natur die Gewalt, die ich hätte 
„zaͤmen Finnen, wenn ich in do Stande eines 
„treuen Sleiffes geblieben wäre... 


— Sie molte fortfaren, aber u — fie, 
denn ic) glaubte offenbar zu fehn, daß ihr Herz 
big zu einer gefärlichen Ermeichung gerührt ward, 
durch Vorftellungen, die übertrieben zu feyn ſchei⸗ 
nen, obwol fie es nicht find. »Eprechen Sie 
„nicht weiter,“ fagte ich, „von Ihrem jezigen 
»Zuftande. Bedenken Sie, daß Ihre Gefund- 
„heit das nicht mehr ift, mag fie vor einigen Tas 
„gen war. Sagen Sie mir dagegen, auf wel⸗ 
sche Art Ihr Herz von diefer Hoͤh, nach welcher. 
„dag meinige mit Schmwindeln aus feiner Tieffe 
ohinauffieht, herabfallen Fonnte%« 

— Sch finde erfk jese, wie unfchiflich diefe 
Srage war, ba ich fie troͤſten wolte. Wars die 
Bewegung, in welcher ich war? wars die Bereit. 
willigkeit, mit welcher mein Herz fich ihre Bekuͤm⸗ 

mernis 


Er 305 


mernis zueignen wolte? oder. wars Neugierde? 
Gewis ich war ſehr indiscret! 

„O, mein Fiekchen! dieſe Erzaͤlung wuͤrde lang 
»feyn; — und ich bin zu ſchwach. Sch bin ge- 
»ftraft worden, tbeils wegen des Hochmuths, 
»da ich glaubte, gegen alle Schwachheiten, und . 
»haupffächlich gegen die Liebe, gefichert zu feyn ; — 
„denn mit der ruhnden Gleichheit, in melcher 
»meine Empfindungen und meine Wünfche ftan- 
„den, zufrieden. unterlied ich Elende, über mein 
„Herz (wie man das fo ſchoͤn benennt) zu was 
„chen, und gerieth fo nach und nad) in die huͤlf⸗ 
»lofefte Sicherheit ; — on meiner Dörte 
»gegen meine Schwefter . . 

— Sch erfchraf. an * eine Schweſter ke 

„Ach! Roſchchen ſelbſt iſts, gegen die ich fo 
„unguͤtig war; — und damals war fie ein lie⸗ 
„benswuͤrdigs Mädgen! Was fie jese ift, dag 
sift fie durch das hoͤchſte Unglüfdiefes Lebens, — 
„durch getäufchte Liebe, geworden! Koſchchen 
„war in beider Beziehung ſchoͤn. Aber die Liebe 
„hat fie am Leibe und am Gemüth entfielle. Die 
„Liebe! — diefe verzehrende Flamme! Pldzlich: 
„ſteigt fie fo boch, daf wir fie nicht lefchen fün« 
„nen; — und ift fieunbelohnt: fo iftfein Brand 
»entfezlicher! Dann verwelkt die Jugend des 
„munterſten Lebens! — und felbft die Zeit — 
„ach! fie ſtellt die verlorne Jugend nicht tie 
„der her. Das ift meiner Schwefter jejiger Zu⸗ 
»ftand, obgleich. ich geſteh, ER ihr Gemuͤth, wel 

‚1 Theil. ches 
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sches von Natur ungeftum ift, Teichter verderbt 
„werden fonnte, als andre. Doch wer mei, 
„wie bald dag meine eben fo verfallen wird! Mei- 
„ne Krankheit wird defto härter ſeyn, jemehr ich 
„meine innre Empfindung verborgen habe! So 
„verraͤt, wie ich irgendwo gelefen habe, eine 
„Seuche die Hungersnoth, die der Belagerte ver⸗ 
„barge 
„Aber — (ich gefteh e8, Dies war Neugier 
de;) »darf ich von Koſchchens Gefchichte nicht 
„mehr mwiffen?« — Mie ich die Frage gethan 
' hatte, war mirg lieb, indem diefe Erzälung ih» 
ren Kummer cinigermaffen zerftreuen fonnte. 
„Wenn Sie mir verfprechen wollen, fich nichtg 
„merken zu laffen: fo will ich durch diefe Entde— 
„fung mich an meiner Schmwefter rächen, die mei> 
‚ „me Liebe zu Herrn Schuls meiner Mutter bes 
„kannt gemacht hat. — Herr Leif'* *, ebenbiefer 
„mein Freund und Lehrer, von dem ich Ihnen fo 
„viel gefagt habe, war die Perfon, in welche 
„meine Schweſter fich vergafte.« 
— Iſt Roſchchen irre? dachte ich; mir mei⸗ 
nen Herrn Aelf'** fo wegsulieben! Aber zugleid) 
freute ich mich, hinfort, ohne Gefar verraten zu 
werden, von. Herrn Leff** reden zu Finnen. 
Julcen fuhr fort: »Er war damals Secretair 
„bei dem *fchen Agenten, und wohnte, wie Gie 
„wiſſen, in unferm Haufe 
— Ihre Augen wurden hier. munter. Sie 
legte. die Kiffen unter dem Kopf zurecht, und blieb 
aufrecht 


aufrecht ſtzen. — Eine fehsne Perſon wird (che 
her, wann fie ſich betrübt; aber fie wird noch Biel 
ſchoͤner, wann fie fich jezt wieder erheitert. 


Beſchlus. 
Glaͤklicher Züſtaͤnd einer Mannsperſon. Änpreifung bes 


Tanzens, als eines Mittels, bie Meinung der Manns⸗ 
perſonen veſt zu machen. 


‚He Leſſ **,«c fuhr Julchen fort „war da⸗ 
„mals etwa 25 Jahr alt; meine Schweſter 
„war im isten. Er war big zum Bezaubern 
„ſchoͤn, und eine unermuͤdliche Arbeitſamkeit, bes 
»fonders in den fruͤhſten Morgenſtunden, eine fehr 
„tugendhafte Lebensart, ‚ein immer ruhige Ges 
„muͤth, und eine firenge Enthaltfamfeit bon als 
„ler hizigen und fetten Nahrung, gab ihm eine 
„Geſundhelt und Farbe, die ihn von den bleichen, 
„das Megifter ihrer Ausſchweifungen allenthal⸗ 
„ben Miherträgen, ſehr merklich unterſchiedrte 

„Und wann geſchah dies alles ?ee 

„Es find jezt gleich drei Jahr. 

=== Gut, bächte id), wieder eiwas sfr 
Alſo iſt Herr Leif ** jezt gegen 30 Jahr alt: | 

Sie führ fort: „Seine Amtsbeſchaͤftigungen 
slieffen ihm fd viel Muhſſe, daß ei hätte des Le— 
v„bens recht froh werden feinen, wenn er bad 
„gewolt Härte; Er sing " aus: aber felten in 
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“ „die Gefelffchaft des Srauenzimmers, weil (role 
rer einft einem freuen, aber nicht ganz verfchwie 
„gen, Freunde gefagt hatte,) er es wiſſe, daß man 
„ihn für ſchoͤn und reich hielt, und er nicht das 
„Ungluͤk haben wolle, leere Erwartungen irs 
„gendeines Seauenzimmers auf fich gesogen zu 
„haben. Er würde, fagte er mir einmal, «8 
leiden Finnen, wenn. er einen Korb befäme; 
„aber da er bie groffe Empfindlichfeit des weibli⸗ 
schen Gefchlechts kenne: (und gewis niemand 
„kennt unfer Gefchlecht fo, ale Er;) fo Fänne er 
„aus dem Widerwillen, mit welchem Er das 
„Wort Korb denfe, fehr leicht auf die Zerrüt- 
»tung fchlieffen, welche diefe Erfarung in dem 
„ſchwachen Gemuͤth eines Frauenzimmers anrid) 
„ten muͤſſte.e 
„Aber war er reich%« (Sie wiſſen, liebe Mut⸗ 
ter, daR aud) das Ungemiffe in diefer Vermutung 
mich von ihm getrennt hat.) 

»Dag hat man nie erfaren fönnen. Er iſt 
„überhaupt verſchwiegen. Sogar feinen Namen 
„„wiſſen wenige. Man nannte ihn dega*fchen 
„Seiretair. Und fein Vaterland weis ich felbft 
„nicht. Er hat nichts abweiſends: aber er ges 
„hört gewis nicht unter diejenige Art Leute, die 
„man gleich um alles fragen möchte ® (Wie ges 
wis iſt dag, liebe Mutter! aber mich duͤnkt, ich 
liebe ihn desiwegen.) »Auf Ihre Frage zu ant- 
„worten: er war immer einige hundert Thaler 
»fchuldig. Da er aber niemals Mangel an Gel. 

„de 


—E SER 309 


„de hatte; wenns heimlich geſchehn konnte, duͤrf⸗ 
„tigen Perſonen oft mehr als 100 Thaler vor⸗ 
„ſtrekte; uͤberdem hoͤchſtmildthaͤtig war; ſehr gu⸗ 
„te Kleider und Sachen hatte: fo fragte ich ihn 
„einmal, wie ich feine Schulden und feine Ein 
„richtung mit einander vergleichen folte? Er laͤ⸗ 
schelte und fagte: er glaube, ein Menfch, der’ 
„micht ganz gewis wiſſe, daß er nie heiraten würs 
„de, müffe feine Glüfsumftände niemand entde⸗ 
„fen. „Nimt mich,“ fagteer, »ein Mädgen, die 
„mir femen andern Reichthum als meinen Fleis 
„und meine Neblichfeit zutraut: fo bin ich gemig, 
„daß fie mich, nicht aber anffermefentliche Din⸗ 
„ge, und am menigften den ungewiffen Reich⸗ 
„ebum, *) gemält hat. Findet fie hernach, daß 
„ich arm bin; fo macht fie feine neue Entdefung. 
„Findet fie dag Gegentheil: fo iſts dann immer 
‚noch Zeit, ſich daruͤber zu freun, — wenn die 
„fe Entdekung rende verdient !e-— Aber mei 
„ne Kiebe, wie plaudre ich, und tie führen Ste 
„mich von dem ab, mag ich fagen woltel« 

„Aber nur Eine Frage! wenn fienicht zu kuͤhn 
„if? Woher wiſſen Sie, daß Sie dieſen vorzuͤg⸗ 
„lichen Mann — denn Sie beſchreiben mir da 
„einen vorzuͤglichen Mann — nicht Heben ?« 

„Weil ich das gegen ihn enipfinde, was viel⸗ 
„reicht gegen ein Geſchoͤpf zuwiel ift, — Ehr⸗ 
„fuecht; weil er immer fehr surüfhaltend gegen 
„mich — iſt; weil er beſtaͤndig Beſchaͤfti⸗ 

N »gung 

”) Oasen des Rijckdoems, 


319: See 


ngung für mich hatte, mithin zu. Thorheiten mie 
„feine. Muhſſe lieg; weil mein Herz die Gottes⸗ 

nfurcht, zu welcher er mich angelehrt hatte, über 
„alles liebgewann. — Sehn Sie da, Urfachen 
„genug! und folliich noch eine hinzuſezen; fo iſts 
„die, daß er beſtaͤndig einen Brautring trug, — 
„ein gewiſſes Zeichen, daß ſein Herz nicht mehe 
„ihm gehörte, wenigſtens derjenigen Perfon nicht, 
„bie diefen Ring ſah: dem er hatte ſchoͤnere; aber 
„die trug er nie.in Gefellfchaften feines Stande.« 

— Dieſen Ning,- liebe Mutter, babe ich an 
feinen. Hand gefehn, Es war ein einfacher Gold⸗ 
ring, den ich aber nur, als er einmal,ein ſchoͤ⸗ 
nes Kleid und ſehr praͤchtige Handkrauſen hatte, 
gewarward, weil er da, als etwas unſchiklichs, 
ins Geſicht fiel. Ich beſinne mich, daß die Frau 
Prebigerin aus *g. damals das Sprüchtwort zu 
ihm ſagte: „Wer beringt ift, iſt auch bedingt.“* 
Er, zog den. Ning ‚ab... and antwortete: „Sie 
„frauen. uns viel zu ⸗ wenn Sie glauben, daß al⸗ 
vle deutſche Spruͤchwoͤrter wahr ſind.“ Er ſah 
mich zugleich mit einem ſehr unterſcheidenden Blik, 
aber doch verſtolen, an, und ſeitdem habe ich 
den King nicht mieden geſehn. Seither habe ich 
hieran nicht wieder gedacht: aber jezt feine mic 
diefer Vorfall bedenklich, zu ſeohn. 
Iech bat Iulchen, Rofchchens Gewichte fort⸗ 

zufegen.. 

Mein feltger Vater,“ fo fuhr fie fort, ‚liche 
vfe meine — mehr als mich, und den 
| Herrn 
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„Herrn Keff‘* * vieleicht mehr als uns beide. 
„Koſchchen verbarg ihm aber ihre Liebe zu Herrn 
Ref * * fehr lange, big fie auf folgende Art ploz= 
„lich ausbrach: »doch weis ich nicht, ob fie nicht 
vvielleicht damals erſt entſtand.« 

„Meine Eltern gaben einen Ball, auf welchen: 
„mein Vater zu einer Neife nach Frankreich Ab- 
„ſchied nehmen mwolte, und auf welchen Herr 
nLefl * * auch eingeladentward. Roſchchen hata 
»te fich durch Tanzen fehr erhizt; und Dann, glau—⸗ 
„be ich, ifts fein Wunder, menn die Leidenſchaft 
„gewaltig wird, Mein Vater, ein Mann, der. 
„das Vergnügen (menn ich das fagen dürfte). 
„nur allzufehr liebte, beluſtigte fich aufferordentz. 
nlich, alg er ſah, daß meine Schmefter, indem. 
fie fich ruhte, dem Herrn Keff* * mit der Miene 
„einer von Liebe begauberten, Perſon, zuſah; — 
„denn es ift unmoͤglich, fchöner zu tanzen als Er, 
„Er felbft aber bemerkte den Eindruf nicht, den. 
ner auf ihr erregtes Herz machte, Er foderte fie. 
„bald drauf auf. Man tanzte engellaͤndiſch. 
„ihre Augen brannten, und mein Vater Flopfte. 
„in die Hände, Herr Keff'** bemerkte noch 
„nichts, und lich, indem er eine Wendung ma⸗ 
schen muffte, feine Hand, ohn es zu wollen, (und, 
„weil Ein Par eine Unordnung machte, die er zu— 
„recht bringen molte) ohn es zu wiffen, auf ihre 
„Schulter fallen.e 

„Dies machte meine Schweſter fichtbarlich ir- 


„re. Ich fah ihre Geberde mit Schamroͤthe: 
u 4 »aber 
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saber mein Vater rieb bie Hände vor Freunden: 
„Sie fenkte, (wenn ichs Ihnen recht befchreiben 
„ſoll) anftatt fid) megzumenden, ſich nach ber 
„Seite hin, nad) welcher er ſich bewegte; — und: 
»jezt erft bemerfte er feine unfchikliche Stellung. 
»Er zog die Hand mit fehr beſchaͤmtem Geficht 
„weg, und fchien meine Schweſter eben um Ver 
„gebung bitten zu wollen, als fie, die alles dles 
»für etwas vorfezliche gehalten hatte, von der 
„Heftigkeit ihrer. Empfindung fo pldzlich hingeriſ⸗ 
„fen ward, daß fie, indem, da eben das Eompli- 
„ment gemacht ward, er feine Lippen auf ihre 
„Hand beugte, einen Kus auf feine Wangen drüf- 
»te. ie fehn aus der Art meiner Erzaͤlung, 
„wie ſchwer e8 mir wird, Ihnen eine Sache zu 
»fagen, die ung entehre. Denn ſchon unfre Lie⸗ 
„be zum Tanz ift uns (tie ich glaube) nicht 
„ruͤhmlich. Wenn ich auch davon nichts fagen 
„will, daß c8 nie in unfrer Gewalt fteht, folche 
»DVorfälle, wie diefer war, zu vermeiden, ba eine 
„Stellung, die ohn unfer Wiffenunfre Sittſam⸗ 
»feit verbächfig macht, uns um die Achtung der 
»Mannsperfonen bringt, die doch der Schuʒ 
„unſrer Tugend ift: fo ift doch dag gewig, daß 
‚ein Srauenzimmer fich ſchaͤmen ſolte, etwas zu 
„thun, das irgendjemand die Meinung beibringt, 
„ſie wolle gefallen.“ 

„Herr Leif ** war aufs alleräufferfte beſtuͤrzt : 
„ſein Gemuͤth iſt zu edel, und dag Betragen mei- 
»ner Schweſter war — zu ſehr vernachlaͤſſigt, 
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„als daß er nicht haͤtte beſtuͤrzt ſeyn ſollen. Zum 
„Gluͤk machte man eben das Compliment; fo; 
»daß niemand diefen unglüflichen Auftritt fab: 
„Er verlies, ich weis nicht unter welchem glaub: 
»lichen Bormande, die Gefellfchaft.« 

„Meine Schwefter hätte vielleicht ihr Gemuͤth 
„wieder fanımlen Finnen: aber mein Vater über- 
»eilte ſich zu einer höchftungelegnen Zeit. Er 
»führte fie abwärts ans Fenſter, umarmte fie mit 
»groffer Liebe, und fagte: „wenn du ihn haben 
„wilſt: fo haft du meine Einwilligung, und wenn 
„er nicht einen Schilling im Vermögen hätte!« 
„Sie ſchwieg feufzend fill. Mein Väter drang 
»in fie, und fagte zulest: „So ein Mann nur 
„konnte mein Schroiegerfohn werden; denn fein 
»Betragen zeigt, daß er dich heftig liebt; fein Be- 
„tragen häfte dich beleidigen Finnen; dem unge, 
„achtet aber fich eine folche Sreibeit öffentlich 
»berauszunebmen, das beifft lieben.« 

»Sie fehn, daß mein Vater felbft in ber Mei- 
„nung fand, Herr Leff* * habe dies. alles mit 
„Vorſaz gethan.“ Meine Schweſter, die hier ih« 
„re Liebe gebilligt ſah — (und mie gern fehn wir 
„das) geftand, daß fie lange geglaubt Habe, er 
„würde fie lieben Finnen. Sie dankte meinem 
»Bater fehr eifrig für feine Einwilligung, und wol⸗ 
»te fogar feinen, ihr harten Befehl, „bis zur fei- 
„ner Zurüffunft zu warten,“ mildern; es blieb 
„aber dabei. — Doc) wenn ich Ihnen alles fagen 
„ſoll: fo zeigte meines — groſſe Munterlkeit 
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„gleich drauf, daß er etwas zuniel getrunken hat⸗ 
„te, welches aber Koſchchen nicht merkte, — 
„vielleicht nicht merfen mwolte! Sie vergas ſich ſo⸗ 
„weit, daß fie auf Herrn Leff * * Zimmer ging, 
„um ihn zur Gefellfchaft zu holen, der aber nicht 
»zuhanfe war.« 

„Gegen den Morgen brachte einer feiner Des 
„dienten ihr dies Handbriefgen.« (Julchen ber 
jeichnefe mir zugleich ein Schiebfäftgen, wo es lag.) 

* — * | 
»Madentoifelle, Ä 
„Ich Fan nicht ruhig feyn, bis ich Ahnen 

»Abbitte gethan habe. Nur die Heftigkeik 

vdes Vergnuͤgens konnte Sie hindern, die un, 

»leidliche Sache, welche vorgefallen ift, für. 

»das anzufehn, was fie if. Sie hielten e& 
yfuͤr eine Steibeit, die ich mir berausnabm, 

„Bei allem, was feinen Selen eigen ift, bes 

„ſchwoͤre ich. Sie, dies nicht zu glauben, Die 
 »Aufmerkfamfeit, die ich auf den Tanz hatte, 
lich gelobe, daß dieg für lange Zeit mein: lez⸗ 

„ter iſt!) dieſe unverzeihliche Zerftreuung lieg 

„mich fo ungefchift tanzen, - Sie konnten bei 

»ſo heiffem Blut nicht bemerfen, daß e8 gang 

„ohne Vorſaz gefchah: aber ich weis‘, daß 

„Sie es jege fehon, oder doch bald, merken 

„werden. Und wirb dann died, was jest Ih⸗ 
„rer Meinung nad) nur Sreibeit if, Sie nicht 
„beleidigen? Noch mehr; wird es Ihnen dann 

- „nicht 


l 


» 


re 315 


„nicht Frechheit zu ſeyn ſcheinen? Und wie ſehr 
„nachtheilig wird dieſe Meinung den Brunds - 
»ſaͤzen ſeyn, bie ich befenne !« 

„Erlauben Cie mir, es noch einmal zu fa- 
. „gen: Diefe beleidigende Sache war ein ganz 
„unwillkuͤrlichs Hinfinfen meines Arme. Sie 
»Eonnte nichts anders feyn; felbft in einem 
»Berhaltnig, mo Liebe — felbft in einem Vers 
„haͤltnis wo, auch nur einfeitige, Liebe ſtatt 
»fände, würde fie dag fepn, da meine Achtung 
„ben groffen Werth der Menfchheit, und be- 
»fonders Ihres Gefchlechts, fo genau angemef: 
„fen ift.« | * 
ngch werde Ihr Urteil morgen in Ihren Anz 
yygen leſen. Iſt ihr Blik nicht mehr der gleich⸗ 

guͤltige, der er big jezt war: fo wird er mir 

‚ „ein Befehl feyn, Ihr Haus unverzüglich zu 

vverlaſſen. Sch bin in allerfchuldigfter Hoch⸗ 

‚ »achfung ‚ | 

| Ihr 


gehorſamſter Leſſ "8 

Le 
Roſchchen erbrach dies Papier eilig, aber in 

„dem Augenblik ris mein Vater es ihr aus der 


„Hand. Er las es nicht, ſondern warf die Au⸗ 
„gen nur auf die unterſtrichnen Worte, „Ha!“« 
»fagte er, „»Abbitte, Sceibeit, Kiebe, nur eins 
»feitige Liebe, num ich dachte eg wol! Es hat 


„feine Richtigkeit} Du vergiebſt es ihm doch, Maͤd⸗ 
| „gen? 
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„gen? — nicht mehr der gleichguͤltige! H He! ich 
„glaube es, daß auch du nicht mehr die Gleich⸗ 
»gältige biſt. Sag Kind, iffs nicht fo!« Cie 
»lächelte. „Nun, & ſagte er, „ſo will ich aus der 
„Liebeserklaͤrung ein Freudenfeuer machen !« — 
„und zugleich rollte er das Blatt, ohn es ſelbſt 
„noch einmal recht anzuſehn, oder meiner Schwe⸗ 
„ſter es zu zeigen, zu einem Fidibus zuſam— 
„men, und zuͤndete feine Pfeiffe hoͤchſt vergnůgt 
„dbamit an.“ 

„Erſt einlge Zeit hernach erfuhten wir, was 
„in dieſem Blatt enthalten war, da er mie die 
„Abſchrift davon überfchifte.« | 

„Aber mein — Sie machen mich in 
„Watheit eiferſachtig 

Himmel! wie erſchrat fr hier! Ich dachte fe 
hätte dieſes ... Andenken an Herrn Leſſ **in 
mir entdekt! And doch hatte ich, die Frechheit . 
doch, ſo kan ich es nicht nennen — die unnenn⸗ 
bare Art der Zerſtreuung/ daß ich ſie fragte: 
„Wie? siferfilchtig?e N i 

„Ja; denn Ihr Theilnehmen an Herrn Leff'**, 
„wie ich deutlich feh . . (da baben wirs, dach⸗ 
te ich) „zeigt mir mehr, als ich es wuͤnſche , dag 
„Koſchchens Liebe Sie mehr intereffirt, als die 
„meine !« i 

— Was ift doc) dag boͤſe Gewiſſen! Möchte 
e8 mich doch nur fo plagen, daß ich geswungen 
würde, mich diefer treuen Freundin zu entdefen! 
Denn wer fan in foldhen Umſtaͤnden ohne Ver: 

fratts 
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traute ſeyn? Wäre doch nicht j jene Dad zu In⸗ 
ſterburg! 

„Mein Beſtes,« ſagte ich, „ich dachte daß 
„Ihre Erzaͤlung Sie zerſtreuen ſolte!« — Ach 
meine Mutter, dies war kaum halb wahr! Und 
wie oft ſagen wir ſolche halbe Warheiten, alfo 

Dinge, deren Eine Hälfte erlogen, und die ans 

dre vielleicht erfünftele ift! Iſt dag nicht haͤslich? 
| »Nber,« (feufzend) »ich will nicht zerſtreut ſeyn! 
„Ich will im Zutrauen zu Ihnen die Huͤlfe fin⸗ 
„den, welcher ich fo augenſcheinlich bedarf. Ich 
vwill meiner Leidenſchaft nicht nachhaͤngen: aber 
nich will fie Ihnen geſtehn; — und das Geſtaͤnd⸗ 
„nis meiner Thorheit ſoll mich beſchaͤmen, und 
„mir die a. geben, mit welchen ich ** weh⸗ 
seen will . 

Wir — hier unterbrochen. 

Julchens Zuſtand jammert mich; denn ſie fe 
augenbliflich in denjenigen ermattenden Kummer 
zurüf, den diefe Erzälung abgehalten hatte. — 
ihre Geftale ift ganz verfallen. Alle ihre Bewe⸗ 
gungen find langſam, und ihre Blife find eg fo 
fehr, daß auch ein Selby Mitleiven haben wuͤr⸗ 
de. Freuen Sie ſich mit mir, da id) von weis 
land Herrn Selten getrennt bin; bie Liebe wuͤr⸗ 
de mich eben fo entftellt, und mir dag fchönfte Ge⸗ 
fchenf diefeg Lebens, meine Gefundheit, entriffen 
haben: aber erlauben Sie mir, daß id) dann und 
wann von ihm reden dürfe. Dies ift ja eins 
der wenigen Vergnügen, die mic) ES 

| I 
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Sch werde mir, wie ich Ihnen fchön geſagt habe, 
nichts abgoͤttiſches erlauben. Leben Sie wohl! 
| Sophie. 
F Pe ae oa 
N. G: | * 
Wie ruhig ich meinen Brief geſchloſſen habe! 
Gleich als wenns nichts betraͤchtlichs waͤre, daß 
mein Bruder geſtern ſchon kommen wolte, und 
noch nicht da iſt. Sch glaube faſt, daß die Liebe 
der Geſchwiſter nichts angebornes ift, obwol fie 
durch die Gewohnheit des Umgangs von Jugend 
auf etwas fehr natürliche. wird: Doch was fa 
ge ih? Gewis ich häfte ungewonliche Beklem⸗ 
mungen des Herzens, als mein Bruder fih m 
Proͤkolz von mir trennte! Zum guten Glüf fin- 
det ſichs, daß ich jet der Madame Vanberg uns 
entbehrlich ibn — | 
ee 
Beſchlus der Hamburgſchen Begebenheit. Aus⸗ 
ſchweiffung über den Neid. Ein höflicher Brief des 
Herin Keff'* *, welcher derbe Wärheiten ſagt, die 
der armen Sopbie zu Herzen gehn: 
Sophie an die Wittwe E 
Rönigsberg, den, sten Jun. Donnerfl. 
Sobald wir wieder allein waren, ergrif Jub 
8chen meine Hand: er Ä 
»Damit Sie nicht fo hart werden koͤnnen, mich 
stöleder ju jerfirenen, will ich Ihnen meine 
»Schtwefter Gefchichte auf einmal erzäleu.e 
nein 
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„Mein Vater reiſete mit Anbruch des Tags 
„ab, und meine Mutter begleitete ihn. Herr 
»Keff ** Fam bald nachher zuhauſe. Ich ging, 
„wie gewoͤnlich, ins Zimmer unfers Kammermaͤd⸗ 
„gens, wo ich nur ein Zeichen geben durfte, wann 
»ich ihn fprechen wolte: denn er fah ung nie auf 
ssfeinem Zimmer, und auch in dieſem nicht, wenn 
nicht DAB Mädgen, oder fonft jemand, gegenwaͤr⸗ 
„tig war. Er erfchien, und war tie fonft, ch 
o»lies nichts merfen! denn ich war e8 überhaupt 
smicht gemohnt, mit ihm Unterredungen anzu? 
»fangen. — Er hatte die Kunft, die fü wenig 
„Mannsperſonen haben: ein Franenzimmer auf 
„die jedesmal fehiklichen Umftände zu leiten« « 

„Wir fagten noch gletchgültige Dinge, als meis 
„ne Schtwefter herein kam. ie neigte ſich frei- 
smüthiger und ungleich zärtlicher als fonf. Er 
»fchien beftürzt zu feyn; und wenn ich damals 
„den Inhalt feines geftrigen Handbriefgens fchon 
„gewuſſt hätte; fo hätte ich feine Beftürzung er» 
„klaͤren konnen. Roſchchen ftellte fich neben ung, 
„und hörte ſtillſchweigend, aber mit einem Lächeln 
„für ihn, unfer Gefpräch an. Eh wir es ung 
„verſahn, flog fie hinaus, Fam aber fogleich mie» 
„der zurüf, Sffnete dag Clavier, (denn Eie wiſſen, 
„daß wir in jedem Zimmer eine haben: mir ſieht 
„ein Zimmer ohn Infirument fo leer aus, als 
»Undern eins ohne Spiegel;) und fagte; »Kom- 
„men Sie, liebfter Keff* *, ich will Ihnen ganz 
„was neues fpielen.“ ie. fpielte und fang, 

| mie 
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„mit einer unverkenntlichen Leidenſchaft die be— 
„kannten Worte: 
„Wie lieblich mus ein Kus nicht ſeyn! 

„Denn Pbillis kommt noch einmal wieder.“ 

„Sie brad) bier ab, und ſah ion ſchmach⸗ 
„»tend an.“ 

»Sie haben Recht,« fagte er, „das if mir ganz 
„was neues. Kntfchuldigen Sie mich, ‚ Megdes 
„moifeles . .« und zugleich verlieg er ung.« 

„Wir gingen in unfer Zimmer, wo wir ung 
»zurechtmachten meiner Mutter entgegen zu fa 
„een, bie gegen Mittag wieder kommen wolte. 
„Es verdros mich, daß Kofchchen ihr Herz fo 
‚werwarlofete; denn da das meine fo fehr gefl- 
»chert war: fo hielt ich alle Liebe, und befonders 
„die ihre, für ein Laſter. Ich lies fie dies nur 
»allzudentlich — ich lieg es unbarmherzig fie 
„merfen, um fo mehr, ba ich in Herrn Leif * * 
‚„lesten Worten etwas misbilligends wargenom⸗ 
„men hatte. Meine Schwefter beklagte fich zärt- 
»lich, daß ich ihr eine Neigung vermwiefe, die un- 
»fer Vater gut hies: aber ic) fürte mich unban- 
„diger auf, als es einem funfzehnjärigen, und fo 
»erzognen, Mädgen anfteht. Ich war: hart, 
»ftrenge, — ja gar unhöflich und fpottifch.“ 

»Dft habe ich dieſe unnatürliche Erfcheinung: 
„in meiner Gemüthsart, nicht begreifen koͤnnen: 
»aber jezt glaube ich, Fan ich fie erklären; — fie 
„war nicht Eiferfischt, gewis nicht; ich habe Ih⸗ 
„men dag ſchon ertviefen; aber, fie war. Neid. 


„Ich 


IE je 


„Ich wolte nicht leiden, daß ein Mann, den ich 
„nicht lieben durfte, irgendjemand mehr zugehd- 
„ren folte, als er mir zugehoͤren köͤnnte. Dieß 
„machts, daß ich mem damalige unglaublich- 
„dummes Betsagen jest glauben fan: aber bes 
»greiffen Fan ichs nicht; — wer fan den Neid, 
„dieſe unglaublichdumme Verdrebung des Ges 
„müths, begreiffen? — fchlimm genug, daß 
„man ihn an fo viel Herden alberner Menfchen 
„gewarwerden mus.« *) 

Ich glaube Julchen hat Recht, von dem Nei⸗ 
de ſo nachdruͤklich zu ſprechen. Man verlaͤſtert 
eine Frauensperſon — weil man nicht ſo ſchoͤn, 
ſo klug, ſo wohlgezogen, uͤberhaupt nicht ſo iſt 
als Sie! Man unterdruͤkt einen Officier — weil 
man nicht ſo tapfer iſt als Er! Man verfolgt 
einen Prediger — weil man nicht fo geſittet, ges 
Ichrt und beliebt ift, als Er oft nur zu ſeyn 
ſcheint! Man hindert die Narung eines Kuͤnſtlers 
— weil man nicht ſo fleiſſig iſt; man verſchreit 
einen Kaufmann — weil man nicht fo redlich 
ift; man verjagt einen Lehrer — weil man in 
der Kunft, junge Leute zu ziehn, nicht fo erfaren 
ift — als Er! Man fpricht zu einem jeden Beffern: 

„Du Narr wilſt Elüger ſeyn als wir? 
„und zwingt den Pe davon zu laufen.“ N) 
Mie 


*) — 76 Ich daͤchte nicht. Die allerboshaf⸗ 

teſte Art der Menſchen würde ich nicht albern nennen. 
**) (Bellert. \ | 

I Theil, € 
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Wie? und das hat man gethan, ſeitdem Homer 
betteln muffte? und die Obrigfeit hat keine Stras 
fen für den Neid? Doch läfft fie nicht überbaupe 
fehr viel Lafter ungeahndet? Die Rubriken deries 
nigen Lafter, die fie Feaft, hat man (glaube 
ich) nach dem Lofe gesogen.*) Wenn ich einen 
Neider ftrafen folte: fo würde ich ihm aufgeben, 
einige Monate lang dasjenige zu leiften, was er 
an dem Beneideten nicht leiden Fan — Sie 
wiffen, daß ichs nicht ausſtehn Fan, die Menſch⸗ 
beit erniedrigt zu fehns aber wenn ich einen Nei⸗ 
der, einen Hochmüthigen, einen Zornigen, eis 
nen Ungüchtigen, einen Verlaͤumder, einen Geis 
zigen, oder bergleichen der Gewalt der Obrig- 
feit entgehende, Menfchen ſeh: — o da macht id). 
einem Lamm, eimer Taube, meine Menfchbeit 
vertaufchen! Solte ich diefe Menfchen gelinde 
ſtrafen: fo würde ich fie in bem Augenblif, da 
fi ihre Gefinnung in ihrem Beficht merklich 
Sujjert, malen, und dann ihr Bildnis dahin 
hängen laffen, .wo man fonft dem Publico zur 
warnenden Nachricht Bildniffe aushaͤngt. — 
Doch Sie warten auf Julchens Fortſezung. 
„Wir ſezten uns in den Wagen, und fuhren 
„meiner Mutter entgegen; da denn mein unar⸗ 
„tigs Vezeigen gegen meine Schweſter fo weit 
»ging, daß fie f ch des Vorrechts der Altern 
„Schwes 
*) Man mirde doch Sopbien mol verzeihn, daß fie 
nicht rechtögelehrt if? Nnd wie? wenn mancher Can- 
didatus juris jelbit ihren Zweifel nicht heben fünnte ? 


— 
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„Schweſter in einem ſehr — Befehl be⸗ 


„dienen muſſte, um mich zum Schweigen zu brin⸗ 
„gen. Liebſtes Fiekchen, es wird Ihnen ſchwer 


„werden zu glauben, daß auch dies mir den 


> Mund nicht ſtopfen konnte! Es verdros mich ſo 
vſehr, daß fie die Misbilligung des Herrn Leſſ** | 
„nicht geſehn haben wolte, daß ich ſpoͤttiſch und 

oꝓbeleidigend fortſchwazte, ſo, daß ſie mich auf 
„eine Art beſtrafte, die, wenn ich ihre nachma⸗ 
slige Härte dazu nehme, viel zu ſcharf war. — — 
„Sie gab Mir eine Ohrfeige! Für Perfonen wie 


„wir, war dies hoͤchſtunſchiklich; zumal da ich 


nie jest sum erſtenmal vorſezlich beleidigte. Ich 
„ſchwieg; fagte ihr aber vorher, mit einem vers 
„achtenden Blik, „daß aͤnliche Blike fie hoch lange 
»beftrafen ſolten, weil ich fie nicht der Muͤh werth 
sfände, ferner mit ihr von Herrn Leff* * zu 
sfprechen.ie — Laffen Sie mich nicht weiter an 


eine Sache denfen,die mich fo fehr demüthigt ic 


„Sobald meine Mutter zu uns kam, fagte fie 
„meiner Schweſter eben das, was ich ihr ges 
„„ſagt harte, jedoch mit mütterlicher Liebe: aber 
»Bofchdjen war ſchon zu feht erbittert, und vers 
hielt fich nicht, wie es einer Tochter $ufam.« — 


h „Wir kamen nach einer Spazierfahrt, die ge⸗ 
zwis ohne Vergnuͤgen geweſen war, gegen Abend 
„nachhauſe, — und fanden an der Treppe 
„Traͤger, die gleich des Herrn Leſſ lezten 
„Koffer wegtrugen. Man übergab meiner Mutz 

We nter 


304 N 
siter dieſen Zeftelse (der auch im benannten Kaſt⸗ 
gen lag.) F 
— —2 
»Mabame, | | 

„Ihnen die Urfach, warum ich Ihr Haug 

" „noch heute verlaffe, zu entdefen, das hieſſe 
„an Ihrer Scharflichtigfeit zweifeln. Was 
„unſre Befannten betrift: fo koͤnnten die, daͤch⸗ 
„te ich, in der Meinung erhalten werben, baf 
»ich es thue, weil Ihr Herr Gemal abwe⸗ 
vſend ifl.« - 

„Sie, Madame, koͤnnen auf mid) nicht zuͤr⸗ 
»„Nnen: mein geſtrigs Handbriefgen, die Bes 
yꝰggebenheit ſelbſt, und der Zuſammenhang 

„meiner Auffuͤhrung ſi chert mich hinlaͤng⸗ 
vlich a“ 

— er = 
»Da das Handbriefgen verbrannt war: fd 

»fchifte meine Mutter fogleich zu ihm. Er war 

»abiwefend, — und erft einige Wochen hernach 

»erfuren wir, er fei in Altona. — Indeſſen 

„hatte das beleidigende Bezeigen meiner Schwe⸗ 

after mich erbittert. Ich glaubte damals nicht, 

„daß ich unguͤtig gegen fie verfuhr: aber nach⸗ 

„her Habe ich mir oft Vorwürfe gemacht. Sch 

»fprach nie mit ihr von Herrn Leſſ**; aber eben 

»biefe Zurüfhaltung war nicht ſchweſterlich. Sie 

»fprach fehr oft von ihm. Ich hätte ihr gewis 

„Erleichtrung gefchaft, wenn ich ihr geantwor⸗ 

„tet 


ENDE 325 
„tet hätte: aber ich ſchwieg; und dies machte 
»fie erft till, und zulezt fo verdruͤslich, wie fle 
»noch jeze iſt. Sie ging nie aus, wenn fie nicht 
„dazu gezwungen ward; und doch befchäftigte fie 
»fich mit nichts. Kurz, fie ward mit jedem Tas 
ge unleidlicher.« 
„Herr Leff'** Fam bald drauf nach Samburg, 
„und fchifte meiner Mutter diefen Brief.« 


— *2 


„Madame, | 

Eie haben die Güte gehabt, nach mir fich 
gu erfundigen: aber um Ihre dltefte Demoi⸗ 
felle Tochter nicht zu befchämen, habe ich dag 
Vergnügen, fchriftlich oder perfönlich Ihnen 
zu danken, mir verbieten mäffen. Jezt aber 
erfare ich, daß diefe werthe Perfon feit jenem 
widrigen Vorfall in immermwärender Unruh 
gervefen ifl. Sederman, Madame, fchreibt 
dies der Abweſenheit Ihres Herrn Gemals 
zu: mir iſts ungemein lieb, daß man dies 
glaubt; aber der Augenblif, wo ich fie zus 
lest gefehn habe, Kat mich. überzeugt, daß ei» 
ne Leidenfchaft, die fie. vieleicht big jezt nicht 
fannte, fich ihrer bemächtige hat. 

Sich würde fehr befünmert feyn, wenn ich 
glauben müffte, daß ich mir etwas vorzuwer⸗ 
fen habe. ch glaube, daß ich Abfichten, 

von welchen ich weis, daß Sie, Madame, fie 
nicht billigen, nicht beffer hindern konnte, als 
J — durch 
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durch eine Entfernung, deren Zeit ich noch 
verlängern twürde, wenn meine Gefchäfte, bie 
mich bisher faft täglich nach Hamburg ges 
ruffen haben, mich nicht nöthigten, jest gaͤnz⸗ 
lich hier zu bleiben. 

Aber ich fchäze die Ruh Ihrer Demoiſelle 
Tochter zu ſehr, als daß ich nicht einen Theil 
Ihrer Unzufriedenheit gegen dieſelbe uͤberneh⸗ 
men ſolte, wenn ich nicht entdekt zu haben 
glaubte, daft Ahr Herr Gemal mich in Ber 
dacht zu haben fiheint, Nur deswegen ges 

ſchieht es, daß ich vorläufig Ste an die Schwie— 
tigfeit erinnre, die ein junges und lebhaftes 
Srauenzimmer zu uͤberwinden hat, wenn bie 
Gewalt einer Beluftigung, wie der Tanz ift, zu 
heftig wird; — und Ihnen denn fage, daß 
ich fchlechterdings von aller- Schuld frei 
bin. — — Dod) ich befinne mich, daß ich 
noch am lezten Abend alles gefchrieben habe, 
was ich hievon fihreiben muffte Wenn Sie 
ſich aber gütigft erinnern wollen, daß ein 
' Mann, ber fein Amt bat, welches ihn nähren 
fonnte; der Schulden hat; der auch nie einen 
Blik verlor, welcher Erwartungen verraten 
hätte; — daß fo ein Mann Feine Abfichten ha⸗ 
- ben fonnte: fo werden Sie mir die Güte gewis 
nicht verſagen, Ihres Herrn Gemals Ver⸗ 
wmutun⸗ zu widerlegen. | 

Datf ich noch auf: einen“ Augenblik an 

das Gluͤt mich erinnern, Ihr Zutrauen gehabt 
5 zu 
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zu haben: ſo glaube ich meinen Rath wagen 
zu dürfen. Der Eindruk auf dem Herzen Ih⸗ 
rer Dempoifelle Tochter würde, fo mie wir alle 
(erlauben Sie mir; diefen vertraulichen Aus- 
druf!) eg wuͤnſchen, fich verlieren, wenn Sie, 
auf eine neue Art und anbaltend, fie befchäf: 
tigen, oder fie zu einer Ihrer Freundinnen 
nad) Holland oder (da ichſelbſt in kurzem da⸗ 
hin gehn werde) anderswohin fchifen wolten. 


Da niemand diefen Vorfall weis: fo Fan 
er auf Feine Art ſchaͤdlich feyn; ja, da er fo 
ganz unvermutet war: fo fan er auch felbft 
Ihrer jüngften Demoifelle Tochter als eine 
Warnung nüzlich werden, fo fehr auch dieſel⸗ 
be ihr Herz in ihrer Gewalt hat. Das Une 
fchifliche der Liebe in tugenohaften Kerzen iſt 
eine Erfcheinung, die defto merflicher ift, je 
feltner man tugendhafte Herzen antrift. | 


ch nehme diefer Gelegenheit wahr, mir . 
Ihre Gewogenheit, und zum Beweis berfel 
ben die Erlaubnis, mit unferm Julchen Brie⸗ 
fe wechſeln zu duͤrfen, ſo zuverſichtlich zu er⸗ 


bitten, als es bei dem Verhaͤltnis, in welchem 


ich immer mit Ihrem Hauſe ſtand, natuͤrlich iſt. 
Ich uͤberlaſſe es Ihrer Einſicht, ob ich an Ih⸗ 
re aͤlteſte Demoiſelle Tochter ſchreiben ſoll? — 
Die Verſichrung meiner Damoekeit erſpare 
ich (weil ſie auf dieſem Blatt das Feur nicht 
zeigen wuͤrde, welches in meinem Herzen ifl,) 
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bis dahin, da ich Ihnen bei meiner Abreiſe 
mündlich fagen werde, wie fehr ich bin 
Madame 
Ahr allerergebenfter 
Herman Aclf* *« 


— — 2 


Was duͤnkt Sie, liebſte Mutter? Soll ich in 
dieſem Briefe mehr die geſezte und edle Den- 
fungsart des Herrn Keij**, oder feine Gleich 
gültigfeit gegen die Liebe einer Perfon, bewun⸗ 
dern, die ſchoͤn, fugendhaft, reich, und dem An⸗ 
fehn nach von den Eltern ihm befiimt war? 
Zwar fagt Julchen, ihre Mutter feh fehr auf den 
Gluͤksſtand: aber Herr Keff** war vermutlich) 
nicht arm, ob er gleich arm zu feyn fehien, und 
fo fcheinen wolte. Befremdet feine Gleichgültig- 
feit gegen Koſchchen Sie, fo wie mich: fo koͤnnen 
Sie fich vorftellen, daß es mir unbegreiflic) iſt, 
mie er in feinen beiden Briefen *) mir fo deutlich 
Fonnte Liebe merken laffen? Gewis, war’ er das 
mals der rechtfchafne Mann noch getwefen, ber 
er in Hamburg war: tie glüflich hätte ich 
dann werden Finnen! Ach! er war ed wol nicht! 
Solche Briefe Foften ja die Manngperfonen 
nichts. — Und doc) fagt mir eine Ahndung, die 
ich lieb gewinne, daß ich. ihn einmal wiederſehn 
werde. | 
Zen Diefen 
*) 6. 107 und 174. ; = 
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Dieſen Augenblik erhalte ich folgends Briefgen. 
An Sophie. 

„Die Frau *raͤthin, welche ich dann und wann 
„zu mir kommen laſſe, hat mir gefagt, liebe Jung⸗ 
»fer, daß Sie arm if. Ich gebe mich zwar un⸗ 
»gern mit armen Leuten ab: aber ich) will fchon 
sein gutes Werk thun. Wir find aus dem Ma- 
»Hiftrat, und Finnen Ihr alfo einmal helfen. 
„Zieh Sie zu mir, und thu Sie, was fich im Haufe 
»borfinden wird. Sich habe eine Fleine Tochter 
„und einen Sohn, der fchon Student if. Mit 
„den beiden fol Sie franzöfifch reden; und mein 
»Sohn, der Sie auf dem Concert gefehn hat, 
»bittee mich felbft darum. Was ic) an Kleidern 
„und fo, ablege, fol Sie haben; und da Sie 
„nac, Engelland gehn will: fo fan mein Sohn, 
„der in Jahr und Tag dahin reifet, Sie ıment- 
»geldlich mitnehmen, wenn Sie fich in ung zu ſchi⸗ 
„fen weis. Ich hoͤre, daß Sie glaubt fehon zu 
»feyn. Nun, mein Sohn ift eben Fein Kenner; 
„aher wenn Sie fid) mit Artigfeit und Verſtand 
»bei ihm infinuiren fan: fo hoffe ich, ihn mehr 
»zuhaufe haben zu Finnen. Denn ich habe ihn 
»fehr lich, und wolte nicht gern, daß er fich her⸗ 
„umtriebe. Sie wird mir innerhalb acht Tagen 
„antworten. Ich bin Shre geneigte 


„Anne Grob.“ 
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Hätte ich ben Träger dieſes Schandbriefs ge⸗ 
fehn: fo wäre :.. ich weis nicht, was ich in der 
Hize fagen wolte. Welche fchmäbliche Erfindung 
der *raͤthin! Und wodurch habe ich diefe unaus⸗ 
ftehliche Demüthigung verdient? Gehirn 
iſt im Seur . 


Fortſezung. 

Julchens Billet, ſehr kuͤnſtlich. Herrn Leſſe + Ant⸗ 
wort, noch kuͤnſtlicher. Here Leff* * nimt perſoͤn⸗ 
lich Abſchied. 

Nulchen fuhr fort: 

J „Auf Befehl meiner Mutter muſſte ich Herrn 

Reh] * * diefeg fchreiben :« 

— * *— 

„Wenn unter den angenehmen Dingen, die 
»Sie meiner Mutter ſchreiben, Eins ihr dag an- 
»genehmfte feyn Fan: fo iſts der Rath, den Sie 
„wegen meiner Schwefter ihr ertheilen, Sie 
„wird, wenn Sie eg für gut halten, zu meiner 
„Tante nach Bolland gefchift werden. Ich mug 
„Ihnen geftehn, daß meine Muster bisher von 
„Ihrer Uneigennüsigfeit nicht fo überzeugt gewe⸗ 
„fen iſt, als jest: alfo, nicht um noch mehr über- 
„zeugt zu werden, fondern blog weil Sie füh auf 
„Ihr Handbriefgen an meine Schweſter besiebn, 
nerbittet fie fich baffelbe, indem fie es nicht gele: 

| fen 
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„fen hat. Sie verfichert Eie der Fortfesung ih» 
„rer bisherigen Gefinnungen, und erbittet, als 
„eine MWohlthat für mich, ihren Briefwechfel. 
»Daß, was Sie daraus erweifen, daß Sie kein 
- „ms, aber, wie Ste zu fagen belieben, Schuls 
„den haben, ift ihr fehr wichtig, feheint ihr aber 
„nicht fo überfürend ertwiefen zu feyn, daß fie 
„nicht, unter ber Berfichrung einer aufferordentli- 
vchen Hochachtung gegen wahres Verbienft, um 
„eine nähere Erklärung bitten ſolte. Sie erbits 
„tet eben dag bei Gelegenheit gewiffer Abfichten, 
„die, wie Sie glauben, fie nicht billigen mwürs 
„de. — Eie freut fich drauf, Sie, fobald es Ih⸗ 
asia gefällig ſeyn wird, zu ſprechen ꝛe. 
„Juliane. 
„Ich weis nicht,“ huhr Julchen fort, „war⸗ 
„um meine Muter dies nicht ſelbſt ſchrieb? 
„KRoſchchen war erbittert, daß mir dieſe Sache 
„aufgetragen ward; und da ich ihr den Inhalt 
„meines Schreibens nicht fagen durfte, weil daſ⸗ 
»felbe deutlich zeigt, daß meine Mutter dieſe Heis 
»rat wünfchte: fo nahm fie das Betragen ge- 
»gen mich an, welches fie nod) hat. — Ach aber 
»fan ſagen, daß ich von ber Zeit an aufgehoͤrt 
„habe, fie auch nur durch eine Miene zu Fränfen. 
„Ich fand, daß die Graufamfeit, „einem betrüb- 
„ten Herzen noch mehr Kummer zu machen,“ un» 
„ſerm Geſchlecht noch weniger anfteht, als dem 
„andern; aber meine Schmefter hat, feitdem 
„mein Herz betruͤbt worden iſt, dieſe —— 
PR eit 
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„teit, ala etwas, dag unter der menfchlichen Na⸗ 
„tur, — das nur Teufeln*) eigen ſeyn folte, mich 
„erfaren laffen. —« 

„herr Keff** ſchikte die begehrte Abfchrift, 
„die Sie ſchon gelefen haben, **) in diefem Blatt 
veingeſchloſſen :“ | 

* * Je 
„Mein Julchen, . 
Sagen Sie Ihrer verehrenswerthen Frau 

Mutter, daß nichts der Freude gleicht, die 

fie mir gemacht hat, und daß ich nochmals 

um die Ausfürung ihres Ensfchluffes in Ab⸗ 
ſicht auf Ihre geehrtefte Demoiſelle Schweſter 

dringend bitte. Jemehr e8 mich ſchmerzte, im 

Ihrem Briefe zu finden, daß meine Uneigen- 

nuͤzigkeit zweifelhaft geweſen wer, beſto an⸗ 

genehmer iſts mir, daß ich jezt uͤberzeugt wer⸗ 
de, ſie ſei nunmehr hinlaͤnglich erwieſen; — 
und dann iſt ja auch die naͤhere Erklaͤrung, 
die von mir, einige Stellen meines Briefs be⸗ 
treffend, gefodert wird, nicht mehr noͤthig. 

Die Strafe veraͤnderter Geſinnungen Ihres 

Hauſes verdiente ich nicht; ich konnte ſie auch 

nicht befuͤrchten: (denn beides iſt bei Leuten, 

wie 
”) Man glaubte damals noch feine Gefpenfter, aber Teus 
fel; jest ſcheints umgekehrt zu ſeyn, deswegen, weil 
die h. Schrift das Dafenn der Teufel, nicht aber das 
- der Beipenfter, behauptet. 
*) ©. 314. 
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wie ich gem ſeyn wolte, gleich unmoͤglich,) 
aber daß Ihre werthe Frau Mutter mich auch 
gegen die Art des Argwohns, die Hypochon⸗ 
drie heiſſt, in Sicherheit geſezt hat, das iſt 
mir ſo erfreulich, als die Erlaubnis, Ihnen 
oft ſagen zu koͤnnen, daß ich mich gluͤklich ſchaͤ⸗ 
je zu ſeyn ıc. 
| Hermann Leffr.« 

2 u ‚ee | 
„Auf einem-Blatt, welches ich vermoͤge feiner 
„Anweiſung abſchneiden follte, ftand folgends:« 
MS. Haben Er die Güte für mid), vier 
Briefe von Ihrer Demoifelle Schweſter die 
ich unerbrochen zuruͤkſchiken mus, in der Stil⸗ 
le bei mir abholen zu laſſen, und dieſe, aber 
fonft niemand, davon zu benachrichtigen. Da 
fich Shre Frau Mutter auf meine Srage, „ob 
ich an Rofchchen fchreiben foll?« nicht eflärt 

bat: fo tage ich nichts.“ 

ee 

„Ich erhielt dieſe Briefe; und hier gab mie 
»Kofchchen den erften entfcheidenden Beweis der 
„Verſchlimmerung ihres Gemuͤths, da fie heim⸗ 
lich die Siegel brach, und mir drauf fehr gewalt⸗ 
„thaͤtig vorwarf, ich habe fie erbrochen. ch 
„verſchmerzte dieß, ba meine Pflicht, alles zu 
„verſchmerzen, mir jest fehon überaus wichtig 
„geworden war. Und doch traute fie mir zu, 
da ich ihre Bitte, dieſe Sache meiner Mutter 
„zu 
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„zu verſchweigen, erfüllen wuͤrde! Ich habe bis 
„dieſe Stunde es gethan: aber ſie hat mir eine 
»gleiche Gerechtigfeit verweigert. Sie hat Brie⸗ 
„fe, die ich an Herrn Schulz zu ſchreiben das 
„Ungluͤk gehabt habe; mit froͤlicher Rache mei: 
„ner Mutter entdenft. — O Siekchen! leiden 
„Sie es nie, daf ich mit Bitterfeit rede!« 

— Sehn Sie, liebfte Mutter, meld) ein jar- 
tes Gewiſſen, alle Worte zu waͤgen — und dann 
noch um Marnung gegen die Bitterfeit zu bitten ! 
Aber was fol ich Hon Herrn Keif** Tagen? Ward 
ihm Roſchchen nicht angeboten? ünd warum 
nimt er fie nicht? und wie liſtig ift die Stelle, 
wo et fie ausfchläge: — Lieſſe man für uns 
Mädgen doch Auch Hohe Schulen errichten: 
wie bald wuͤrden wir auf jenem Gipfel ſtehn, wo 
die Mannsperſonen ſich fo brüften! *) Doch * 
ren Sie — 

Mei⸗ 


*) Die gute Sophie denkt, daß dem Staat, wenigs⸗ 
tens den Müttern, eben fo viel an der weiblichen Erz 
jiehung liegt, als ihr! Wie fehr irrt fie fih! Wa⸗ 
ge ihre Steinung richtig: fo muͤſfte von zwei Dingen 
eins fätk finden : entweder man muͤſſte fchön vor eini⸗ 
nen Jahrhunderten Schulen für jenes Geſchlecht anges 
fegt haben; oder diejenigen, welche man jezt errich⸗ 
tet, müfften einigen Fortgang haben. Daß noch hie 
und da in Deutſchland eine Eleine Denfiön beficht; 
das ift immer fehr viel. Wem dies zu hart fcheint; 
der Antivorte und auf Eine Heine einfältige Sraget 
„Warum hat noch Feine Nation der Madame Heraus 

„ment ein bleibends Gehalt angeboten 7“ 
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„Meine Mütter nahm den Entſchlus, Koſch⸗ 


schen nach Holland zu fehifen, zurüf, weil fie 


»glaubte, daß dergleichen Abmwefenheiten bem Ruf 
„eines jungen Mädgens nicht zuträglich find. 
„Sie folgte dagegen dem zweiten Nath bes Herrn 
»Aei**; und die neuen Befchäftigungen hatten 
»auf dag, nur heiffe nicht zärtliche, Herz meiner 
»Schmefter den Einflus, daß fie diefe Liche ver- 
„gas. Aber dag liebenswärdge Mädgen. wird 
ſie nie wieder werden, welches fie zuvor war, 
„Nenn ich es fagen darf: fo glaube ich, daß mei- 
„ne Mutter eine Art des Unwillens, den fie ges 
„gen Herrn Leſſ** faffte, auf meine Schweſter 
„geworfen hatte, und ihr alfo nicht fanft genug 
„begegnet war.“ 

„Herr Zeff** Lies fich endlich zum Abſchieds⸗ 
»befuch melden, da er nad) Xusland ging. 
„KRoſchchen, die hievon nichts muffte, ward ent 
„ferne. Meine Mutter empfing ihn Ealt, aber 
„hoͤflich. Er fihien es nicht bemerfen zu wols 
„len. Dies wars nicht, was fie wünfchte. Sie 
ssbrachte daher dag Geforäch auf den pbilofos 
„pbifchen Eigenſinn getoiffer Leute, die ihr Gluͤk 
„mit Fuͤſſen treten, Herr Leſſ** antwortete, 
„da das Gluͤk etwas ſo ſehr relatives ſei: ſo ſei 
„es ſchwer, Leute richtig zu beugteilen, welche 
„dieſe Art des Eigenſinns zu haben ſchienen. Was 
„unſerm Urteil nach, ein Gluͤk wäre, fei oft in 
„den Augen deffen, der beurteilt würde, ein 
„Ungluͤk.cc — Meine Mutter fühlte dies; da w 
| | fie 
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»fte aber nicht beleidigen wolte: fo fezte er hin- 
„zu: » Cie wiffen, daß mir hier oͤffentliche Aem⸗ 
»ter, bie fehr rühmlich find, angetragen wurden. 
„Ich habe fie ausgefchlagen. Man nennt mich 
»eigenfinnig — vielleicht ſtolz; ftünde man aber 
‚ „in dem Geſichtspunct, unter dem ich diefe Erbies 
„tungen anfehn mus; fo würde man einfehn,. 
„daß ich fie augfchlagen muffte. Ueberhaupt 
„kan man nicht richten, ohne fich in die Lage def 
„ſen gefezt zu haben, den man richtet: und dann 
»weis ich nicht, wie e8 komt, daß man fo leicht 
„urteilt, da es fo unglaublich fchwer ift, fich 
„eine Lage vorzuftellen, in welcher man nie felbfl 
„geweſen iſt. Aber je gemiffer dies ift, deſto bes 
»greiflicher iſts, daß die meiften Urteile falfch 
„ſind; und diefe bösartig zu nennen, — nicht 
„wahr? das ift unbillig.“ — Meine Mutter 
„antwortete mit einiger Verwirrung: „Sie has 
„ben Recht !« — und fogleich Ienfte Herr Leſſ** 
„die Unterredung auf Gegenftände, die hiermit 
„feine Beziehung hatten.« 

„Wir rederen jezt mit wenigerm Zwange, als 
„unvermutet Koſchchen ins Zimmer trat. Sie 
„that einen Schrei: aber Herr Keff** ging ihr 
nentgegen, büfte fich über ihrer Hand, indem 
ner fie zu einem Stul führte, und fagte: »Nicht 
„Sie find die Perfon — ich bin die Perſon, die 
„beleidigt hat; aber wenn Sie jezt gefchreind an 
' „die damaligen Umftände denfen wolten : fo würs 
„den Sie mir vergeben.— Er behielt ihre Hand 

„und 
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„und fland vor ihr. — Meine Schweſter fah 
„unwillig aus. Er. fuhr mit Sreimüthigfeit fort; 
„»Ich geh jegt nach Rusland; darf ich mit der 
„Gewisheit abreifen, daß Sie fo gleichgültig 
»gegen mic) find ald ehmals? Meine Umftände 
„haben mic) big jezt gehindert, irgendetwas an⸗ 
„ders von einem Frauenzimmer zu erbitten.« — 
„Er büfte fi, und das muffte meine Schweſter 
„auch thun. „Gut,« ſagte er, indem er fid) nach 
»feinem Stul wandte, „nun werde ich viel ruhi⸗ 
„ger reifen! « — und dann fezteer das Gefpräch 
„fort, welches ihre Anfunft unterbrochen hatte. 
»Aofchchen verlied ung, und in dem Augenblif 
„rief Ihn fein Bedienter, (ber drauffen vor einer 
„Glasthuͤr geftanden hatte,) wie ich glaube auf 
„feinen Winf. Er empfal fich mit einer Frei⸗ 
„muͤthigkeit — —.« 

„Ja, die iff ihm eigen...“ (Nun wars her 
au, liebe Mutter! Ich glaubte verfteinert zu feyn, 
als mir dies Wort entfaren war. Die Sache 
war mir fo gegenwärtig, daß ich meine Zunge 
fchlechterbings nicht in meiner Gewalt hatte! 
Julchen fah mic, mit groſſen Augen an.) .. . 
„denn,“ fagte ich geſchwind, „das ſieht man 
„in der ganzen Erzaͤlung; ſonſt wärs unmoͤg⸗ 
„lich ..« (Ich weis nicht mehr, mag ich noch 
ſagte; denn nur Lift und Angft lies mich diefe 
Worte fprechen, nicht das Herz: und Julchen 
war fo guthersig oder. fo Franf, u fie fich bes 
thören lieg.) 

‘ 4 Theil, 2 Sie 
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Sie fchlog die Erjälung damit, daß fie fagte, 
Koſchchen fei nad) bes Herrn Zeff ** Abreife ei- 
nige Wochen lang in einem Gemüthszuftande ge- 
weſen, ber fich nicht wol erklären lieffe, man müff- 
te ihn denn depit amoureux nennen. Man ha- 
be ihr feitdem einige fehr anfehnliche Vorfchläge 
gethan, die fie aber mit mehr Hochmuth, als Mig- 
billigung, verworfen habe, und es ſcheine als 
wenn kuͤnftig nicht N fondern hohe Geburt, 
fie feffeln würde. 


Wir wurden unterbrochen. — „Armer Herr 
»Malgre’ !« dachte ich. — Herr Malgre' ift ges 
ftern bier gewefen. ch bin gewis, daß er Koſch⸗ 
chen liebt. Seine Augen folgen ihr, fo oft fie 
durchs Zimmer geht; was fie fprach, das bewun⸗ 
berte er; auch ihr Nähramen, auf welchem doc) 
weniger zu fehn ift, als auf Julchens, ja ihr 
Bologneſer, gewinnt fein Lob und fein In ter e ſ⸗ 
ſe. Zeichen genug! nicht wahr? Und uͤbrigens 
iſts nicht zu bewundern. Sie iſt ſehr reich, wirk⸗ 
lic) ſchoͤn, ſehr vorteilhaft gewachſen, und fo ver⸗ 
buhlt, daß es Meint, fie wolle allen Mannsper⸗ 
fonen gefallen: Aber fie ift eine winfende Roſe; 
— Herr Malgre' wird ſich ihr nähern, und fie 
wird ihn fiechen. Ein Schifsherr — und bie 
Erwartung einer hohen Geburt; das wird ein _ 
Eontraft werden! Ich mochte den ehrlichen _ 
Mann gern warnen! = 


11 J Ich 
“ . 1 


er 339. 


—— * — 
sch habe die halbe Nacht bei Julchen ak 
bracht. Das gute Kind würde Elementine 
Schitſal ‚baben, wenn ich nicht ihre Berträufg 
joäre. She Krankheit greift dag innerſte ihres 
Herzens an. Waͤre ſie meine Tochter, ſo gaͤbe 
ich ſie dem Herrn Schuß, den fie aufs heftigfte 
liebt, und der ‚gegen fie gleiche Sefinnungen hat. 
Sch fchife diefen Brief abs ‚aber morgen werde 
ich Ihnen die ruͤhrende Geſchichte dieſer Liebe auf⸗ 
ſezen. Die Madame Vanberg iſt untröftlich, und 
freut ſi ſi 5 daß mein Bruder nicht ſchreibt. Le⸗ 
ben Sie woblt 
Sopbie. 
gL Sa 
Der Oheim hat einige Stunden bei unſrer Kran⸗ 
ken und mir zugebracht. Der Mann iſt unter⸗ 
haltend, obwol ganz nad) feiner eignen Art: Er 
legte ung einige Nägel vor; „zween Diebe fiahlen 
ein Fas mit acht Quart Wein Sie theilten eg 
auf der Stelle! und hatten doch nur zwei lere Ges 
fäffe bei der. Hand: eins zu 5 Quart, und eins zu 
3 Duart; — tie machten fie bag?« — »Drei 
Reiſende hatten viel Geld bei ſich, und liefen Ge- 
far, von ihren drei diebifchen Knechten erfchlagen 
zu werden - : Cie famen an einen Slug, und fuh- 
zen in einem Kahn heruͤber, welcher nur zwei 
Menſchen faſſen konnte. ⸗Wie geſchah dag ?« — 
„Jemand brachte. einen Wolf, einendiegenbok, 
und einen, Rrausfopf in, einem Kahn, wo nur 
| D 2 fü ß 
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für ihn, und Eins jener drei, Plaz war, über ei⸗ 
nen Flus. — Wie fing er dag an!« — Und nun 
> nocheine Srage: „Wer fümt tum erften in 
de Kirch?« Dies lezte if, nur für feine kands 
leute, ein Raͤzel. 


EN 


XXVI. Brief. 


Ein förmlicher Liebsantrag, nebft Betrachtungen über 
benfelben. Hier mus das junge Srauenzimmer feine 
Aufmerkſamkeit verdoppeln. 


Sophie an die Wittwe €. 


Königsberg, den sten Nun. Freit. 
Eb ich Ihnen die Geſchichte von Julchens Lie⸗ 
be bekannt mache, muͤſſen Sie etwas uner⸗ 
wartetes leſen. Ich nahm mich dieſes lieben 
Maͤdgens bei ihrer Mutter an; — aber o! wel⸗ 
che Haͤrte! Ich will, um zum Zwek zu kommen, 
nur mit der Mitte der Unterredung anfangen. 

„Darf ich Ihnen wol ſagen, Madame, daß 
„Sie hart ſind ?« 
o»Das ſagen unſre Toͤchter, und die Freundin⸗ 
„nen unfter Toͤchter allemal, mein Kind!« 

„So vergeben Sie mir denn eine fo gewön« 
nliche Unbefcheidenheit. Aber mug denn immer 
»an beiden Theilen Geld ſeyn ?ec 

„Die Gleichheit beider Theile ift ſehr gut!“ 

„Aber wenn ber Ice — hat — —“ 


»Ich 
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„Ich ſeh Feind an Herrn Schulz !« 
„Sie Finnen ihm eins geben.« 
| „Welches? 8 
„Das, Julchens Leben gerettet zu — Er 
»fan ſich unmoͤglich um Ks a verdient 
»machen.« 
»Sophiftin! ft dag auch ein Bein, nf 
»er ihre Krankheit verurſacht de « 
„Uber — doc) ich frage vielleicht zu viel! foll 
Ihr geliebtes Julchen feine andre Einwenbung 
‚ „hören, als die: „Ich will niche ?« 


„Sie find fchalfhaft; ich wundre mich, daß 
»Sie dies Ich will nicht, nicht fo fprechen, wie 
»man e8 auf dem polnifchen Reichstage ſpriche 
„Nachdruͤklich fagten Sie eg.« | 
»Verzeihn Sie mir — —u | 

„Haben Eltern nicht Recht, in diefer Sad zu 
»„wollen, oder nicht zu wollen ?« 

»Sreilich! aber fiehaben, nur vermoͤge entſchei⸗ 
„dender unsegrunde dies Recht, und ..= 

»Ich hoffe . 

„Ich weis, was Sie fagen wollen, und bejah' 
„Ihre Frage; aber je triftiger Ihre Gründe find, 
„deſto mehr laͤſſt mich die Bekanntmachung ders 
„felben hoffen, wenn Sie Julchen derfelben wur · 
„digen wolten. 

„Liſtig! — Sie folten Ihrer Mutter ſchon 
„was zu ſchaffen machen. Weil Sie aber dieſe 


„Gruͤnde wiſſen wollen: ſo will ich Ihnen die 
23 „wich⸗ 
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„wichtigſten ſagen. Vors erſte: Ich * mit 
„Julchen ganz andre Abſichten gehabt . 

„Doch nicht, ſie ins Kloſter zu Rei Ders 

geißt Sie tie % 

Das wäre grauſam?“ — ch Sabre ihr öihen 
„Kaufmann beftimmt, ber in ar — * 
pfuͤr ſie ihifkre. 

„Weis Julchen nl. und lebt fie —* 
nda ſie weis es aber ſie glaubt,- * — ifm 
er lieben Fan.“ 3 . 

„Erlauben Sie: mir dann zu — pw iſt 
ꝓmuͤtterlicher? ung ing Kloſter ſchiken —— von ale 
„ien Manngperfonen. ung frennen; oder ung ver⸗ 
„heiraten ; — mit derjenigen Mannsper ſon uns 
nbereinigen, bie wir nicht lieben, konnen e 

„Nun, ich habse auch dieſe Abſicht fahren laſſen.“ 
vlſo betreffen Ihre uͤbrigen ehe den 
aherrn Schulz‘ je. 

— „a. Einmal, was iſt er? Hat er ein Amt? Ye 
„Wie leicht Fan &r eins befommen, we Sie 
„da Geld dazu hergeben! he 


g'« " 

F — ſoll Ihi Edam kein Seterte feyn?« 
“ »Da8 ift mir gleich. Ferner, und das iſts, 
»tgB ich. chen ‚gefagt habe: er ift atnt.c « 

oe aber, wenn Julchen auch nur 10000 
rRthlr. hätte,« (und gewis, fie hat weit mehr;) 
Hund. Sie ſchaften dem Herrn Schulz eine Be⸗ 
wlenung von 500; Siehe. ih bächte, dann wir 
are Bei gleich‘ u IrneR Ä 


PP 


„Wie 
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„Wie verſtehn Sie das % 

„Alsdann genöſſe Julchen bie Zinſen von 
Ioooo Rthlr. die in ihrer Schuldner Haͤnden 
„oder in einer Banf find; und Herr Schulz ges 
„noͤſſe die Sinfen von 10000 Nthlr. die in ben 
»Händen des ganzen Public oder des Landes 
„herrn ſind.« 

„Das iſt fein ausgeſonnen; aber wie ich ſchon 
„geſagt habe: Die Gleichheit beider Theile iſt 
„ſehr gut.« 

„So bin ich in der That zu ein ic) dar 
„be nichts, und werde alfo nie . 

„Reden Sie nicht weiter; jet. * ich Sie da, 
„mein Kind, wo ich Sie um meines Bruders wil⸗ 
„len fchon laͤngſt haben wolte. Ohne weitere 
„Umſchweife: ich frage hiermit in meines Bru⸗ 
„ders Namenan.. « 

— Ich hielt dies für Scherz. . „Run,“ fagte 
ich, „aus Barmherzigkeit darf mich eben niemand 
„nehmen:ich habe nicht viel; wer aber 300 Rthlr. 
„jährlich einzunehmen hat, der. ift- nicht, reicher 
„als ich. Julchen . 68 — 

„Ich ſcherze nicht, mein Kind. Wollen Sie 
„meinen Bruder gluͤklich machen ? | 

„Wenigſtens fehersen Sie mit einem fehr ernſt⸗ 
„haften Geficht.« 

— Sie fuhr fort; und bie Sache ward nur 


alzu ernſthaft. Sie freute. ſich, daß ich nicht 


ganz arm wäre, indem ihr Bruber zwar auffer 
zwei Schiffen über 40000 Rthlr. befäfft, aber im» 
4 mer 


— 
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mer gewuͤnſcht hätte, eine Perfon zu finden, die 
nicht fürchten dürfte, er bilde fich ein, fie zur rei 
chen Fran gemacht zu haben. - Sie erzälte mir 
alle Unterredungen, bie fie, feitbem ich bier bin, 
mit ihrem Bruder gehabt hat, und drang auf ei 
ne entfcheidende Antwort. Was folte ich thun, 
liebfte Mutter? ch bat mir Bedenfzeit aus. 

Und was fol ich jezt thun! Iſt dies nicht die 
Stunde, die ich fo lange gefürchtet Habe? Sol 
ich einem Mann die Hand geben, der reich, in 
feiner Liebe uneigennügig, und in feinen. Gefin« 
nungen reblich ift: fo ift feine Einwendung gegen 
biefen zu machen. Aber er ift 40 Jahr alt; nicht 
unleidlic), aber doch auch nicht bewundernswuͤr⸗ 
digſchoͤn; und in Abficht auf das Betragen und 
auf die Grundfäge zwar nicht fo, wie viele Sew 
fahrer, aber doch bei weitem nicht fo fein, wie 
man feyn mus. Er mil zwar, auffer meinem 
Geficht, viel. merfwürdige Dinge an mir gefuns 
den haben, aber ob er das finden und fchäzen fan, 
worin ich gern den eigentlichen Werth bes Herzens 
fegen wolte; denn was ift aller Werth der Bil 
dung? — das ift nicht fehr glaublich. 

Ich mwolte mir gern Ihren Rath ausbitten; 
denn ich fürchte Vorwürfe, die ich. mir einmal ma⸗ 
chen koͤnnte, zu fehr, als daß ich in irgendeinem 
Auftritt meines Lebens, und befonders in einem 
von biefer Art, leichtfinnig feyn koͤnnte: aber 
welchen Kath koͤnnen Sie mir aus fo weiter Ent⸗ 
fernung —— Und Ihren Entſchlus, mir in 

dieſen 
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diefen Dingen meinen Willen zu laffen — ich weis 
e8, daß Sie den nicht ändern wollen. 

‚Las fehn: Kiebe ich diefen Mann? denn dag 
ift Doch die Hauptfache. Fa, was heifft lieben? 
Heiffts: „jemand allen andern Menfchen vor, 
„ziehn?« Nein; denn über kurz oder lang Fan ja 
einer fommen, ber wirklich Vorzüge vor dem hat, 
ben ich bisher allen andern vorzog. Und. gefest, 
dies waͤre der richtige Begrif der Liebe: nun, Herr 

Puff! (ſo heiſſt der Mann. mit dem wunderlichen 
Einfall) dann ſind Sie nicht der, den ich allen 
andern vorziehn wuͤrde. 

Heiſſt lieben „mit jemand zuſammen gläftich 
„ſeyn wollen?« Mich duͤnkt, dag trifft fchon naͤ⸗ 
her. Herr Puff, dann ſind Sie der Mann, dem 
ich ſo viel gutes wuͤnſche als mir ſelbſt: aber es 
giebt viel Männer, und viele, die: ich erſt kuͤnf⸗ 
tig fehn werde, welchen ich, eben das wuͤnſche. 

So! alfo ift die Frage, »ob ich einen gewiſſen 
» Brad der Liebe, den ich die ausfchlieffende Lies 
„be nenne, gegen ihn empfinde?« Daß hieffe et- 
wa, „ob ich fo heftig wuͤnſche: mit jemand zus 
„ſammen glüflich zu feyn, daß ich glaube, fonft 
„nicht glüklich feyn zu Finnen! ob jemand unter 
„meinen Bekannten der einzige ift, in Abficht auf 
„welchen ich, wenn ich es von ihm- vernünftiger 
„Weiſe erwarten fan, das wuͤnſche? ob ich die 
»Erfülung dieſes Wunfches fo gewis hoffe, daß 
„ich ficher bin, ihn auf Eeine der Manngperfo- 
nen zu wenden, ‚die ich fünftig noch fehn wer 

BJ) 5 „de ?« 
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„de ?ee gg! nehmen Sie mirg nicht abet Here 
Puff, fo liebe ich Cie nicht. 

Sehn Sie, meine Mutter, ich Fan dag gleich 
durch ein Beifpiel erläutern. Hier auf diefe Wa⸗ 
ge lege ich den Herrn Puff, und meine Wuͤnſche. 
Eie finkt — fie ſinkt tief; ich mug dem Mann 
ſehr gut feyn! Hier, auf diefe, Tege ich — nur 
fo zum Spas; es ift blos eine Vergleichung — 
den Heren Aeif** und meine Wiünfche: fehn 
Eie, ot ſehn Sie, wie jene Schale mit dem - 
Heren Puff ih die Hoͤh fliege. Jezt nehme ich 
nun, in Betrachtung, »baß Herr Zeff ** viek 
„leicht nur fo fchergend, wie unſte jungen Herren in 
Memel, von der Liebe geſchrieben hat; daß ich 
ihn durch meine naͤrrſche Entfernung beleidigt 
»habe; daß ich nicht weis, auf welcher Haͤlfte der 
„Erdkugel er jest ift; daß ich ihn vermutlich nie 
„tiederfehn werde ; daß ich fiir ihn viel zu arm 
„Binz daß ich nach dem,: was gefchehn ift, ihn 
„nie dreiſt würde anfehn fonnen;« — in dieſen 
Betrachtungen, fage ich, nebme ich jezt ver. 
febieöncs von feiner Scale wieder ab; Sie 
haben recht: die Schale bes Herrn Puff ſinkt nun 
wieder — gewis, ſte ſinkt betraͤchtlich: aber 
ſehn Sie doch dies Zuͤngchen der Wage! =: ' das 
iſt ja augenſcheinlich. | 

Bin ich nicht eine Närrin? 

Gleichtool mus die Sache überlegt. werben. 
Wollen Sie mit Jhrer Sophie nod) einige Ge⸗ 
duld haben? — 3% feh, daß ich Auf diefe Art, bei 

allen 
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alfem Anſchein des Scherzes, das Ding doch ernſt⸗ 
baft uͤberdenke. 


Gut! Er vierzig und ich achtzehn Jahr. 


Das wollen wir auf einem beſondern Blaͤttchen 
berechnen. — Wie? das fan nicht fen? | 
ga! dwei und zwanzig Jahr Unterſchied! 
D ich wette; dä klingts im Hauſe: Papas — 
und; mein Töchterchen. Nein im Ernft; zwei 
und zwanzig Jahr,‘ das iſt auf keine Art ertraͤg⸗ 
lich! Rechnen Sie felbftnach; es iſt richtig, — 
auch in der Additionsprobe. Zwei und zwanzig 
Jahr! Aufs Gewiſfen, lieber Herr Puff, Sie koͤn⸗ 
nen davor nicht; — aber, nicht ein Wort mehr! 
Das geht nicht! Bedenken Gie es felbft! 
Ferner: uͤber zehn Jahr iſt er funfzig, und ich 
acht und zwanzig! Ich denke, das iſt noch aͤrger! 
dDder: wenn ich werde vierzig Jahr alt ſeyn, 
dem werde ich noch $ärtlich und Iebhaft denken; 


venkt Er doch fo, und er iſt vierzig Jahr. Wok 


an; nun fit er im Pelz am Kamin, und keicht, 
und brummt, und fan nicht warm werben; 
— und ift netto 3wei und fiebenzsig Jahr! Ich 
müffte ja .. 

Kurz — nun, wie geſagt! Das geht nicht! 


„Aber er bat Geld.« — Wars doch, als 


wenn mir jemand das zurieffe. Da kaͤme man 
mir eben recht! | 

„Aber er Eanfterben, und die junge Wit⸗ 
we. — Pfui! 


— 
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„Aber vielleicht kommt Eeine Parti mebr !« 
Nun, dag ift wol ein groſſes Unglüf? Hat mir 
Gott nicht 300 Rthlr. järlichs Einfommen bes 
fchert? Oder — denn ich will auf den ungetwife 
fen Reichfhum.nie hoffen; bin ich nicht ein Ge⸗ 
ſchoͤpf des gütigen Gottes? Und habe ich nicht 
Hände, die ich nie in den Schoß legen werde? 

Sch verlaffe Sie hier, um einfam in meiner 
Kammer die Sache dem vorzutragen, bem ich fo 
gern Nechenfchaft ablege! — Was mus doch 
ein junged Frauenzimmer in meinen Umftänden 
anfangen, wenn fie zu träge ift zu glauben, daß 
der Herr unfers Lebens fo gnädig if, an dem, 
was ung betrift, theilzunehmen? Ich an meinem 
Theil Eenne feine gröffere Marter, als die, wann 
Vorwürfe, die man fich hätte erfparen Eönnen, 
zu ihrer Zeit uns peinigen. Vielleicht fchifen 
fich diefe beiden Zeilen nicht zu einem Briefe, in 
welchem ich, wie ich glaube, Unfug getrieben has 
be; aber ihre edle Einfalt reifft mich hin: | 

„Wann ich in Nöthen bet und fing: 
So. wird mein Herz recht guter Ding!“ *) 


*) Aus einem alten Kirchenliede. 
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Sortfezung. 
Eriheinung einer Hauptperfon. Eine. Gemiffensfrage. 


ch fomme wieder zu Ihnen. Sch habe in mei- 
W ner Unterredbung mit der Mabame Vanberg 
die Vorficht gehabt, augzubedingen, daß ihr 
. Bruder von ihr meinen Entfchlug erfaren fol: 
denn ich bin hoͤchſt ungefchift, mit ihm felbft zu 
fprehen. Sie hat mich ſchon um meine Antwort 
geplagt; aber ich habe geradezu behauptet, daß 
man in folchen Angelegenheiten einem Mädgen, 
von beffen NRedlichfeit man überzeugt ift, alle Zeit 
Taffen mug, Die fie fodert. Nicht wahr? fie drän« 
gen, das hieffe: fie uͤbereilen wollen; dag hief 
fe: an feiner guten Sache Zweifeln. Man 
lies mic) merfen, baß dies gewiſſer iſt, als mang 
wuͤnſcht. 

Aber Julchens Geſchichte liegt mir auf dem 
Herzen. Vorlaͤuffig mug ich... Himmel ..! 


ee 


Ich wuͤſſte nicht, was mir mehr zu ungelegner 
zeit begegnen koͤnnte, als dag, was mir jest be⸗ 
gegnet if. Man flopfte, wie ich die lezten Zei⸗ 
len fchrieb, fo leife an meine Thür, daß ich glaub« 
te, mich geirrt zu haben, und alfo, ohn Herein! 

zu ruffen, fortfchrieb.. Lange nachher ward eben 
fo leife die Thuͤr gesfnet, und da erfchien die Hälf- 
te 
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te eines Kopfs. Nun freilich, Herr Puff ſelbſt! 
— Wie mag ber Mann ausgeſehn haben, als 
er fo lange drauſſen ſtand und horchte, ob ich ruf: 
fen würde? Ich glaube, er hat schnmal den Fin- 
ger gekruͤmmt und ihn wieder zurüfgesogem 

u! Sie fehreibene 0 um 

— cd) fehlug das Papier zu | | 

0 goͤttlob! das iſt doch huͤbſch, daß Sie es 
„weglegen. Alſo darf ich?“ und zugleich Fam er 
mit muthigen Schritten an meinen Tiſch, bhn 
Antwort zu erwarten, ob er duͤrfte. 

„So bin ich ‚“ ſagte er; „went mar mir ei⸗ 
„nen Fingerbreit giebt: ſo nehm ich eine Hand⸗ 
„breit.« Er wies, indem er dies fagte, diefe 
Breiten an feiner Hand. Ich ſtand auf; aber 
er drüfte mic) an den Schultern wieder auf den 
Stul, und da die Madame Vanberg dusgefäten 
tar, und er meinen Beduͤnken nach nicht erfd: 
ren haben konnte, daß fie ſchon mit mir gefpros 
chen hätte: fo blieb ich fisen, und nahm mein 
Strikzeug. Gut war es allerdings, daß ich eg 
bei mir hatte; wir haͤtten ſonſt eine poſſierliche 
Figur gemacht. Es iſt luſtig, zwo Perſonen zu 
ſehn, welche nicht wiſſen, was fie fi) fagen fol 
len. Man hat mir von einem fingen Freier ere 
jält, welcher um das Jawort bitten folte: Der 
Auftritt war zu Dresden. Er hatte lange. mif 
dem jungen Frauenzimmer. am“ Fenſter gefeffen, 
bhnedaß beide din Wort gefprochen hätten. „Nun 


„mein gnaͤdigs Fraͤulein,“ ſagte er endlich, wo 
TE find 
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„find Sie denn eigentlich gebürtig?« Aus Herrn 
»walde:e „Aus Herrnwalda? Da thun. Diefel 
„ben recht wohl dran!« — Herr Puff fezte ſich 
mir gegenüber an ben Schreibtify — und da 
fas er. 

„Hören Sie einmal, Sie verſtehn dergleichen 
„Sachen beſſer als ich; meinen Sie nicht, daß er 
v»verliebt iſt, Herr Malgre' Y« 

Ich denke, liebſte Mutter, daß dieſer Eingang 
mehr verſpricht, als mancher Eingang, der eigent⸗ 
lich ſo heiſſt. Ich wolte nichts merken laſſen, 
und gab folgende ſehr kluge Antwort: „In wie⸗ 
efern folte ich das beſſer verſtehn als Sie?e 

„Ha! * ſind Sie gleich, wo ich Sie haben 

»wolte “ 

Ich — jezt, was ich gemacht hatte, und 
unterbrach ihn. »Bielleicht hat er einige Abſich⸗ 
„ten; aber ich glaube, daß Sie ihn fo muthig 
gemacht haben.« 

„Ich? Nun ja, dag macht, daß er ein Selen 
„guter Kerl iſt. Ich wuͤrde mich gewis freuen, 
„wenn ſie ihm naͤhme, Koſchchen.« 

„Aber das iſt noch die Frage !« 

„Recht! aber ich hatte meine guten Abſichten 
„dabei; denn fonft denke ich: Was mich nicht 
„brennt, dag leſche ich nicht.« 

Freilich !« (denn Ich wuſſte nicht, was Ich fas 
gen folte.) 

»da hören Sie, Sie verſtehn mich noch nicht 
— Abſi chten hatte ih? je ?“ 
Ey 
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„An der That, ic) weiß e8 nicht.« 

„Ich glaub; fehn Sie, ich mwolte ihm ben 
„Paſſ verhauen.« | 

— Ich ſchwieg ſtill, denn ich ie ln a 
nicht, was er haben mwolte. 

„BVerhauen. Sa. Denn ich dachte, er wuͤr⸗ 
„de nach fonft jemand fehn, und da war ich mir 
„doch der nächfte? Wie?« 

„Wuͤrden Sie aber fein Anfuchen bei Roſch⸗ 
„den unterkügen%« 04 wolte ihm gern, aus 
weichen.) 

„Ob ich es — wuͤrde dc — „O! wie 
»Sie dag weiſſe Singerchen betinter haben !« (ch 
hatte einen Flek von der Feder am Finger.) „Ge⸗ 
„ben Sie es her, ich will es abfüffen!« (Nun 
dachte ich, der Eingang glüft nicht! der Mann 
will fich fürzer faffen.) „Ob ic) es unterftügen 
„mwürde!« „Aber Sie Hleiben nicht'bei der Klinge! 
„Nach jemand, die folche weiffe Hande hat, dach⸗ 
„te ich, wuͤrde er fehn . .« 

„Gut; aber wir redeten von Roſchchen ja — 
(ch glaube übrigens, der Mann haf nie fo al- 
bern ausgefehn, mie er jest ausfah. Ich Bin 
wol gewis die Erfte, mit melcher ers wagt) 

»„Das wollen wir gleich ausreden. Wo fie 
»ihn haben will: fo will ich. gu dem ihrigen 5000 
„Rthlr. zulegen. Sehn Eie, der liebe Gott hat 
„mich gefegnet; warum folte ich dag nicht thun? 
„Ja; und da wolte ich alfo zulegen, weil fie zwar 
| vreich iſt, aber doch Herr malgee nicht aufs 
„Geld 
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Geld fieht, und doch wenn man etwas in ber 
»Hand hat, die Liebe, weil ich ſeze, daß fie ihn 
„wirklich liebt, fo ungeſtörter ift . ı und alfo .. 
„Hören Sie, Sie haben mich ganz aus dert Con: 
»cept gebracht ı „u. 

— Er huftete hier, zog dor langer Weile bei- 
de Etiefeln auf, die doch wie angegoſſen faflen; 
ſtrich mit einem Finger auf dem Mancheſter feiner 
Weſte auf und nieder, und drehere bie Striche 
nach dem Licht. 

„Nun,“ fagte er endlich, sun puff ſei ein 
Kerl lcc U | 

Ich war in det That geaͤngſtet. Die Anträs 
ge der Männsperfönen find etwas befrenidendg; 
auch felbft tvenn man fich drauf gefäfft gemacht 
bat; — und ic) war gär nicht zubereitet. Ich 
füchte ihn Durch Scherz zu entfernen: „Sie find,« 
fügte ich ihm, „aus Ihrem Concept Hefommen : 
nich Dachte, Sie thüten wol, wenn Sie fich noch 
„einmal überhörten? Die 

„Ja, meiner Treit, ich bürfte fein Prediger 
ſeyn; der Kufuf, wenn einen fü was auf der 
„Kanzel begegnete, und man denn da fo ftünde, 
„wie ber Kuͤhhirte zu Mirigelshein, dem bad 
Mundſtuůk gefrdr.i« 

Und was machte der Kuͤhhirt die 

„Je! er ſoll noch blaſen! A-propös; es war 
„einmal ein Rector, und ber ſolte predigen, und. 
ada blieb er fiefen: . Fuͤnf Minuten harte er ges 
vpredigt · da ging er: Darauf war der Cantor; 

. 1Cpeil, 3 „und 
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„und der war ihm nicht gut. Go wie ber Res 
octor nach feiner fünfminütigen Predigt fortmar- 
»fchirte, fo fang der Schelm, der Cantor: er: 
„ger iſts nie gemefen, von Anbeginn der Welt. — 
„Run, laffen Sie ung wieder auf den Tert Fonts 
„men, fo wie jener Küfter von feinem Sohn fag- 
„te, der auch fo haperich gepredigt hatte: 
„mein Sohn fam manchmal fo hoch, fo hoch, 
„daß ich felbft nicht wuſſte, wo es hinging; aber 
»er fam immer wieder auf den Text, immer wieder 
„auf den Tert !r— Nun gut; fagen Sie mir, mei- 
„ne liebe Mademoifelle, wie u. werden Sienod) 
„bey ung bleiben?« 

„Das ift eine Srage, bie ich in groffer Befchä- 
»mung mir alle Morgen vorlege; — ich mus blei- 
nben, bis mein Bruder Eommen wirbt« 

„So mwünfche ich, daß Ihr Herr Bruder in 
»meinem Leben nicht fomme! denn hören Eie: 
nich habe ihnen fehr viel zu fagen, und wenn er 
„jezt Fame: fo fäme er mir recht in die Dueer. 
„Aber doch; denn er fünnte, wenn ein Ungluf 
„ſeyn folte, noch heute Fommen: fo wollen mir 
„nur gleich anfangen. Sehn Sie, wo wollen 
»Gie hinreifen, und warum? Man mug doch bes 
„denfen, mo man im Alter einen warmen Fuß 
„haben wird. Ich bin die: ganze Welt burchge- 
„reiſet; glauben Sie ficherlich, es iſt allenthals 
„ben fo wie hier. Die jungen Sreier fehn nach 
„Schönheit; die haben Sie, mein Kind: aber: 
xdie ER folcher jungen Herren denfen anders; 

“ »„Die 
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»Die alten Sreier fehn aufs Geld; dag haben Sie 
„nicht, meine liebe Mademoiſelle . . .« 

— Sich unterbrach ihn. — Ad) liebfie Mut: 
ter, wie viel bleibt doch ein Menfch, der nichts | 
weiter hat, als ein fehr gutes Herz, unferm Stolz 
fchuldig! Aber wie fchäme ich mich, die empfind« 
liche Hige, die mich unter fo viel Menfchen aus⸗ 
zeichnet, noch nicht abgelegt zu haben! Wir fa- 
gen fo cft, daß die Armut niemand fechänder. 
ie? glauben wirg etwa nicht? Sch fürchte, daß 
wirs nicht glauben! Und noch feltfamer ift dag, daß 
der wirklicharme noch weniger, als der heimlich. 
reiche, es tragen fan, für arm gehalten zu wers 
ben. Doc) geht es nicht in andern Beziehungen 
eben fo? Der Wollüftige, der Argwoͤnſche, der 
Jachzornige, Finnen leiden, daß man fie bei ih- 
rem Namen nennt: der Lügner, der Betrüger, 
der Furchtfame, der Geisige, Finnen es nicht er⸗ 
tragen. — Ich war jezt empfindlich beleidigt. 
oder war ich vielleicht daruͤber boͤſe, daß Here 
Puff aus meiner Armut ſchlos, ich würde ſizen 
bleiben? Und was ift das wieder für eine unge⸗ 
ftalte Seite des Herzens? Wir wollen gleihgük 
tig ſcheinen, fobald man von der Veraͤndrung 
des Stands fpricht; und eben dadurch verraten 
wir eine innere Bitterfeit. gegen den, der an un- 
fern Eroberungen zweifelt. Genug, ic) war auf: 
gebracht. „Lieber Herr Puff,“ riefich, „es ift 
„unmdglich, in der That, es ift unmdglich, daß 
„das auf Ihrem Eoncept ſtehn ſolte.« — Ich 
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nahm zugleich meine Papiere zuſammen, und wol⸗ 
te gehn. 

Er hielt mich, eben ſo wie er mich vorher auf 
den Stul hingedruͤkt hatte. „Sie muͤſſen mich 
„außreben laſſen. Ich Bin nicht einer von denen, 
„die nach Geld gehn. Sie find eine Waife . .« 

Genug, genug, Herr Puff; fo oft man mir das 
„ſagt: fo fodert man mich auf, Gott zu danken, 
„daß er vorzüglid) mein Bater feyn will. Laffen 

„Sie mich, ich bitte Sie, diefer Auffoderung 
»gleich jezt folgen.“ Ich ging fort; ich ſah auch 
nicht, wie er ſich bei meinem Weggehn betrug. — 
Der Mann hat ſich fein Schikſal ſehr bald ent— 
ſchieden! Er ging zur andern Thuͤr hinaus; und 
da ich mich nicht unterſtand, mit der Hize, die 
auf meinen Wangen gluͤhte, jemand vor Augen 
zu kommen, auch vermuten konnte, daß ich nun 
gegen feinen Ueberfall ſicher ſei; fo ging ich. wie⸗ 
der in mein Zimmer; aber ich war zu unruhig, 
als daß ich meine Einſamkeit hätte nuzen koͤnnen. 
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Ich glaube, ich bin noch nicht befänftigt. Glau⸗ 
ben denn die Manngperfonen, daß fie ung eine 
Wohlthat erwweifen, wenn fie ung heiraten? Sch 
babe oft gelacht, wenn ich las, daß ein Romans 
held ein Mädgen, das ihm ein Körbgen gab, ei» 
ne Undankbare fihalt. Ich hielt dag für fo 
übertrieben, als wenn man bon einem Arnten, 
der von mir gar Sein, oder boch nur ein kleines 
7 Almo⸗ 


re 317 


Almofen erhielt, fagen wolte, er habe fich über 
meine Undankbarkeit beklagt: aber jezt feh ich 
wol, daf ein Mannskopf auch unter andern des 
Gedankens fähig ift, man müffe ihm für feine 
müffigen Einfälle, dag heifft, für feine Anwerbun- 
gen, eine tieffe Berbeugung machen. Go wolte 
ber Falk in der Fabel, daß die Maus fich für ge 
ehrt halten folte, ein Gegenftand feines fcharfen 
Bliks geweſen zu fepn. „Ich bin nicht einer von 
„denen, die auf dag Geld fehn; Sie find eine 
Waife. . .c — er hätte nur hinzuſezen follen: 
ꝓalſo laſſe ich Ihnen eine grofe Barmherzigkeit 
»widerfaren.e | | 


Gleichwol ift unfer Gefchlecht an feinem Theil 
auch fo unartig, daß ich nicht weis, ob ber 
Mannsperſonen oder unfer Betragen im Mies 
bervergeltungsrecht liegt? Sind jene barin unbil- 
lig, daß fie fchelten, wenn wir fie nicht lieben kon— 
nen; fo find wir eben fo unbilfig, daß wir ung 
rühmen, ihnen das gefagt zu haben. Und fagen 
wirs gleich nicht aus Ruhmſucht: fo fagen wirs 
doch. — Warum? — Auf die Frage fan Ihre 
Kenntnis des weiblichen Herzens leicht antworten, 


Ich bin im Zuge zu moralifiren. Um mich 
nicht dran zu gewoͤnen, (denn das andre Gefchlecht 
will hierin das u haben) will 04 
ſchlieſſen. 
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Nachricht von Herrn Schulz. Geyn Sie hier recht 
aufmerkfam, meine Leferinnen; auch Sie, meine Les 
fer: olim meminiffe juvabit. 

Sophie an die Vorige, 
Königsberg, den sten Jun. Mont. 

ch merfe eine Verändrung auf dem Geſicht 
der Madame Panberg; vermutlicd habe 

ic) das ihres Bruders Bericht zu danken. Viel 
leicht ift auch Julchens zunehmende Krankheit 
fchuld dran. Wie ich geftern meiner Einfamfeit 
entfloh, fand ich) dies liebe Kind in einem mitlei- 
denswuͤrdgen Zuftande. Koſchchen, der fie aufg 
zartlichfte von der Madame Vanberg empfolen 
war, hatte fich den Nachmittag über im Garten: 
haufe verfchloffen, und von den Mädgen war 
auch niemand bei der Hand; denn Julchens 

Mädgen hat nicht die Erlaubnis, mit ihr al- 

lein zu feyn. Sch fand fie alfo fehmachtend in 

der Abendhize, ohne The, ohne Eitronen, ohn 
alle Erquikung. 

„Hier erquike ich mich, fagte fie; indem fie 
mir eine Bibel zeigte, in welcher fie die Schriften 
des: Johannes la. „Das Sanfte diefes Buchs 
»fchift fic für mein nun fchon ſanftwerdendes 
„Herz. — Uber, wo find Sie. gemwefen, meine 
„Liebe? Stiehn Sie, gleich dem Schlaf; die Un 
— ?« 

— Ich 
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— ch fagte ihr meine Begebenheit; denn big 
jezt Habe ich ihr, auffer Einer Cache, nichts vers . 
fchweigen fonnen. Sie hoͤrte meine Erzälung 
ftill und tieffinnig an. „O,« rief fie, wie ich fer 
tig war, »fönnten Eie boch die Gattin eines mei⸗ 
„ner Bertwandten, wenigfieng eines meiner Sreun- 
„de, feyn! ch. wünfche dag Leben nicht fehr; 
Hfoll ich. Sie aber verlieren: was ift denn das 
„Leben, diefe fortwaͤrende Täufchung ?« 

„Ich folte den Herrn Puff heiraten?« 

Mit einem kranken Lächeln antwortete fie. 
„Hoͤrten Sie denn nicht, daß ich zween Fälle 
ooſezte ?cc 

Ach! meine Mutter, was heiſſt das? ‚Sollte 
Julchen etwas von meinem Verhältnis gegen 
Herrn Zeff'** wiſſen oder vermuten? Sie wer- 
den noch etwas leſen, was mich.mit diefer Surcht 
peinigt. Ich habe nicht dag Herz gehabt, fie zu 
fragen: und doc, war diefe Frage beftändig auf 
» meiner Zunge, fo, daß ich, um mir felbft augzus 
weichen, um die Erzälung ihrer Gefchichte in Ab⸗ 
ficht auf Herrn Schuls fie erſuchte. 

Wärend der Zeit, daß dies allerlichfte Maͤd⸗ 
‚gen bier neben mir fchlummert, will ich Ihnen 
diefe Erzälung mittheilen. ' 

„Ich habe,“ fagte fie, „den Herrn Schuls 
„bei der Frau raͤthin zuerft gefehn. Er ift von 
»jeher dort fo gemishandelt worden, wie in Ihrer 
»Gegenwart gefihehn ift: lange nachher habe ich 
verfaren, daß das, wodurch er ſich den Has 
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»bdiefer gewaltthätigen Frau zugezogen hät, ihm- 
„Ehre bringt, Seine Leiden finds, die mich zuerft 
»eine zuweit gehende Freundfchaft gegen ihn faſ⸗ 
„ſen lieſſen. Sch hatte übertifche Die Gewalt Dex 
„wundert, mit twelcher er eine hoͤchſt fchmerzliche 
„Empfindung für die Ehre verbarg, die fich nir⸗ 
„gend, als in der Verändrung der Geſichtsfarbe, 
„entdefen lies. Da ich fo thoͤrigt mar, von mei« 
„nem Herzen zu glauben, eg fei gegen alles ge⸗ 
nfichert: fo überließ ich mich ‚ohne Zurüfhaltung 
„den füffen Schmerz des Mitleidens. Zwar 
nfüchte ich, tie ich nach Haufe Fam, mich zu zer⸗ 
„freuen: aber eine jede Art der Lieblofigfeit und 
„Härte, die ich an meiner Schmwefter, oder fonft, 
ngewartward, machte, daß ich mit Hige in der 
„Bruſt an die Frau *raͤthin, und dann an Herrn 
„Schulz, dachte. Ich ging in ben Stunden, wo 
„die Studenten aus den Borlefungen zu fommen 
»pflegten, ans Fenfter; und fuchte mir es felbft 
„zu verbergen, baf ich dag fonft nie gethan hat⸗ 
»te. Dann fuchten meine Blife ihn ; und wann ich 
„ihn fahr fo wandte ich meine Augen weg, und 
„mie ohn einen Schmerz des Herzens, ben ich 
„nicht verftand. Daß bag Liebe feyn fönnte, 
»fiel mir gar nicht ein. Ich hatte wenig ode 
„nicht von ber Liebe gelefen, ba meine Mutter 
„ung, ich weis nicht warum, auch felbft den zen 
"„difon verboten hatte. Jezt habe ich Den, und 
„das wenige, was man nach ibm ertragen fan, 
— jest win (Am tel, em * 
uſo 
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sfo einnehmen Tieffe als damals; denn meine 
„groffe Unmiffenheit mus mich entfchuldigen. — 
„Es ift nicht ein leeres Vorurteil, mein Kind, daß 
„wir Maͤdgen nicht zuerſt lieben müffen.« 

Ich unterbrach ſie: able erweifen Sie bag, 
„mein Julchen ’« 

„Durch die groffe Unfchiflichfeit der ganzen 
„Sache; — ee wir wollen.ein andermal bie 
»bon fprechen . - 

„Wie aber, wenn es wahr wäre, daß, wenn 
die Selen für einander beftimt find, beide zu⸗ 
„gleich lieben ?« 

„Das fan ſeyn; — aber fehonen Sie meines 
„kranken Kopfs; er Fan heute nicht vernünfteln: 
»aber er fandas, was ein. Gefunder nicht fan — 
»er fan Empfindungen denken, "und vielleicht, 
»fie befchreiben. Ach glaubte, indem ich des 
„Herrn Schulz edelmüthige Geduld und De: 
„mut bemerfte, (denn beides war twarlich nicht 
„Miederträchtigfeit) ich glaubte, fage ich, er 
„koͤnne feinen bündigern Beweis geben, feine 
„Gemuͤthsart fei warhaftig Fromm; — und ich 
„weis nicht, ob eine wirklich Fromme Manngpers 
„fon, wenn fie, fo wie Herr Schulz, einen klu⸗ 
„gen Gebrauch von der Welt gemacht hat, ei» 
„nem Frauenzimmer, welches das Lafter hafft, 
„ſo gleichgültig tft, tie wir und alle ſeyn würden, 
pwenn wir blos Beift, und nicht Sele wären? 
„Komet eine fo aufferfigefallende Bildung und Art 
vie Perragenbı wie Er hat, dazu; fo fan ein 
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„junges Herz mit großem Schaden lernen, im 
„welchen Fällen man beten mug; führ ung nicht 
sin Verfuchung !« 

— Urteilen Sie felbft, meine Mutter, ob uk 
chen nicht. alles mweis, was mir begegnet ift? und 
bin ich nicht meit weniger zu entfchuldigen als 
fie? ich, die‘ den Brandifon ‚gelefen hatte; die 
von Ihnen fo oft ermahnt worden war, zu Zei⸗ 
ten, wenn mein Herz gerührt wäre, foldye Empfin⸗ 
„dungen nie mit andern zu vermifchen! — Sich 
weis nicht mehr, was ich Ihnen gefchrieben has 
be: aber es ift wol nicht möglich, daß ich Ihnen 
nicht folte gefagt haben, daß Herr Leſſ** in 
meinen Augen fehr ſchoͤn war. Ein Mann von 
einer beträchtlichen: Gröffe; vollfommen brit- 
net; ein Gang a perte de vue; (id) weis 
nicht, wie ich das ausbrüfen fol, dag man ſei⸗ 
nem Gange. mit Vergnügen zufah, fo.lang man 
ihn abfehn fonnte;) Augen, ausmelchen die Klug⸗ 
beit des Kopfs und die Feinheit des Herzens 
wechfelsmweife bliften; eine Sprache, die ein Wett; 
eifer der männlichen Annehmlichkeit des Tong, 
und der ungefuchten Deutlichfeit des Ausdruks 
war; eine Höflichkeit, die: feiner eignen Würbe 
nichtS vergab, und die doch den Foderungen, 
auch felbft eines Hochmüthigen, zuvorfam ;.eine 
merkliche aber zarte Sympathie auch gegen den 
allergeheiniften Kummer; ein Ganzes aͤuſſerſtman⸗ 
nigfaltiger Erfarungen; etwas unterrichtends 
ae das vonder Gelehrſamkeit alles, nur 

„nicht 
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nicht den Schein, hatte; etwas discrettes, 
das gegen jede Art des Geſchwaͤzes ſchuͤzte, und, 
jede nichtige oder läftige Vertraulichkeit abwies; 
eine Gegenwart des Geifts, welcher nichts neu. 
feyn fonnte; gewiffe Bewegungen, die, ohne be⸗ 
feidigen zu koͤnnen, den Gegenftand einer nun 
binlänglichen Unterredung, entfernten; ein lies 
bensmwürdiger Ernft, welcher gemwiffe zu fehnelle 
E cherze verfcheuchte ; übrigens eine Ordnung, die 
fo ausfah, wie die Natur; ein Anzug, dem man 
nur dag anfah, daß er nicht misfallen Eonnte, 
und bei welchem man alfo nicht drauf fiel, zu 
glauben, daß er gefallen ſolte; — wie gluͤklich 
habe ich diefe Conto ur s gezeichnet !— fie find 
unter meiner Hand ein Gemälde, dag redende 
Bild des Herrn Leſſ**, geworden. Sie glaub- 
ten vermutlich, ich hatte den fo wohl gebildeten Pre⸗ 
diger in *berg gezeichnet? Sagen Sie mir nichts 
von ihm! Die mütterliche Ermahnung, die Sie 
mir gaben, als mich die Predigt dieſes Manns 
fo innig gerührt hatte, wie fehr hätte die mich 
gegen mein müffiges Vergaffen fchlizen müffen! 
Wie Fonnte ich die Worte vergeffen: »Gei auf 
„deiner Hut, meine Tochter, fo oft die Warheiten 
„der Keligion einen befondern Eindruf auf dich 
„haben, infofeern der oder jener »allerliebfte 
»Moann« fie gefage bar! Wird alsdbann die 
»Ausbeffrung des Herzens, die dag groffe Ge- 
»fchäft eines jeden Tags. feyn folte, nicht ganz 
EIER gemacht: fo wird fie wenigſtens auf- 
„gehal⸗ 
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»gehalten; fo, daß dann im Ehriftenthum, wie 
„man das nennet, allotria getrieben werden;— 
„und Ein müffigburchlebter Tag — welch Un» 
»glüfle — Ich Fan nichts haben, das Ihnen 
verfchtwiegen werden muͤſſte; — ich wills Ih⸗ 
nen geftehn , daß Ihre Ermahnung, deren Rich⸗ 
figfeit durch die damalige Unruh meines Hers 
zens ertviefen ward, mir einfiel, als ich Herrn 
CLeſſ** Fennen lernte; felbft bei feinem Geſpraͤch 
vom Zmeifampf fiel fie mir ein: aber — eben 
diefes Gefpräch; feine, ich mochte fagen majes 
ftätifche, Gewalt über die Leidenfchaft des Zorns, 
und feine nachmalige Neu über eine, vielleicht 
unvermeidliche, Hize: eben dies feffelte mich. Je 
weniger ich ihm die Gerechtigfeit verweigern Fan, 
zu befennen, daß er hernach mein Herz mit edel 
müthiger Sorgfalt zu entfernen ſuchte: deſto 
mehr mus dag Befenntnig mich demuͤthigen, daß 
in Weblau feine Andacht bei der Tauffe mich 
aufs neue überwand. Doch was ſage ich? fau- 
fendmal hat er mich losgemacht, und taufend- 
mal habe ich mich felbft wieder gefeffele. Und 
ife nicht alles, mas ich jezt gefagt habe, ein Bes 
weis meiner, noch immer fortwährenden, Thor- 
heit — der groffen Thorheit, einen Menſchen 
zu lieben, von dem ich nicht weis, wo er il, 
auch nicht wuͤnſchen folte, es zu woiffen? 


— 


Beſchlus. 


re 365 
EEE TER N ee 
Beſchlus. 


Grundris bes weiblichen Herzens. t 


F Nees iſts, mas ich bei dieſer Stelle in Jul⸗ 
| chens Erzälung dachte. „Solten Sie 
„nicht,“ fuhr fie fort, „in eben der Verfuchung 
„geweſen ſeyn? Oder find Cie in den lezten fünf 
» Jahren Ihres achtzehnjährigen Lebens in einer 
„unbewohnten Sinfel gervefen ?« 

— Wie gern hätte ich auf diefe legte Frage Ja 
geantwortet! — Was meinen Sie, bin ich mit 
dieſem Maͤdgen nicht in groſſer Gefar, ausge⸗ 
kundſchaftet zu werden? Werde ich bekennen? 
oder wird ſie mich vorher foltern muͤſſen? oder 
iſts überhaupt unmoͤglich, eine Liebe, in welcher 
man höchftens nur das müffige oder dag thorig- 
te ſieht, länger als ich gethan habe, zu verſchwei⸗ 
gen? ober iſts gar nicht moͤglich, auf feine eigne _ 
Hand zu lieben? oder... ifts nicht beffer, daß 
ich Julchen weiter reden laffe? Gut, bie Kleine 
Hand unter bag kranke Koͤpfgen geſtuͤzt, rebet 
fie fort. — Nein, fie redet nicht: fondern Koſch⸗ 
chen fomt, ein Glas Limonade für fih — nicht 
für die matte Schweſter, zu machen. Gang falt 
fragt ſie, „was machft du, Julez« 

— Tulchen ſeufzt. 

„Ei, du muſſt dir die Grillen vertreiben; die 
ae find das nicht werth, daß wir 
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„ihretwegen Eine finftre Etunde haben. Glaub 
„mir, er wird dirs nie verdanken.“ 

„Meine Schweſter, wodurch verdiente ich dies 
„ſe Härter« 

„Durch die Liebe; wenn fie fo (hmachtet: fo 
„mus man den Mädgen durd) den Sinn faren. 
„Nicht wahr, Mademoifelle?« (Zu mir.) „Wenn 
„man denn wieder gefund ift: fo möchte man ſich 
»anfpeien, frank geweſen zu feyn.« (Sie brauchte in 
Warheit dag hägliche Wort.) »Nein, ich halte 
„davor, man mug die Mannsperfonen verachten, 
„wenn fie ſtolz find, und fie verlachen, wenn fie 
»friechen. Diefe beiden GSeftalten haben fie nur: 
„der Malgre' hat auch feine andre. Was würs 
„den Sie thun, wenn er fich an Sie wendetet« 

„Er wird, antwortete ich, »dag nicht thun..« 

Sie unterbrach mich: „Nein, ich fteh Ihnen 
„davor.ec 

— Jezt ſchwieg ich ſtill. 

Sie trat vor den Spie gel, brüftete ſich, und 
ging ſteif hinaus. 

Julchen beſchaͤmte mich durch bie ruhige Sort: 
fesung ihrer Erzälung, da ich geglaubt hatte, 
daß fie ſich jezt über dielingefittetheit ihrer Schwe⸗ 
fter beflagen wuͤrde. 

„Endlich,“ fagte fie, »gefchah, was ich fo 
»lange getwünfcht hatte. Wir wurden von der 
„Frau *röaͤthin eingeladen. Herr Schulz war 
„nicht da! Sch fage Fhnen nicht, wie mir da zu- 
„uch war: meine Empfindungen waren zu dun⸗ 


„kel, 


ne 367, 
»fel, als daß fich etwas davon fagen lieſſe. Die 
>Müh, die ich mir gab, heiter zu feyn, hätte 
„mir fagen fonnen, wie wenig ich über mein 
„Herz Gewalt hatte. — Wir fuhren nad) Haus 
„fe, und num glaubte ich ihn vergeffen zu haben: 
„Ich war ruhig, wenn nur nicht von der Frau 
„*raͤthin gefprochen ward. ie beſuchte ung: 
„und da ward mein ganzes Herz twieder rege. 
„Nachmittags fam Herr Schulz, feinen Schüler 
„abzuholen. Hier fah ich, daß ich ihn nicht ver» 
»geffen wolte. Sch fchenfte ihm Koffe ein: 
„wie gern that ich das! Da er in meinem Haufe 
„war, und meine Mutter ihm fo liebreich beges 
„gnete: fo Fonnte ich ungesmungen mit ihm fpre- 
„chen; und (nachher hat mich dag oft befremdet) 
„ich habe nie fo gleichgültig mit ihm  gefprochen 
„als damald. Nach einiger Zeit fpeiften wir 
„mit ihm beider Frau *raͤthin. Sie mishan- 
„delte ihn unverantwortlih. Wir fuhren Nach 
„mittags nach dem Garten. Meine Mutter kann⸗ 
„te mich von einer Seite, die mich gegen das 
„Verlieben zu fichern ſchien, und ſprach alfo 
„ohne Zurüfhaltung und Aufferftvorteilhaft mit 
„mir von Herrn Schulz. Ich glaube noch 
„immer, daß fie ed darin verſah; — doch, tver 
„konnte fich einfallen laffen ... meine Befte! ers 
„laffen Sie mir das übrige meiner thoͤrigten Ge⸗ 
„ſchichte! Icc 
»So bald ich werde sehn haben, — 
»fie thoͤrigt iſt.« | 
— 
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„Wenn Ste mir nicht fchmeicheln: (und dag 
sthun Sie doch nicht?) fo werde ich glauben, daß 
»ich mich unpartheiifch beurteile. — Sch ſuch—⸗ 
»te im Gärten die Einſamkeit in einer äbgele- 
„gnen Allee; es war unmedglich, die Unruh eines 
„Herzens, welches nie fü empfunden hatte, in 
„Gegenwart andrer, zu erfragen.“ 

„Und was empfand dies Herz?« 

„Ich will fortreden, als wenns möglich waͤ⸗ 
„re, auf dieſe Frage zu antworten. Ich mus 
»alſo von vorn anfangen. Das erſte, was ich eni- 
„pfunden habe, iſt die Angſt, daß Herr Schulz 
„der Gegenſtand der Mishandlungen der Frau 
„*raͤthin werden möchte. Er ſprach ſehr wenig: 
„aber fein Betragen, ſein Stillſchweigen ſelbſt, 
„verſpricht dag, was er ſagen wird, immer vor⸗ 
„her. Ich wolte dies nicht Aiebe nennen, 
„und gab der Armut der Sprache Schuld, daß 
„ich es nicht anders nennen konnte. Beitiſche 
»wandten ſich meine Augen oft nach ihm hin, fo, 
vdaß ich fie endlich mit Befchämung auf meinen 
»Teller heften muffte. Sch fuͤrchtete, man wuͤr⸗ 
„de es feltfam finden, daß ich auf meinen Teller 
„ſah, und das — ic) glaube, daß es das war — 
„das machte mich roth. Wenn er ſprach: ſo 
„wuͤnſchte ich, daß es doch wieder fo ſchoͤn ſeyn 
„möchte als das, was er geſagt hatte — und 
»bann war es fo ſchoͤn — und, das beluſtigte 
ssmich nicht; das bewunderte ich nichts fon- 
aber ». ich) weiß nicht, wie es eigentlich war. 

»Ich 
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„Ich wolte immer mit ihm fprechen; und dann 
„ſtotterte ich; — und doch verdros michg nicht 
„Ich fpratl) franzoͤſiſch; er ſprach es beſſer: ich 
»fühlte dag, und doch wars, als waͤre mirs lieb, 
»daß er dieſen Borzug hatte. Dann fihmwieg er; 
„ich freufe, mich "dann, daß er meiner Verwir—⸗ 
„rung ſchonte, und wolte doch, daß er mieder 
„anfangen möchte. Er fing wieder an; ich ſah 
„voraus, daß ich wieder blöde werden würde, 
„und freute mich doch auf diefe Bloͤdigkeit, und 
„fand mit Vergnügen, mie fie nach und nad) zu 
„nahm. Er redete, und betrug ſich freimuͤthig: 
»das gefiel mir, dag Fam mir fo männlich vor; 
„jezt ward er zurüfhaltend, twenigfteng blöde mie 
ich: und dag gefiel mir noc) mehr ;— ich fand, 
»daß ich nun etwas mit ihm gemein hatte Die 
„Frau *raͤthin begegnete ihm übel; er duldete - 
„es mit zunehmender Hoflichkeitz jenes that mir 
„weh, und diefes lies mir nicht Zeit, mich zu 
»Ärgern. Er ging gleich nachtifche fort ; ich konn⸗ 
Ite mir nicht helfen — ich muffte ihm nachfehrl, 
»und glaube, daß ich nur erſt, wie er fort war, 
„mich von der Verbeugung, bie ich ihm ‚gema t 
„hatte, ganz aufrichtete. Die Frau raͤthin re⸗ 
„dete ohn Achtung von ihm; das verdros mid): 
„und doch wuͤnſchte ich, daß fie noch mehr ſa⸗ 
gen möchte, weil mich dies berechtigte, heitiie 
»lid) an ihn zu — Ich war — daß 


„nehm, daß ich num Zeit und Greißeit Hatte, mir 
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ssborzuftellen, wie er ausfah. Ich wuͤnſchte ber 
„Freund zu ſeyn, mit welchem er jest vielleicht 
„redete, um aus ber Verwirrung oder Gleich 
»gültigfeit, niit welcher er etwa von der heutigen 
nZifchgefelfchaft fpräche, zu errathen, was er 
„bon mir dachte — — Sehn Sie, unfchul- 
»digs Mädgen, fo unmdglich iſts, die Frage: 
„Was empfand denn dies Herz?« zu beantwor« 
„ten; — eine Frage, über welche ich lächeln wür- 
„be, wenn ic) gefund toäre.« 
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Ich brech Hier ab. ch kann der Berfuchung, 

dieſem lieben Mädgen einen ganz fanften Kus zu 

‚geben, nicht widerſtehn. So will ich fie wefen, 
damit fie fich nicht die Nacht verberbe. 


a 1 u 


Beſchlus. 


Eben dieſer Grtmdris, ſchon etwas mehr bearbeitet. — 
Sophie will nach Memel zurũt gehn. 
den 9ten Jun. Dienſt. 
ch will Ihnen vorlaͤufig Julchens Erzaͤlung 
fortſezen. 

»FFragen Sie mid) nicht, fuhr fie fort, „was 
»ich empfand, als ich in der Allee einfam ging, *) 
„dern ich Fan Ihnen nur ganz wenig bavon fa- 
mgen.. Sch uͤberlies mich lange Zeit den neuen 
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s»Empfindungen meined Herzens. — Wir Srauen 
„zimmer nehmen alles, was, ohne fehmerzlich zu 
»feyn, neu iſt, wenigſtens zweimal vor die 
„Hand. — Gie fragten mich neulich, vb ich, den 
„Herrn Leff** geliebt babe? Jezt fand ich, daß 
„ich ihn nur verebrs hatte; daß ich aber Herrn 
„Schulz liebte, das fand ich nicht. Das fand 
„ich, daß ich ihm vonherzen ein gutes Schiffal 
„wuͤnſchte. Hätte ic) mich genauer unterfucht: 
»fo wuͤrde es herausgefommen feyn, daß ich 
ihm das möglichffgute Schiffal wünfchte, und 
„daß ich, um es ihm zu verfchaffen, mein “ers 
„und mein Gluͤk im Nothfall angewandt haben 
„würde. Dies leztere bot ich für ihn auf; und 
„um das recht ungeſtoͤrt überlegen zu Finnen, ſez⸗ 
„te ich mich in ein dikes Gebüfch neben der Alfee.« 
„Ich war weit vom Garten entfernt, und doc) 
„ward ich geftdrt. Ich bin zwar nie unempfind« 
lich geweſen; ich Habe das Schöne, wo «8 mar, 
„faſt allemal gefunden, auch fogar dag Schoͤne 
„eines Gedichte. Aber unter andern war mir 
» das inımer lächerlich gewefen,, daß man in der. 
„Natur gewilfe Sympatbien für die Kiebe fin- 
„den wik Wenn im einem Gedicht eine Nach» 
„tigall daher geflonen Fam; fo lieg id) dag Voͤ⸗ 
»gelgen fingen, und ſchlug gleichgültig das Blatt 
„über. — Gut! jezt fang, nicht eine Nachti« 
„gall: fondern ein einfältiger Haͤnfling. Wie 
»fraurig, mie zärtlich-fang er! Sein MWeibgen 
»brütete dicht neben mir, hörte ihrem Gatten: 
| 2 »wohl · 
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„wohlgefaͤllig zu, und fah mich fo zutraufich und 
„mit fo flaren Augen an, daß ich mich freute, zu 
»einem fo fanften, fo unfchädlichen Gefchöpf, zu 
„einem Maͤdgen, gebildet zu feyn: - Sch hatte, 
„durch einen Zufall, daB Schächtelgen bei mir, 
„aus welchem ich diefen Morgen den Vogel gefütz 
tert hatte, der auf unferm Balcon hängt. 
„Ich wuͤnſchte fo herzlich, daß dies. Mütter 
schen fich möchte füttern laſſen, und verfuchte 
„es. Mit einer zärtlichen Unruh, und einer ein 
»ſilbigen Klage, die vielleicht das O! und Ach! 
„der Vogel ift, hüpfte das Männchen von Zweig 
„zu Zweig mir näher, je nachdem meine Hand 
sfich dem näherte, tvag ihm das liebfte war. Dad 
„Voͤgelchen im Neſt ruͤkte fich in eine Stellung, 
»in welcher e8 beſorgt zu ſeyn fchien, daß ich nicht 
»aus freundfchaftlichen Abfichten gekommen feyn 
„möchte. Ich unterftand mich nicht, mit ihm 
„zu fprechen: aber in Gedanfen gab ich. ihmi bie 
sliehfofendften Namen. Doc) fehlupfte es weg, 
„ſezte ſich neben feinem Gatten, und bat mich mit 
sihm in gemeinfchaftlichem Wimmern, der Pfaͤn⸗ 
»der ihrer Liebe zu fchonen. O! wierührte mich 
„das! Thränen, die bald flieffen folten, bereite- 
»ten fich in meinen Augen, fo, daß ich dag Neft 
„kaum fehn Eonnte, auf welches ich jezt aus⸗ 
»wärts die Körner hinftreute.« 


„Jezt nahm ich meinen Plaz wieder ein. 
— kam * BIENEN überfah fein Haus⸗ 
„weſen, 
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„weſen, lokte mit frolichem Schlagen der Flügel 
»feine Gattin, die fogleich twieder auf ihre Eier 
„ſich feste, mic) danfbar und treuherzig anſah, 
nein Koͤrngen Foftete, und dann ihren Gatten, ſo 
p»bittend, fo freundlich einlud, das gefundne mit 
„ihr zu theilen, daß er, zahm wie fie, zum Futs 
„ter Fam. Hier fcherzten fie beide, entriffen fich 
„fchalfhaft ein Koͤrngen, legten fich es wieder 
„hin, und zwitfcherten mir dann ihre Freu⸗ 
„de zu, bis zuülezt das Männchen auf einen Zweig 
sfich ſchwang, um mir und feiner Gattin bag 
nbefte, was er wuſſte, vorzufingen.« 

„Ich Fan Ihnen nicht befchreiben, tie gleich“ 
„foͤrmig alles dies den Empfindungen war, mit 
„welchen ich mich hieher geflüchtee hatte. Ih — 
»berlor mich ganz im zarten Theilnehmen am Gluͤk 
»diefer unfchuldigen Thierchen; ich fühlte mit fo 
„vieler Ruͤhrung, daß ſie und ich aus den Haͤn⸗ 
„den Eines Schoͤpfers gefommen waren; ich war. 
»fo inniglic, ergözt, an ihrer holden Freude zu fehn, 
„wie glüflich ich und ale Menfchen ſeyn koͤnnten, 
„wenn wir lernen molten, twie man glüflich wird, 
„ſo, daß ich Diejenigen Empfindungen, welche 
„man zugleich haben fan, zugleich hatte.« 

„In diefem Wechfel der verfchiebnen Bewegun⸗ 
»gen des Herzens, fügte ich die Hand unter meis » 
„nen, faft fchmindelnden, Kopf, und fanf in die, 
„Wehmut, in welcher Empfindungen Gedanfen 
„werben. Thranen, mie der ruhige Kummer fie 
„weint, fielen einzeln auf meine Bruf, Und 
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„warum weinte ich? ich, die mir felbft fo lange 
„zeit hinreichend gewefen war? Warum, dachte 
„ich, warum ift denn der Menfch dag unglüfliche 
»Gefchspf, welches die Natur misbraucht, bie 
„Natur, durch welche alle andern Geſchoͤpfe gluͤk⸗ 
»lich find; diefe Natur, die eben fo der Schmuk 
„ber Gefchcpfe ift, als fie der Wunſch derfelben 
»iſt? Warum kenne ich niemand, mit dem ich oh⸗ 
„ne Gefar die unſchuldigen Freuden der Natur 
»theilen koͤnnte, fo unſtraͤflich, fo frei von be— 
„unruhigenden Begierden, als dieſe gluͤklichen 
„Thierchen !« — 

„Verſenkt in dieſen Betrachtungen hoͤrte ich 
„jemand in der Allee gehn. Ich verbarg mich, 
sAveil ich, mich feheute, mich mit naffen Augen vor 
„jemand fehn zu laffen.« 

„Wo Sie koͤnnen, fo ftellen Sie fich vor, wie 
»mir zumuth war, als ein Blif durch dag Ge- 
„buͤſch mir den Herrn Schulz entdefte, der, ein 
»Buch in der Hand, langfam die Allee herunter 
»fam. Er mar mir ſchon fo nah, daß ich nicht 
„entmeichen fonnte, ohne mich durch ein Geraͤuſch 
„zu verraten; und da ich überdem fehr gut. ver- 
»deft war: fo blieb ich fien.. Er las; und im. 
»feinem Geficht herrfchte mehr Ruh, als ich heu⸗ 
„te bei ihm vermuten Fonnte, ja mehr, als id) 
»je.auf irgendeinem Geficht gefehn habe. Zufäl- 
„liger Weife blieb er lefend vor mir ftehn. Die 
„Angſt, daß er mich gewarwerden mochte; die Be: 
»wegung meines Gemuͤths und. meiner Sinnen, 

„die 
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»die ſich nach und nach meiner bemaͤchtigt hatte, 
„und das Unerwartete dieſes Vorfalls, alles dies 
»„hinderte mich, auf mein. Herz Acht zu haben. 
„— Cie haben ihn gefehn: urteilen Sie felbft, 
»ob fein Geficht, dag ich jegt ohne Zwang, und 
»überdem mit ‚folcher innern Bewegung betrach» 
»tete, mir gleichgültig feyn fonnte? Wo Sie nie 
„etwas ähnlich empfunden haben; fo wird dag 
» Bekenntnis Sie befremden, daß ich auf der Stels 
„le gefeffelt ward. - ch fah ihn unverrüft an. 
„Er veränderte im Leſen die Farbe, las, tie ich 
„an bem Umſchlagen des Blatts fehn konnte, die⸗ 
„ſelbe Stelle verfchiebne mal, warb endlich gang 
„blas, und vergog einige Thränen.« 

„Das allerregſte Mitleiden erfuͤllte mich jezt, 
„»ſo, daß ich die wenige Gewalt, welche ich noch 
„über mich hatte, zufammennehmen muffte, uns 
„der Begierde, jet hervorzutreten, widerſtehn zu 
„koͤnnen. Hier erſt merkte ich, daß ich auf mei⸗ 
„ner Huth ſeyn muſſte, und beſchlos veſt zu ent⸗ 
„lauffen, ſobald er ſich wegwenden würde Es 
»fagte mit der Miene eines ſehr betruͤbten Men⸗ 
„ſchen, und mit ſehr bittern Thraͤnen, einige la⸗ 
„teiniſche Worte, und ging mit Schritten, die 
„mehr die Verzweiflung, als den Muth der Ge⸗ 
„muͤthsruh verrieten, die Allee hinab. Sogleich 
»fprang ich auf, um mid) zu entfernen; aber auf 
»das Geräufch,. dag ich made, drang er durchs 
— — — 


Yag — Ich 


. 376 ZI 

 — Sich befirine mich, Tiebfte Mutter ,. daß eg 
heute Poſttag iſt, und. mus alfo.diefen Brief fort _ 
ſchiken. Sagen Sie mir, was wind aus mir? 
und was mus meinem Bruder begegnet feyn? 
Wollen Sie mir die Erlaubnis ertheilen, liebſte 
Mutter, zu Ihnen zu kommen, wo er in dieſem 
Monat nicht ſchreibt? Here Malgre' wird eine 
Seereiſe nach Rusland thun; ba koͤnnte ich, ohne 
Gefar und. Beſchwerde, Ihren lezten Umarmun—⸗ 
gen entgegen reifen; denn ohne meinen Bruder 
fan ich; unmöglich: nach Sachſen sehnd: Ich bin 
von ganzem nn: — 

ν : Ibre Sophie 
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XV. Brih., 


FE Eve 


— er mit der Madame Bindeng, und macht 
® - ernſtere —— uͤber die — 


Dieſelba⸗ an die Borige, | 


. rain Roͤnigsberg, den idten Fun: Mittw. 
—— kan mich in dieſem 
Haufe atifhalten. Wo mein Bruder nicht 
kommt:. ſo komme ich, uͤberzeugt, daß Sie + 

wollennohne: weitre Anfrage zu Ihnen. 
. a BRoöfchdien: hat erfaren/ daß ihr Oheim ſich um 
mich bewirbt. Sie hat ſich in den Kopf geſezt, 
Aa ich ihn nicht — will. Wir haben 
jest 
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jezt eine unangenehme Unterrebung gehabt. „Soll 
‚ „ich mir gluͤkwuͤnſchen,« fagte fie, „an Ihnen 
„die kuͤnftige Frau meines Oheims kennen gelernt 
58 haben?« — Ych hielt dieg für Scherz: aber 
wie ernfthaft. ward id), als fie mich verficherte, 
fie ſcherze nicht. Sie lachte hoͤniſch. „Glauben 
„Sie doch nicht, = ſagte fie, „daß ichs Ihnen vers 
sarge, meinen Oheim angenommen zu haben. 
»Einmal wuſſten Sie, daß wir reich ſind; die 
Sache wäre freilich noch unedler, wenn wir 
„nichts weiter, als die Erbſchaft meines Oheims, 
zhaͤtten. Vors andre, Sie ſind ihm nicht nach⸗ 
„gelauffen. Konnten Sie davor, daß er zwi⸗ 
»fchen den Kornſpeichern Sie auftrieb? Drit— 
ʒtens Fan man Sie auch nicht beſchuldigen, daß 
„Sie, nur um die Sache abzuwarten, in'un« 
»ferm Haufe geblieben find; denn daß, eh Sie 
- „abreifen fönnen, Sie erft Briefe von Ihrem Bru⸗ 
„der haben müffen, das läfft ſich wol hören. 
„Vierdtens bat Fhnen der Hinmel ein Pfund ges 
„geben, dag freilich bei einem längern Aufenthalt 
„in Memel vergraben blieb; — und mein Oheim 
sit ein Kenner! Und endlich fo wär es nicht bil« 
»lig, von einer achtzehnjährigen Waife zu fodern, 
„daß fie fo viel taufend Thaler ausfchlagen fol, 
„da Sie überdem ganz folide denken: zwanzig 
„oder vierzig Jahr, das kommt nnelgmne auf eins 
„hinaus. * 

— Gottlob, daß ich den Herrn Lef* * fon« 
nen — habe. ch brandte ; denn man konn⸗ 
Aa5 | te 
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te mir unmoͤglich etwas bittrers fagen: aber ich 
Bielt mich... „Vermuten Sie eine Antwort, Mas 
„demoiſelle ? fagte ich, und ging mit einer Ver⸗ 
beugung hinaus. — Zum Unglüf begegnete mie 
Herr Puff: »aAllerliebſtes, Tra ut ſtes! was 
»iſt Ihnen? Sie find blas, wie ein Segeltuch! 
„Und wenn Sie noch zehn Koͤrbe auf meinen un⸗ 
„terthaͤnigen Bukel pakten: ſo wuͤrden Sie mich 
„doch jammern, wenn Sie krank find. Oder iſt 
„Ihnen was begegnet? Wie? Hier herein in die 
„Bucht!e« *) (indem er mich indie Stube draͤng⸗ 
te.) „Koſchchen, wie? was giebts hier? Waſſer 
„her, Ungerſches! Spiritus, Hirſchhornſcher! 
„Das Halsband aufgemacht! Ein Meſſer her; 
»ich ſchneide das Band ſchnips — man 
„fan ein anders kauffen“ 

Der Mann legte, in feiner Unſthuld, Hand an. 
„In der That, lieber Herr Puff, mir fehlt nichts.« 

„Ha, Kikelkakel! ic) weis folche Dinge; 
»das ift kein Spas; bier eine Schwammbuͤchſe: 
„Koſchchen, was iſts? Bekenn!« 

„Hat fie,“ antwortete Koſchchen, „hat fie es 
„Ihnen nicht geſagt? Es iſt ihr eine Spinne uͤber 
„den Hals gelauffen. Das iſts alled.« 

»Sp? Nun, das fommt davon, wenn hr. 
„Kinder en robbe geht, oder, mies ba heifft. 
„Das laͤſſt wol ganz hübfch! Je ja! aber wenn 
„nun eine Spinne ober fo ein Ding zwifchen bie. 
»„Cchultern hinfaͤllt, wie? Und werdet nur erft 

„Mütter, 

*) Ein Raum im Schif. | 
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„Mütter, und geht denn ſo in die Kalte, da folt 
„ihr vor Milchfoliken nicht zuforgen haben. Denn 
»fchreit dag arme Würmgen, warum? weils die 
„kalte Milch im Leibe hat, Aber doch, mein En— 
gelchen,« (indem er dab Kiffen auf dem Canape 
zurecht legte, und mich binführen wolte,) *) „le— 
„gen Sie fich, legen Sie fich, daß die Lebensgei- 
„ſter fich wieder fanımlen.  KHiere (er zog ein 
„Schaͤchtelchen hervor) »hier haben Sie Haupt: 
„und Fluspulver; das ift prebat in folchen Faͤl⸗ 
„len. Gott helfihnen!« — md da ginger fort. 
Ich feste mich an den Flügel, und zog alle Zu⸗ 
ge an, um nicht wieder mit diefem — Maͤd⸗ 
gen reden zu duͤrfen. | 


»Que ces minauderies- 1} font ridicules! Ic") 
ſagte fie hoͤniſch, und ging zur Thür hinaus, 
welche fie, fo ftarf fie fonnte, zuwarf. 

Sch ward von hier zur Madame Vanberg ge: 
ruffen. „Mein Bruder,“ fo redete fie mid) an, 
„hat mir gefagt, was für einen Unfall Sie ges 
„habt haben. Er will beim Herausgehn einige 
„Verwirrung an Rofchchen bemerkt Haben. —« 
(Sehn Sie, meine Mutter, der Mann fieht fehär- 
fer als ich dachte!) „Es wuͤrde mir empfindlich 
„weh thun, menn dies ungeftüme Maͤdgen ſich 
„gegen Sie, mein Kind, vergeſſen folte.« 


Ich 


*) — — — Fuit vtile multis 
Puluinum facili compoſuiſſe manu. 


*) „Welch lacherliches Gezier.“ 
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„Ich glaube nicht, daß ich ihr je Gelegenheit 
„dazu geben werde.« 

„ber haben Sie mit ihr einen — 
»gehabt te. 

„Rein — (Ich gdube, daß ich das ſagen 
konnte; denn da ich Koſchchen nicht antwortete: 
fo war. das ja fein Wortwechfel.) 

„Ich ‚habe gefürchter, daß fie wegen meines 
„Bruders Abfichten Ihnen etwas unſchitlichs 
»fagen möchte; denn fie iſt geizig.« 

„Ich würde mir in der That „auch ein Gewiſ⸗ 
„fen machen, einen Reichthum zu erheiraten, mit 
welchem ungeſtuͤme Anverwandte ſich fehmeis 
„cheln.« EIch zielte bier in Warheit nicht: auf 
Koſchchen: aber die Scharffi ichtigfeit diefer klu⸗ 
gen Frau drang durch) 

„Sehn Eie, meine liche Eleine Jeſuitin, dee 
„Ton verrät Sie; und ich bitte Sie zu ‚glaus 
„ben, daß ich Sie gegen meiner Tochter Grob. 
„heit fehüzen werde.« " 

— ch bat fie, Ihr nichts zu fagen, weil 
Zerr Puff felbft ihr ibren Irthum benehmen 
koͤnne. 

„Ihren Irthum ?« lb fie mich umarmte;) 
„Nein, Fein Irthum, mein Kind; ifte nicht ges 
awis, daß ich meine Schweffer umarme?« 

— Ich kuͤſſte ihre Hand; ich war geruͤhrt: — 
„geben Sie mir nicht einen Namen, ben ich nie 
„verdienen fan . „« 
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„Ich weiß, (zärtlich) „daß Sie meinem Bru⸗ 
„der wenig Hofnung gemacht haben: aber ich 
„verlaſſe mich auf dies fchöne Herz;“ (indem fie 


meine Bruft an ſich Drüfte;) „es ift doc) frei, dieg 


„Herz? dc 

— Ich ſchwieg ſtill. 

Sie drang auf eine Antwort. 

Ich ſagte ihr, ich haͤtte bemerkt, daß ein jun⸗ 
ges Frauenzimmer in meinem Fall dieſe Frage 
nicht entſcheidend beantworten muͤſſe. 

ch ſoll alſo nicht fragen? Nun, heute fan 
sich dag zum Gluͤk; ich ſteh Ihnen nicht dafür, 


„daß ich immer ſoviel Gewalt über mic, haben 
„werde: aber mag menden Sie ein, gegen meh 


„nes Bruders Anträger« 
„Nichte, meine Merthefte.t 
„Aber warum wollen Sie ihm denn nicht Hof 
„nung machen ?« 
„Das ift die vorige Frage. 
„Wenn Sie mich aber lieben: fo barf ich doch 
ssirgend ein Wort zur Antwort erbitten ?« 
„Wiſſen Sie, was am Freitage unter ung vor 
„gefallen ift?« 
„Ich weis alles; aber ich Fan nicht glauben, 
»daß das Sie beleidigt hat. Mein Bruder ift 


„ein Mann, auf deffen Herz ich ſtolz bin: Sie. 
„werden nie ein beffreg finden. Das müffen Sie 


»gemerft haben. ° Aber er hat nie Umgang mit 
„unferm Gefchlecht gehabt: das ift alles, was 
„ein fo billigs Herz, als bag Shrige, aus feiner 

„Unter⸗ 
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„Unterredung fchlieffen muffte; und tiffen Cie 
“ „nicht, wie bald die Liebe folche Menfchen ver- 
„feinern Fan? — Eine Antwort, meine Liebet« 

Ich muffte doch etwas fagen, und antwor⸗ 
tete alfo, daß id) nicht von mir, fondern von 
ihnen, lichfte Mutter, abhinge. 

„Eon,“ fagte fie, „das ift fein;« (fchalfhaft) 
»ich feh wol, das man heute nichts — fagen 
„mus.« 


— EEE 


Sie ſehn, wie ſehr mich alles dies beunruhi⸗ 
gen mus. Niemand, als unfre Eltern, ſolte 
berechtigt fepn, in ung zu dringen, wenn wir 
folche Anträge verweigern; denn es ift ja oft un- 
möglid) zu fügen, was ung an dem Mann mie- 
fällt. Können nicht manche Arten der Gegen- 
gründe, die wir haben, unüberwindlich feyn? 
Die Rechnungen bemweifen, daß unter taufend 
Todten neun Wochnerinnen find; daß alfo im- 
mer unter fechzig Wochnerinnen Eine im Kind» 
bette ſtirbt; — ift das nicht fürchterlich? *) 
Was mus mir Muth geben, mich in eine. folche 
Lebensgefar zu ſtuͤrzen? Wenn eg die Liebe nicht 
thun fan: muͤſſen dann Ueberredungen ange 
wandt werben? Cine Befar, die mehr als drei- 
mal groffer ift, als die: an den Blattern zu ſter⸗ 
ben! Ich unterſteh mich nicht, das mitzurechnen, 

daß 
Gie ſcheint ſich zu irren, Kfm. p. 445.2 Theil. 
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daß bie allermehrſten Männer die Herrfchaft 
über uns umendlichviel zumeit treiben; daß 


wir alsdann das Gefchrei jenes Gefchlechts — 


eines theils auch des unfrigen, wider ung haben, 
wenn wir, anders al® der Ehherr «8 billigt, vers 
fuchen, ob wir uns einen ſolchen Sclavenftand 
erleichtern, bie banf ausftopfen, und vom 
Gewicht der Ketten etwas abfeilen Finnen; daß 
wir, vom Hochzeittage an, den Unfrigen faft gar 
nicht mehr gehören, fo daß auch fogar unſer Na⸗ 
me, und wenn taufend Vorfaren ihn für einen 
Schmuf gehalten hatten, vom Namen des Manns 
verfchlungen wird; daß wir gleich die Hälfte des 





erſten Jahrs im Voraus ald Tage der Schmer- 


zen anfehn, alsdenn die erſte Todsangſt aus- 
fiehn, und dann die erfte Hälfte oder wol zwei 


Drittheile unfers ehlichen Lebens bei ben Schlaf. 


Iofigfeiten unfrer Kinder, bei ihrem Gefchrei, bei 
ihren Krankheiten, Lebensgefaren, Untugenden 
und unzdligen Bedürfniffen, durchgraͤmen müffen, 
da unterdeffen unfer Monarch unfrer meiblichen 
Schwachheiten fpottet, und feines Wegs hieher 
und baher geht, anftatt, wie Julchens Hänfling, 
ung etwas vorzufingen, Alles daB darf ic, nicht 
rechnen, meil ich weis, was Sie dabei denfen 
wuͤrden. Ich weis auch, was die gettliche Ord⸗ 
nung, und feine Führung mit einer jeden meines 
Geſchlechts, if. Aber, wenn ich heiraten fol: fo 
wird man e8 mir nichE verargen koͤnnen, wenn 


ich dieſen Schmwierigfeiten nichts, als bie göttliche 


Schi⸗ 
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Schifung und meine Liebe enfgegen fegen will. — 
Eie find zu grog, diefe Schwierigkeiten! — und; 
was ich vorher nicht rechnete: die Entfagung auf 
das Vergnügen mit würdigen Mannsperſonen frei, 
- wie die Natur es lehrt, umzugehn; die Gefar in 
den verwegnen Unternehmungen des Fühnen maͤnn ⸗ 
lichen Sefchlechts Gluͤk und Vermögen zu verlie 
ren; dag Schmerzliche der Trennung durd) einen 
Todsfall; dag nur zu gewoͤnliche Elend des Witt: 
wenſtands: dag alles ift gu wichtig, das alled 
wird zu wenig gegen das Flittergold des Braut 
franzes abgewogen, als daß ich einer Perfon, die 
mic) überreden will, zutrauen koͤnnte, fie ſei für 
big, ſich an meine Stelle zu ſezen. 

Kan mdn auf diefe Weiſe fich wundern, daß 
ich den Herrn Puff ausfchlage? Zwar fein gutes 
Herz ... vielleicht fehlägt fo ein Herz in kei⸗ 
ner Bruft wieder für mich! Aber fein Betragen 
— fo gar feine Feinheit, nicht im Denfen, nicht 
im Handeln; fein Alter von funfzig Jahren — 
funfzig? ei nun, noch hat er dies Alter nicht: 
aber ich denfe, wenn der Mann einer achtzehnjaͤ⸗ 
rigen Frau, vierzig Jahre hat, wie Er: foifter 
ehefter Tage funfjig. —. Ich bin ein Abernes 
Ding! Genug hievon. 

Ad) ich zittre, wenn ich an einen ae Auf— 
enthalt in dieſem Hauſe denke. Koſchchen hat 
ihr Muͤthgen noch nicht gefühlt; die Madame 
Vanberg wird zärtlich: in: mich ‚dringen; und 
endlich fo iſt da ber gute Mann, der ſich gar 

nicht 
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nicht will weiſen laſſen. Womit. babe ichs ver; 
ſchuldet, Daß ich dag alles dulden mus? — So? 
alfo denfe ich nicht dran, daß ich-nun fchon faft 
drei Wochen hier angefehn worden bin, als eine 
Tochter des Haufes? O! ich Undankbare! 
Herr Malgre' wird bei ung fpeifen, wie auch 
mein Gehorfamfter. 
BI 
.... Sorffezung. 
Herr Puff und Herr Malgre' als Liebhaber. Sophiens 
Entſchlus in Abſicht der Fortſezung der Reiſe. 
— Mittw. Abende. 
Das mar ein feltfamer Aufzug. Herr Puff ge⸗ 
— puzt wie ein Redner, und vol Begierde, 
mir zu ‚gefallen... Roſchchen prächtig, tie eine 
Pariferpuppe, und vol Begierde, den Herrn Mal⸗ 
gre allgewaltig zu demüthigen. Herr Malgre 
einfach gekleidet, und voll unfäglicher Geduld. — 
Herr Puff erſchoͤpfte fich in Anfpielungen, davon 
wiele in der That wizig waren; doch galt alleg 
den Herrn Malgre' und Koſchchen, — nicht 
- mich; und. dag verdank ich ihm mit Vergnügen. 
Roſchchen warf die Lippen auf, fo oft eg merf 
lich war, daß er fie meinte, und ftrafte ihren An— 
beter für jeden Blik. Der Oheim fah das unge 
fittete im Betragen diefes Mädgens nicht fo alg 
fir ‚und lachte alfo auf Koften des Herrn Wialgre’; 
aber die Mutter Fonnte vor heimlichem Verdrus 
ITheil. Bb über 
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über ihre übermüthige ‚Tochter faft gar nicht eſ— 
. fen. Sie winfte und huſtete vergebens. Herr Mal⸗ 
gre’ fühlte alled, ward roth, umd fezte boch une 
alle in Erftaunen durch eine Demut und Mäffi» 
gung, bie vieleicht auch der alerfchuldigfeMifs 
fethäter nie gehabt hat. | 

Iſts, wie ich glaube, blog auf Rofchchens 
Geld angefehn: fo mus diefer Mann entweder 
in der allerdringenbften Noth feyn, oder feine 
Ehre ift ihm für einige taufend Thaler feil. Sonft 
iſt ler ein Mann, der aller erfinnlichen Achtung 
werth if. Ich wundre mich nur, daß er fich 
noch nicht, weder bei der Tochter, noch bei der 
Mutter erflärt hat? Julchen meint, daß er auf 
mich zielt, und durdy die Geduld und Demut, 
bie er gegen Koſchchen beweiſet, mich gewinnen 
will. Sie irrt fid) gewig; und wenn fle ed ge- 
troffen hätte: fo irrte fich doch gewiß Herr Wals 
see. Ein Mann, der alles fo ſchlafſuͤchtig dul- 
den fan, ift in meinen Augen fein Dann. Ich 
würde ihm nicht fehagen koͤnnen, wenn es Ver: 
achtungen gäbe, die er nicht fühlte... . Ganz 
recht, Tiebe Mutter; ich bin cholerifch, ja: aber 
wie ifts moglich, einen Mann zu fehäjen, der 
- feinen Werth verfennt?*) Jch will nicht, daß er 
| Koſch⸗ 


Aber Sophie wuſſte nicht, daß das in Herrn Mal⸗ 
gre's Fall ſo ſen mus: 
Arguet, arguito; quicquid probat illa, pro- 
bato! 


Imponat leges vultibus illa Tuist 
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Rofchchen etwas hartes ſage: aber ich will, daß 
er fie flieh. 

Es fchien abgeredet zu feyn, daß Herr Mal⸗ 
gre' mir die Geſundheit der Inclination zu— 
trinken ſolte, denn er that es mit einer Art, die 
wol zeigte, er ſeh das Unſchikliche dieſer Geſund⸗ 
beit. Ich laͤchelte und nahm mein Glas. „Schoͤn,« 
ſagte Herr Puff, „ich dachte es wol, daß Sie 
„nicht maulen oder zimpern wuͤrden. Es 
„war einmal eine Jungfer, und der trank einer 
ndie Snclination Hm! fagte fie, fo als.. 
»fpisfindig , ich habe Feine Inclinat ion auffer 
„meinen Papa und Mama, und unfern Herrit 
„Informator. Wie? Nu Rofchchen, deine In— 
»elination follauch leben!« | 

„Sie hätten in der Reih bleiben follen !« (ich 
ſas neben ihm;) „denn ich habe in der That Feine 
„Inclination; ich glaube es ift gut, wenn 
„die Mädgen reifen: ich werde es auch fü ma- 
„chen müffen, wie Ihre Nachbarin — vielleicht 
„finde ic) eine avanture.« 

— Dies war doc) zuverläffig alleg, was man 
fagen fan; fie felbft muffte e8 merken, denn fie 
fagte e8 mit bebender Stimme. Mein ganzes 
Blut ward erfchüttere. Sch fuhr aufs »Made- 
„moifelle. .« und zugleich malte fich mir dag Bild 
des Herrn Lef** Sch faffte mic, »Mades 
„moiſelle,“ fagte ich, ſoviel moͤglich war, mit der 
Miene eines ruhigen Scherzeg, »firafen Sie mich 
„nicht ein wenig hart für die Güte, die ich im dem 

Da „Haufe 
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„Haufe Ihrer Frau Mutter genoffen hHabe?« — 
Gewis, liebe Mutter, die befte Rache, die man an 
einem groben Menfchen ee fan, ift: aufferft 
höflich feyn. 

BRoſchchen hatte Berftand genug, um befchämt 
zu ſeyn: aber fie hatte nicht genug Gegenwart 
des Geifts, um es auf eine anftändige Art zu 
feyn. Sie öfnete den Mund; und inWarheit, ich 
fah Schaum auf ihrer Zunge; fie wolte etwas 
ganz bittreg ſagen: aber ihre Mutter befahl ihr, 
ung augenbliflich zu verlaſſen; — und Finnen Sie 
glauben, daß fie eg ſich zweimal fagen lies? Herr 
Malgre' brachte fehr fchiflic) eine Frage vor, in- 
dem fie murrend aufftand. Geine Frage (die 
ich nicht mehr weis) galt ung alle; und indem 
wir alle zugleich antworteten, ging Koſchchen 
fort, weniger bemerkt, als ſonſt geſchehn ſeyn 
wuͤrde. 

Der Oheim machte zu dem allen groſſe Augen: 
„So recht,“ ſagte er, „weis ich nicht, wovon die 
„Rede iſt?« (Ich bin aber gewis, daß ers mufte:) 
Er bat um die Erlaubnis, Koſchchen wieder ruf 
fen zu laffen, und fchifte, ohne diefelbe zu erwar- 
ten, zu ihr. Zu meinem Erftaunen that dies 
Mädgen das allerunfchiflichfte, was in diefem Um⸗ 
ftande gedacht werden fan; — ſie kam, und fezte 
ſich fchluchzend an den Tiſch. 

Warlich! Herr Malgre' freit nach Geld! die 
allerentſezlichſte Haͤſſlichkeit ſchrekt ihn nicht. 
aa ſah aus, wie das Haupt ber Medu⸗ 
' ſa; 
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ſa; ich glaubte in ihren Haren Nattern zu ſehn; 
ſie war blaulichbraun; ihre Lippen waren weis, 
und geſchwollen; ihre hervorſtehnden Augen, ein 
rother Flek mitten auf der Stirn, ein, an den Seiten 
ſchwellender, Hals, roth anfliegende Ohren ... 
doch das laͤſſt ſich nicht beſchreiben; — ein Be⸗ 
dienter, der ſie anſah, hielt erſchroken die Hand 
vors Geſicht: und Herr Malgre — ... blieb 
unberändert verliebt. Aber wann er dem Dra 
chen wird gefchmeichelt haben; wann er ihn wird 
eingefchläfert haben: dann wird er ihm den Schaʒ 
rauben. 

„Kinder, was ifts denn %« fagte Herr Puff. „Um 
„Gottes willen nur nicht Mighelligfeiten, fo lan- 
»geich da bin; dag ift mein Tod.« (Zu Herrn 
Malgre'.) »Gie wiffens, Herr Befatter . .ı. 
»A propos!« (zu mir) »denfen Cie nicht un- 
„gleich von mir, mein Engelgen. Sehn Cie, 
„wir lagen einmal einige Tage mit unfern beiden 
„Schiffen in einem Hafen in Sübamerifa. Da 
»fam eine Wilde, mit der eg... nun, das 
»läfft fich hier nicht fo ergälen. Kurz, fie ver- 
„kroch fich ins Schif, und auf den Abend gab ihr 
„der liebe Gott ein Kind — ei, den Kornelisjun- 
„gen, derda fo pfiff.*) Sch nicht zu faul, ich Faufte 
„ihr den Jungen ab, um fünf Ellen Cattun, und 
„lies ihn durch den Schifsprediger fauffen, und 
„ba war bier Herr Captehn Malgre' Gefatter. 
„Nein; Sie — wol font wege wie ich Ges 
CS, 198. f. 
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„fatter fagte, wie? — Was ich doc) fagen wol⸗ 
„te? Ja; nein: Zwifligfeiten die Fan ich nicht aus⸗ 
sftehn! — Hier! bringt den Vin de Cap her! 
„Kind! Bofchchen, fol ich dir ein Glas ein- 
„ſchenken ?« 

— Rofchchen rührte ſich nicht. 

„Rofchchen, Liebes! dein Glagk« 

— Leine Antwort! 

Die Madame Vanberg ging hinaus. Mei- 
ne Stelle brannte; ich folgte ihr. „Ach Gott !« 
fagte fie mit groſſet Wehmut; »das ift die Stra 
»fe meiner Jugendfünden! So habe ich meine 
nfelige Mutter gefränft! Gott. ift gerecht; und 
„ſo ſtraft er alle, bie Diefe Art der Verſchul⸗ 
„dung auf ihrem Gewiſſen haben! Du, rief fie 
mit einer unbefchreiblichen Neu, indem fie vor 
das lächelnde Bildnis ihrer Mutter hintrat, „du 
»freimdliche, liebreiche Mutter, die Ewigkeit fei 
„dein Segen! du haft mir vergehen!« — Zu: 
gleich fiel fie auf die Knie, und ſprach ein Ge⸗ 
bet, das wol mit Macht durd) die Wolfen drin. 
gen muffte.. | | 

ch Fan wol nicht feicht mit einer rührendern 
Stelle fchlieffen. Leben Sie mohl, 
J BR. Sophie. 


Ze 


— N.8. | 

- Mich verlangt heftig dies Haus zu verlaffen. 

Wenn ich mit dem Herrn Puff fonft nichts ge 
e hr — mein⸗ 
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meinhabe: ſo habe ich doch bag, daß Zwiſtigkeit 
mein Tod ift. — Julchens Krankheit läfft nach. 
Der Oheim fchlug jejt feinen Doftor vor. Here 
Malgre' widerriet, ihn anzunehmen, „Wie fo?« 
fragte der Oheim? „Ei,« fagte Herr Malgre', 
»dag iſt ein unmwiffender Mannz er fan nicht las 
»teinifch leſen.« — Lirum larum,“ verfeste 
Herr Puff, »er wird fie deutſch curiren.s 
’ — *— Fe 
In dieſem Augenblik erhalt ich Ihr Schreiben 
vom 22. May, das mich in Wehlau verfehlt 
bat, dag zurüfgefchift worden, und endlich hie» 
her gefommen ift.*) Wie gütig find Sie, mei⸗ 
ne Theurfte! Ich habe mir nie mit der Hofe 
nung gefchmeichelt, eine Zeile Ihrer matten Hand 
gu erhalten. Sol ich dies Gluf jemals wie⸗ 
der haben: fo bitte ich Sie, mir nicht meinen 
Namen, fondern den Namen * * zu geben, weil 
mein Bruder eben den angenommen Bat, und. aug 
Urfachen, die ich nicht weis, wuͤnſeht, daß ich 
den meinigen nod) verfchmeige. 

Eo natürlich e8 ift, daß meine Gefchichte 
- big zum ıgten May**) Sie bewegen muffte, mich 
zurüfzurufen:.: fo fehr macht doch dies Ihrem 
Mutterherzen Ehre. Damals mar bie Gefar 
dringender als jest; und doc, habe ich. meine 

Bb 4 Reiſe 
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Reiſe fortfegen müffen: ich glaube alfo, daß ich 
auch jezt, fo gern ich bei Ihnen -twäre, meinen 
Bruder abwarten mus. Wie glüflich würde ich 
mich fchäzen, wenn ich den legten Ihrer Wünfche 
erfüllen konnte: Ihnen Gewisheit zu verfchaffen, 
daß Ihre Tochter lebt und glüflich it? Das heiſ⸗ 
fe. Feur des Kriegs foll mich nicht hindern, for 
bald nur mein Bruder hier ift. Ich habe einiges 
mal an ihn gefchrieben, und hoffe täglich, daß 
er meine Abreife beftimmen wird! *) denn ich Fan 
mich nicht überreden, daß ich von MFemel abge- 
reifet feyn folte, blos, um nur alle diefe Bege 
benheiten zu Baben, die mid) immer mit einer 
fehmerzlichen Erinnrung peinigen werben. Diefe 
ganze Unternehmung ift zu fonderbar, und daß 
Sie eingewilligt haben, ift Ihnen ja ſelbſt fo bedenk⸗ 
lich, daß ich noch viel von der Ausfürung berfel- 
ben erwarte. Beruhigen Sie ſich! ich; werde, wo 
auch der Zufall mich hinfüre, vom Wege der Tus 
gend nicht abweichen. Sie felbft wiffen, mit: wel⸗ 
chen Thraͤnen ich bei der Abreife diefe Verſichrung 
Ihnen aufdrang. - Daß mein Hang zu reifen 
ſehr groß iſt, das befenne ich Ihnen gern; und 
ch bin wohl bei weitem nicht die einzige — 
Geſchlechts die dieſe Neigung hat. 


— Dieſe Seen Briefe finden fich nicht. 
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Herr Puff an Herrn Waker. 


Königsberg, den 10. Jun. 
ublich, mein befter Alter! bin ich mit diefem 
“ gefarlichen Pak fertig." Sie werden fehn, 
daß das, mas drin fieht, nicht von geftern iftz 
— doc) alles, was ich hier fagen müfte, habe 
ich ja ſchon am Schlus geſagt. ‚Genug, jest ha⸗ 
be ich eine Reife vor, und alfo mus das Paf end: 
lich einmal fort. - Sch habe es fo bei müffigen 
Stunden gefchrieben, auch mol fo nebenher, wie . 
Sie das zu nennen pflegen, dran gefeilt, fo 
als wollt ich, wofür der liebe Gott mich immer 
behüten wird, in der Schriftftellerei mich üben 
- Bon Datum und fo was müffen Sie nicht viel 
drin ſuchen; denn ich habe gefchrieben, wenn ich 
Luft gehabt habe. Eigentlich wol zum Zeitver- 
treib; denn hören Sie . . . kurz, es fönnte 
mit mir eine groffe Verändrung vorgehn, wo⸗ 
"son fünftig ein mehrers. Uebrigens habe ich 
freilich umftändlich fchon lange nicht mehr an 
Sie gefchrieben; doch daß ich ſeit April des 1759 
Jahrs hier gemwefen bin, feit September vdeffel« 
ben, bis May des vorigen, abwefend war, dann 
wieder im Auguſt wegging, und im April dies 
— Sabre. vor ber Hand wieder. kam, das wif- 
Bb 5 fen 
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in Ordnung zu bringen, und meiner beiden Nies 
con Vermoͤgen und übrigen Hiftorien etwas 
zu berichtigen gefucht; und dag fteht ja Gottlob 
alles ganz gut. Doch zur Sache! Machen Sie 
alfo das Paf auf. Ungleich mich beurtheilen, 
dag werden Sie wol nicht? daß ich Ruhm fu» 
che? daß ich mir ein Compliment verdienen will? 
oder daf ich irgendeine andre Abficht habe alg, 
Sie an meiner Sreude miteſſen 38 laffen? 
das altes fan meinem Ehrwürdigen Wafer wol 
nicht einfommen. Freilich, kennten Sie mich 
nicht fo ganz genau: fo würde ich es brav Blei- 
ben laſſen, Ihnen Dinge; zu’ fchreiben, die nicht 
ein jeder verbauen Fan. Lieber Gott! wie oft 
habe ich in der Melt, die im Argen liegt, erleben 
muͤſſen, daß die befte Freude verbittert wird. 
Gottes Wort hat wol recht, daf eine Hand 
nicht wiffen mug, was die andre thut! Und doc) 
möchte man fo gern bei Andern die Freude, daß 
eine gufe That gelungen ift, allgemein machen: 
aber diefer Hofnung entfchlage man ſich nur 
ganz! Wer nicht vonherzen Gott fürchtet, freue 
fich niche mit, wenn ich ihm fage: „heut habe 
„ich einen Kranken erquift, den Läfterungen 9 e— 
„trumpft, die Unfchuld eines Biedermanns 
»ans Tagslicht gebracht, einen Greis oder eine 
„entfraftete Mutter vieler Kinder, welcher man 
»Ehrenfäulen bauen folte, ins Hofpital gekauft, 
„eine hausarme Familie gerettet. — Ale der 
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Tiebe Gott mir zuerſt fo was glüfen lies, da Tief 
ich, wie Sie wiſſen, zu allen Bekannten umher, 
am ganz warm ihnen dag zu hinterbringen; denn 
fagen Sie mir um Gottes willen: ift denn dag 
was Groffes, wenn ich meine Schuldigfeit thue, 
zumal ba, beim Lichte befehn, dieſe Schuldigfeit 
doch nur immer fo taliter qualiter gethan ift, fo, 
daß mir immer »unnüze Rinechte«« bleiben? *) 
Ja wol Knechte; denn wenn mir Gott mehr 
giebt, (und mir zum Exempel fo ſehr viel mehr,) 
als ich brauche: ift denn der Ueberfchuß mein? 
D wie oft habe ich den Heigfnaufer und den 
Praffer gefragt, nad) welchem Recht fein Reid) 
thum ihm gehsrt? Wie habe ich mich fo erei⸗ 
fert, wenn fo ein Kerl dann Dumm war, und 
dag nicht einfehn fonnte, oder hart, e8 zu laͤu⸗ 
guen, oder wenn er gar anfing zu lachen! — 
Nein, mein Ueberflus ift niche mein, fondern 
Gott, der mir ihn gegeben hat, ift Herr drüber, 
fo gewis als er Herr des Troͤpfgens ift, wel 
ches nad) dem Nachtregen in der Holung eines 
Steins im Sandfelde ftehn bleibt, damit ber 
Vogel, welcher durftig erwacht, dag Tröpfgen fin: 
de und fich bald erquife. — Zeigt nun Gott mir 
einen Dürftigen: fo ſeh ich ja mit Freuden, wo 
jegt ein Theil meines Ueberfluffes bingebört, 
und da frage ich es gehorfam hin, und betrübe 
mic), wenn ein folcher in der Verwirrung mir 
eher dankt alg Bor. Mir müffte er ger nicht 
aa — dan⸗ 
*) Worte der Schrift. 
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danfen, wie? denn die Ehre, daß ich inſofern 
Gottes Knecht bin, ift mir ja überfchtwänglich 
genug! Und auch diefer Ehre Fan ich mich nicht 
überheben. Denn in der Gefchichte, welche Sie 
jest lefen werden . . . doch das krigt ja Fein 
Ende? Aber das toolte ic) ſagen, daß in der fol- 
genden Gefchichte alles, was id) habe thun koͤn⸗ 
nen, doch nur an ein pahr Perfonen, und nur 
für einen Theil ihrer zeitlichen Umftände, ge— 
than if. Da ift denn wol ein König, welcher 
gut regiert, ein Lehrer, welcher treulich über die 
Selen wacht, und jeder, der im Broffen etwas 
£hut, wenn von „Knecht fepn« die Rede ift, ein 
ganz andrer Kerl als ich! Doch wie wenig es 
ſei: ich wolte es doch nicht wagen, es irgendei⸗ 
nem Andern, als Ihnen, zu erzaͤlen. Alſo hier! 


Me a a a a 


Sortfezung. 


Tradtatio i ipfa. 


We ich hierher kam, gabs in meiner Schweſter 
Angelegenheiten ſo mancherlei odioſa; 
(ſie hat auch eigentlich erſt im May des vorigen 
Jahrs hier ankommen koͤnnen;) und da ging ich 
dann, um mich zu zerſtreuen, faſt alle Morgen 
in einen gewiſſen hieſigen Garten, wo wenig 
Menſchen verkehrten, weil des Beſizers Leute 
alles vertheuerten. Doch fand ich faſt immer 
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in einer abgelegnen Laube einen fauber gefleides 
ten Juden. fisen, welcher da Teife fein. Gebet 
ſprach, mie ich in der meinigen auch that, und 
mich oft an dem Gedanken ſehr erbaute, daß 
wir beide zugleich, obwol in einer verſchiednen 
Art, zu Einem Gott. betefen, welchem in aller 
lei Volk derjenige angenehm iſt, der recht £hut.*) - 
Wie boͤſe aber iſt 'unfer Herz! anſtatt der 
Freude, welche ich empfunden hatte, quoll der 
Argwohn in meinem Herzen empor, als ich be⸗ 
merkte, daß der Jude nach ſeinem Gebet die 
Hinterthuͤr des Gartens oͤfnete, ein Frauenzim⸗ 
mer einlies, und dann mit ihr in einer noch ent⸗ 
ferntern Laube ſich ſezte. Oft war ich im Be⸗ 
grif hinzugehn, um ſo was unanſtaͤndigs zu 
hindern. Ich that es denn doch einmal: aber 
das Weibsbild ſchlupfte zur Thuͤr hinaus, und 
der Jude ging durch eine andre Allee ſeiner 
Straſſen. 

Nun 


Dieſe Stelle ſagte der h. Netrus im Haufe eines 
. Mannes, ber auf das Chriffentum aufmerffam gemors 
den war; und um ihm zu zeigen, in wie hohem Gras 
de fie wahr fei, unterrichtete und taufte er ibn 
- und feine Aausgenoffen. Wie mars möglich, 
daß man diefen Beweis der Unentbehrlichkeit des 
Chriſtentums, für denjenigen, der ein Ebrift 
werden fan — verfennen — miffbrauchen fonns 
te? Vergiff das nicht, Lefer! wenn der Neuling vor Dir 
ſich blaͤht; und lies das Weitre in ber Vorrede zu 
“meines Bruders zweitem Theil feiner „Sehre der 
 pheiligen Schrift,“ 
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Nun paffte forthin ich mehr auf Beide 
merften es, und verfteften fich nicht, fondern 
fpazierten auf und ab, fehienen aber mir nicht 
ah kommen zu wollen. Indeſſen fah ich, daß 
das Mädgen fehr jung und fehr ſchoͤn mar. 
Sch bemerkte in der Folge, daß fie oft fehr be 
kümmert war, oft weinte — und daß ber Ju⸗ 
de fie dann zu beruhigen fchien. Freilich, num 
ward ic) neugierig, zu wiffen, wie ein pahr Ju⸗ 
denleute fprechen , wenn fie fich-Tieben: aber ins 
dem ich deswegen einft mich näherte, ſah id), 
hörte auch an der Yusfprache, daß das Maͤd⸗ 
gen Eeine Juͤdin war. — »Jezt, Puff, muſſt 
„du mehr erfarens« aber weg waren fie Ich 
hinterdrein, und fah noch eben durch die Plan 
fen, daß Mademoifelle ihn in ihr Haͤusgen 
führte, — ein elends, Fleines, verfallnes Ka⸗ 
buschen — Das gefchah nun alle Morgen, 
und fam der Jude erft in einer Stunde zuruͤk. 
Das wolte ich denn nun ritterlich ftören, nur 
wuffte ich nicht wie? In das Haug hinterher zu 
gehn, das war nicht mein Cafüs; denn bei fol 
cher Gelegenheit habe ich einft, meiner guten Abs 
ficht ungeachtet, gar weibliche Wire gekrigt: — 
und auf mein Befragen fagte mir die Garten» 
magd, in jener Gegend wohnen nur Leute, bei 
welchen ein Herr wie ich, hoffe fie, nichts zu 
thun habe. 

Einft, da ich fo recht auflauren wolte, und, 
wenn das für einen ehrlichen Mann fich ſchikte, 

mich 
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mich gern verſtekt hätte, kam der Jude fehr 
ängftlic), und oͤfnete die Thür, und das. Erfte 
des Mädgeng war, baf fie heftig meinte. Sch 
war zu weit, als daß ich. hätte es hören Finnen; 
ich fab aber, daß der Jude fie zu troͤſten ſuchte, 

und dann fie verlies. Sie lief ihm nach, und 
wolte mit Gewalt ihn zu ihrer Wonung bin 
giehn. Er verlies fie aber doch; fie Füffte, ob» 
wol er8 zu verhindern fehien, feine Hand, und 
ging denn, indem fie die Hände zum Himmel aufe 
bob, zur Hinterthuͤr hinaus, fo wie Er neben 
- mir ‚vorbei eilte und. den Garten verlis. — 
De ftand ich, und Ärgerte mich druͤber, nicht ver⸗ 
ſucht zu haben, ob ber Jude mir nicht etwa rea 
deſtehn würde? 

Das Franenzimmer Fam etwa nach einer 
Stunde zuruͤk, ſah uͤber den Planken mit unver⸗ 
wandten Augen nach dem Eingang des Gartens 
und ſprang nicht eher zuruͤk, als bis ich dicht vor 
ihr ſtand. 

Hoͤren Sie, mich hat noch niemals ein ſchoͤ⸗ 
nes Geſicht fo behext! Sie wiſſen, wie von je 
her ich gegen dag Frauenzimmer ſteh. Kiebe 
war das nicht, was in meinem Gemuͤth fidy hier 
fand; — oho! Liebe ift gar mag anders, ent 
ſteht auch nicht; fo plöslich, wie künftig mit meh» 
rerm erhellen dürfte: aber fo war ich in die gar 
trefliche Bildung vergaft, dag ich an dem Pfo- 
ften binaufflimmte, um ihr nachzufehn. -- Sie 
nr einmal. fih um mit, ein. pahr Augen 
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wie... ja, mie fage nun ein Romanfchreiber? 
Yugen wie „Fakeln?« dag fomt mir fo vor, als 
wenn einer fagt, »fauffen wie ein Tuͤrkʒe — kurz 
mit ein pahr Augen glaͤnzendſchwarz, wie holläns 
difche Kirfchen. (ES iſt doch, nebenher gefagt; 
mit. den Vergleichungen immer ein: feltfam Ding! 
ſucht man fie: fo faugen fie mein Tage nichts 
Eben. fo, wie mit den Nebnergeberden. .»Die 
. »engen Gränzen des menfchlichen VBerftandg;r 
fagte neulich einer in der- Predigt, und. fchlug 
bei dem Wort. » engen « beide Hände, welche er, 
an der Fläche zufammen gelegt, vor fich ausge 
fireft hatte, fo auseinander, als wolt' er eine 
Klafter Holz nachmeffen.: Apropos, von Pre 
digern! e8 giebt hier ein Pahr vortrefliche Pre 
diger: "aber ihre Declamation folten Sie 
Hören ;— die Leute fegen hier Alle den Ton :auf 
»Und« — „Und wenn denn. endlich das Alter, 
„und die Hinfälligfeit der Kräfte, und.das graue 
ara erfcheint, und alsdann zc.«) 
Sie fah ſich alfo um, und ging dann in ihre 
Hütte hinein. Sch trat. nun. fo vom Planfen 
zuruͤk als einer, der auf eine wilde Ente anfchlü- 
ge, und nun fäh, daß er. den Slintenftein vers 
Ioren hatte — „Sie mus doch auf was lauern,« 
dacht' ich; „du ſolſt doch auch noch ein bisgen 
„im Garten lauern. (Sich. weis nicht bei wel⸗ 
chem der unterfirichnen Worte das Schnürr- 
chen mir einfält, daß ein Dfficier eine Schild- 
ach ſtarr auf ihr. an die Mauer geſeztes = 
wehr 
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mehr achthaben fieht. — „Was kukſt du Kerl? 
— AIIch laure auf die Maus, und die Maus 
„lauert auf den Slintenftein.e — Nämlich der 
Kerl hatte feinen Stein verloren, und ein Stüf 
‚Käfe in der Hahn geflemt, welches die Maus ihm 
hernach abgenagt hatte” — relatarefero.) 

Etwa nady anderthalb Stunden kam ein ans 
drer Jude. Sch fah bald, daß er jemand ſuch—⸗ 
te. Er hatte einen Brief an daB Frauenzimmer: 
- &8 gelang mir, diefert Brief zu erhafchen; dent 
ba, wie er fagte, der Schreiber deffelben, (eben 
mein erfier Jude,) jejt abgeteifet war: fo nahm 
et, dermittelft eines halben Rubels, die Sache 
nicht ſo genau. 

Der Brief war nun freilich in meinen Händen} 
ich wuſte nur nicht, wie ich ihm befoͤrdern folte: 
— Es mag wirklich ganz näfifch ausgeſehn 
haben, daß ich das Papter ankukte, als wenn 
brauf ftünde, was ich nun ju hun hätte, e8 eins 
ftefte, es wieder herdotzög, dann hinging, fehnell 
als waͤr's nun die hoͤchſte Zeit, dann ſtehn blich; 
in der Verlegenheit, ob ſi chs fuͤr meinen guten 
Namen auch wagen laſſe, in ein, vielleicht beruͤch⸗ 
tigtes, Haus hineinzugehn. — „Und was willſt 
„du da?« dacht ich dann; „ein Liebsbriefgen be⸗ 
„ſtellen? dich der Gefar ausſezen, daß ein Puͤpp⸗ 
schen mit ein pahr ſchoͤnen Augen dir ing Cra: 
snium fahre? — Dantı prüfte ich mich: as 
ich eigentlich tolte, das wuſte ich nicht; (unb 
das ift unter ung. Menfchen wol nichts neues, 
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wie?) das aber fand ich, daß ich nichts Boͤſes 
wolte. | 

„Balta!« fagte ich, und marfchirte ftrenue zur 
Hinterthür des Gartens hin — und fogleic) wie⸗ 
ber zurüf: denn die Schöne war fo gut geweſen, 
fie zu verfchließen, und der Jude hatte feinen 
Schküffel — mir nicht gefchift. 

„Hier rappelt's vielleicht;“ fagfe ich, ine 
‚dem ic) den Singer an die Stirn legte; ich legte 
das Geld für meinen Thee auf den Tifch, und 
fuhr ab, als wenn ich vorder Gartenmagd, die 
gleichwol nichts gefehn hatte, mich fchämte. 

Ach Fan nicht Täugnen, daß mirs diefen Tag 
im Herzen fo war, als einft, (Sie wiſſen wol, in 
Hamburg) mie ich von der Frau N. abfchied- 
nahm. — »Gut, Haſenfus, geh nicht wieder 
»hin!« fagte mein Kopf, »du haft ja fchon fieben 
„und dreiffig Jahr den Weibern alles Liebes und 
„Gutes gewuͤnſcht, und damit Punctum . . „« 

„Du koͤnnteſt aber doc) hingehn!« fagte irgend⸗ 
ein Slefchen in diefem Kopf, mo vielleicht diefe lie— 
ben fieben und dreiffig Jahre nicht hingefonmen 
find; (denn ein folcher Plaz hat hernach in mei- 
nem Kopf fich wirklich befunden; nicht fo ein Sleks 
chen; nein, einegange Blenfe*), jung und bes 
blümt wie der Srühling;) „du koͤnnteſt hingehn! 
»wirds dich denn beiffen, auffreffen, anhauchen, 
„wie ein Nuͤlling oder Wiefel, wies da heifft? 
„Iſt ein ſchoͤnes Mädgen nicht ſo oͤffentlich d a= 

| »h ine 
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shi ingefchaffen, wie eine ſchoͤne Blume? Sonft 
„du fie nicht anfehn duͤrfen?“ — Und dann fiel 
mir auch wol bag fopbiftifche zeug ein, mag 
man fo. gelefen hat. 

»Ja aber, bei diefer Blume liege vielleicht ei 
„ne Schlange’« 


„Nun, das wirft du doch gewarwerden fin. 
„nen? Augen haft du ja, um fie blinfern zu 
»fehn, und Ohren, um fie rafcheln zu hoͤren, 
„und Füffe, um dich deiner Wege zu fcheren, wenn 
„du eine Matter erblifft! Nun, und was wäre 
„denn, wenn du des Morgens fo gut wie ber Ju⸗ 
„de mit ihr da faffeft, und den Thee mit ihr traͤukſt? 
»zerfireuung wilft du ja baben! Weil du feine . 
v„Frau haft, fo ſollſt du auch fo aus der Welt 
„heraus gehn, ohn eine anzufebn!« 

„Gut! aber ihrer zu begebren ‘« 

»Poffen! ich will nur milfen, ob fie ſoviel 
»Verſtand hat ale Schönheit ‚ wer fie iſt, wies 
„mit dem Juden hält?« 


„Und was gehf dag dich an? — freilich; den 
»Brief konntſt du ſchon beftellen.« 


„Halt,« dacht ich hier, „klingt's ſchon fo? 
»Herr Puff ift fchon mit fich ſelbſt nicht mehr eis 
»nig? D Puff, du folft nicht hingehn, dafür 
»will ich ſorgen.« — Wundern werden Sie fich 
wol über diefen Streit in mir, da Sie wiſſen, 
daß ich oft ſchon viel folider gedacht habe. Aber 
dag Däbgen war auch durch ihre aufferordentli- 
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che Bildung gar zu auffallend: — obwol ich 
mich nicht fchämen darf, fo gedacht zu haben. 

— Unter diefen Gedanken ware indefjen Abend 
geworden ; noch mehr: ich war in eben diefen Ge⸗ 
danfen In die Gegend des Gartens gefommen — 
ging auch) hinein. un 


IE en eo 202 
| Fortſezung. 
Das ſtolze Elend. 


Hi“ fand ich einen Studenten, welcher ein? le⸗ 

/ dige Bierflafche, einen Reſt Brodt, und eis 
nige KRäferinden vor ſich hatte. Er hatte den Kopf 
auf die geballte Fauſt geftügt, und fah fo tieffins 
nig vor fich hin, daß er mich nicht gewarward. 
Nun, fagte er, „das Abendeſſen waͤr' nun 
ogluͤklich beſorgt: wenn ich nun nur erft auch die 
„Schimpfworte weg hättel«e 

„Darf ich fragen, Herr Landsmann, was das 
„geſagt Mile 

— Er fah auf: »Und nad) der Sprache zu 
„urtheilen, mein Herr, koͤnnten Sie auch gar 

- „wol mein Landsmann fepn ?« | 

„Wie ſo *8 

„Ich bin aus *b.“ 

„Poz Velten! und tie heiſſen Sie?a | 
— Er wolte feinen Namen nicht ſagen: „er 
„hätte, fagte er, »feine Urfachen dazu;« und 
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auch diefe Fonnte ich nicht herausbringen. — 
Aufdie Frage, welche ich gleich zuerft gethan hats 
fe, antwortete er enblich mit einer Miene, bie eb 
nen Scherz anzeigen folte, aber mir nicht fo Iaus 
ter ausfah, als ich8 von einem Landsmann er 
wartet hatte: „er habe, er wiſſe Faum was? mit 
»fich felbft gefprochen;« und ich war auch fo 
dumm, daß ich den Sinn nicht errieth. 

Der Menfch hatte eine feine Bildung, und ek 
was fo anziehndes, daß ich ihn liebgewann, ob⸗ 
gleich ich Tab, daß meine Gegenwart ihm läftig 
war; denn er beantwortete alles fehr kurz. Sch 
bemerfte einen Tieffinn an ihm, der etwas ſtoͤr⸗ 
rigs hatte, und ihm nicht natürlich zu feyn fihien. 
„hören Sie, Sie find tool krank k« 

„Mein. 

„Aber mich bünfts.« 

„Sie fehn aber, daf ich mit guten Luft gegeſ⸗ 
‚fen umd getrunfen habe.« 

„Wie gehts Ihnen denn hier am fremden Dre ’« 

„Wie e8 in ber Fremde gehn kan; vbi bene, 
»1bi patria.“ 

„Ja um bag bene ifts denn aber nicht immer 
vſo recht richtig. — Er ſchwieg. — „Unſre 
„Landsleute,“ fuhr ich fort, »find gleichwol hier 
„gern geſehn.“ 

Nach einer Pauſe: „das kann ich denn eben 
„nicht ſagen.« — (Holla,« dacht ich, „hier 
buͤrfte mol das Flekchen figen!« Und mie einen 
benn die Augen manchmal zn jest fah = 
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daß der Menfch fehr dürftig befleidet mar.) „Beim 
„Wein,“ dacht ich, »wird er redfeliger wer- 
„den,“ und beftellte heimlich eine Flafche Cham- 
pagner (von meinem, den ich hier für einen 
guten Freund im Keller Hatte,) und noch Anfch o⸗ 
wis *) dazu. — Ich gos ohn Umftande ihm 
ein Glas ein. Er lieg fichnichtnöthigen, pehk⸗ 
te auch dann und wann ein Schnittgen vom Sal⸗ 
lat auf, aber ſtill und fraurig. 

Ich wolte ihn zerfireun, und frug nad) einem 
Mann. . . vorher mus ich Ahnen fagen, daß 
ich diefen Mann, menn ich luftig bin, oft vor— 
frige: aber dann nenn ich ihn Dypſychus; denn 
e8 war ein falfcher Hämifcher Kerl, ein Erzpedant, 
Eonrector und Capellan in *d: und um feiner Fa⸗ 
milie nicht zu fchaden, wenn ich feiner fo wie bes 
Pilatus im Credo gedenfe, und ein Stüfchen er⸗ 
zähle, nenne ich ihn nice Maͤrze is; — fo 
bies er. 

Alſo: „Iſt Herr Maͤrzeis noch in *d%« 

„Ich weis von ihm nichts, als daß er abge⸗ 
„ſezt iſt, und, wie man ſagt, ſich jezt hier in 
„Koͤnigsberg herumtreibt, vermuthlich im groͤſ⸗ 
„ſeſten Elende.« (Ich mus geſtehn, ich kan nicht 
aufhoͤren, wenn ich auf dieſen Maͤrzeis komme; 
denn ber Kerl hat mir einen Ekel an den Wiſſen- 
fchaften beigebracht, durch welche ich ein Laie ge- 
worden bin Weil indeffen diefer Student da— 
ber war: fo fragte ich vorher, ob er die Familie 
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gefannt habe?) Der Menfch war fo befcheiden, 
daß er auswich; tie ich aber in ihn drang, fag« 
te er; »ich rede nicht gern von mir felbft, und hier” 
„muͤſte ich viel von mir fagen: denn Herr März 
„eis hat meinen Vater unglüflich genacht.« 

„Wie ungläklich Y« 

„Inſofern wenigstens, daß ich fo nicht ſtu⸗ 
„dieren kann, wie ich wolte. — Mehr Fonnte 
ich nicht herausbringen: aber"beim fünften oder 
fechsten Glaſe, fagte er frei heraus: „Sie fehn, 
„mein Herr, daß ich ein Schlos an meinen Mund 
„lege. Ich bin fo treuherzig geweſen, den Ge« 
„ſichtern zu frauen, wenn fie fo ausfahn, tie et⸗ 
„wa hrs; aber. . .« | 

„Nun Herr Landsmann, teiter.« 

Ich Habe dadurch nichts gewonnen. Klas 
„gen verraten ein kleines Herz; und ich habe 
„mit Erftaunen gefehn, welch einen übeln Ein⸗ 
„druk fie machen.« 

„Billig recht! Man mus nicht Flagens denn 
„es möchte ſchwer ſeyn, es ohn Unzufriedenheit 
„mit der goͤttlichen Regierung zu thun.“ 

„Man ſchadet ſich uͤberdem: man reiſſt das 
„Herz auf, und fan hernach die Wunde nicht wie⸗ 
„der zubinden. Mas der Aberglaube bei ung zu 
„ande fagt, daß manche Menfchen ein böfes 
„Auge haben, ift bei diefer Art des Schadens 
„wol gemwiffermahffen wahrs der Schmerz wird 
„hernach fiärfer, wenn man ihren gezeigt hat, 


„wo er it. «. I 
Ce 4 — Das 


408 ET 


— Das war num genau, lieber Herr Super⸗ 

intendent, biejenige Art des Ausdrufs, die ich 
fo gern höre. »Aber,« fagte ich, „es giebt auch 
„Menfchen, welche die Wunde felbft zubinden.« 

„Ja, aber fo ungefchift, wie ein Dorfbarbier, 
»&o hat man mich gebunden, mein Herr, fa 
„daß (er Erofnete die Augen) „mir bie Augen 
„übergegangen find.s 

»„Es giebt aber auch . , .* 
Auch Menfchen, welche binfehn, und vor 
„uͤbergehn, wie der Priefter und Levit. Oder fie 
»fommen näher, (und wer fang vermeiden, wenn 
»er, unter die Mörder gefallen, fo zerfchlagen da 
»liegt?) fehn ſichs an, fragen einem alles ab; 
„und dann fehlt nicht viel, daß fie nicht fagten; 
„ifts weiter nichts? das wird fich wol geben 
»Dehl und Wein in die Wunde zu gieffen . 
— Er ſchwieg, freilich mit einer bittern Helene 
ftill: aber mir gefiel der Menfch immer mehr, 
„Wo haben Sie denn, junger Mann, bie Welt fo 
„kennen gelernt, und wie find Sie, nehmen Sie 
amirs nicht übel, ihrer fo fatt- geworben ?« 

»Die erfte Frage fan ich beantworten 3 ich 
„habe die Welt fo kennen gelernt, weil id) ſchon 
„lange auf dem Wege liege, wo Prieſter und Les 
„vit hinkommen — nicht hinkommen, weil ich ba 
nlirge, fondern teil fie des Weges reifen.« 

„Und die andre Frage?« — Er büfte ſich, 
und ſchwieg. „Sind Sie nicht Frankie 

„Gottlob, nein! , 
on Br „Haben 
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„Haben Gie feine Sreunde?« 

»Wenn ich die nicht hätte: fo würde . . . fo 
„wuͤrde dies Glas mir nicht fchmefen: — aber 
„mein Herr, Ihr Weg nach haufe ift vielleicht 
„nicht fo lang als meiner.« 

»Bleiben Sie doch noch einen Augenblif, Sa. 
„gen Sie mir, haben Sie Schulden !« - 
»Verzeihn Sie mir: ich glaube, ein ſolch de; 
»tail muͤſſe fehr ennuyant feyn.e 

„Mir nicht. 

»Deſto beffer für Sie: aber mie im hoͤchſten 
„Grade.« 

„Ich denke nicht wie andre. 

„Ich wuͤnſch Ihnen Gluͤk dazu . , « 

»Erlauben Sie, laſſen Sie mic) ausreben, 
nEngelland nimmt Milionen auf, und dag ſteht 
»in den Zeitungen, und fein Hahn kraͤht. Wo 
v»iſt da das Schimpfliche ?« | 

— Erantwortete nichts. Ich fuhr fort: 
„Wenn nun ex PrWatmaHR ein Par Gulden 
»aufborgt . 

»Da ift das Shimpige « 

„Ich ſeh das nicht 

„Aber ich fuͤhl es. — Wollen Sie fo gütig 
„feyn, nach ber Uhr zu fehn?« 

„Horen Sie, Sie traun mir nicht, Sehn 
„Sie mich an: habe ich das giftige Auge, von 
„welchem Sie vorher redeten %« 

— Er erzwang ein Lächeln: „Sie fehn, daß 
nes zum Scharfſebn —— ſpaͤt Abend if“ 


tiee 
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»Licher Herr, Sie müffen nicht die Menfchen 
»haffen 6 
„Dafür wird Gottes Barmherzigkeit mich 

nbewahren.« 

„Und doc) . 

“ „Rein, ich * Menſchen nicht: — frei 
»heraus, ich flieb fie. 

»„Aber der Menfch, welcher unter bie Mörder 
„gefallen war, Eönnte nicht fliehn.« Ä 

„Schlimm genug!« 

„Mein, gut für ihn: benn da fam fein Rerter.« 

„Mein Herr, dag mar ein Samariter; — 
»das war Fein Deurfcher.« 

„Ei, Gott bewahr! Herr, Sie find bic« 
»tert« (es fielmirauchgräufichauf;) Sie find 
„ein Menfchenfeind! Und find nicht Ihre Lands— 
leute, Deutſche? und bin Ic) nicht Ihr Lands⸗ 
„mann ?« 
„Es thut mir wahrhaftig weh, Sie beleidigt 
„zu haben: aber bar ich Gie nicht, nicht in mich: 

„zu dringen? Sch Babe febr ungern geredet.« 

‘ „Mein, junger Menſch, Sie haben einen ho⸗ 
»hen Geift . 

„Und fol pr als Ahr Landsmann den nicht 
„haben? warten, big ic) auch ein reicher Mann 
„bin? Gewis, mein Herr, derjenige Neiche, wel⸗ 
scher einen hohen Muth bat, macht eine Ausnah⸗ 
„me von der Negel!« | 

„Verſtehn Sie mich! Sie find wol zu Flug, 
— daß Sie — mer folten, daß id) mich 

„derfprach: 
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„verſprach: daß Sie einen hohen Muth, wie Eie 
»dag nennen, Stols, haben, will ich nicht fa- 
»gen; aber das will ich fagen: Sie find hoch⸗ 
„mürbig.e — (Sch weis, daß ich in der Hize 
zuviel fagte; ich häfte des Menfchen ſchonen fol- 
len: aberich fuhr fort.) — Er ſchwieg, ganz be- 
treten, ſtul: zulezt aber, wie ich eben fühlte, daß 
ich doch über die Schnur hieb, gab- erg mir cum 
ufura: »Echaufiren Sie ſich nicht über einen 
„nichts bedeutenden Studenten! aber Eie febn, 
„wie Sie meine Wunde würden verbunden ha- 
„ben, wenn ich fo unglüflich geweſen wäre, fie 
»Ihnen zu zeigen.“ 


EEE ER VER EEE RER 


Sorffezung. 


Natuͤrliche Erfiheinungen in guten Herzen. Deutſche 
. Alterthümer, 


Liebſter Alter! dies drang auf einmal in mein 
Herz. Sie wiſſen, wie ich bin; ich brenne 
lichterloh auf, wie ein Bund Hehbe*); aber 
e8 ift vorbey, fobald einer auf mein Herz losre— 
det. Es iſt feltfam, daß ich mich gedrungen 
fühle, eben fo bald und hizig abzubitten, als ich 
losgezogen hatte: nur freilich gelingt mir dag 
nicht immer, weil ich die Kunft des Einlenkens 
nicht verſteh. Da beneide ich Euch Gelehrten, 
befonderg bie Ihr die Sprachen gut verfteht, die 
Ders 

+) „Ein Gebund Werg.“ 
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Vernunftlehre (auch dag fo gersinnte fcepfifche, 
10 ich8 recht fchreibe?) inne habt, und uͤberdem, 
wegen Eurer groffen Belefenheit, dag Herz fennt. 
Menn daher ein Laie an einem Gelehrten ſich rei- 
ben will; denn denfich: „der mus dumm feyn !« 
— und wenn denn der Gelehrte vor bem Laien. 
entweder fich fürchtet, oder ſich fchm'.st; denn 
denk ich: »der mus noch dummer ſeyn!“ — 
Von diefen Gedanken hatte ich hier fo einige; aber 
fie famen poft feftum, mie? Indeſſen kam dag 
dazu, daß ich dachte: du haft um dich gefchlagen, 
und haft den Menfchen getroffen, ber unter bie 
Mörder gefallen war. Freilich ift dag ein bis⸗ 
chen frogig, was er mir antwortete: aber theilg 
. hatte ich dqs ja verdient, theils war auch in den 
wenigen Worten fo ein Ton von Wehmuth . . - 
kurz, mein Herz enipdrte fich gegen mich felbft, 
ober tie ich das ba fagen fol. ch fiel ihm um 
ben Hals: „Lieber Herr! ‚ich Habe Ihnen zuviel» 
»gethan! mie fol ichs wieder gutmachen? ich ha⸗ 
„be Sie beleidigt.“ 


„Mein, fagte er, Füffte mich aber nicht wie⸗ 
ber, fondern machfe fich log, „Sie haben mid) 
„nicht beleidigt; denn Sie find bei weitem nicht 
„der Erfte, der fo auf mich zufchlüge. Oder ha⸗ 
„ben Sie die Abficht gehabt, mir gute Hofnung 
zu geben: fo Finnen Sie nicht davor, daß un- 
„ter ungefchifter Eur da fchon Wundfleiſch ge- 
„wachſen war, wo Ihre, vieBeicht nicht geübte, 

| „Hand, 
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Hand, mit der Sonde zu geſchwind und zu 
„tief hintraf.« 

„Warhaftig, ich habe Sie troͤſten, ich habe, 
„das weis Gott, gute Hofnung Ihnen geben 
„wollen.« 

— Er buͤkte ſich: „Verzeihn Sie, ich mug 
„gehn, ſonſt ſchlieſſt mein Wirth ab.« 

— Ich war ſehr befümmert, und mir grau⸗ 
te vor feinem Abſchiednehmen. — Er ging vor 
ber zum Gartenwirth, welcher in- einer andern 
Laube fas, und fein Abendpfeifchen rauchte. ch 
doͤmelte nebenher; denn wirklich ich wuſte 
nicht, was ich that? unfre Rechnung hatte ich 


ja nicht zu berichtigen, teil die Magd fchon weis, 


daß ich für jeden bezale, welcher mit mir trinkt; 
und junge Künftler oder Studenten erquif ich germ 
ſo, weil ihre Gefpräche mich erquifen. 
Er blieb ftehn,, und wolte Abfchied nehmen, 
„Wir gehn zufammen,“ fagte ich. 
„Iſts denn Ihnen gefällig, voraus zu gehn ?ee 
„Nun, Cie find ja marfchfertig.“ 


— Er fand verwirrt til: „Soll ich als Lande 


„mann mir ettvag erbiften?« 

„Herzlich gern, liebfter Sohn.« 

»Run, fo gehn Cie voraus; ich habe hier no 
seine Unterredung, bei melcher "Fein Zeuge ſeyn 
„mus.«“ — Auf einmal fiel mir dag ein, was er 
gleich zuerft gefagt hatte, wie ic) feiner Lanbe nah⸗ 
gefommen war: »ich denk, es ift wegen der Be 
»zahlung? das habe ich ſchon berichtige.« 


Bm. 
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— Er machte mir eme Verbeugung, ic) fah 
aber, daß er die Augen frofnete Da wir dem 
Wirth nah waren: fo wolte ich nicht deutſch re= 
ben; — und tie ich - denn im Srangofifchen 
manchmal umfchmeiffe, fo gings auch bier: 
»Vous n’avez point d’argent chez vous?« fags 
te ich. 

a moins je n’en ai pas fur moi; *)« and 
wortete er. — Dies machte mic) noch begieriger, 
mit ihm zu gehn. »Wie hätten Sie es denn ges 
„mache?“ fagte ich unterwegs. 

„Ich mus Ihnen fagen, daß ic) das heufe 
„nicht wol beantworten fan. Ich danke Ihnen, 
„daß Sie mir aus — Verlegenheit geholfen 
„haben, in welcher.. 

„Weiter ‚ lieber — Landsmann.« 

»„yHeut nicht weiter, wenn ich Sie bitten darf.« 
— Er faffte zugleich meine Hand, und der Mond 
fpiegelte fich in feinen naffen Augen. 

— Gott! wie weich ward mir mein Herz! ich 
Fonnte nichts fagen; aber die hellen Thränen lies 
fen bis auf meine Lippen herab; und dag wuſte 
ich nicht cher, als bis ich etwas ſalziges fehnef- 
te. Er öl: dag, indem ich ftill ſtand, und ihn 

umarm- 


*) Der Irthum liegt in chez; denn Herr Puff wolte 
jagen fur Vous: das heift „im Schubfaf ;* — jenes 
beifft „au haufe;“ obwol chez vous, anders ges 
fest, auch „bey Euch“ heiffen fan. Dies fagen wie 
ben Landsleuten, welche etwa bie Sprache nicht 
verſtehn. 
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umarmte und kuͤſſte. »D!« fagte er, »diefe Aeuſ⸗ 
»ferung ift nicht zweideutig! Sin eines folchen . 
»Mannes Augen auch nur für wenige Minuten 
„noch ein Sochmuͤthiger zu feyn, waͤre eine uns 
»erträgliche Ueberlaftung meines Elends. Sch 
»will, jest ungefragt, es Ihnen fagen: id) ha- 
»be geftern und heute feinen Biffen Brod gefehn. 
»Der Hunger hat mic, gezwungen, hier mic) fatt 
„zu eſſen, ohn jezt.begalen zu Finnen. Das wol⸗ 
„te ich nachher dem Wirth fagen. Daß er mir 
„nicht würde borgen wollen, wuſte ich; ich wu⸗ 
„ſte, daß er mit Schmähmorten zum Garten mic) 
„hinausſtoſſen würde: ich wuſte aber auch, daß 
im Aufferften Nothfall mein Herz gegen Beleidi⸗ 
»gungen eines Menſchen, der bei feinem Cha⸗ 
„racter und Stande folche nicht vermeiden 
»Ean, hart ſeyn muͤſte. Der Hunger that weh: 
„aber ich bat Eie, voraus zu gehn, weil ich 
»fühlte, dag vor den Augen eines Zeugen, dies 
„ſe Abhärtung des Herzens unmdglich feyn wuͤr⸗ 
»de. . Sch bin nicht hochmüthig, mein Herr! 
ich weis, was man in unferm Vaterlande mit fo 
„groſſem Recht „von armer Leute Hoffarth« im 
»Sprüchmwort fagt: aber wenn ich Demütbiguns 
»gen da, 100 ichs fan, mir nicht erfparen wol» 
„te: fo müfte ich meines Vaterlands vergeffen 
„haben. *)« | 
— Des 
) Und bier fan ich nicht unterlaffen, des Serrn 
Puff Sandsleute öffentlich anzureben, * 
au 
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— Denfen Sie fich hler eine Stimme, tel: 
che bebte, damit fie nicht ein Schluchzen würde; 
| | und 


auch) der gesffere Theil der Leſer, welche 
dies nichts angeht, dazu fagern, Indem 
ich fchreibe, weis ich noch nicht, ob man eg 
Heren Klopftöf verdenfe, *) daß er, von 
Seiten Salogaft und Wlemar’s, 
Deufchland ermahnt, das zu feyn, was es 
entweder einft war, oder jest feyn Ean. Aber 
ich hoffe, man werde es ihm nicht verargen, 
Solte mar es mir denn verdenfen, daß ich, 
von Seiten des Seren Puff, die Landsleute 
diefes wakern Manns ermane, gans das zu 
bleiben oder wieder zu BEN 
was fie einft waren? 

Herr Puff, welcher jezt (1774) noch lebe 
und gluͤklich ift, **) (wie kuͤnftig mit mehrerm 
— bürfte,) bittet mich, feine — 

ands⸗ 


) Auch jest 1777 weis ichs noch nicht; denn 
gleich nach Klopſtoks Beginnen fing die jezige, 
mich duͤnkt in ſehr hohem Grade undent- 
ſche, Epoche an — und auſſer der Frage: 
„wie wirds denn um den zweiten Theil?“ 
wuͤſte ich nicht viel gehört zu haben, E 

“das Alles noch heut im ſuperlatiuo: — folg⸗ 
lich ganz anders , als. der Mann waͤhnt, der zu 
mie hinſchrie: trahe me poft re ! und dann (doch 
gutmuͤthig genug) einen Anhang ſchrieb, tele 
chen fo mander Arie aufhing. 
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und bie bei den Testen Worten beſt und trozig 
ward; und denken Sie dann, wie ſie in mein 

Herz 


$andsleute dran zu erinnern, was fie vor⸗ 
mals geweſen ſeyn muͤſſen. „Wo ift,= fagt 
er, „derjenige Deutſche, welcher noch nicht 
„den Ausdruf, „grobe Pommern,«. ges 
„hoͤrt hätte ? Wir waren alfo vormals grob, 
»oder wir fchienen es ju ſeyn. Waren wir 
»grob fo waren wirs, weil noch Feine ſrem⸗ 
„den Sitten zu uns gefommen waren; wir 
„waren alfo Achte Deutſche. Da wir lange 
»grob geheiffen haben, ja man uns nod) 
„wol jezt mit dieſem Namen beehrt: fo 
ymmuͤſſen wir: wol die lezten geweſen ſeyn, 
z„welche fremde Sitten angenommen haben; 
»Mithin ifts eine, ſeit Jahrhunderten blos 
„unſrer, fonft Eeiner deutſchen Provinz er 
„wiesne Ehre, Daß man ung grob nennt; 
„Freilich, gut wars nicht, Daß wir eben 
„grob waren; aber waren wirst fo waren 
„wir doch ganz gewis nicht falfhi denn der 
„Falſche ift fein, wie die Marion, von wel⸗ 
sicher Deutfehland die Falfchheit gelernt hat. 
„Wir waren ferner nicht wankelmuͤthig; 
„dern der Wanfelmüthige hat nicht Sta 
„tigkeit genug; grob. feyn zu koͤnnen. So 
„waren wir auch nicht kriechend; denn grob 
„ſeyn und Friechen läfft ſich nicht zu glei⸗ 
— Dr ches 
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Herz ſich hineindraͤngte. Wir ſtanden mitten 
auf dein Blachfelde in Herzogs aker: „Mond 
„und 


»cher Seit, und überhaupt nicht zuſammen, 
„und von einer ganzen Nation vollends gar 
„nicht, denken. Auch waren wir nicht 
„Eleinmätbig; denn es fheint, mir haben 
„feinen Spas verftanden. ben fo wenig 
„waren wir dem Prachtaufwande ergeben; 
„denn das würde ung Grobe nicht gefleis _ 
„det haben. Wir müffen auch ſehr brüs 
„derlich zufammen gehalten haben, da man ' 
„uns Alle in Einen Topf geworfen hat; (es 
„fcheine, daß wir den Ausländer, wenn er 
„nicht fo gut war als wir, verfcheucht ha= 
„ben;) mithin find unfre Sitten fehr inläns 
„diſch gewefen, und die Familien (denn 
„noch heut find ja eine Menge alter pom» 
„merfcher Familien überal) müffen ſich ge- 
„genfeitig febe thaͤtig unterſtuͤzt und gebal« 
„ten haben. — Was waren wir alfo? Wir 
„waren noch, wie alles uͤberſchwemt war, 
„aͤchtdeutſch, (mie auch unfre Sandsfprache 
„das zeigt). *) Wir waren ehrlich und red⸗ 
lich, 
H Warum fihreibt Ihr, Ihe Gluͤklichen, die 
Ihr im Vaterlande „wohnt !“ warum fchreibt 
Ihr fein Idioticon? Wie fünnt Ihr vergeffen, daß 
She aus Deutfchlands reinfter Duelle, für Deutſch⸗ 
land, fchöpfen müfftet, jest, da Deutſchlands befte 
Blumen binwelfen ? 
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„und Sterne,“ fagte er, »fcheinen ganz gewis heu⸗ 
„te nicht einem ſo elenden Menſchen als ich bin, 
Dd 2 „und 


»lich ; fagten was wir dachten, fagten wenigs⸗ 
»tens das nicht, was wir nicht dachten; und 
„wenn jemand uns für falfch biele: fo laͤrm⸗ 
„ten wir, ale hätte er ung des Kippens und 
»Wippens bezüchtigt. Wir waren ſtand⸗ 
»baft, wie unfre Eichen, *) "und mer ung 
„zum Wanken bringen woite, mufte früß 
»aufftehn, und Fam ſchlecht weg, wenn wie 
„fein Vorhaben merkten. Wir waren ftols, 
»f0 daß wir da, mo das Chriftenehum das 
„nicht fordert, gewis Feine guten Worte ga« 
„ben, auch) felbft des Verdachts der Nies 
„derfrächtigfeit uns ſchaͤmten, und lieber 
„Hunger leiden als in einer felavifchen Ab- 
„bängigfeit fremder Gnade leben wolten. 
„Wir waren furchtlos und brav wie unfer 
„Schwerdt; drohte uns jemand, fo fraten 
„wir ein pahr Schritte ihm näher, und ſag⸗ 
„een ihm denn unſre ſenſa animi fo troken 
„Hin, daß es eine $uft war, Wir waren 
„wirthſchaftlich, bedurften alfo keins Aus. 
„länders, etwa wie ein wohlbefezter folglich 
. magrer 
*) Und Ihr, die Ihr bei der Verpflanzung vera 
darbt, o mehr als irgendein Menfih wurdet Ihe 
wankendes Xobhr, nicht einmal ſtark genug, dem, 
welcher Euch kniken will, mit einem Stich in 
die Hand zu drohn. 
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„und doc) ift der Hunger nichts; und Sterben 


„it nichts; aber nicht mir Führen fierben, das 
viſt mehr als ar 
Id) 


smageer Filchteich, in welchem kein Blut⸗ 
yigel ſich naͤhren Fan; und über den bunten 
»vornehmen Frembdling lachten wir ins Faͤuſt⸗ 
schen, wenn er fein Gut verprafft hatte, und 
»dann zu uns fam, um in unfern. alten 
„Sihlöffern oder Meierhöfen mit unferm 
„Toͤchterlein zufammen zu wohnen Sehr 
»eintraͤchtig waren wir auch; und id) den 
 »fe immer, daß die Freimäurer unfre Brie- 
‚»fe gefunden haben, Wäre bei ung das 
„Reich mit ihm felbft uneins geweſen: fo 
„würden undeutfihe Art und Sitten gar früh 
„bei ung eingebrochen ſeyn. Mir waren 
„ehrbar in Geberden, Worten und Wer: 
seen; Galanterie und fremder Puz war 
„ren ung ein Greul. Die Ausfchweifung 
„der Jugend, und die Zügellofigfeit zroifchen 
„beiden Gefchlechtern, waren bei uns unbe» 
zkannt; denn alle Alten waren Sittenrichter, 
Daß das fo ift, bezeugen unfre alten Famis 
„lienbildniſſe. In ganz Deutfihland habe 
„ich ſo redende Gemaͤhlde von Schönheit 
„und Geſundheit nicht gefehn: Bon Mans 
„ſcherei im Effen wufte man nichts, denn 
„man wufte. ja nichts. von franzöfifchen Gifts 
smifchern 
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Ich wuſte nicht, was ich ſagte: „wie? um 
„Gotteswillen! nicht mit Ehren ſterben? Lieber 
Dd 3 „Sohn, 


»mifchern. — ‚Freilich trinken thaten wir; 
»aber wir tranken, mag. Gott bei uns wach 
»ien liess Bier. Bon setrüttesen Ehen 
»wuſten wir nichts: wir heiratheten ung viel 
„zu herzlich , und unſre Sebensart war viel zu 
»einfach, als daß unſre Ehen hätten -böfe 
»fenn follen ;— der Rrichenbuffe nicht zu ver⸗ 
»geffen, welche uns fürchterlich war, denn 
»wir haften Ehre. Und endlicd) waren wir 
»ſtark. Der weichfiche Fremde war, fo weit 
„die Straſſe ging, auf welcher er reifte, das 
„Märchen bei der Kegelbahn und dern Wett- 
„reiten der Männer und beim Reihentanz 
pder Weiber, — So waren wir, wenns 
„mit unſrer Grobheit feine Richtigkeit hat; 
„und ganz Deutſchland werden wie doch nicht 
„Lügen ftrafen wollen. Geſezt aber wir wa⸗ 
„ten nicht grob, fo ſchienen wirs doch zu 
„fen; denn Späne fallen doc) nicht, wo 
„nicht gehauen wird, Wenn wir alfo fo 
„Schienen, fo konnte man ung für dumm 
„halten; und biefe Ehre — ich rede hier 
„nicht im Spott — bas man ung auch er- 
„twiefen. Da frag’ ich denn, ob der Dum⸗ 
„me das fenn fan, worin jezt die Weltklug⸗ 
„heit gefezt wird? ob er freundlich feyn Fan, 
| vwie 
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Sohn, ich Halte Sie keklich für einen Ehren- 
„mann, wenn Einer unter diefem Himmel if. 
vs F Er 


„wie ein Ohrwuͤrmgen, falſch, wankelmuͤ⸗ 
»tbig, aus Eigennuz kriechend, furchtſam, 
»galant, haͤmiſch in feinen Freundſchaften, 
»erfindeifch in der Heppigkeitzc.?*) — Der 
grobe dummePommer, lieben Lands— 
»ſleute, das fei und bleibe alfo ein Ehrenti⸗ 
stel für uns, das beiffe uns immer fo viel, 
»als der deutfhe Menfh. — Arten 
„wir aus; fo weis ich nicht, vor wen mir 
»das veraritworten wollen? Haben wir aber 
„reine Waterlandsliebe, fo lafft uns, wo 
»wir auch feyn mögen, Pommern feyn, 
„genau nach dem Spruch: ſi fueris Romae, 
'' „pomerano viuito more! fo national, daß 
„wir jedem, der uns die Ehre thut, unfter 
„Grobheit, Dummheit und (welches 
wich bald vergeffen hätte) pommerfchen 
—Kopfs zu ermänen, mit dem fehönen Er- 
„röthen des Gefühls für die Ehre, eine 
„Verbeugung machen koͤnnen. — Demje⸗ 
„nigen unter ung, der den Pommer ver» 
„läugnet, 


v) Das alles ſeid / Ihr nicht, hr Berpflanzten, 
wenn. — man SEuch haſſt! eine Ehre, die ganz 
fo gros ift, als die, flifftindfjige Ahnen Euch zuzus 
geſtehn. Displicere ınalis, das fei, ich beſchwoͤr 
Euch, Eure Lofung; Eur Ordenszeichen ſeis! 
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Er ſchwieg und biß die Lippen zuſammen, ſah 
ſtarr vor ſich nieder, rieb beide Daumen am 
Dd 4 Vor⸗ 


„laͤugnet, dem kraͤhe der Hahn, und 
»er merde-von unferm Koblfeuer 
‚»derftoffen!« — So weit. Herr Puff. — 
Sch habe geglaubt, am füglichften mit feis 
nen eignen Worten ihn reden zu laſſen. — 
Seiner $andsleute find, fo klein das Vater⸗ 
land ift, ‚gottlob nicht wenig in der Welt; 
ich habe bemerft, daß fie durch) ganz Euro⸗ 
pa zerflreut find, Das ſchoͤne Erroͤthen 
der Ebrliebe, von welchem. Herr Puff reder, 
habe ich oft mie Entzüfung gefehn, wenn. 
“andre Deutfche über die pommerfche 
Herkunft mitleidig laͤchelten. Möchten 
alle unter ihnen, welche dies leſen, fo viel gut 
Geroiffen haben, Fünftig in noch mehr pa⸗ 
teiotifcher Ebrliebe zu errötben. — Dem 
- jenigen Pommer aber, der den Namen feis 
nes Vaterlands durd) undeutfche Handlun⸗ 
gen fchändet: ja, ja! dem kraͤh der 
Hahn, und er werde von unferm 


Kohlfeuer verftoffen!*) 


(*) Gern hätte ich diefen ganzen Abfaz, wenn fichs 
jezt thun Fieffe, unter dem Text weggenommen, 
und in den Zert ihn verwebt; denn ich fürchte, man 
habe dies alles, weils bier unten fand, nicht ges 
leſen; — man hat ja nicht einmal mich geichimpft 5 
und manche ausgeartete Pflanze feht nach de, * 

w 
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Borderfinger und Elopfte mit dem Plattfus Teife 
die Erde. — Ich faſſte ihn Fräftig um beide Arc 
me: „Nicht von der Stelle, junger Menfch,« fag« 
te ich, „bis Sie mit mir geredt haben, als wär 
nich Ihr Vater !cc 

„Mein Vater fan mir nicht helfen.« 

„Ei, fo fan ichs. Was brauchen Sie? Geld, 
vVorwort oder Schuz%e 

Er wand fich log und fagte, indem er bie gan⸗ 
ge Bruft vol Luft 509% „hier auf dies’ Herz has 
„ben Sie gedrüft; es flieſſt über; ich din, ſieben· 
vzehn Thaler ſchuldig!« 

— Gern haͤtt' ich hier gelacht: das konnte 
ich aber nicht laſſen, daß ich ihm mein Ohr hin⸗ 
hielt, und die Loke über demſelben etwas aufbob; 
„tie viel?« 

„Siebenzehn Thaler; ich fchäme mich, es zu füs 
„gen, ich, den nicht einen Schilling zahlen fan.“ 

„Und wenns ſiebenzehn hundert waͤren, mein 
vSohn, fo bin ich Mann dafuͤr.« 

Er ſtotterte hier wunberlich Zeug durch einan⸗ 
der; und das kan ich, wie Sie wiſſen, nicht lei⸗ 
den. Ich that alſo Frage auf Frage, und bei der _ 
festen, „wo foohnen Sie, zum Kufuf?« ward ich 
- denn boch fo laut, daß er antworten muffte. — 

vIn 


* vor, und blaht fich, hoͤrt den Hahn kraͤhn oh⸗ 

.Doch mie iſts? mislingt die Allegorie? oder 
ich Deswegen, weil mirs Pflicht iſt, den 
Landsleute des Herrn Puff, wenigſtens durch Vers 
ſchluken ber Testen Worte, zu ſchonen? 
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„An ber —— Grube« 
»Allons! das mus ich fehn!« und nun sin 
gen wir drauf los. 


RR 
Sortfezung, 


Rade gaſt und Ribezal. 


We hatten einen weiten Weg, aber is war 
fo vol von der Vorſtellung deffen, was 
ich fchon fo lang hatte fehn wollen — einer Stu⸗ 
dentenwirthſchaft; und Er ſchien ſo beſtuͤrzt sw 
on, daß wir nichts fprachen. - 

Wir famen an, fliegen fünf Treppen hin 
au und traten in ein Dachſtuͤbgen, wo die Luft 
gluͤhte. — In dieſem Stübgen waren vier 
Menbleg: ein Tiſch, in welchem vormals eine 
Schiefertafel mochte gelegen haben; ein Stuhl, 
und dann auf einigen Folianten das GSeitenbrett 
eines Buͤcherſchranks, anſtatt der übrigen Stuͤh⸗ 
le; ein Stiefelknecht und ein Pfeiffenrohr, aus 
welchem bie Stubengeſellſchaft wechſelsweiſe 
rauchte. Zwiſchen dem Ofen und der Wand 
lag ein Gebett, welches ziemlich reputirlich 
ausſah, und auf dieſem ein kranker Student, 
deſſen Schlafrok nur aus dem Unterfütter be 
fand; doch waren an ben Nähten noch einige 
Streifen des Oberzeugs zu fehn, aus wel⸗ 
chem, tie ig bernach erfuhr, Weſten geworden 

Db5 waren. 
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waren. An der Seite lag auf der Erde, anſtatt 
des zweiten Betts, ein alter Meiferof und ein 
Poſtkuͤſſen. Das dritte Bett,. und dies gehörte 
meinem Begleiter, beftand aus Heu, an wel⸗ 
ches Ziegelfteine geſtuͤt waren, damit e8 nicht 


. aus einander fiele; denn durch langen Gebraud) 


mar e8 fo zermamlt, daß e8 einem Haufen Kraͤu⸗ 
terthe nicht unähnlic, fah. Die Bücher (denn 
diefe hatten meine Gelehrten noch fo, wie wir 
Seefahrer. Compas und‘ Carten, zu retten ge⸗ 
ſucht,) waren wie Pfeiler an der Wand herauf 
gethürmt. Auf dem Tiſch fland: ein Lichtlein, 
in den Nüfen eines Pergamentbands geflemmt, 
fo recht eine Schmadderfage, die man be 
ans Fisfelbrimmfen nennt: . Bei diefem 
Licht ſas der dritte Student. — Stellen Gie fih 
einen magern runden Kopf vor, aus welchem, 
unter einer: Schlefifchen Hausmuͤze, *) ein Pahr 
ſchalkhafte Augen hervorfuften. Wie es fam, 
daß der Menfch mich für einen Juden anfah, 
weis. ich nicht. Freilich konnte er bei feinem 
Slammgen mich nicht erfennen. »Menfch,« fag- 
fe er zu meinem Begleiter, „was wilft du dann 
„nun noch vermanfcheln? doch ſtill,« indem 

| er 


” Zur Berichtigung der Zeichnung und des Stiche muͤſſ⸗ 
te ich biefe Muͤze befchreiben, und gelegentlich fünnte 
ih vom Schaden der Pelsmüzen viel fagen. Ich 
übergeh Diejes, und ſage von jenem nur das, daß 
n — ſche Müůꝛe dem Helm des Merkur ſehr aͤhn⸗ 

jeht 
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er von einem der Blicherhauffen einen diken 
Duartanten heruͤbernahm, (zu mir, mit jüdifchen 
Zon:) »wilfen Carps fauffen, June 

»MWenn Er fo luftig ift, Here!“ fagte ich, »fo 
»folte er feines Stubenburfchen ſich annehmen, 
„daͤcht ich.“ — Himmel! wie fprang der Menfch 
auf, als wenn er auf eine Nadel wäre zu fizen 
gefommen, ris feine Muͤze herunter und offe 
tirte mir einen Kopf, auf welchem ein abgeftuz- 
te8 Pechfchwarzes Haar zu ber hochgefchornen 
weiſſen Stirn eine Wirkung machte, die nicht 
Sächerlicher feyn Fonnte. Um den Schlaftof, 
vder was e8 für ein Gewand war, hatte er, nicht 
eine Degenfuppel, fondern wer weis wie viel 
alte Strumpfbänder. gegürtet, fo daß er dem 
Thisbiten fo Ahnlicd war, wie:Ein Ei dem 
dritten. Indem er mir eine VBerbeugung mad)- 
te, fipperte er nach der Seite herum, um fein 
Carps wieder wegzulegen:. und da, ward ſeine 
vita ſedentaria ſehr ſichtbar. 

„Zeigen Sie mir doc) das Buch!« fagte ich, 
(dem ich wolte gern fehn, was ein Carpe ft.) 
— Es war ein Corpus juris! — »So? ein 
» Buch, welches Ihnen fo viel feyn folte, wie dem 
„Theologen die Bibel, molten Sie verkaufen? 
Ihr möge mir feine Herren feyn.« 

— Er lächelte: „Mein Herr, ich bin ein 
„Theologe: aber dies ift Eein Corpus. Es geht 
„ung beiden mit unfern Finanzen fo ein biegen 

„ſchief .. .« 
„Nun, 
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„Nun, benr das Chinter dem Dfen) vgehts wol 
„nicht beſſer?cc | 

„Ich bitte um Vergebung; der hat Geld; er 
»ift Kein Auslaͤnder: aber der Pinfel verhun- 
„gert bei feiner vollen Tafche, wie wir armen 
»„Otuͤmper bei unſerer ledigen.« 

„Nun, kan er Ihnen denn nicht helfen?u — 
Sie ſahn beide ſich zweideutig an. 

„Eben Er iſts, dem ich ſechs Rthlr. (ati 
„bin, fagte mein Begleiter. 

„und die: elenden ſechs Thaler fiel jener 
ein, „mus der drnie Kerl vn. auf dem — 
neſſenx 

„Heute nicht, verſezte dieſer. 
»Wie ſo? doch es iſt wahr, du Sander 

„haft ja heute noch Fein Brodt gefehn !« 

„Und Sie, mein Herr?« fagte ich. 

„Run, Beld habe ich gerade ſoviel als Er: 
„aber ich weis mir denn fchon zu beifen, Heute 
- „hat der da tractirk.e 

„Der Geisige?« 

„Ja, er hat dran gemufft. Er Kies fich 
»„Schabbelbohnen *) mit Carminat zurecht 
„machen; und ich machte mit der Koͤchin es ab, 
„daß fie brav Pfeffer hineinſchuͤtten muffte. Den 
»darf er nicht effen. Da kaufte ich das Gericht 

„ihm ab.« 
„Dhne Geld 2«cc 


„Nun 
*) Saſolen (des haricots, faldoles.) 
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„Nun ja, ich habe den Fleinen DU) 
„ihm dafür gegeben.« 

„Es mäg hier eine ſchoͤne Wirthfchaft fepn! jet 

»Mu freilich! wenn nur der liebe Gott erft 
„dieſem Stümper hier. geholfen hätte;« (mei- 
nem Begleiter;) „denn ſehn Sie, ihch, ihch 
»bihn a Schlefiers ich mach mir ſoviel nicht 
„draus;c (und dann immer in feiner breiten 
Sprache weg, melche ich aber nicht fehreiben.**) 
fan. Sie klingt toll genug, aber doch nicht fo 
toll, als unſre Landefprache, eh ung das Maul 
ein bisgen anders waͤchſt.) „Ich babe in **n 
„als Choralis ***) Hungern gelernt ; und wenn bet 
„Magen belt: fü geh ich zu einem, ber eine Geis 
»ge hat; meine, eine Breslauer, und zwar eine 
„Zachertſche, habeich leider verfailen***) 
„müffeh, und da mach ichs, wie ich eimft auf 
seinem Kupferſtich gefehn habe, two ein Pobagrift 

nfigt, 


*) Ein juriftifches Handbuch; Öns, mas uns ehmals 
der Pafor war. }) 

“) Mit dieſem Wort ſchlos die Blatfette in der vorigen 

. Ausgabe, und dadurch hatte der Sezer mir viel 
Derdrus gemacht; — und nun fihlugen die Unwilli⸗ 
gen das Blat um. 

*%) Das, was anderswo Portant, oder Chorſaͤn⸗ 

ger heiſſt. 

**) verkaufen,“ 

1) ehmals ſagte ich? ind doch ſteht er noch in den 


Bibliotheken vieler, die einen Scapula, ja wol einen 
Thefaurus bezahlen koͤnnen. > 
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„ſizt — einer kommt geigend ing aid und 
„jagt ;« 

„Expellam, fi quis te vexat fpiritus ater.« *) 

(Ich lies mir die erflären: denn mir. gehtg, 
wie einft auf dem Stettinfchen Poſtwagen, zur 
Zeit des erften Schlefifchen Kriege. Da ſahs 
hinter mir ein Junker, welcher zum Regiment 
ging. Er fang zwei Verfe eines ganz artigen 
Kriegsliede, und fing immer wieder von vorn 
an. — „Wie heiffts denn weiter« fagte ich. — 
„Ich Fan jezt nicht drauf Fommen.« — Der Por 
ſtillon ſah fich um, und fagte mit einer fchelmi- 
fchen Miene Halb mir Halb dem Fleinen Junker: 
„He if wol noch nich fo wiht ‚mit- 
„wehst!« —) — Leider, mich hat Herr Dys 
pſychus im Latein auch nicht fo weit ‘bringen koͤn⸗ 
nen, als ich wolmolte, obwol er fonft nichts als 
Latein mich gelehrt hat.) 


Fortſezung. 
Problem: „ob in irgendeinem Garten Baumſchulen 


ſeyn müffen? Wird in der Note genuͤglich be 
antwortet, 


Mein Begleiter ſahs neben mir tiefſinnig auf 
der Bank, das heiſſt, auf dem Buͤcher⸗ 
Brett ... doch dag habe id) ja neulich ſchon ges 


fagt 
*) „Ich will den Plagegeiſt dir austreiben.“ 
*) „Er ii wol fo weit noch nicht mis geweſen.“ 
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fagt; (denn ich fehreibe immer fo ab und zu — 
mags dod) ein gros Paf werden. Ihre Cor— 
nelia, mein Pahtchen, fans Ihnen ja vorle- 
fen.) Der Schlefier gefiel mir wegen feiner Ruftig- 
feit. — Ach Gott! es ift warhaftig eine groffe 
Gabe, ing Ungluͤk fich finden können! Feine Laſt 
iſt doch fo ſchwer, als fie ung mürrifchen Men- 
fchen zu feyn fcheint! — Ich fragte ihn, wo er 
gelernt hätte, über bag Elend zu lachen? 

„Von meinem Vater, der war ein Schulcola 
„lege, ein Ausländer; folglich war feine Einnah⸗ 
„me ſehr dürftig.*) Wenn die Mutter oft feis 
„nen Rath wuſte, (denn meine Eltern hatten die 
»Ehre, ein gros Haͤufchen Kinder zu haben) dann 
„las er den Martial, oder ein ander luſtiges Buch, 
„ging in ſeine Claſſe — und war ſo luſtig, daß 
»die kleinen Jungens, immer im Spielen, mehr 
„lernten, als fie hernach in den obern Claſſen mies 
„der vergaffen. « 

„Sie mögen wol ein bischen Spottvogel 
nfeyn?« 

„Nein, wirklich in den obern Claffen Iernten 
„wir Logic, Hebräifch, Polemif und Dogmatic: 
»das heifft; wir lernten nichts.« — (E8 ift doch 
was abfcheulichg, lieber Herr Gefatter, daß eg 
in allen Schulen, von welchen ich reden höre, fo 
zuſteht. Es fol auch veft dabei bleiben: ich will 
5o Ducaten auf eine Preisfchrift über den Ver⸗ 

| | fall 
*) Zween fo verſtandliche Vorderſaze: und doch hat 
man die Schlusfolge nicht ganz fallen koͤnnen. 
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fall ber Schulen, und die Huͤlfsmittel zur Ver⸗ 
beſſerung derſelben, in den Zeitungen ausbieten 
laſſen. *) 

„Da mags denn alſo, — Sie mirs nicht 
„übel, mit Ihrer Gelehrſamkeit wol nicht weit 
»her feyn ! ſec — 

Mein Begleiter winkte mir, als wolte er fa- 
gen, der Menfch fei fehr geſchikt. 

„Ich darf über mich nicht urtheilen: aber et⸗ 
„was babe ich gelernt; denn mein Vater lied 
„mich nur bis in Tertia kommen, und unterrichs 
„tete mich ſelbſt. Primaner warich zwar: aber 
snur , teil ich eine gute Stimme hatte.« 

„Hören Sie, ich möchte wiſſen obs auf der 
„Canzel Ihnen auch ſo vom Maul weggehn wird? 
„ein Erzſchelm find Sie.« | 
— Er lachte laut auf: „Es iſt aber doc) 
wahr, daß, wer 4 arm war, und eine gute Stim⸗ 

| me 

*) Das ift hernach gefbehns: viel Menfchenfreunde has 
ben dem Herrn Puff in der Folge das nachgemacht: 

‚ man hatte aber nicht drauf gedacht, daß die eigentlis 
che Frage hätte ſeyn follen: „wie iſts anzufangen, dad 
„man den Schlendrian, biefen vielkoͤpfigen, im⸗ 

„mer neufdpfigen Drachen toͤdte, alten Shut 
gmannern Brodt, und junger Muͤſſiggangern Luſt 

„zu arbeiten, verfchaffe?" — Man hat den Schul⸗ 
collegiis keklich Geſeze vorgefchrieben t aber dem Va⸗ 

ter und der Mutter hat man meines Wiſſens nichts 

geſagt. = Daß den Schulen nicht geholfen wird, iſt 
imir ein ſtarker Beweis, bie Liebe, das allgemeis 


ne Wohlmwollen gegen die ... N ei in View 
len erlofchen! 
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„me hatte, Primaner ward. Sreilich, dag Sys 
„mnaſium litt erfchreflich drunter.« 

— GHieruͤber redeten wir viel, und ich hörte 
Wunderdirige! Sie mwiffen auch, daß Sefpräche 
von Schulen mein Stefenpferd find. Ich denfe, 
wem fie nicht ang Herz gehn, der iſt ein wilder. 
Menſch. — Gott hat mir ein groſſes Vermögen 
gegeben. Ich habe fo allerlei Plane gemacht: . 
aber der Hauptplan ift doch der, nicht, daß ich 
eine Schule ffiften will; denn dag bieffe in einem 
groffen alten verfallnen Dorf ein kleines Hürtchen 
aufbauen, um die fämmtlichen Bauern unter Dach 
und Fach zu bringen. Sondern ich will aus ir 
gendeiner ſchon errichteten groffen Schule, alle 
untangliche Lehrer heraus jagen; eine ganze Gaf 
fe Faufen, und da ein grog Penfiontnairhaug, Reit⸗ 
fall, Garten, Buchladen, Biliard, und ein 
Stüf Afer anlegen; einen Eoncertfal und einen 
Eal zu Schaufpielen’ nicht zu vergeffen. Alle 
Hoͤrſaͤle follen gros, licht, mit Schildereien ges 
siert, und alle in Einer Reihe gebaut feyn, die 
Fenſter nach Feld und Wald zu. An der andern 
Seite dieſer Hoͤrſaͤle follen Zimmer gebaut werden, 
it welchen jeder Eintwoner der Stadt, und jeder 
durchreifende Sremde hinter dem Vorhange eineg 
groffen Senfters zuhoͤren koͤnnen, was und wie 
in den Glaffen gelehrt wird? — Alle Fahr fol 
einmal Schulpräfung fenn: aber Sie denfen, daß 
die Profefforen eraminiren follen? Das ſol⸗ 
len fie bleiben laſſen. Sondern fremde Gelehr⸗ 
° 1 Cheil. Ee ten 


* 
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ten werben, gegen Bezalung aus einem dazu nie- 
bergelegten Fond, jedesmal verfchrieben. Dies 
ſe laſſen fih das Verzeichnis der Lehrſtunden ges 
ben, eraminiren denn felbft, und geben hernach 
den Profefforen eine Stelle auf, worüber dieſe eb 
ne Probelection geben müffen. — _Preife follen 
gar nicht ausgeſezt werden; denn der Director 
befomt bei freier Wonung im Penfionnairhaufe 
2000 Nthlr. der erfie Lehrer-ı800, und der lezte 
600, und Alle freie Wonung. — Kommen Ge 
fchenfe: fo muͤſſen folche durch die Hande befage 
ter fremder Gelehrten vertheilt werden. Dem 
Schülern werde ich auch feine Preife geben laf- 
fen; dadurd) werden fie verderbt, und glauben 
ganze Kerls zu ſeyn: fondern jene Gelehrten, 
und die jedesmaligen Zuhörer, follen, auch mit 
Zusiehung der EConduitenlifte, beſtimmen, wel 
che diefer Schüler, als gute und gefchifte Leute, 
durch die Zeitungen dem Vaterlande empfo—⸗ 
len zu werden verdienen. — Nach dem Exami⸗ 
ne fol Bal feyn; aber nur die angefehenften 
Srauenzimmer der Stadt werben zugelaffen. — 
Sch will nicht zuviel Stunden täglich anfegen: 
aber viel Lehrer, damit die Claffen getheilt wer- 
ben koͤnnen. Im Sommer z. € fan von 7 big 
ı1, und von 2 bis 4 oder 5 Uhr viel gethan wer 
den; denn bag Ueberhaͤufen und Verekeln wer- 
de ich nie zulaffen. — Nach jedem Eramen fol 
Schulrath gehalten werden, und zwar von jenen 
Gelehrten, dem Director, und den. Profefforen; 

F aber 


* 
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aber in obengenannten Nebenzimmern mus zuhoͤ⸗ 
ren wer Luſt hat. — Der Lectionscatalogus, wel⸗ 
cher in dieſer Conferenz angefertigt wird, ſoll erſt 
acht Tage probirt werden, eh er gedrukt wird, 
und dann ſoll er ein ganzes Jahr gelten: ich ha⸗ 
be bei der abfcheulichen Verwirrung in *d genug 
gefehn, wie noͤthig dag if. — Auf die Borfchrift 
für die Lehrer fan ich nicht denfen; denn dag 
verfteh ich nicht: aber Das weis ich, daß Feiner 
unverheirathet feyn fol; denn. derjenige Lehrer, 
welcher feinen Vaterkummer und feine Vaterfreu⸗ 
de hat, ſchikt ſich ſo wenig zur Kindergucht, ale 
ein Gefchmaflofer zum Koh. Und dann werde 
ich fteif auf diefe beiden Gefeze halten, daß, wel⸗ 
cher Lehrer fich beftechen läfft, Doppele *) foviel 
am Gehalt verlieren fol, als er angenommen zu 
haben überwiefen wird; und daß ferner derjenige, 
welcher Uneinigfeit anfängt, auf einige Zeit bei 
fortgehnder Arbeit **) fein Gehalt verlieren fol: 
denn fonft zerrüttet dag hollifche Ungeheuer, die 
verfluchte Zwietracht, gleich einem Raupenneſt 

Ee 2 die 


”) Dies, fo weſentlich noͤthige Wort, war in der lez⸗ 
ten Ausgabe vergeffen worden. .. 
**) Hier mar wieder ein Irtum; denn iſt ein ſolcher 
Mann der Ehre werth, arbeiten zu dürfen? „Sreis 
„lich Schande ihm I“ fchreißt mir Herr Puff. — So 
babe denn ein. jolcher die Schande, eine Stunde oder 
nach Mahsgabe länger, in der hoͤchſten Claſſe ars 
beiten zu müfen. Das Ean er nicht; denn man jieht 
ia, daß Er das nen finit efle, feros — erfa⸗ 

ren hat. 
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die beften Blüten meines Pflanzgartens. (Frei⸗ 
lich thut mir weh, daß ich dies fagen mus: aber 
ich habe von der Kazbalgerei, unter Lehrern 
aller Art, foviel gefehn, daß ich die Gebuld ver- 
Ioren habe.) Dagegen aber follen auch die Schuͤ⸗ 
ler in der allergenauften Sucht gehalten, nämlich 
nach Kleinen Verſehen mit Ermahnen, Caris 
ren ꝛc. erft Sffentlich befchämt, und dann rele 
girt werden, *) "wenn auch der Vater Mini- 
fer wäre. Es ift ja unaugftehlich, daß der vos 
be Soldat (oft ein zehnfacher Deferkeur) ein or» 
dentlicher Menfch, und der polisierte Student 
ein Schlinffchlanf, wird! 

— Habe ich mich doch da in die füffe Vorftel- 
lung fo tief verloren, daß ich Faum zuruͤk fommen 
fan. Sreilich, Herr Superintendent, Cie wer: 
den mir fagen, daß dag eine Hiftorie von beinah 
200000 Rthlr. werden fan: aber der Tiebe Gott 
hat dafuͤr ja gnädiglich geforgt. Und Fan ich denn 
feinem Willen gemäß mein Vermoͤgen beffer an- 
wenden? Ich werde jeder meiner ‚beiden Niecen 8 
bis 10000 Rthlr. geben.. *) Heirathe ich: fo 
laffe ich meiner Srau 30000; denn (daß ift aller- 
dings eine poffirliche Einrichtung) von meiner 
ante erbt ie € 20,000 zn weil die Tochter 

jede 


„ „Das if hart.“ — Go? hat denn nie Bern 
durch Sperre und Erfihlagen ſich immer gegen die. 
Viehſeuche gefichert? 
“) Mit Vielen hat Herr Puff das gemein, daß er 
dem Freund Kunſtrichter zu reich iſt. 
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jebe eben fovielhaben; und dann Fan ich mit Got⸗ 
tes Hülfe noch hie und da gutes thun, und Doch 
jene Stiftung machen. *) Sch preife meinen 

Ee3 himm⸗ 


*) Man kan leicht denken, daß ein Mann von fo wars 
men Herzen mit der Ausführung feines, eines beuts 
ſchen Fuͤrſten würdigen, Plans nicht. gefdumt hat. 
Uber freilich werden unfre Lefer fih wundern, nichts 
Davon gebört zu haben. —. Golte diefe Vers 
munderung nicht aufhören, wenn man erwägt, daß 

‚ allerdings alles, mas davon befannt werden Eonnte, 
durch eben diejenigen unterdrüft werben mufte, wel⸗ 
che hartherzig genug waren, die Ausführung ber ers 
habnen Abfichten unſers Menfchenfreunds zu hindern ? 
— Herr Puff wandte fich. zuerft an die Fuͤrſten; und 

dieſe waren ganz bereit, Hand anzulegen. Aber ber 
Eluge Mann trat zurüf; denn er merkte, daß die Fürs 
ſten aus feiner Schule theils eine Finanzſache, theils 
einen Werbeplaz, machen wolten. Hierzu kam, daß 
ihm und feinen Nashfolgern die Wahl der Lehrer nicht 
frei iehen folte, da doch der Mann weder Arianer, 
noch Pelagianer, noch Soceinianer ausfiehn 
fan. — Nun wandte er ſich an die freien Reichsſtad⸗ 
te; trat aber auch da zuruͤk, weil die Magiftrdte obrigs 
keitliche, und wol gar Patronatrechte behalsen wol⸗ 
ten: und Schwaͤger von Schwagers wegen kan ber 
Mann auch nicht ausſtehn. Hiezu fam, daß man 
oben benannten Schlendrian (vielleicht deswegen, 

. weils verhältnisweife gegen das übrige Europg wenig 
deutfche Antiquitdten giebt) patriotifch beybes 
halten wolte. — Gern hätten bie kluͤgern Hernhuter 
ihn aufgenommen: aber fo unerfhrofen der Mann 
fonft ift, fürchtete er doch, für einen Ueberlaͤufer zur 
Bruͤdergemeine gehalten zu werden. — Dagegen breis 
teten bie Sreimdurer ofne Arme gegen ihn aus: 5 

au 
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himmliſchen Vater, welcher meinen Fleis fo ges 


fegnet hat: aber mein befler Segen ift doch dag 
| Gluͤk 


auch dis zerſchlug ſich; denn er hatte Meinungen von 
dieſer Geſelſchaft, welche man ihm ſo wenig wie ir⸗ 


gend ſonſt Jemanden verdenken kan, der das von ihr 
weis, was man Das Laͤſtern der Unwiſſenheit 


nennt, — Er gab feine ganze Hofnung auf, und 
fchon folte feine Schufanftalt in ein Findelhaus ſo des 


 generiren, wie Erziehungskhriften in Theodis 


ceen, und Predigten in Schulprogramme, degeneriren, 


als eine Fleine Reichsſtadt — mit warmen Herzen 
gruͤſſe fie hier jeder Deutfhe — den wohlthätigen 
- Mann rief. Hier ging alles nah Wunſch. Aber, fo 


wie dort ein mäfliges Weib, durch das Hinwerffen eis 


‚nes Mühlfteins auf den Schädel des Eroberers, ein 
groſſes Schikfal entfchied : fo war auch hier ein Weib 
vermoͤgend, einen‘,--viele Jahre lang durchgedachten, 
und von fo viel Patrioten, wo nicht mit lautem Ju⸗ 


bel, doch mit ſtiller Wonne aufgenommenen, Ents 


wurf zu zerftören. - Mitten auf dem Paz, welchen 
‘Here Puff fauffen wolte, Cunglüflicher XVeife war er 
der einzige fchifliche) hatte dies Weib ein kleines Hduss 
chen. Keine obrigfeitliche Gewalt, fein Zureden, fein 
vwirklich verſchwenderiſches Erbieten, konnte dies Weib 
"zum Werfauf ihrer Hütte bervegen. Sie fagte trogig, 


fie fei der Hahn in feiner Heimat. — Nun blieb das 


lezte. Herr Puff ging von feinem Entwurf ab, „aus 


„einer fchlechten, das heifft, aus der erften beften 
„Schule, eine gute zu machen.“ Er wählte dazu eis 
ne nahrlofe, aber angenehm liegende Stadt: aber die 


" Geiftlichen widerſezten fih, indem er_nicht mit feis 


nem Ehrenwort betheuern wolte, baf niemals folte 


"ein neuer Catechismus eingeführt werden. Er warf 


dagegen die beiden Tragen auf: „ob denn ein völlig 
„guter 
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Gluͤk und die Liebe meiner Colonie! — doch da⸗ 
von ein ander mal. 


Re 
Fortſ a 


Nox Attica, 


Gi koͤnnen leicht denken, daß dieſes Geplau⸗ 
der bis ſpaͤt in die Nacht dauerte. Denn 
mein Schleſter, ſtekte als Avtodid actos, wie 
| Ee4 er 

„guter Catechismus in der Welt ſei?“ und „obs 
"unmöglich fei, daß je ein folcher erfcheine ?* und 
das Confiftorium antwortete: er fei ein faie. Er 
drohte, auf dem naͤchſten Dorf feine Schule anzules 
gen. Man zitterte; man ging ins Eonfiftorium: aber 
die Herren waren im Babe. Kaum hatte man in? 
des mit einigen Anftalten auf dem Dorf angefangen; 
als ein Collegium illuſtre, zwey Gymnaſia, ein Ly⸗ 
ceum , anderthalb Realſchulen, und dann noch Paͤda⸗ 
gogia oder Zrivial-Schulen (der Lefer denke ſich hier 
einen Umkreis von beildufig hundert Meilen) aufs allerg 
nachdrüflichfte, das heifft: mindlich in der Eatheder, 
und in der Wochenftube, fich dagegen festen. Go zer⸗ 
eis das Spinngewebe — und ſo haͤngts noch. — — *) 

x) Jezt iſt er mie dem einzig möglichen Mittel, in der proa 
teftantifchen Kirche Friede zuftiften, befchäftigt. Er will 
nämlich fein Geld fihonen, um Patronatsrechte zu fauffen 5 

ihn dünte, fie feien feil!) diefe will er denjenigen Gemein⸗ 

den ſchenken, deren unruhige Lehrer wegen Alter und Eeichz 
tigfeit nicht lange mehr auf ſich rechnen (offen. Nun will 

‚er eine heterodore Univerſttaͤt ftiften, von welcher jene Ges 
meinden, im Fall der Vacanz, neue Lehrer zur Kortprlanz 
zung des ihnen angefihmierten Lehrbegriffs bernffen follen. 
Dagegen will er denjenigen Lehrern, deren bisherige Yurup 
nicht animus necendi mar, Brod geben, und ihnen 


Antons,und ähnliche, Schrifften kauffen. 
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er das nannte, fo voll Satyre über bie Schu—⸗ 
len, und war fo voll Grim über deren Verfall, 
Daß ich genug zu hören hatte, zumal da er mir 
geftand, er molle die Schule der Kirche ohne Bes 
denken vorziebn, fobald er in dem Fall feyn wer: 
de, einer guten Schule dienen zu fonnen. „In 
»fchlechten,« fagte er, „hat ſchon jeder ehrliche 
„Mann ein Har gefundens _ 

. „Kinder,“ fagte ich endlich, .»e8 mus Mitter⸗ 
„nacht ſeyn,“ fah in die Uhr, und e8 wolte zwey 
ſchlagen. Zum nachhauſegehn war nun kein 
Math mehr. Ich ſann drauf, dieſe beiden ar- 
men Leute zu erquifen. Mein Thebuͤchschen 
(Sie wiffen fchon ; welch Kleinod mein The ift) 
hatte ich zwar bei mir: aber wie folte mans mit 
der Zubereitung machen? Ich hafte gleichwol 
faum ein Woͤrtchen hievon lauten laffen, alg mein 
Landsmann auffprang. Bisher hatte er fich fill: 
ſchweigend damit befchäftigt, daß er aus einer 
Schlafmuͤze Tochte gebreht hatte, diefe, weil fein 
Lichthalter da war, auf dag GStichblat eines, in 
die Erde gefpiesten, Degeng hinlegte, ein Stüf 
Wachspomade (welches dem Kranken gehörte, 
und welches er, weil es fchon einmal in der Ge⸗ 
far geweſen war, unter dem Kopffiffen befielben 
hervor holen mufte,) zerfchnitt, und fo eine fam- . 
pe unterhielt; (denn bag anfehnliche Studierlicht, 
welches ich beim Eintritt gefunden hatte, mar 
längft verbrannt.) Erfprang auf, ſchuͤttelte dem 
Schlefier- den runden Kopf zwiſchen er 

| 2 


r 
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Händen: „Allerliebſter Bruder! fiel dir vor! 
„The !« | 

Sogleich ftellte diefer fich in die Thür; und, 
Gott fei ung gnädig! mie unerhoͤrtlaut fehrie ber 
MenſchKoͤchinn!“ — Die Köchinn *) Fam end» 
lich; fie war erſt wie ein Zeiſelbaͤr — und’ ward 
tie ein Ohrwuͤrmchen, als ich ihr einen Gulden 
oder fo was, infinuirte Ich lies heimlich 
einen ganzen Zuferhut holen; denn die Hauswir⸗ 
thinn hatte einen Kram. — Daß fein Meffer 
zum Zuferfchlagen da war, bemerfte ich nur erft, 
als mit grimmiger Geberde mein Schlefier mit ei⸗ 
nem alten Hirfchfänger, welcher bey guten Zei- 
fen diefe Dienfte ſchon geleiftet zu haben fchien, 
einhieb, und geſchwind fertig war. — Nun fran: 
fen wir The, wozu das Gefchirr aus allen Zim: 
mern im Haufe zufammen gebettelt ward, Selt⸗ 
fam fam mir freilich vor, bier mit Studenten 
zufammen zu ſizen; indeffen waren fie ja beide 
Theologen, und mir lag um der Folge willen dran, 
fie recht Fennen zu lernen. ch fan aud) gar 
nicht läugnen, daß dag Ding mich beluftigte; — 
e8 war wol dag »Defipere in loco?« wie? 

Jezt fiel mir dag Carps wieder ein: „Kin⸗ 
»der, was iſt denn Euer Carps? **) laſſt fehn! 
— Nun denken Sie, diefe beiden Menfchen hats 
ten einen Juden anführen wollen, welcher bei den 
Juriſten berumging, um wohlfeil ein Gorpus 

| | Ee 5 juris 

*) Auf andern Univerſitaͤten: Aufwaͤrterinn. 
**) Wir koͤnnen dies mit S. 427 nicht recht reimen. 
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juris zu kaufen. Sie hatten bem Preuffen (da 
hintern Dfen) fein Corpus genommen, den Titel 
herausgefchnitten, und folchen in einen alten T vo- 
fter geklebt, welchen ich bei ihnen, Herr Sefht- 
ter, ſchon gefehn Habe — Glaſſii philologia 
facra heifft er. Das Stüfcyen war von meinent 
Nundfopf, dem Schlefier. »Aber ein Theolog 
„will Leute betrügen % 

„Nein, mein Herr, wir waren beide eing ges 
„worden, dem Juden das Buch wieder abzumeh- 
„men, fobald wir Geld befommen würden.« 

„Und wann wird bag gefchehn?« 

„Ich,« fagte er, „hoffe Fünftigen Monat einen 
»Ducaten einzunehmen, denn ich gebe einem jun: 
„gen Kaufmann Unterricht auf der Geige: aber 
„diefen Monat ift er Franf, und da giebt der 
„Knabe nichts.“ | 

„Das ift fchlimm! er folte bezalen; denn Sie 
„haben doch an feiner Unpäslichfeit nicht fchuld.« 

„Ja ſagen Sie ihm dag.“ | 

„Und wovon leben Sie denn big dahin 

„Hier ke (indem er fein Geſchriebnes mir zeig— 
fe) „ich mus alle Donnerftage zum Doctor N. 
»fommen, welcher mir feine Predigt dictirt. Ich 
„mus dann fie ihm vorlefen, und wegſtreichen 
„oder ergänzen. So wird denn der Bogen fehr 
„bunt. Damit er ibn memoriren fönne, mug 
„ich e8 dann zuhaufe ins Keine fchreiben.« 

„Aber da gehn ja wol zween Zage drauf?e 


„Ja, 
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2" za, und nur mie Hülfe der Nacht ; dagegen 
„aber lernen wir beide auch was dabei: denn dies 
»fer hier pflege mir zu dictiren. Beſonders giebt 
„das ung viel Ficht, daß mir Uber des Doctors 
„Ürfachen des Wegſtreichens und Ergaͤnzens 
»unfre Betrachtungen machen. Ich wolte daß 
„man die erſten Handſchriften der Werke groſſer 
„Gelehrten haben koͤnnte? man würde — 
vdentlichviel draus lernen.“ 


„Ich weis, wie nuͤzlich es mir geweſen ift,«e 
ſagte mein Landsmann, „meines Vaters faͤmmt⸗ 
»liche Auffäge zu) fludieren, fo wie fie ‚nach und 
„nach für den Druk waren gebildet worden; imd 
mein Vater iſt i in der That ein groſſer Mann.e | 
— „»Alles gut, meine Herrn: aber das iſt doch 
»eine ſchwere Arbeit; - — und was wird — 
„dafür? da 


voͤchentlich vier Gutegroſchen, wovon ich 
vdieſem fürs dictiren Einen abgebe.« 

„Und ſchaͤmt der Doctor ſich nicht ... .« 
„Ich nehme dies wenige mit Danf an: denn 
per kann nicht mehr geben. Es iſt vielleicht kei⸗ 
»ne (ich will nicht einmal fagen groſſe) Stadt in 
»Deuffchland, wo die Prediger bei ähnlicher Ar- 
»beit fo fchlecht ftünden als hier. *) Ueberdem 
„reichen die 3. Hl. mir ſo nothduͤrftig zu für die 
„unent⸗ 


H Er irrt. Faſt überall iſt dies der Fall, da wo Pre⸗ 
diger aus frommen Stiftungen erhalten werden, und 
. keinen ie baben. 


“ 
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‚„unentbehrlichften Bebürfniffe, nämlich einen Tag 


„in den andern gerechnet.“ 

— Mir traten die Thränen in die Augens . 
„aber wie wirds um Stube, Holz u. f. w?« 

„Nun, wir;beiden haben die Stube frei « ..."* 

»Giebt fie Ihnen dieſer? 

"Daß laͤſſt er bleiben. Nein, —* Wir 
»thinn, eine fteinalte und reiche, folglic, gei⸗ 
»3ige, Frau ward franf. Ein ungefchifter Arzt 
»bernachläffigte fie, und eg ‚ging zum Ende. Sch 
»fam in feiner Abmefenheit,, und windbentel 
»te da was her, lachte druͤber , daß der Arzt die 
Krankheit Gicht genannt, hatte ‚, und fagte, fie 
»hieffe« (er fing kraͤftig an zu Fachen) »fie hieffe 
»in den Büchern; Senectus ipfa morbus; 
akurz, ich lieg merfen , ich fonne fie heben. Das 
„alte Weib verfprach dies und jenes, und endlich 
»brang ich für mic) und diefen auf freie Stube. 
»Diefe erhielt ich, und da gab ich ihr fehr ge 


heimnisvoll, ich weis nicht mehr, puluis vita! 


»lis, oder puluis folaris; — kurz, die Frau lebt 
„dieſe Stunde, und ift gefund, und folglich uns 
„dankbar genug, um ihr Berfprechen täglich zu 
„bereun: aber wir fien veſt; und der dort, mus 
»zu feinem groffen Leidweſen jährlich feine 5 Rthlr. 

»Stubenmiethe zaln.« 
„Schreien Sie nur nicht fo! der Menfch mug 
»ja erwachen.« | 

„Nein; er hat einen ſchwachen Kopf. Er 

„trinkt jeden Abend mit einer alten Tante einen 
„Krug 
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»Krug Bier, und dann ſchlaͤft er ſo veſt wie ich 
in der Polemic,*) 

»Und mie witds ums Holz ?c 

— Sie lachten beide: „zu Anfang des vo⸗ 
»ꝛrigen Winters verſuchten wir, ohn Holz zu⸗ 
»techt zu kommen: aber es ging nicht, obwol der 
»dort, es am laͤngſten aushielt; denn er ſolte 
»fein Quantum zuerſt geben. Endlich gab 
„ers; aber ein vuffifcher Student hatte ung The 
»gefchenft, und. da gings alzuftarf über unfer 
„Holz ber. Nun muften erft die entbehrlichen, 
„und hernach die unentbehrlihen Meubles 
»dran, fo, baf derjenige Hausrat, welcher bei 
»der Abreife eines Studenten ihm eine Laſt zu 
»fepn pflegt, in wenig Wochen überfeit fam, 
»und zulezt nichts übrig blieb, ale: Holz zu 
»fteblen. Ch dies gefchah, baten wir unfre Wir 
„thinn, unter Bedrohung des( fchon ausgefonne- 


„nen) Diebftals, um Vorfhus an Hol. ir. 


„wurden fodann eins, als ehrliche Leute, füe 
»bald als moͤglich, dag Holz, welches wir fehlen 
„wolten, zu erfiatten: und dann ginge, wie's 
»geht, wenn man aus der Noth eine Tugend 
„macht; und e8 ift eine Frage, ob mancher Rei 
scher fo warm fist, als wir faffen?« | 

„Und die Alte merkte nichts %« 
»Sie fonnte nichts merken; denn fehn Sie, 
„hier,« (indem er aus der Defe des Zimmers ein 
durch 


*) um dieſer Stelle willen bin ich verkezert worden. 
Damit man ſeh mit welchem Recht, laſſe ich ſie ſtehn. 
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durchgeſaͤgtes Senf in die Hoͤh hob,) »hier ha⸗ 
„ben wirs gezapft. Wir trugen dann einen 
„Armvoll des Abends ganz heimlich hinunter, 
„welchen wir- bei der Zurüffunft mit. groſſem 
„Triumph vor unfern Dfen niederwarfen; und 
„unſre Wirthin kraͤnkte (bei der herzlichen Freu« 
„de, die ſie drüber hatte,) fich nur Darüber, 
„nicht erfaren zu Fonnen, wer es fei, den wir 
»fo anfürten? Da ihr Vorrarh fo gros gewe⸗ 
„fen war: fo konnte fie nur fpdt Verdacht faſ⸗ 
»fen. Damard ihr aber weisgemacht, der siehn- 
„de Drache nehme ihr Holz Wir hingen eis 
„nen Talisman in ihr Dachfenfter, und der 
„half; denn der Frühling war da.« 

— AIch ſchuͤttelte den Kopf: „es war doch 
„nicht recht, meine Herren.“ 

„Warum nicht « fagte mein Schlefier. Ich 
„ſchrieb einem Stuͤmper eine Diſputation, 
„und da habe ich fuͤr uns beide, obwol freilich 
„ohn unfre That zu verraten, das Holz ehr- 
„lich bezalt: und Fünftigen Winter, wo wir 
vleben und gefund find, gehts auf dem neuen 
„Kerbſtot. « 

— Mas folte ich fagen, Herr Gefatter? 
Nenn wirs beim Licht befehn ... Doch moͤcht' 
ich einen Cafuiften drüber hören. 

Aber wie viel The die Leute tranfen, das 
iſt nicht zu fagen! — Ich mwolte nun noch für 
ein Fruͤhſtuͤk ſorgen, und (mie mirs oft geht) 
” hatte. unglüflicherweife Fein Gelb bei mir, 

Ich 
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Ich bat fie alfo, bis Morgen fich zu gedulden, 
fagte ihnen aber, daß ich bei ihren Lehrern mich 
erfundigen würde — Hier fing der Schlefier 
an, feine Muͤze berumzufchieben: „da wirds 
»hapern,“ fagte er: »denn feit einem halben 
» Jahr beſuch ich Feine Eollegia mehr. Theilg 
„habe ich fie ſchon gehoͤrt, theils Fang, bey den 
„vielen Unterbrechungen durch- ruffifche Feſte, 
„doch nichts Ganzes werden, theils will auch 
„mein Rok nicht fo, wie ich, wie Figura zeis 
get; (indem er etwas, einem Nof ziemlich un» 
- ähnliche, Hervorbrachte.) „In Abſicht alles übris 
„gen aber bin ich ohne Eorge.« 

— Alles, was ic) vor der Hand thun tonnte, 
war, daß ich jedem, ein, fuͤr den Garten, wo wir 
uns geſehn hatten, geltends Cartenblatt gab, 
worauf ich ſchrieb: 

„Vorzeiger dieſes hat allemal big zu acht Gros 
»fchen Credit. — €. Puff.« 

„Eind Sie Herr Puffre fehrie mein Rund- 
fopf, indem er auffprang. »Wie oft hab ic) Dir 
»gefagt, du Pinfel, daß du dich diefem Mann 
„entdefen folft.« 

„Und woran fennen Eie mich gec 

— 9, lieber Herr Gefatter! Hier hörte ich 
meiner Laudes fo viel, (denn ein gewiffer Stus 
dent hat nicht reinen Mund gehalten,) daß ich 
auffprang, indem ic) fagtes „dem Plauderer wer⸗ 
„de ich den Kopf waſchen. — Mit Ihnen, meir 
one Herren habe ichs gut vor; ſagen Sie aber 

„jemals 
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„jemals einem Menfchen, daß Sie mich kennen: 
„ſo thu ich nichts. Segen Sie mir indeffen fo et 
„was von Ihrer Geſchichte auf! —« 

„Von mie-Täfft ſich nichts ſagen,“ ſagte bei 
Schlefier, „und überhaupt mus Herr Nade- 
»g a ſt fchreiben; denn ich [chife mich zum Echrift« 
sfteller fo wenig, wie irgendein Menfc auf Got« 
„tes Erdboden.« 

— So gingen wir aus einander, und die Her⸗ 
ren gratulirten mir, daß ich nun doch auch ein⸗ 
mal campirt haͤtte. 

Wahr iſts, daß mirs wunderlich —— 
wenn ich heute fo zurüfdachte. Indes will ich 
mich nicht weiß brennen — Habe ichs beſ— 
fer gemacht, wie ich jung war? Huren Sie, wir 
wolten einmal eine Iateinifche Comoͤdie fpielen, 
nämlih Adam und Eva. Derjenige, welcher 
die Schlange agiren folte, war ein langer 
ftofmagrer Gymnaſiaſt. Blauſtrumpf hies 
er. — Ga, wenn ich mir den Kerl nod) beden- 
fe! Nun, dag war gut. Wie wir an den Baum 
famen, wo die Scene ſeyn folte, ſchlug ich 
vor, daß die Schlange um einen niedrigen Aft 
fich vecht herum fehlingen müfte: und damit fie 
recht frumm. läge, band ich fie um und um 
veſt. — Notabene, ich durfte fo ein bischen 
ben Ton geben; alfo pfif ich, und hin liefen 
wir, Ale nach der Stadt. Das ift gut. Nun 
komt der Generalfuperintendent vom Spazier⸗ 
gange Der — von — kukt, geht her⸗ 

an; 
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an: » Mas tft das da?« — „Ihro Hochwuͤr⸗ 
„den,“ antwortet Blauftrumpf, und buͤkt fich 
mit dem Kopf, fo viel ſichs da thun läfft: „Ich 
»bin die Schlange.« — Nun kurz, der Doftor 
fan doch da nicht hinauffteigen und den Kerl 
losbinden. Er eilt alfo; (und freilich druͤkt ſich 
jener unterdeffen die Nippen wund.) Er mels 
det e8 dem Herrn Rektor, der dem Herrn Dy⸗ 
pſychus, und der per famulum mir, mit der 
freundlichen Anzeige, bei Angeſicht dieſes ins 
Earcer zu marſchiren. Das war nun nicht 
mein Caſus; denn warhaftig, ins Garcer hätte 
mich wol fein Menfch gefrigt! lieber hätte ich 
mit Schuhpuzen fovicl verdient, es loszukau-⸗ 
fen; — mic) dünft, das ift eine unerträglich 
ſchimpfliche Strafe!*) Ich fluͤchtete noch vornachts 
in ein Judenhaus, und davon waͤr viel zu erzaͤ⸗ 
len. Genug, ich ſchmierte Herrn Dypſychus 
die Hand; und gewis, ich ſchaͤmte mich mehr 
davor als Er. Indeſſen leuchtete das dem Mann 
ſo ein, daß ich auch nicht einmal einen Verweis 
bekam. Freilich, Jugend hat nicht Tugend: 
aber lieb iſt mirs doch, daß ich nicht viel ſolche 
Stuͤkchen gemacht habe. Gott laſſe meiner 
ſel. Mutter Aſche ruhn: ich bin zum geſezten 
Weſen erzogen worden. | 
Forts 
*") Carcerem vindicem nefariorum äc manife 
ftorum fcelerum maiores noftri voluerunt. 
:SALLVST, 


1 Theil. öf 
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mit welcher Herr Puff vor der Hand abtritt. 


Si wiſſen, (und dank fei meiner harten Er 
siehung,) daß das Nachtwachen mir nichte 
ſchadet: ich ging alfo in den Garten, entfchlof 
fen, den Brief an dag junge Mädgen, wenn 

fichs thun lieffe, abzugeben. 
Wie es doch munderfan in unfrer Sele zus 
geht: ich hatteden Schlüffel zur Hinterthär mir 
geben laſſen; (und bei biefer Gelegenheit hatte ich 
nach dein Juden, welcher ihn gehabt hatte, mic) 
erfundigt, aber nichts weiter erfaren, als daß 
man ihn nicht für einen hiefigen gehalten habe;)' 
ich war fo begierig das Mädgen zu fehn, daß ich 
das Krühftüf in der Laube ftehn lieg und nun 
nad) der Thür zu wanderte. Aber bumbs! da 
ftand ich | i 
Erinnern Sie ſich erfi, wie Sie in Abſicht 
aufs Srauenzimmer mich gefannt haben. Das 
Heiraten habe ich nie verredet; ich habe auch 
wol gewuſt, daß das ehliche Leben Gottes Orb⸗ 
nung ift, für einen jeden, welcher glaubt, er koͤn⸗ 
ne Rinder baben, — fie erziehn, — und fie er» 
näbren. Und hiebei will ich doch beiläufig noch 
fo was fagen. 
Auf diefe drei Stüfe nämlich komts an, daͤchte 
ich. Ein Menſch, der fich durch Ausfchweifun- 
gen 
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get zugrunde gerichtet hat, ſolte doch warhaf. 
tig nicht heiraten. Daß feine Neigungen boͤſe 
waren, wuſte er, wie ich denfe, und daß fein 
Kind, wenn er eine hat, Zleifch vom Zleifch ges 
boren*) feyn wird, dag fagt ihm doch die Schrift, 
und wenn er die nicht glaubt, ſo ſagts ihm die 
ratur. *) Freude zu erleben, das darf er alfo 
nicht hoffen. Keine ebliche Freude; denn dei 
ren ift er unfähig; (ich fchlieffe dag aus ver 
fürchterlichen Bemerfung oder Entdefung, bie 
ich gemacht habe, daß zulezt Schönheit, Uns 
ſchuld und Schambaftigkeit dasjenige nicht 
mehr find, was ein ſolcher ſucht — und bie 
Treue fennen zu lernen, ich meine diefe lieben. 
de, beforgte Treue, deren das Frauenzimmer, 
fo dünft mich, fo fehr viel fähiger if, ale wir, 
war er nicht werth;) daher wird er nicht mit ber 
erquiklichen Herzlichkeit in eine Familie aufges 
nommen werden, mit welcher ich 5. E. Julchens 
fünftigen Mann aufnehmen werde: er müffte 
denn waͤnen, die Familie werde bag nicht ers 
faren. Hm! Solten nicht welche drinn feyn, 
bie es ihm aus den Augen lefen? Solte er nicht 
zu denjenigen gehören, von melchen Sie einmal 
ud „Sie — Augen voll Ehbruchs * _, 
S5f2 Er 
*) , Bade der Sheif, 
Si, Plerumque morbi quoque per füccefiones 
'Quäsdam , A ve alia, traduncun 


VO BUHE 
vr. Worte Schrift, 
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Er mag wenigſtens für fluge Seauen in ber. 
Familie fich in Acht nehmen! — und was fage 
ich? er Fan die Schande feined Lebens doch 
wicht verbergen. — Es ift groffe Barmherzigkeit 
don Gott, daß er in folchen Augen eine War⸗ 
nungsanzeige hinſtellt, damit feine gute Welt 
nicht vor der Zeit zugrundgeh. — Sch fchreibe 
hievon nicht mit Hize, lieber Herr Gefatter, wie 
fonft wol, wenn ich von fo was rede: nein, 
mein Herz thut mir weh! — home fum! Es 
jammert mich, wenn ich fo manchen blühnden 
Juͤngling aus der rechtfchafnen Eltern Armen 
in die wilde Welt hineingehn feh: „Er wird 
„einſt,«c ſo ſage ich dann, „als ein Schrefen- 
„bild wieberfommien; verzerrt; bleich ; mit au 8 
»gelsfchtem Ang, wie irgendwo ſteht; Frumm ; 
nheifer; verdorrt; ſchwach, wie ein Alter im 
„Schlaftofigfeiten; matt bei Erbolungen, wo 
„ſonſt die Natur ſich erquikt; bitfer, und mie 
sich gleich anfangs hätte fagen müffen, nicht bes 
„taͤubt in feinem Gewiſſen, wie erd gedacht hate 
„te, fondern unter ſchweren Belaftungen in fei- 
„nem armen Gewiſſen beängftigt.« — „Koͤnn⸗ 
„te man ihm doc) dag jezt fagen,« denf ich denn 
oft. Und oft babe ichs gefagt. Da hat mans 
wol in den Wind. gefchlagen; boch aber (ich 
wünfchte, daß Sie die Freude fehn Fönnten, mit 
der ich hier ſchreibe, mit entbloͤstem Haupt, als 
wäre ich in ber Kirche!) nicht immer ift meine 
trenberzige Ermanung verloren geweſen. Es 
| giebt 
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giebt einige .. . ich fan mir nicht helfen, Sie 
muͤſſen die Sreude mit mir theilen: leſen ‚Sie 
dieſen Brief, welchen ich vor einigen Monaten 
zu Amfterdam befommen habe. Oft fchon habe 
ich ihnen ihn geben wollen: aber die thorichte 
Surcht, in Verdacht des Eigenlobs zu fallen, 
bat mich gehindert. 


Be re 
XXX. Brief. 


[In der Folge der Aufmunterung, welche wir unter dem 12 Dee. 
1772, den 15. ul. und ı1. Nov. 1773, und dann wieder vom 
einer andern Hand ohne Datum, erhalten Haben.) *) . 

„Wie weit Ean bie, erfi unſchuldige, Liebe 
verführen?“ 


An Herrn Pu VanVlieten. 


ch bin Obriſter in Braunfchtweigfchen Dien- 
Ken, fo jung ich bin. Ich babe unter ums 

ſers Helden Anführung dem Vaterlande nuͤzli⸗ 
chere Dienfte geleiftet, als die DBefcheidenheit zu 
fagen erlaubt. Ich habe eine angenehme Gema⸗ 
e öf3 linn, 


) Wir bitten um Verzeihung unfers Stillſchweigens 
auf obige Briefe. Wir haben überhaupt faft nie 
mandem antworten fönnen. Diefer Auftrag war ins 
deffen, in Hinfiht auf unſre Lage, fo ſchwer, 
daß-wir eine Zeitlang wirklich wuͤnſchten verfchont zu 
werden. Eine fpätere Aufforderung, melche wir ers 
füllen oder dem Namen des Mienfchenfreunds 
entfagen muſten, (©. 14te Fortſ. x.) hat und end—⸗ 

lich überwunden. 
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linn, und. fchon ein Kind, ſchoͤn, und geſund wie 
dieſe: ich bin mit einem Wort der gluͤklichſte 
Menſch! Wie wenig Warſcheinlichkeit war einſt 
da, daß ich ein muthiger Officier, ein Guͤnſt⸗ 
ling irgendeines Rechtſchafnen, (Prinzen will ich 
nicht einmal ſagen,) und ein gluͤklicher Gatte 
werden koͤnnte! 

Ich war nicht auf öffentlichen und hohen 
Schulen, fondern von den beften Hauslehrern, 
folglich vortreflich, erzogen worden, fo, daß auch 

franzoͤſiſche Romanen, melche ich, um die Spra- 
che recht zu lernen, lag, mir nicht gefchadet hat 
ten. . Aber in meinem 2oten Jahr. fam. ich an die 
Klippe, wo ich fcheitern Fonnte. 

Meine Mutter hatte ein Rammermädgen, von 
welchem ich muffte, es fei ſchoͤn, obwol mir das 
fehr gleichgültig war. Daß diefes junge Frauen» 
gimmer angenebin war, merkte ich nicht eher, 
als bis ich einſt im Gartenhaufe, vielleicht zum 
funfsigften mal, fie allein antraf. Der Morgen 
war warm, fie hatte ihr Jaͤkchen abgeworfen, 
und fas in der Schnärbruft, doch.aber mit dem 
firengften Wohlftande bekleidet, da, Wie oft 
hatte ich fonft fchon, 3. E. im Tanz, ein Frauen» 
zimmer an Händen und Armen gefafft: und doch 
war eine Empfindung meines Herzens (viel 
leicht blos durch die Neuheit des Auftritts) ganz 
nen, als ich, um eine Stiferei zu befehn, an 
welcher dies Mädgen arbeitete, eine meiner 
Hände auf ihren Arm und bie andere —— 

— Achſel 
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Achſel legte. Sie ſah ſcheu ſich um, als fie dag 
Stottern in meiner Sprache merkte, und ihr Blik 
hatte etwas, welches, ich weis nicht, mich ſchrek⸗ 
te, oder befchämte, gewis aber fie mir ehrmürdig 
machte. Ehrfurcht gegen eine Perfon, für welche 
man vorher feine Verachtung, aber aud) fein Teils 
nebmen empfand, ift Kiebe. — Ich lobte ihre 
Arbeit, denn diefe war für mich; und da ic) in 
der Verwirrung nicht genau wuſſte, mag ich 
that, legte ich einen Dufaten unter ihre Hand, 
welchen fie, ohn etwas zu fagen, auf ihrem Naͤh⸗ 
rahm mit dem Elemen Finger mir wieder zurüf 
ſchob. Ich weis nicht, ob diefe Biegung ek 
was, ihrer Hand vorteilhaftes, hatte? aber das 
weis ich, daß ich jezt ihren wirklich. ſchoͤnen 
Arm bewunderte. Meine Mutter Elingelte, und 
indem das Mädgen die Allee hinauf ging, 
machte ihr Wuchs (der wirklich zu fehon war, 
als daß die modifche Kleidung, in welcher ich 
ſie fonft gefehn hatte, feine Darftelung nicht ge» 
hindert hätte,) und ihr Gang, auf deſſen Wuͤr⸗ 
de ich, fonft eben auch nicht geachtet hatte, einen 
Eindruf auf mein Gemüth, welcher ſehr maͤch⸗ 
tig geweſen ſeyn mus. 


4 Erſte 
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Erſte Fortfezung. 


De naͤchſte Folge war ein kranker Tiefſinn, 
ein Scheu: vor dieſem Mädgen . . ich. 
will gerne glauben, daß dieſe Erfcheinung in. 
meiner Gele, bei einer, nur wenig anders an⸗ 
gelegten, Erziehung, durchaus anders geweſen 
feyn würde. Sch vernuͤnftle nicht; ich male 
ihnen mein Herz: ein Herz, aus den Handen 
ber Natur gut gefommen und bis dahin bei. 
rechtfchaffnen Eltern und weltflugen Lehrern 
als ein theured Depofitum treu bewahrt. *)— 
Mein Tieffinn war indeffen nicht ein Ueberden⸗ 
fen meines Zuſtands; fondern ic) verbarg mid) 
vor mir felbft, ohn jedoch mid) oder diefes 
Frauenzimmer zu verabfcheun: (würde ein 
Sittenlehrer fordern, daß diefer Abfcheu fich haͤt⸗ 
te finden ſollen: fo fei er Sittenlehrer! — Ken⸗ 
ner des "Herzens, wenigſtens des Herzens in dem 

‚ Augen» 


” Man wird fich erinnern, baf bies bie erhaltnen D as 
ta find. Ich habe fie durchaus fo gelaffen, theils 
um ganz im Sinn der Fragenden zu- fchreiben, theils, 
meil ich einfab, daß aus genau folchen Datis ets 
was gemeinnuͤzigs heraus gebracht werden fan. 
„Mir und den Meinigen wars brauch» 
„bear... .* nur Ein Sefer, nur Bine Peferinn, 
dürfen am Schlus diefes Stäfs fo fagen: fo bin ich 
belohnt — und die Pfeile, abaefchoffen von Pedan⸗ 
terei, Aberglauben, und ſtandsmaͤſſiger Pruͤ⸗ 
berie, fliegen — zuruͤt. 
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YAugenblif, in welchem ich meins Ihnen zeich⸗ 
ne, war er nie. Ihm Fan ich auch dag „Wie?« 
nicht fagen, wenn ich den Verlauf deſſen, was 
in mehr als Monatsfrift ſich zutrug, fo faffen 
mus :) ich uͤberwand mich; ich floh dies Maͤdgen: 
(indeffen floh ich freilich in einer unrechten Nich« 
fung, weil ich wirklich die Gefar nicht kann⸗ 
te;) ich uͤberwand mich noch einmal: ich fah fie 
in meiner Schwefter Gegenmart; ich fah fie al 
lein; ich fah fie (es gefchah durch eine Ueberra⸗ 
ſchung) ungepugt: und id) glaubte über mein 
Herz triumpbhiren zu Finnen. Aber in diefem Au⸗ 
genblif — er war vielleicht fehr entfcheibend, ob⸗ 
wol Hannchen hiebei ganz fo fi) nahm, wie 
bie gewarnte Unfchuld thun muſſte — betraf ich 
mein Herz auf feiner Erſten Tuͤle: — e8 war uns 
zufrieden. Es triumpbhirte: aber e8 triumpbirte 
wie ein Sieger, welchen «8 etwa Eränft, den An- 
grif nicht ſpaͤter gemacht, ’nicht noch ungleich | 
mehr Trophäen erbeutet zu haben. 

‚. Nun warb ich mürrifc) und blieb eg, bis zw 

einer Begebenheit, welche fo fehr Elein fcheint. 

- Meine Mutter faufte Hannchen einige Hals⸗ 
fücher von demjenigen duͤnnen Seidenzeuge, wel 
ches in heiffen Sommertagen von unferm Fraus 
enzimmer (freilich) nur jest erſt urteile ich fo) 
nicht vorfichtig genug getragen wird. Erwaͤgt 
man, wie fehr ein Schleier auch ein befanntes 
Geficht anzichend macht: (und welchem jungen 
| — ſolte dies nicht durch einen unſrer 
öf 5 hellen 
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hellen Blife merklich geworden feyn?) fo folte 
man ja leicht die Wirkungen diefer Art von 
Verfchleierungen begreifen, — leicht urteilen koͤn⸗ 
nen, daß ein Tugendhafter fie nur ein ſchalk— 
hafts, ein lofendg, Derftefen der Rei» 
ze nennen Fan. *) — Als Hannchen diefe Tii- 
cher annahm, dachte id) von diefem allen nichts ; 
obwol ich geftehn mus, daß bisher junge Fraͤu⸗ 
lein meinen Stolz beleidigt hatten, mann fie, 
e8 fei mit gekünftelter Sorgfalt oder mit Sorg? 
lofigkeit, ſich kleideten. — Frauen, in fol 
chem Aufzuge, babe ich immer verachtet. Aber 
Hannchens Tugend felbft verurfachte meinen 
Sall; denn auch die Tugend fan unter unglüf- 
lich zufammengeftellten Umftänden ihrer fchönen 
Wirkung verfehlen; und ich wünfche, daß gute 
Srauensimmer diefe Bemerfung prüfen mochten. 
Hannchen ward nämlich, zum Unglüf in mei» 
ner Begenwart, von meiner Muttter einft ges 
fragt: 
“) Er bedachte nicht, daß, fo wie Alles im SKraislauf 
geht, wir jest wieder in den Zeitpunft zurüfgekoms 
men find, mo der fihön Khreibende, aber fihlüpfrige, 
Dichter, dem Srauenzimmer befehlen dürfte: 
Pars humeri tamen ima tui, pars fumma la, 
certi 
Nuda fit, a laeua confpicienda manu ! 
Hoc vos praecipue, niueae, decet. — 
und daß unfre Dichter es eben fo lehren, um, bei 
der fbimpflichen Solgfamfeit, deren fie fich 
zu — baben, fo wie Er, fagen zu koͤnnen; 
| — Hoc vbi vidi, 
Ofcula — humero, qua patet, van libet. 
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fragt: warum fie nicht ein ſolches Tuch ange: 
legt habe? Sie antwortete: fie fei dag nicht ges 
wohnt. — Meine Mutter fah des unfchuldigen 
Maͤdgens fehnelles Erroͤthen nicht: aber Ich 
fah e8; und — tie der Philefoph eine fremde 
verderbende Gewalt aus unferer Natur hinweg⸗ 
leugnen will, das weis ich nicht *) — mir war 
Hannchens Erröthen, was dem entfchloffenen 
General bie Fleinfte Bloͤſſe des feindlichen Lagers 
iſt. Freilich, ich wuſſte, und mit unträglicher 
Genauigfeit wuſſte ichs, mas gut ‚und bife ift. 
Jene Art des Abſcheus gegen uns felbff, wel 
chen, aus einem anderen Syſtem, manche Sit: 
genlehrer, auch wol wenn fie ſich Philofophen 
nennen, mit fo flarfem Treiben von der Jugend 
dann fchon fordern, wenn fie fo weit gefommen 
iſt, wie ich jet war, fühlte ich nicht; aber dag, 
was ich fühlte, unterdräkte ich; Das nämlich, 
„daß ich dem Blik dieſes Mädgeng zu begegnen, 
»jezt nicht Muth genug hatte. Wie ſtark ich 
das empfand, Fann ich daraus abnehmen, daß, 
wie Hannchen hinausgegangen war, meine Mut: 
ger bei den Worten: „was dag für ein eigenfins 
»nig Ding iſt!« von ohngefehr mich anfah, und 
bei Erblifung meiner Roͤthe mich frug: ob ich et- 
wa einen Verdrus gehabt hätte? — Hätte fie 
boch durch meine ausweichende Antwort fich nicht 
abnicife: laffen! ich weis, daß ich bereit war, 

gleich 
” Damals hatten unfse Kräufeltreiber das Seyn des 

Teufels noch nicht angepeiticht. 
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gleich nachdem ich durch folche fie getäufcht hatte, 
bei der zwoten Frage ihr zu geftehn, ihre Kam⸗ 
merjungfer fei mir nicht gleichgültig. Uber ich 
ging Hannchen nach, freilich beinah unwillkuͤrlich. 
- Sie fpannte eben die Arbeit, deren ich vorher 
ertwänte, (e8 waren Manfchetten für mich) 
aus dem Nährahm. Sie fah mich nicht. Die 
Zufriedenheit über ihre ſchoͤngelungne Arbeit ftrals 
te aus ihren Augen, bildete ein Gruͤbchen auf ih» 
ren Wangen, und gab ihrem Kopf und Schuk 
fern jene vorteilhafte Stellung, welche, wenn die 
Leidenfchaften des Ehweibs fchon herfchen, nicht 
mehr da if. Beſchreiben fan ich freilich diefe 
Stellung nicht: »fie iſt,“ fo würde ich ungefähre 
fügen, „der Ausdruk der ruhigen Zufriedenheit 
„mit fich ſelbſt — noch niche jenes Airge 
„ben, durch welches ein Weib die Unzufriedens 
„heit über ihre Abhängigkeit verbergen mwill.« — 
Sch fprang zu, ergriff ihre beiden Hände: „Hann⸗ 
schen,“ fagte ich, »fo ſchoͤn haben Sie noch nie 
„genäht.“ 
Sie wollte fich loswinden, (ich wuͤnſchte wol, 
daß ein Sranenzimmer, anftatt das zu thun, lies 
ber entfchloffen, und mit der, gewis mächtigen, 
auch dem Boswicht fühlbaren, Würde ihres Ges 
ſchlechts, ſtillſtuͤnde!) da hielt ich fie vefter. 
AAus welchem Ton fprechen Sie mit mir, gnaͤ⸗ 
„diger Herr?« fagte fie, und fah mit einer Mie⸗ 
ne mich an, deren Strafends ich fühlte; denn ich 
wuſſte fehr gut, daß ir zu m andern Zeit niche 
Hann⸗ 


— 
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»Hannchen,« und nicht »„Sie« im Blur 
lis, fondern fo gefagt hätte: »„Jungfer! fo 
„ſchoͤn hat Sie noch nie genäht.“ 

„Ich fpreche, liebes Hannchen...« 

„Das ift, wie vorher ;« (fehr ernfihaft.) 

— Sich zog fie nad) mir hin, mie man dag 
thut, wenn man vertraulich mit jemand fpricht; 
sch trat jedoch einen Schritt zurüf; fie nahm der 
zeit wahr, fich plözlich von mir logzureiffen. — 
»Ich fpreche,« fagte ich jezt, „im Ton eines Men- 
»fchen, der Sie bewundert ;« — „der Ihre Ger 
„ſchiklichkeit bewundert,“« muffte ich jest hinzuſe⸗ 
zen, weil fie mit einer ernſten Neugier mich anſah. 

Ich mug jezt, eh ich weiter geh, ihnen fagen, 
daß Hannchen eines armen Jaͤgers Tochter war 
Diefer (ehmals Bedienter bei meinem Water, 
und, durch Reifen mit ihm, etwas mehr aufge 
Härt, als fonft Leute feines Stande find,) hatte 
gleich in den erften Kindgjahren fie unterrichtet; 
daher fehien ihr Verftand über das Gewoͤhnliche 
fich zu erheben, aber eg febien nur fo. Sie war 
in unferer Gefelifchaft aufmerffam und ſtill: aber 
in Gefellfchaft der ͤbrigen Hausgenoſſen ſchwaz⸗ 
haft und-flatterhaft, wie dieſe. Ihr Herz war 
unverſehrt, denn fie war unter meiner Mutter 
Augen erwachſen: es hatte fich aber felbft ge⸗ 
bildet ; mithin war es etwas angebaute Natur. 
Da fie indeffen in den Stunden des ‚Unterrichte 
Cie franzsfifchen. damals ausgenommen) immer 
‚ bei meiner Schmwefter, welche etwas einfältig. war, 

=f} e vr um 
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um deren Nacheiferung zu erregen, gelaffen war: 
fo hatte der Bau diefes Herzens freilich feine, ibm 
ganz eigne, Seftalt: und fehr viel hatte auch das 
Lefen gethan. Frei war es noch jest, da fie ſechs⸗ 
zehn Jahr alt war; denn ihre Beſtimmung hing 
von meiner Familie ab. — Und jezt werden Sie 
auch eine kuͤrzere Erzaͤhlung verſtehn. 

„Ich Fan Ihnen darauf nicht antworten,« 
ſagte ſie; „denn wenn Sie ſcherzen, ſo bin ich 
„dadurch zum Scherzen nicht berechtigt.« 

— Ich fan nicht laͤugnen, daß eine geiſt⸗ 
vollere, eben ſo wie eine natuͤrlichere, Ant⸗ 
wort mehr auf mich gewirkt haͤtte; ich glaube 
wol, daß ich etwas leeres fuͤhlte: aber deſtomehr 
wirkte ihr ſchoͤner Wuchs, das feine Braun ih⸗ 
rer Hare, und die Leichtigkeit, ohn Verdacht und 
ohne Gefar in dieſem Gartenhauſe fie zu fprechen. 
— Du wirft in ber groffen Welt, fo dachte 
ich, „das Seine der Kunſt genug finden: aber 
„dieſe Bequemlichkeit wirft du nicht wieder finden, 
„eine Unfchuldige zu lieben zec — „zu verfüren,« 
hätte ich fagen follen! Denn, wie laut aud) ber 
Spott hier hohnlache, ich hatte den erften Schritt 
auf den Weg des Boswichts gethan; ich hatte ja 
jest wieder an einer Schlinge gezogen, deren ge⸗ 
fchehne Aufftelung ich zu bereun bereit geweſen 
war. Ah würde den zweiten nicht fd muthig 
gethan haben, wenn ich nicht dieſes erften, und 
was noch mehr ift, feiner BETEN: ſo 


genau mich bewuſt geweſen waͤre! 2 
„Adler 
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„Allerliebſtes Mädgen,« fagteich, und breis 
tete meine Arme aus. — 

„Allerliebſtes?« ermiederte fie, mit einer 
Art, welche jedem andern platt gefchienen hätte: 
aber eben das war mir fchon. Ich bin gemig, 
daß unter ähnlich zufammentreffenden Umftänden 
eine Perfon meines Standes, auch bei hoher 
Schönheit, auch bei der feinften Kunſt zu lieben, 
mich nicht gefeffelt hätte; — fo gewis iſts, daß 
es da Mege giebt, wo man einen unerfarnen 
Jüngling bingehn zu fehn nicht vermutet. — 
Wäre Hannchen jedoch nicht hinter den Naͤhrahm 
geſprungen: ſo hätte ich fie, mie fühn und un« 
ehrerbietig die war, fo ungeswungen wie eine 
Schweſter, umarmt. — Ich hatte ein Päfgen 
mit zehn oder zwoͤlf Dufaten bei mir. »Wollen 
„Sie das nicht annehmen,“ fagte ich, „was ich 
„neulich Ihnen hinlegte fe 
„OSo lange Eie mid, Sie nennen, nichts 
„denn " * das nicht gewohnt! Und uͤber 
„baupt . 

„Chu m mir die Liebe, Mädgen, « fiel ich ein, 
es anzunehmen.“ 

„Und uͤberhaupt nicht!« rief fie, indem ſie 
die Treppe hinunterlief. 

Aber ich fah etwas verräthrifches. Thraͤnen 
perlten in ihren Augen, Thränen tie der Arme 
fie weint! Diefe rührten mich: ich hatte ſchon 
<hränen des Dürftigen gefehn und abgetrofnet: 


Ich 


464 Ne 3222 

Ich Hin nicht genug Beobachter der Natur, 
um mit Gewisheit zu fagen, ob diefe Thränen 
verraͤthriſch waren? ob fie mich taͤuſchen ſoll⸗ 
ten? ob in irgend einer andern Stellung mein 
Herz fo geſchwind fie aufgefangen hätte? Genug, 
fie fielen hinein — fie fielen ſchwer hinein. ©es 
wis iſts, daß meine ganze Liebe jezt in dem 
Wunſch fich vereinigte, Dies Maͤdgen kummer⸗ 
-fos zu febn. 

Ich folgte ihr bis in meiner Mutter Zimmer. 
Die Manfcheften wurden bewundert; (und Hanne 
chen hat mir hernach geftanden, fie habe mit vor 
zuͤglichem Vergnügen daran gearbeitet, ohn je 
doch big dahin etwas mehr empfunden zu haben, 
als den Wunfch, mir gefällig zu ſeyn; den Du⸗ 
£aten habe fie damals deshalb zurüfgefchoben, 
weil es fie befremdet habe, von mir Gefchenfe zu 
bekommen; daß fie gelächelt habe, koͤnne fie nicht 
läugnen.) — Sch bin fchon ungewis, ob ich 
überlegt babe, oder nicht, als ich meiner Mut 
ter fagte: »und denken Sie, Mama, daß das 
„Mädgen fo eigenfinnig ift, diefen Dufaten nicht 
„annehmen zu wollen!« | 

„Gleich nehme Sie ihn!« fagte meine Mutter. 

— Hannchen nahm dag ſchwere Paf, mit der 
fchnell anfliegenden Rothe des Schrekens. Sie 
wolte meinen Rokſchos kuͤſſen. Ich ſchlug ihn 
zurüf, und fie verlies, betaͤubt, wie ich glaube, 
dag Zimmer. 


Ich 
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Ich hatte über diefe, dem Hochmuth ber Mor⸗ 
genländer kaum zu verzeibnde, Anmaaſſung 
unfres Stande noch nie gedacht, folglich mir 

immer den Rok Füffen laſſen; ich dachte auch jese 
nicht drüber nach, und zog doch den Rokſchos 
zurüf? — wie mus mein Herz geftanden haben? 


Meine Mutter ſah beſtuͤrzt mich an: „wie neh⸗ 
„me ich das, mein Sohn %« 


„Ich fonnte,t fagte ich, seinen Dank nicht 
sannehmen, ‚welcher, verhältnistweife gegen die 
„Kleinigkeit Eines Dukatens, fo übertrieben 
siwwar.t i | | | | 


— Mein wuͤrdiger Freund! ich hatte noch 
ein gutes Herz! die Beſchaͤmung, auf einer Falſch⸗ 
beit, ‘die mich fo wenig gekoſtet hatte, mich 
zu ertappen, quoll in dieſem Herzen auf. Mei— 
ne Mutter merkte es: und ich glaube, daß ſie 
von jezt an mich beobachtete. Ungluͤklicher 
Juͤngling! die Liebe herſchte durch meine ganze 
Sele: ich ward bald fähig, dieſe meine Falſch— 
heit zu ertragen; ich, der redlichdeutſch gewe— 
ſen war, wie Luther! 


Nun war ich auf dem Abhange des Laſterwegs; 
ich kam ſehr ſchnell, ohne meine Schritte bemer— 
fen zu können oder zu wollen, gleich einem ing 
Thal hinabgehnden,, durch mein eignes Gewicht 
tiefer. 


I Theil, Ggsg Zwo⸗ 
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Zwote Fortfezung. 


Ver einer Spazierreiſe Fam ich am dritten Ta- 
ge nach diefer Begebenheit zurüfz (denn fö 
lange nur — tie bedaure ich mich jezt! — bat: 
te der Kampf gegen meine Nationdltugend ge: 
währt.) Mein, nun fchon- gefehwächtes, Herz 
flopfte, als ich die Thurmfpige meines Dorfg 
ſah; ic) fah mein Schlog: mein Herz Flopfte hef- 
tiger; ich fah Hannchen in der Hausthür: und 
fiel beinah vom Pferde. ) Aus Furcht, durch 
- meine Zerftrenung meiner Mutter mich zu verra> 
ten, eilte ich, nach einer kurzen Begrüffung, zu 
meinen Zimmern, unter Vorwendung einer Un: 
paͤſſlichkeit. Meine Schtwefter war eben wirt, 
lich fräntlih.. Johann — Sc) habe von ihm 
noch nichts gefagt ; er war Tafeldefer in unſerm 
Haufe. Er galt viel, war gereift, und hatte 
ein Vermögen von Li; bis acht tauſend Tha- 

lem; 


*) Gagt bei fortgeſeztem Pefen dieſes Gtüßs der Muͤken⸗ 
feiger: „Nun kanns der Mann bo nicht 
leugnen, daß er wirklich einen Roman, eine 
Liebsgeſchichte, gefchrieben hät, da er doch, 
auf feiner Canzel, ſo laut als wir dufder unk 
rigen, wider das Leſen fohlüpfriger Bi 
cher eifert!“ ſagt er bei. Hannchens Gedichte 
fo: fo wiſſe er, daß er, und fein Genos, der Eis 
meblfchlufer, recht bat. — Ind doch | 

Nullus in hac charta verfus ämare docets 
ovın. Tr. 
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lern; doch blieb er, aus Anhänglichfeit an meine 
Familie, in unferm Haufe Urteilen Sie, wie 
uͤbermuͤthig er ſeyn muſte; benn er war von une 
gemein. geringer Herkunft. Mir aber hatte er, 

weil er merkte, daB Herfchfucht mir angeboren 
ift, ‚(wie das Hielleicht in einer, bon jeher deut⸗ 
fchen, Familie nicht anders ſeyn fonnte) immer 
viel Unterwuͤrfigkeit gezeige == Diefer Johann 
erſchien. 

„Die Kammerjungfer,e ſagte er, und dies ſag⸗ 
te er ſpoͤttiſch, „ſollte heraufkommen, von ſei⸗ 
„ten des gnaͤdigen Fraͤuleins nach Ihrem Befin⸗ 
siden fich zu erfundigen: Ich denfe, daß der Auf⸗ 
»träg für mich ſich befjer ſchikt. Bereit mar in 
„deſſen das Ding: und wer weis, ob fie folcher 
»Gänge nicht gewohnt ift? Ste warf wenigſtens 
„die Stuznaſe ſehr ſchnippiſch auf, als 
‚sich Mich unterwand, fie beim Arm zu faſſen und 
‚sin ihr Stäbchen zu führen Doch tbie ich feh; 
„thront fie ſchon wieder im Gärtenhaufe« — 
Seine Lippen faͤrbten fich blau, indem er ſprach. 
Er zog an den Klappen feiner Weſte; trat bald 
mit dieſem, bald mit jenem Fuß auf, ward bleich 
und erfrechte ſich, Tabak zu nehmen. | 

Ich harte meine Meitpeitfche noch in ber: Handi 
Berl, was unterftehft du dich T« — Wieinen 
Sie, daß ich fo fagte?. ich, beffen Herz ganz in 
ber Gewait einer, nun ſchon unordentlichen, Lei⸗ 
benfchaft war? ich, der bon ‚jener edlen Stuff 
des bobin u ar fö tief herab gefallen 

Gg 2 war; 


j 

468. N 22 \ 
war, daß ich die Schande, gegen eine vortrefli⸗ 
che Mutter falfch zu ſeyn, ertragen — auf neue, 
niedrigere, Tüfe denken konnte? . . . . Nein, 
fo fagte ich nicht! Ich vermochte nicht, fo zu. 
forechen! Sondern ich verbis meine Erbittrung, 
llopfte dem Johann auf bie Schulter, fagte, und 
nicht mit erkuͤnſtelter Freundlichkeit, fo falſch 
mein Herz auch war, ſondern mit der Weich⸗ 
lichkeit des Muthloſen, *) ſagte ich: „Laſſ 
„Ers gut ſeyn, mein .. Johann Mir ıft 

„nicht wohl! lee 
„Ja, bag glaube ich * fagte er mit dem aller 
beleidigendften Trog, indem er die Thür hinter 
fich zumarf ; und — ich fühlte feinen Troz nicht! 
— „Hannchen,« fagte.ich leife, indem ich einen 
Kus nad) dem Gartenhaufe warf, ‚sich werde bir 
„Erſezung verfchaffen, und,“ fegte ich noch leifer 
hinzu: „dem Johann fol’ der und der« (noch 
hatte ich foviel Sitten, nicht poͤbelhafter zu re⸗ 
den,) „auf den Kopf fahren.« — Ich fagte viel⸗ 
leicht noch mehr, benn ich war ſchon ohnmächtig 
and:niedrig genug, um Drohungen, dieſe laͤcher⸗ 
lichen Waffen. des VBerzagten, zu brauchen.. Bon 
Natur war ich nicht ſo: ich. war ſehr beherzt, und 
als ein folcher ſchon befannt geworben ,: theils 
auf der Jagd, theils bei einigen Ueberfällen von 
Rändern. Daß ich Entſchloſſenheit hatte be⸗ 
* ſtaͤ tigt 
9 — Supplieiser, xt eft, cum timet, abiectif- 
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frätige fich mir, wenn ich bedenfe, wie fehr viel 
ich gelernt hatte, auch in denjenigen Wiffenfchafe 
ten, zu welchen eg mir an Anleitung fehlte, und 
wie leicht es mir im Dienft geworben ift, dag 
Feur des Heldenfinns in mir wieder zu erweken. 
Aber zu unertwarfet und zu ploͤzlich war jest Jo— 
hann als mein Nebenbuhler erfchienen ; (denn daß 
er das war, fah ich fogleich;) dies uͤberraſchte 
meinen Muth; — ic) fchamte mich meiner ohn- 
bin ſchon niedrigen, aber nun noch ſchimpflichern, 
Leidenfchafts- und dag fchlug meinen Muth nier 
der. Ich fuͤhlte dies jest: aber ach, ich glau⸗ 
be, e8 obne Befcbamung gefühlt zu haben; aus 
zween Umſtaͤnden fchlieffe ich fo. 

Meine Andachtsübungen waren fo unausgee 
fest in den Morgen-unb Abendftunden meine Bes 
fchäftigungen geweſen, als fich das von einem 
jungen Cavalier erwarten ließ, toelcher zum 
vernünftgen Bottesdienft, folglich zu feinem 
Zwange, zu feiner gefcbwäsigen Andächtelei, zu 
feinem möfjigen Kopfbängen angetviefen mar. 
Sch griff jest (aber jezt zum erftenmal maſchi⸗ 
nenmäffig) in dag Bach, mo diejenigen Bücher, 
fanden, aus welchen ich bisher, fo Ean ich fagen, 
mich erbaut hafte — und legte mich ind Fenfter, 
ohne fie zu ofnen. Meine Augen waren auf 
Gartenhausgewandt, und täufchten fich, ſo dun⸗ 
kel es war, mit dem Bilde des zum Schlos zu⸗ 
ruͤkkommenden Maͤdgens. Dann ſchien es wie⸗ 
der, als ſaͤh ich den Johann: ich heutte dann . 

Ba 3 ich 
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ich erroͤthe vor. mir felbft, wenn ich mich erinnre, 
toie Klein alles war, was in meinen Gemüth doch 
fo. mächtig wirkte. *) 

indem ich endlic, mich ing Zimmer kehrte⸗ 
um zu leſen, denn ich ſchaͤmte mich vor Gott, 
flog durchs Fenfter der Thür, welches ich, um 
ben Zug zu befördern, offen gelaſſen batte, bie 
fer Zettel hinein; 


Pe u 


„Sie haben durch die große. Summe, wel⸗ 
vche Sie mir grogmüthigft aufgebrungen ha⸗ 
„ber, meinen Armen Vater aus. einem brüs 
„kenden Aelende gerettet. Sch füffe Ihnen 

dafuͤr die Wohlthaͤtigen Hände. aber! es 

an nicht ferborchen Bleyben, das Er ges 

„rettet iſt; Und da Wird Es die Gnedige 
„frau Erfahren und fo koͤmts herrauß. Ich 
— in ber angſt nicht Was ich duhn foll'«. 

| „Johann Pirſch.“ 

| „ie 


5) Des Göttin afhe Recenſent Cich werde mol noch 
einige mal ihn nennen, denn ich geſteh gern, daß ich 
die gött, get, Anz. füs die Einzige Schrift ihrek 
Art halte, und ala Schriftfieller fehr viel ihr verdan⸗ 
ke! —) fürchtet, diefe Erzalung ſei zu gedehnt. 
Ich hatte ſchon vor dem Druk ſie verkuͤrzt; ich habe jezt 
| zweimal fie durchgelefen 3 aber ich ſeh nicht, wo ich 
ſie zufammendedngen koͤnnte, ohne meinem, von ihm 
lbſt erkannten/ Zwet zu ſchaden. Ich fan vielleicht 
nicht geſchikt genug aufgelöft haben ; gber Aufga⸗ 
be wars, und loſen a ich, 
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»Mir die Hände füffen ?« rief ih! »D lag 
»mich deine füffen, welche mein Päfgen anges 
„nommen haben! die ſchoͤnen Hände, welche dies 
»gefchrieben haben! die liebenswürdigen Haͤn⸗ 
„de, in welchen mein Gluͤk und Unglüf fteht...« 
— Dermuthlih habe ich, folches unfinnigen 
Zeugs noch vielmehr geſagt. Freilich fo viel 
Sehler wider die Nechtfchreibung fielen mir auf: 
aber dies brachte Gedanken an die Niedrigkeit 
des Maͤdgens in mein Gemüth, welche meis 
ner Keidenfchaft fchmeichelten.*) Wie unaus—⸗ 
ſprechlich unedel mus ich geweſen feyn : ich Fonn- 
ge jest an diefen Schanfen mich weiden, ba fie 
doch ſouſt allen meinen Srundfäzen, ich fan auch 
ficher fagen; allen meinen Handlungen, tiber; 
fprochen hatten! 


DEE Fe ee 
Dritte Fortfezung. 


Se werden mich fragen, was denn meine 
Abſichten waren? Hier find fie. Sch 
wolte dem Hange meines Herzens mich überlaf 
fen, Liebe war er nicht mehr. Ich habe obeg 
gefagt, f was Liebe iſt: N und die Ehrfurcht ge⸗ 
| 64 gen 
Ir Beziehung auf jene, zulezt gemachte, Anmer⸗ 
fung. ©. 470. mus kh fagen, daß ich, bei diefer 
und dhnlichen Stellen, Fieber viel zuſezen, als Ein 
— wegnehmen möchte, | | 
RB DIT. 
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gen Hannchen war verſchwunden. — Diet ift 
das Schreflichfie und Schimpflichfte, was fich den» 
fen läfft: »eine Perfon, welche man ehrte, zu 
verachten, menigfteng, die Ehrerbietung zuruͤk zu 
nehmen, ohne dazu von ihr auch nur die ent- 
ferntefte Veranlaffung gehabt zu haben.“ Daß 
ich folche ihr ſchuldig war, fühlte ich; alfo auch 
das, baf ich ihr weismachen muffte, ich babe fie 
noch): »und fo war der ehrlofe, der Gottesvergeſſ 
„ne Heuchler fertig, welchem die Falſchheit gegen 
„eine wuͤrdige Mutter die erfte, aber ſtarke, Bil⸗ 
„dung gegeben hatte. « Adfcheulicher ift doch 
nichts als das: zu gleicher Zeit ein gleiches Kraft» 
mahs zum Betrügen und zum Öntfcheinen an- 
mwenden!*) — Diefem Hange mwolte ich um fo- 
viel begieriger mich überlaffen, je füffer er ward, 
ba er von meiner Mutter nicht gebilligt werden 
fonnte, folglich verboten war, wenn ic) auch mei- 
nem Herzen es laͤugnen fonnte, er fei es aus viel 
ſtaͤrkern Gründen. Noch füffer ward er durch bie 
Schwürigfeit, welche aus des Johann Neid und 
Eiferſucht entſtehen muffte. Wie weit dies mich 
fuͤhren wuͤrde, das erwog ich nicht; denn ich wol⸗ 
ge es nicht erwaͤgen: mithin ward mirs ſelbſt voͤl⸗ 
lig gleichguͤltig; — und den Wunſch, „Hannchen 
„glaͤklich zu ſehn, hatte der noch ſtaͤrkre Wunſch 
der Eigenliebe ſchon verſchlungen, „mich ſelbſt 
Are! | BER ygluͤklich 
) Totiüs iniuftitiae nulla capitalior eſt, quam eo- 
rum, qui tum, quùûm maxime fallunt, .id 
agunt, vt viri boni eſſe videantur. Euc. 
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»glüffich zu fehn.ee — Mit ihr, wie mit einer 
Schwerter, umzugehn; (denn unter dem Begrif 

„Freun dinn« dies Mädgen gedacht zu haben, 
erinnre ich mich nicht!) ganze Stunden mit ihr 
zujubrigen; an ihrer mannichfaltigen Schönheit 
mich zu ergoͤzen: dag war der, über meine ganze 
Vorſtellungs⸗ und Begehrungsfraft herfchende, 
Gedanfe. Das lag wol in meinem Blut, daß 
ich‘ dachte: „beine Gemalinn fan fie nie werden zee 
aber wo lag das, daß ich erſt feufzte, wenn ich 
fo dachfe, und dann fo weit fam, daß ich — ich 
glaube mit fehadenfrobem Uebermuth — laͤ⸗ 
‚chelte, wenn diefer Gebanfe wiederfam, ober ich 
ihn rief? Mein Herz war alfo böfes denn ich 
hatte das edle Gefuͤhl der Natur zu ſchnell und 
zu gewaltfam unterdrüft, als daß dag noch eds 
lere der chriftlichen Religion über mich etwas 
vermocht hätte. „Tod edler« nenne ichs 
„jezt, da die Güte Gottes e8 mir wicdergefchenft 
hat! — mie Eonnte ich doch fo muthwillig feine 
Kraft ſchwaͤchen! Dft war mirs gar nicht fchrefs 
lich, wenn ich Hannchens kuͤnftigs Schiffal dach— 
te; denn theils verlies ich mich auf den Abfchen, 
welchen ich, fo lange ich mich fannte, an den 
Ausſchweifungen der Wolluſt (tote jeder, welcher 
bei angebornem, oder gluͤklich angelebrtem, 
Stolz *) zur Schambaftigkeit, folglich Keuſch⸗ 
beit gewöhnt worden ift,) immer gehabt hatte; 
SE .6g3 theilg 
*) Man vergeffe nicht, daß er ſchon Proben gegeben hat, 
dieſer Stolz habe fihon geisanft. 
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theils- (wenn nämlich mein verrätherfches Herz 
die Neigung zu fehr begünftigte) dachte ich au 
meinenahe Unabhängigkeit und an mein Geld. Bei- 
bes mwechfelte fo lange, bis, wie gefagt, es mir 
gleichgültig ward, ob die Frage „wie meit wirft 
du gehn?« beantwortet oder abgemiefen ward. 

Ich las jezt den Zettel noch einmal; und oh⸗ 
ne zu toiffen, welchen Rath id) Hannchen in ih⸗ 
rer DVerlegenheit geben wolte, überhaupt ohn 
eigentlicy zu wiſſen, was ich wolte, ſchlich ich 
nad) ihrer Kammer. Wie fehr die meiner ume 
würdig, mie unfchiflich es befonders in einer 
fpäten Abendftunde war: dag empfand ic); aber 
es verdros mic), daß ichs empfand. — Doch fan 
ich nicht fagen, daß jener Wahn der Geſezlo⸗ 
figkeit fich damals ſchon bei mir geäuffere hät- 
fe. Auch den Wunfch, gefezlog zu ſeyn, hatte 
ich noch nicht, obwol er Leuten meines Standg 
ſo gewöhnlich if. Ein Boswicht bin id) zwar 
mit fchnellen Schritten’ geworden: aber nicht 
mit Einem ward ichs; — wie denn auch niemand 
mit Einem Schritt e8 werden fan. Man läfft 
das. Geil aus den Händen, man läuft hinterher, 
man tritt drauf, man büft fich um es zu greis 
fen — man fallt! 

Daß immer noch ein Widerfpruch in mir war, 
werden Sie keicht glauben, wenn ich auch nicht 
Ihnen fagte, daß ich mic, ſchaͤmte, als ich merf- 
te, ich fehleiche auf den Zehen — und daß ich 
doch Teife zu gehn fortfur; daß ich beim Klo⸗ 

il pfen 
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pfen an die Kammerthür fühlte, Hannchen koͤn⸗ 
ne mit gutem Fug aus ihrer Kammer mic) hin 
aus werfen — und daß ich doch Elopfte, obmwol 
ich. beinah erwartete, daß fie mich fo hehandeln 
wuͤrde; denn was auch der Praler fage, Die Tu⸗ 
gend iff ehrwuͤrdig und furchtbar. Sch fonnte 


an der Tugend biefed Frauenzimmers nicht zwei⸗ 


feln ohn ungerecht zu feyn, auch jezt nicht, da 
des Johann Eiferfücht mich hätte aufmerkſam 
machen fönnen. 

Gie hatte mich. fommen gehört, und ftand in. 
wendig an der Thür, um leife mir zu fagen, fie 
bitte mich um alles, was ihr wichtig fei, zuruͤk 
zu gehn, 

„Kleiden Gie ſich an, Hannchen, ich mus 


. . »&ie fprechen.« 


„Ich bin angefeider: aber ich fan nicht, ich 
will nicht Ihnen oͤfnen. ——— Sie, was 
„man ſagen wuͤrde.« 

Ich druͤkte gegen die Thür. — Ich habe her⸗ 
nach nicht nachgeſehn, ob ſie nicht verriegelt 
werden konnte: aber ſie wars nicht; indeſſen leg⸗ 
te das Maͤdgen an ihrer Seite ſich fo ſtark gegen 
diefelbe, indem fie unter dem Bedrohn, fie wolle 
‚Schreien, nich beſchwor abzulaffen, daß ich fie 
nicht ganz Sfnen Fonnte, Und jest Fam Johann 
mie einer Leuchte die Treppe herauf. 

Ich legte beide Arme übebeinander, und ging, 
‚als fpagierte ich ba um Luft zu ſchoͤpfen, gegen 
ihn bin, Bei den geivagteften Unternehmun⸗ 

| gen 
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gen im Felde hat mein Herz nie fo aeflopft als 
hier. Sch fehämte mich der vornehmen Miene, 
melche ich mir gab. Er — ich weis nicht, wie 
ich dag nennen fol — er prubfchte log, wie 
‚er neben mir hinging. Ich börte, daß es ein 
Aachen wars; aber — erfläre dag, wers fan — 
ich überredete mich, es fei ein Nieſen. 

»Aungfer,« fagte er mit einer gebieterifchen 
Stimme, „ſchlaͤft Sie fchen?« 

„Mein. 

„Komme Sie einmal herenter! e« indem er ji 
rüfging. 

„Wer befiehles denn % 

„Wers befiehlt? Das iſt eine naͤk gehe 
„Frage !« 

— Ich haͤtte hier ſo gern etwas geſagt: aber 
ich war, ſo wie ein Dieb, auf boͤſem Wege, und 
alſo furchtſam wie ein Dieb: ich ſeufzte. — 
(Diefen Umſtand habe ich einſt einem Officier er⸗ 
zaͤhlt, welchen ich näher und vorteilhafter, als 
hernach fich fand, zu‘ fennen glaubte Er 
. verlachte mich. Ich Fan Ihnen nicht befchreiben, 
tote fehr mich dies befremdete. Ich fezte von dem 
Augenblif an flarfe Zweifel in die Güte ſeines 
Herzens; und; wie gefagt, die Folge hat gezeigt, 
er fet wirklich der fchlechte Menfch, welcher er ans 
fangs, aber nur eine Furze Zeit, zu feyn fehien.) 
— Eie, ehrwuͤrdiger Mann, werden nicht bahn: 
lachen, aber lächeln, daß ber jesige Obrifter, 
oder noch beffer der Jüngling, welcher ſchon 

fich 
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fich aefchoffen hatte, dem Johann weibifch nach- 
feufzen fonnte. 

Johann machte ‚mein Seufjen Fläglich nad), 
und ging feined. Wege. — Hier bis ich die Zäh- 
ne. zuſammen — und- glaubte was groffeg, 
was herrifcheg, zu thun: zumal da ich befchlos, 
nach der Macht, welche ich hatte, mich zu rächen. 
Indeſſen Fam Hennchen jezt gleich aug ihrem 
Zimmer. Gefchwind lief ich mit Einem meiner 
Lichter an mein Thuͤrfenſter, um ſie wenigſtens 
zu ſehn. Der Zugwind blies mein Licht aus — 
und Hannchen lachte. — Sind Sie Kenner 
des Herzens, wenns ſo ſteht, wie ichs beſchrieben 
habe: ſo werden Sie leicht ſagen zu koͤnnen glau⸗ 
ben, was dies unerwartete Rachen, welches ohn⸗ 


hin ganz zweideutig klang, in mir wirkte: ad 


Sie die Warheit finden, weis ich jedoch nicht ; 
des; nämlich, daß ic) — ‚gar nichts dachte, ſon⸗ 
bern eilig, um gegen die Zeit ihrer Zurüfkunft, fer» 
tig zu ſeyn, diefen Zettel fehrieb, in welchen ic) 
ein wirklich gewonuenes „aber mod) nicht ar 
Jahltes, Lotterielos ‚einfchlug. | Ä 
Sagen Sie, englifches Hannchen, mei⸗ 
„ner Mutter, daß Sie dies Coos ‚gewons 
- “»nen .baben.« 
— Ich horchte denn, ob ſie ſchon Time! und 
haen weiter: 
Und feyn Sie — daß ich Sie 
„und Ihren Herrn Varer gluͤklich machen 


— 
— Ich 


478 Te 


— Ich horchte wieder und fehriebt 
„Verſchaffen Sie mir Gelegenbeit, Sie 
„morgen zu fptechen; ich babe ſehr — 
„tige Dinge ...« 

— Eie kam — id) ſchnell ans Fenſtergen — 

und Johann ging, ſeine — in der Hand⸗ uch 

ben ihr; 

Schnell; als waͤre ich mie Schwefel und 
Pulver betroffen worden; warf ich meinen Set: 
tel hinter mich. Johann fehlen es zu merken; 
„Gute Nacht, Hannschen !« fagteer, indem er ders 
traulich ihr i in die Wange kniff — und trat zu 
mir herein. — Meinen Zettel aufzunehmen hat: 
fe ich nicht Zeit; — kaum hatte ich die, drauf 
zu treten; und das fah er: „Ich feh Ste find 
„noch aufs befehlen Sie etwas ec 

sein.“ j 

Wie iſt Ihnen er jezt? Iſt Ihnen ein bis 
„chen beſſer ?ec — er ſah auf meinen Fuß, imdend 
er dies ſagte. 

u Körner Sie ſich denken, wie ſchimpfuch 

der Herr hier vor dem Vedienten ſtehn muſſte, veſt, 

wie eine Säule? 

Ser Kerk lächelte nnertraͤglich haͤmiſch· 

Ich wolte raſend werden — * — 
nach der Peitſche greifen: aber ich hatte ja noch 
nichts uͤberlegt, und bei dem Gewuͤhl in mei⸗ 
nem Hetzen konnte ich ja auch nichts uͤberlegen. 
Wenn eine naͤrrſche Liebe, wie meine war, oft 
witleidswerthe Erſcheinungen — ur 

om 
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komt das wol allerdings von dieſem Gewuͤhl der 
Vorſtellungen her; und bei mir war das weiter 
gegangen als vielleicht bei andern, weil ich ſeit 
dem Anfange meines Romans mich dem Mauͤß 
figgange ergeben batte, beffen ich von Kind 
an nie gewohnt geweſen war. 

. Alles, was ich antworten konnte, war: sich hofs 
„fe, ich werde fchlafen Eönnen.« 

»„Das waͤre denn auch wol das Befte ic erwie⸗ 

berte er, indem er die Miene eines um meine Ge— 
fundheit beforgten Bedienten annahm, doch aber 
(vielleicht vorfäslich) den Ton übertrieb, — „Ich 
„bin ja,« fuhr er fort, „auch wieder gut Sreund 
„mit Hannchen ... 
— Ich glaube, F ich hier die Fauſt ballte; 
ich ſagte aber (aus Gruͤnden, die Sie jezt ſchon 
wiſſen,) mit gemaͤſſigtem Ton: „Ich weis nicht, 
„Johann, wie Er dazu komt, mich von ſolchen 
»Dingen zu unterhalten ?« 

»Verzeihn Cie mir, gnddiger Herr! ich Fang 
sicht bergen, darf auch nicht, weil wir beide in 
„Ihres Haufes Dienſt find, daß ichs mit dem 
„Kaͤzgen gut vorhabe.« 

— VWie brannte ic) hier! „Ich habe aber 
sheute nicht Luft zu reden.« 

»Daß nur Ew. Gnaden nicht kraͤnker find, als 
„Sie vielleicht Hlauben.« — Sein Ton, die Ver⸗ 
beugung, mit welcher er hier abging, alles war 

bitterhohnend. 


Vier⸗ 
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Dierte Fortſezung. 

ch vergas oben Fhnen zu fagen, daß ich von 
a Jugendauf sum Goldatenftande mic) be— 
ſtimt hatte. Die Stärfe meines Wiffeng war: 
eine fehr auggebreitete Kenntnis der Gefchichte, 
und cine groffe Belefenheit in allem, was über 
den Krieg-gefchrieben if. Co hatte ich einen 
militarifchen Geift mir eigengemacht, und 
mein ohnhin feines und fehnelles Gefühl. (eg 
- war, fie gewoͤnlich, auch für die falſche Ehre 
wach,) unaufhorlich genährt. Kein General 
fam in unſer Haug, welcher nicht um mich ge: 
worben haͤtte, und jezt war ich an dem, zu ei⸗ 
nem Regimente abzugehn. Der Mann war ich 
in dieſer Scene! ich, der ſo oft geſagt hatte, 
„ber ganze Menſch ſei verloren, mern er die Ehr⸗ 
„liebe verloren habe.« Ach fiheue mich, vet 
baffte Wiederholungen zu machen. Sie müffen 
bemerkt haben, daß ich fehr viel Stuffen zum 
Abgrunde der Schande (ich will nicht fagen, des 
Ehriften, fondern such des honette⸗hom— 
me,) fchon hinter mir hatte. Jezt erwachte je 
doch dies erdrüfte Gefühl in mir; denn die Des 
müthigung war fo grog, daß entweder fie mein 
Herz; verwunden, oder ich Fein Herg mehr haben 
muffte. : Ich fühlte, daß ich noch eins hatte — 
und es blutete. „Welch ein fchlechter Kerl 
En: du!« rief ich; welcher Dfficier würde mit 
„dir 
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„dir dienen, wenn er erführe, daß du heute vor 
„einem Bedienten gesittert haft, deffen Hofnun- 
»gen du durch Ein W Wort, din Ton des Herten ges 
ssfprochen, vernichten koͤnnteſt; deffen Gluͤk zu ſtuͤr⸗ 
»jen ..“ — Sch hielt hier am Licht als 
Ehrift! fondern als ein Rachfüchtiger, als ein 
niedriger Boͤswicht. — »Er darf e8 wagen,« 
fuhr ich fort, sin unehrerbietiger Vertraulichkeit 
seine Wange zu Fneiffen, welche du nicht ohne 
„Furcht fonnteft errdthen fehn? Er gebietet, da 
„du faum bitten durfteft? Er darf frei von Hei⸗ 
»eaten reden, da du es nicht wagteſt ein Wort 
„bon Aiebe zu fagen? Und dag alles will er nicht 
„bergen? Pfnet dem Mädgen vielleicht eine Yug- . 
nficht, welche fie, arm, zur Mittelmäffigkeit er: 
»zoger, deinen grosmäthigen Erbiefungen vor⸗ 
sziehn wird?... mol ſchon vorgezogen bat !« 
Ich warf mich in einen Stul — und fühlte, 
daß ich auf der Folter warn Sch fah zurüf: 
ich fah mich an Hannchens Thär ſtehn wie einen 
Bettler; ich fah, wieich vor dem Johann pa zig, 
wie ein umringter Beutelſchneider, vorbeiging; 
ich ſah, wie ich an meinem Thuͤrfenſter lauerte 
und verlacht ward, wie ein betrogner Spieler; 
ich ſah mich vor dem Johann ſtehn, wie ein Kind 
vor der Ruthe, und den Spott eines niedrigen 
Menfchen aushalten; wie ein Randsverräther, 
welcher auf dem Wege zum Galgen betäubt 
ſchweigt. — Ich legte die Hand über meine Au⸗ 
gen,“ als wäre jemand im Zimmer, deſſen Anblik 
Acbeil. 9b ich 
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ich nicht ausftehn koͤnnte. — „Und was habe ich 
„denn gefchrieben?« rief ich und fprang auf; — 
mein Zettel war wegl Sch fuchte überall, auch 
in nteinen Tafchen. — Niemand als Johann 
fonnte ihn gefunden haben. 

Nun wars natürlich, daß ich bie Folgen mir 
vorſtellte, welche dies haben muͤſſe. Jemehr ich 
dieſe uͤberdachte, deſto unmoͤglicher ward die 
Ruh dieſer Nacht, zumal da ich nur dunkel 
an dasjenige mich erinnerte, was ich geſchrieben 
hatte, und der Verſuch, es zu vergeſſen, mit der 
Begierde in mir kaͤmpfte, es noch heute zu wiſſen. 

In diefer peinlichen Unruh ergrif ich eing der- 
jenigen Bücher, welche noch auf dem Tifch la— 
gen, — und legte e8 mwieber hin, fobald ich 8 
geöffnet hatte. „Heute bift du nicht im Stande,« 
fagte ih... . „und ſo lange diefe Hiftorie 
„währt, mol uͤberhaupt nicht. — Erfchrefen 
Sie nicht, wenn ich Ihnen fage, daß es mich 
eben nicht viel koſtete, dieſe Gedanken zu dul⸗ 
ben? — Hätte man in jenem Augenblik mir ge- 
fagt: „du wirft ganz vom Gottesdienſt ablaffen, 
„du wirft.ein Feind der Andacht werben, du wirft 
„einſt drüber lachen, Religion gehabt zu haben:« 
fo würde ich gezittert haben ; denn bisher hatte 
ich »aug Heberzeugung meiner Sele« und „aus 
„wehrer Beduͤrfnis berfelben« Gott gedient. — 
Ich legte -mich wieder ins Senfter. Ich weis 
nicht, obs durch das Gefühl eben derfelben An« 
ER eineg ſchoͤnen Abends geſchah, 

welchen 
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welchen ich nur vor kurzem "in dieſem Fenſter ge⸗ 
habt hatte, oder durch einen aͤhnlichen Blik auf 
den geſtirnten Himmel? kurz, ich erinnerte mich 
der Wonne, mit welcher ich zulezt ein Capitel der 
Schrift geleſen hatte. Es war das eilfte des 
Briefs an die Chriſten zu Nom. Meine Bruſt 
erweiterte ſich zu der groſſen Empfindung, mit 
welcher ich neulich dag Schikſal der juͤdiſchen Kir⸗ 
che überdacht hatte, indem ich bie zahlenlofe 
Menge der Sterne anfah, und dann in diefem 
Capitel, warlich einem der fchönften Stüfe der 
Schrift, das Innre des hohen patriotifchen 
Herzens des Paullus empfand ; denn Vaterlands⸗ 
liebe war immer mein fehönftes Gefühl, und, mo 
ichs fand, mir fehäzbar gemwefen. 
Es war unmdglich, ungeruͤurt zu bleiben; 

mein Herz empfand, daß es einer Unterhaltung 
bedärfe: „du muſſts noch einmal leſen “ fagte ich 
und feste mich an den Tifch. 

ch bediente mich einer Ausgabe des Teſta— 
mentg, welche feine Abtheilungen der Capitel und 
Verſe hatte; denn mic, hatte immer gebäucht, 
mein Gefchmaf und meine Art des Nachdenfend 
fordre diefe Art zu leſen. — Ich las mit ſoviel 
Entzüfen, als: läfe ich den Kenophon. (Ich ha⸗ 
be vergeffen, Ihnen zu fagen, daf die griechifche 
meine Lieblingsfprache if.) Freilich, mein Herz 
fand heute. nicht fo, daß es für-das Göttliche 
in demjenigen, was ich lag, empfindlich mar; 
—— iz war e durch das Anziehnde, was für 

Hb ä'’\ | einen 
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einen gros und edel denkenden in biefer Stelle 
liegt, fo hingeriffen, daß mic) fogar duͤnkte, dag 
Griechifche in diefem, jest als Fragment bes 
trachtetem, Stüf fei ſchoͤner, als in einem groß 
fen Theil andrer. Sch Tas alfo angelegentlich), 
und bedauerte, daß diefe Materie abbrach. Ich 
legte nun bag Buch, weg. Aber die Stelle, an 
welcher ich gefehn hatte, fie gehöre zu einer ab- 
gefonderten Materie, — es iſt der erfte Vers 
des zwölften Capitels, — Hart in meinen Ob- 

ren, wie das zu gefchehn Pflege, wenn man ein 
Buch ploͤzlich weglegt. Sch las fie noch einmal, 
(aus Neugier, wie ich.glaube,) — und fie war 
- mir nicht ganz unverftändlich. Sonſt war meine 
Art, erft zu denken, ch ich Erflärer nachfchlug. 
Noch mehr: eine gewiſſe paraphraftifche Er- 
klaͤrung, deren Zwek zu feyn fcheint, alles wirklich 
chriſtliche aus der Bibel hinwegzudeuten, *) lag 
ich nur dann, wenn ich, durch irgendetwas 
görtliches erbaut; aus Mitleiden ſehn wolte, 
wohin der vermeinte Philofoph, wenn er blind 
oder tuͤkiſch ift, feine Lefer führt? auf welchen Irr⸗ 
‚wege ber Unwiſſenheit der Sache, oder der Spra⸗ 
che, er firauchele? oder in welchem Hinterhalt dee 
feeptifchen und fopbiftifchen Aifter lauert? 
Jezt sing in nicht fo zuwerk; (demm jest ging ja - 

alles 


*) Auf die Anfrage: Welche Pataͤphraſe ich — 

babe? habe ich mich genoͤthigt geſehn, deren zwanzig, 
oder mehr, zu nennen. Die Michnelisfche Meis 
ne ich nicht, auch nicht bie Gryndsfhe, 
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alles in meiner Sele verkehrt.) Ich ſchlug mei⸗ 
ne Paraphraſe auf; warum? das weis ich 
nicht ganz. Sehn Sie hier den Anfang der Er⸗ 
flärung: 


1. Bauptbegriffe: 
Leib, ift die gefammte Sinnlichkeit. 
Dpfer, iſt ein jedes Gut, deſſen Gebrauch man 
Mr verfagt, und aus Edelmuth einem Andern uͤber⸗ 
Afft. 


Heilig ikeim Gut, infofern es abgefondert, und 
dem hoͤchſten Weſen zu einer hoͤhern — 
übergeben wird. 


2. Erklaͤrende Umfihreibung: ı 

» Euch, mit welchen ich nun das allgemeine Fichk, 
„nemeinhabe, ermane ich eben deswegen, weil das 
ꝓhoͤchſte Weſen mit diefer Auffldrung der Kenntniffe 
„uns gemeinfchaftlich begriadigt hat; ich ermane Euch, 
„Eurer Sinnlichkeit nicht, fo wie blinde Heiden, ihre 
„geſammte Gewalt zu laſſen. Geid vielmehr fo grosa 
„müthig, durch willkuͤhrliche Entfagungen Eure Leidens 
Iſchaften fo zu zahmen, daß ihr zu groffen bewegens 
nden Handlungen fähig, als Menfchen, die ein höchftes 
„Weſen verehren, befannt, und der Zuneigung dieſes 
5 höchften Weſens gewis werdet. ' Ihe müfft ja geſtehn, 
„daß nicht nur dies die einzigmögliche Art ift, die 
„Zweke des Schöpfers zu befördern, fondern daß auch. 
onichts der aufgeklaͤrten Vernunft gemaͤſſer, nichts 
o der groſſen Regel: Erhalt did ſelbſt! angemeß⸗ 


„ner ſeyn tan“ *) 
953 Ich 


9) Muf.biefgm Seifen arbeitet num eine Menge dee 
Pfuſcher, und das Innungslied erſchallt 
Tut, mie in Kellern und Scheufen: — 
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Ich ſah fehe deutlich, daß entweder die Un⸗ 
toiffenheit des BParaphraften den Einn die⸗ 
fer Stelle verfehlt, ober feine Lift ibren Lachs 
druk entkräfter hatte; (denn jest verſtand ich fie 
ganz; — wie mir das oft begegnet, wenn ic) 
über eine, bis dabin mir dunkle, Stelle einen 
Hämifchen Schrifterflärer nachfchlage ;) *) aber 
folgender Gedanke brach in mein Herz: „Wenn 
„auch diefe Stelle nichts weiter enthielte, ale 
»twaß der Umfehreiber in ihr findet: fo wäre fie 
„doch von Aufferfter Wichtigkeit! Es ift dod) 
„warhaftig eines Weiſen fehr unwuͤrdig, ben Leis 
„denfthaften ihre ganze Gewalt zu laffen. Gie 
snüffen ja unbändig und unordentlich werden. 
Es heiſſt ja big zum Thier ſich herabwuͤrdigen, 
»wenn man alle Forderungen der Sinnlichkeit 
»dergnügen will. Wo bleibt denn am Ende bie 
Ehre, ein Menſch — two bleibt die, ein aufge- 
»flärter Menfch, zu fenn? Wie ganz durchaus 
»toiderfpricht nicht ein folches Nachhängen der 
„Leidenfchaft jener Regel der Selbfterhaltung ?“ 
— Schneller ‚, als ſonſt geſchieht, machte mein 

Herz 
„Hier ſteht ein Hebraismus! 
„Hier ſchwazt ein Helleniſt! 
„Hier ſchwaͤrmt noch der Egypter, 
„Hier der Platoniker!“ 
md keiner diefer Böhnhafen iſt je auf der 
Manderfchaft gewefen. 
*) Ich habe Daber den Auftrag befommen, und zivar 


von febr vielen, einer Menge theologifiher Kecenien- 
‚ten für ihre Müb öffentlich zu danken. 
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Herz bievon die Anwendung auf mic, ſelbſt. Ich 
fanf in eine file Befchamung, die vielleicht et» 
was reuigs an fich hatte; — und fo ward id) der 
Erguifung des Schlaf fähig. 

Fruͤh trat Johann in mein Zimmer. Er 
warg nicht gewohnt, mich im Bette zu finden. — 
„Entweder Sie find krank,“ fagte er, „ober in 
„Ihrem Gemüth geht etwas vor, mag Eie, wenn 
„ein Unglüf feyn fol, krank machen Eönnte.r 

— Wars, daß ich aus dem Schlummer aufs 
fur, oder war mein Herz jegt mehr als geftern 
Here? ich warf einen drohnden SHE auf ihn: 
„Kerl! ich werde fehr plözlich, hoͤrt Ers? ſehr 
„ploͤzlich die Mahsregeln ergreifen, durch foel« 
„che Ihm begreiflich gemacht werben fan, daß 


„ein Schurk, wie Er, Ehrerbietung gegen ſeine 


„Herrſchaft haben mus. Fort!«“ — Er erſchrak, 
entfaͤrbte ſich, und ſezte zitternd das Thebrett 
hin. „Wo hat Er,« rief ich, „den Zettel gelaſ⸗ 
„fen, den Er-geftern abends hier gefunden hat?« 

„Ich habe warhaftig Feinen gefunden, gnaͤdi· 
„ger Herr !« 

„Fort lec 

Er war kaum weg, ats ic) fühlte, ich habe 


unbefonnen gehandelt, von dem tollen Zettel an 
Hannchen zu reden. — „In weſſen Händen er 


„auch jezt ſchon ſeyn moͤge,“ fügte ich, »ich ha⸗ 

„be feine Ehre, davon zu reden.“ 
Johann kam, als ich beim The faß, mit, 
wie erg gewohnt war, den Kuͤchenzettel des Kochs 
h 4 zu 


4 
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zu bringen. — „Es ift fehon guek« fagte ich 
kurz. — Er nahm mein Reitkleid. Ich fah, daß 
er die Taſchen deſſelben amfi ig durchſuchte — und 
ſchwieg. 

„Liegts etwa auf der Erbe?« indem er einen 
meiner Stiefeln aufhob, welche noch daſtun⸗ 
den; — ich fab kaum hin — am Abfaz bdeffel- 
ben klebte, vermittelſt eines vom Wachgliche 
abgefallenen Tropfeng, mein Zettel! — „Iſts 
„etwa Dies: Sagen. Sie, englifches anne _ 
„chen —— 

Faſt wuͤtend ſprang ich auf, und entris ihm 
den Zettel. Er ſprang zur Thuͤr hinaus — 
und lachte uͤberlaut. 
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Fuͤnfte Fortſezung. 
ch fuͤhlte jezt meine zwote Unbeſonnenheit. 
DD Ein kaltes Blut hätte auf ich weis nicht 
welches Fraäulein, welches Hannchen bieffe, 
gedeutet werden koͤnnen; und jest war ich vr 
mich felbft verraten! 

In derjenigen Gemuͤthsfaſſung, welche jest 
natuͤrlich war, las ich nun meinen Zettel. »Engs 
„liſches Zannchen, fagen Sie... . Binich 
nicht hieberträchtig? Das Mädgen ift (bin, ge⸗ 
„wis: aber wie klein bin ich! — dieſes Loos 
„gewonnen ... Hat fie ed denn gewonnen? Wie 

owars Mislichee eine kuͤge zu erfinden er. fie hin⸗ 
. suukdrch 
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»zufchreiben — und dies Mädgen zum Lügen 
„zu verfüren — zum Lügen por einer vortreflis 
schen Murter? Wo ift der Abfchen, mit welchen 
»ich Fonft jede Lüge beftraft habe? — Sie glüks 
„lich machen . . (Warmes Errdthen ftieg hier 
in mein Geficht.) „Ich bin ein abfcheulichen 
»Menfch, etwas verfprochen zu haben, was ich. 
„weder halten fan noch will: denn auf etwas 
„anders als die Heirat wolte ich doch nicht ges 
„deutet mwerden?« (Als ich weiter lag, glaubte 
ich meinen Augen nicht.) — „Ihren Berrn 
„Pater! ,. Mar ich einer fo entfezlichen Nies 
„derträchtigkeit fähig? Mer iſt diefer Herr Va— 
»ter? ein Bettler, der vom Saufen arm, ober 
„durch Armut ein Säufer geworden, ift? ein 
„Kerl, der meine Stiefeln puzt? ein Dieb, ben 
„ich noch vor wenig Monaten nypfite prügeln laſ⸗ 
»fen? einen folchen Kerl nenne ich in der allernie= 
„drigften Schmeichelei Herr Vater?« (Anden 
ich dag verhaffte Blatt, unfähig mich felbft zu er⸗ 
ragen, wegwarf, fiel ich noch auf. bie lezte Zeile:) 
„Ich babe wichtige Dinge . . . und welche 
»Dinge babe. ich? welche wuͤrde ich nennen koͤn⸗ 
„nen, wen Hannchen jezt kaͤme, mich zu fragen %t 
- Bon foniel Seiten auf einmal angegriffen, 
ward. mein Herz jest fähig, die ernfthaften Bes 
trachtungen des geftrigen Abends, und mit ihnen 
ibr ganzes Gewicht, noch einmal zu fühlen; ich 
fing-alfo an, wie ichs gewohnt geweſen war, mich 
auf ben Tag zu bereiten. Ich war imſtande, 
96 5 mich 
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mich über die fchnelle Zeitfolge derjenigen Bege⸗ 
benheiten zu freuen, welche des Eträflichen und 
Niedrigen meiner Liebe mich fobald überwiefen hat⸗ 
ten. Freilich fand ich mich zerftreuter ale ch- 
mals: doc) hieltich, obwol nicht ohn einigen mir 
angethanen Zwang, bie gefezte Zeit der Morgen: Ä 
andacht. | 
Ich ging dann zu meiner Mutter. Hier fand. 

ich Hannchen. Ich konnte fie nicht anfehn; 
denn bei der jegigen Stellung meines Herzens. 
muffte ihr geftrigs Lachen ganz natürlich mir cin» 
fallen. Aber wie bald fab ich fie an, als id) in. 
allem, was fie mit meiner Mutter fprach, einen. 
Yusdruf von Kummer bemerkte, telchen auch 
diefe gewahr ward. Ihr niedergefchlägner Blik, 
ihre leife und lanafame Sprache, die Bloͤdigkeit, 
mis welcher fie algebrochen fprach, und mehr, als 
das alles, der Blik, mit welchem fie mir ben. 
Ehocolat brachte: bag alles wirfte fo vereint 
zu dem Wunfch, fie jezt einen Augenblif zu fpre- 
chen, daß ich zerftreut genug war hinauszugehn, 
ohne meine Taffe augzuleren — noch mehr, oh— 
ne nach meiner Schwefter Befinden mich zu ers 
fundigen. | 
Ich lies fatteln. — Indem ich eine Büchfe 
zu holen ging, welche ich in meiner Mutter Ne 
benzimmer vergeffen hatte, fand ich Hannchen: 
„Helfen Sie mir, ich bitte um alles in der Welt !«, 
fagte fie. »Mama fängt fchon ang‘ von Beeingnt 
Vater zu — « ET. 

„Ang 
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»„Aus dem geftrigen Lachen,“ (ich war fo Flein, 
Dies zu fagen!) „konnte ich eben nicht fchließen, die 
„Verlegenheit . .« ’ 

„Ja, ich fan mir nicht helfen, fiel fie mit ei 

nem plöglichen Lachen mir ein, »ich habe in mei⸗ 
„nem Leben nichts comifchers gefehn, ale den 
„Spas, daß Ihnen dag Licht ausging: aber jest 
„kommen wir in die Tinte. .« 
— Dies „wire hätte meinen Stolz beleidi- 
gen ſollen: und vollig dag Gegentheil gefchab; 
„da« (indem ich mein Los ihr gab) »mit dieſem 
„Papier müffen Sie machen, fo. gut Sieg fön- 
»nen;« — und nun eilte ich in den Wald. 

Hier fand ich den Pirfh. »Das iſt dee 
„Herr Vater!« fagte mein Herz; und wenns ein 
Gedanfe wäres fo würde ich fagen, daß wir beis 
de, ich und mein "Herz hier hart an einander fa- 
men. Diefer Streit währte noch, als Pirfch 
mir den Rok küffie: „Meine Tochter hat mir ges 
»fagt, daß Ihro Gnaden ſich meines Elends 
„haben jammern laſſen: und ich habe mit den 
»fichzehn Dufaten mein Gewehr wieder eingelöst, 
„und alle meine Schulden begalt.« — 

»Eodle„Denfungsart!« dachte ich, „zu hoͤch⸗ 
„ſtens Zwölf Dufaten, welche ich gegeben hatte, 
fünf zuzulegen, für einen Taugnichtsi« — 
Dirfch hätte meine Verwirrung bemerft, wenn 
nicht zu meinem Gluͤk ein in ber Entfernung ſizen⸗ 
ber Nabe mir in die Augen gefallen wäre, auf 
welchen ich zuging. Ich fihog ihn, warf mich 
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dann aufs Pferd und fagte, indem ich mich ent⸗ 
fernte: „Ich zieh meine Hand gänzlich ab, wo⸗ 
„fern Er je gon diefem Gelbe fpricht.« 

Dei meiner Zuhaufefunft war meine Mutter 
abweſend. An der Freude, mit welcher ich er⸗ 
fuhr, daß ſie heute nicht wiederkommen wuͤrde, 
daß ſie den Johann mitgenommen habe, und end⸗ 
lich, daß Hannchen zur Pflege meiner Schweſter 

| zuhaufe gelaffen fei, merkte ih, daß meine Liebe 

noch ihre ganze Stärfe hatte. Wenige Augen⸗ 

blike hatten alſo den Eindruk einiger ſehr anſthap 
ten Abendſtunden aufgehoben! 

Ich erbot mich, bei meiner Schweſter zu wa 
chen, und wandte einen großen Theil des Tags 
an zum Schlaf, und zur Entwerfung meines gan⸗ 
zen Plans. 

Meine Schweſter war in der Geneſung, ſchlief 
alſo bald anfangs veſt ein. Nun konnte ich im 
Nebenzimmen ungeſtoͤrt mit Hannchen mich unfers 
reden: aber eine Wärterinn war mir im Wege 

Ich ſuchte fie zu entfernen, aber vergebens. Enda 
lich fehlief jedoch, auch diefe auf ihrem Stul ein. 

Nun bat ich Hanncen, mich anzuhoͤren; denn 
ich hatte, unter dem Vorwande des Zeitvertreibs, | 
mit ihr mich ans Schachbret gefest. 

Sie nahm eine fehr ernfthafte Miene an, wel⸗ 
che mir wirklich Ehrerbietung befahl. Ich erjaͤl⸗ 
te ihr die ganze Geſchichte meiner Leidenſchaft. 
Sie hoͤrte mit einer erzwungnen Aufmerkſamkeit 
mir * denn es war merklich, daß ſie gegen die 
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Berfireuung Fämpfte. — Sch glaubte zu fehr im 
Ton des Herrn geredet zu haben, und fing alfo 
an, mit Madempifelle, und dem, was dazu 
gehört, um mich zu werfen Hier fchlug fie bes 
fchämt und beleidigt die Augen nieder. Sch fuhr 
jedoch) in demfelben Ton fort, in der Hofnung, 
ihrer Eigenliebe fo lange zu opfern, bis ſie ihren 
und meinen Stand vergäffe. 

„Blos die Dankbarkeit gegen Ihre doppelte 

„Wohlthat, gnaͤdiger Herr, ſagte fie, „kan mich 
„auf dieſem Stul vefthalten.« 
— Run rebete ich ſehr feurig. — Sie ſah 
ſcheu mich an, und ſagte aͤngſtlich: „Sie vergeſ⸗ 
„ſen, daß Sie mit des geringen Manns Tochter 
„reden; Gie vergeffen, daß Pirfch mein Vater 
sit. Würden Sie fo reden, wenn das gnädige 
„Fraͤulein wachtet«e 

— ch) fühlte dies: aber ich hatte die jezige 
Scene alzulange getvünfcht, und der Zwang, ben 
ich anwenden muffte, um nicht Einer der beiden 
Schlafenden hörbar zu werben, machte alleg viel 
. zu angelegentlich, als daß ich hätte nachdenken 
koͤnnen. 

Jezt iſt mir bange, wenn ich bedenke, welchen 
Schaden das unſchuldigſte Buch in einer Sele, 
wie meine war, anrichten kan. Gellerts Stelle: 

„Der gröſſte Fehler in der Liebe,« 

„o Juͤngling! iſt die Furchtfamfeit.« 
fiel mir ein. Ich war geſittet; folglich war ich 
nuicht kuͤhn genug, unehrerbietig zu ſeyn Lt 
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Much faffte ich, und fing an Bon Hannchen® 
teisendet Figur mit groſſen Lobserhebungen zu re⸗ 
den, — und daß fo, daß du, Mädgen, Kind, 
Hannchenec. immer mwechfelten. Ich forderte 
fie auf, mir eine fchonere Perfon, alg fie fei, zu 
nennen, und fagte alles, was die Schmeichelei 
nur immer fagen fan. — Dies war des armen 
Mädgens ſchwache Seite; — und o wie fehr 
wuͤnſchte ich, jedes junge Srauenzimmer warnen 
zu fönnen! Sch gefteh, daß ich aus felbft anges 
ftellten Erfarungen nur zwei Herzen kenne: Hanns» 
chens, und meiner Frau; tie Sie das auch dies 
fen Bogen wol anfehn; aberich habe nachher von 
fern Bemerfungen gemacht, und fremde Bemers 
fungen geprüft. Ich glaube fagen zu Finnen: 
daß fein einzige Srauenzimmer gleichgültig ift, 
wenn man ihrer Schönheit erwähnt. Ein Com: 
pliment für ihren Verftand wirft beimeitem das 
hicht: denn diefem Compliment mistraut das 
Branenjimmter: 


Allerdings wuͤrde ein fein erzognes Mädgen 
mich wenigſtens unterbrochen haben, da ich im 
Lobe, too nicht übertrieben, (denn dag war bei eie 
ner fo volfomnen Bildung nicht wol moͤglich) 
boch menigftens unerfchspflich mar. Aber Hann⸗ 
chen lies mich reden, erröthete, ſchlug die Auı- 
gen nieder, verbeugte fich, fah dann mit einem 
(freilich albernen) Lächeln mich an, ward un- 
ruhig, und fagte endlich: „Sie find alzuguͤ⸗ 

„tig 


ers 495 


»tig · .. der Zug iſt an mir,“ indem fie eine 
Puppe 308. 

„Nun zum Erempel diefe Hand,« (indem ich 
diefelbe ergrif,) »fag mir,. befied Mädgen, ob fie 
„ſchoͤner feyn Fan?« | 
Eie lachte wie vorher: „Laſſen Sie fie log! 
»ic) glaube fonft, Sie wollen mich, aufziehn.« 

„Mein nein!“ indem ich diefe Hand oft Füffe 
te... : Doch wozu fihreib ich Ihnen diefen 
— Unſinn? 

— n„Eaffen Sie ung die Partie ausmachen! Ist 
‘fagte fie, indem fie ihre Hand zurüfrig, 

„Ich fan nicht, Miädgen.« 

„Nun deren Sie!« (indem fie an den Nüfen 
des Stulg ſich Tehnte, und ihre Hände finfen 
lieg ;) „was denfen Siedenn? denken Sie, daß 
sich nicht auch Augen habe? Glauben Sie, dag 
‚nich nicht feh, Sie feien der fchönfte Herr, den 
nich je gefehn habe?“ (— Sie mochte wol Recht 
‘haben. —) »Sie, als ein Vornehmer, können 
»ſich die Luft machen, vom Herzen herunter zu 
»reden . .«“ (flotternd) „mir alles zu fagen, was 
„Sie denfen; und fo wird Ihr Herz leicht. Wag 
„tan ich dagegen thun? Meinen Sie nicht, daß 
»mein Herz mir auch leichter werden würde, wenn 
»ich eben fo ungeswungen Ihnen fagen dürfte, 
„was drin vorgeht! Sie denfen an mich, ſchlei⸗ 
schen mir dann, wenn diefer Gebanfe fehr Ich« 
»haft wird, nad), fagen mir viel ſchöͤnes, gehn 
„dam din, woher Sie gekommen waren: und 
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v„Ihr Gemuͤth ift ruhig; Ihr Puls fühläge wieder 


„wie zuvor. — Eben ſo ſchweben Sie mir vor 
„den Augen; ich weis am beſten, wie zerſtreut 
„mich das macht, wie traͤge zu allem, wie krank; 
„aber darf ich Ihnen nachſchleichen?« 


Kind! warum nicht? Das iſt ——— was 


sic) wünfche !« 

„Und wenn ich es nun duͤrfte: wie wuͤrde 
ssmichg kleiden, wenn ich ba fo reden wolte, als 
„Sie? — Mein Herz bleibe alfo fo gepreſſt wie 
08 wär, und wird hur immer fchwerer — 
„Sezen Sie, die gnaͤdige Mama käme jest her⸗ 
sein: ein franzoͤſiſches Compliment und ein Bi s⸗ 
schen maulen wäre alles, was Sie zu bes 
ofuͤrchten haͤtten: aber Ich — denken Sie ſelbſt, 
„wie mirs gehn würde.  Yhnen« (fie ſtuͤzte hier 
den Am auf das Tifchhen, und verbefte mit 

den ausgefiriften Fingern den obern Theil ihrer 
Augen;) Ihnen macht unfer Umgang Vergnuͤ⸗ 
»gen: Aber an meiner Geite habe ich an dieſem 
»DBergnügen eben foviel Theil, als das Geſagte 
san der Luft des Tigers.“ 

— Diefer Auftritt war ſo unerwartet, daß 
ich, ganz unbereitet, von ihm ergriffen warb. 

Ich konnte fehlechterdings nichts antworten. 

Mein Herz fühlte mehr, als wenn Hannchen 
die allerbitterften Vorwuͤrfe mir gemacht hätte: 

Sie ſah durch die getrennten Finger, immer 
noch in derfelßen Stellung; mid) an: „Sehn 
„Sk, daß Sie dies noch nie bedacht haben? Sie 

»dürfen 
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dürfen fich mir gegenüber hinfegen, Ihre Blike 
»an meinem Geficht und an meineni Erröthen 
»mweiden; Darf Ich das thun? — ZSannchen! 
»duͤrfen Ste mir ſagen, ich. kan deinem Reis 
„nicht widerftehn! und dann athmen Sie freier; 
„aber Ich darf nicht dagegen zu meiner Erleiche ' 
»terung fagen: Earl, ich beneide das glüflis 
sche Maͤdgen, welches einmal dein PM 
zwird .; 

„Ja, ein Rind, das darfſt dir ſagen. Sag 
„mirs oft; ſag mirs tief aus deinem Herzen her⸗ 
zvor: denn du biſt das Maͤdgen, welches ...« 

— Sie unterbrach mich dutch einen hrs 
nengus, und ſtuͤzte beide Hände gegen ihre Aus 
gen: „o fill, Carl! ſtill gnädiger Herr! ſeyn Sie 
nicht fo grauſam, eine ſchwachen Maͤdgens in 
vſpotten. ‚te 
ER ER EEE TEEN | 

Sechste Fortſezung. 
IX, konnte mich ſelbſt jezt nicht erfragen. 

J Ich legte mich ins Fenſter, und ſah zu 
Mond und Sternen hin: „Nun,«“ ſagte ich zu 
mir ſelbſt! „Bis hierher, Und weiter nicht! ein 
„Betruͤger will ic) nicht werdet. Noch ein 
„Wort: fo waͤr' ichs jezt geworden. — Und 
doch war ichs ſchon in fü hohem Grade! 

Mein Herz warb leichter, indem ich jezt mei⸗ 
nen ganzen Abſcheu wider mich toanbte Roms 
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„men Sie, mein Kind !« indem ich an meiner Hand 
fie ang Senfter giehn wolte. Was ich ihr fagen 
wolte, weis ich nicht, wuſte es auch vielleicht 
damals nicht. Sie gab endlich meiner Hand 
nach, und ftellte fich neben mir ing On: 
„Welch ein ſchoͤner Abend !« 

„Ja,c indem ich ihre Augen troknete, »er vers 
„dient mit thränenfreien Augen angefehn zu 
„werden.“ 

„Und wer ift ſchuld an biefen Thraͤnen? war⸗ 
„um haben Sie dort im Gartenhaufe . . . tie 
»fol ich fagen? ein Leberfallen wars nich ... 
„ein Nachfchleichen wars doc, auch wol nicht. 
»D gnädiger Herr! ich habe ſeitdem diefen Him⸗ 
„mel nur felten fo ruhig und fo zufrieden, mie 
„vormals, anfehn koͤnnen. Warum lieffen Sie 
„mich nicht in jener gläflichen Zufriedenheit? Ich 
„hatte den Gedanken an die Mannsperfonen wir 
„derftanden. Ich merkte wol, daß ich bag 
„nicht immer können würde; aber ich haͤtte mir 
„dann einft meines gleichen gewählt. Ich wills 
„Ihnen gern geftehn: ich wuͤnſchte damals fchon, 
„einen liebenswuͤrdigen Menfchen meines Stande 
»zu fenmen, obwol ich vom Heiraten noch weit 
„entfernt bin. Der angenehme und ungezwung⸗ 
„ne Umgang des gnädigen Fräuleing mit dem 
„Herrn Rittmeifter von R. mag wol Urfach ges 
‚ „iwefen feyn, daß dies Verlangen in mein Herz 
»fam; denn daß ich hier im Schlos Einen Tag 
nn andern allein feyn, wie im RKloſter ler 
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„ben, entweder mit alten Bedienten umgehn, 
»oder von jungen Leuten auf eine geobe Art mir 
»fagen laffen mus, daß ich ein hübfches Maͤd⸗ 
»gen bin, das ward mir auf einmal fehr zuwi⸗ 
„ber, Go lange Mama lebt, Fan das nicht an⸗ 
„ders werden. Ste wiſſen, baf fie inich nicht 
„miffen fan; und unterbeffen Fan ich alt werden. 
„Arm bin ic), und werde es bleiben, Alfo geht 
„meine Jugendzeit ohne Freude dahin. Etwas 
„Liebe wäre mir alfo fehr erwuͤnſcht geweſen, fo 
seine, wie Ihr Umgang mit mir werben Eönnte, 
„wenn Sie meines Stande wären ı , «= 
„Was Stand : . .« fiel ich ein. | 
— Sie trat zuruͤk: „»So reden Sie init mit 
„nicht; denn davor bin ich gewarnt. Aber ich 
„will Ihnen alles ſagen, weil ſichs jezt thun laͤſſt. 
„Ich hoffe, daß ich mit der Zeit aller dieſer ges 
„heimen Gedanken losgeworden wäre, wenn Sie 
»mich in Ruh gelaffen hätten. Cie aber haben 
»nun mein herz vege gemacht: Ich feh jezt 
„mich nie im Spiegel, ohn, ich weis nicht war⸗ 
sum? zu feufsen! Kurz alle Umftände, in wel⸗ 
schen ich bin, misfallen mir, Behuͤtet Gott 
„mich nicht: fo werde ich fo undanfbar ſeyn, um 
„meiner Abfchied zu bitten, und dann ing erfte 
„beſte Haus mich zu vermiethen, wo ein Jäger; 
oder irgendein Menfch meines Stande, mic) 
„zu ſehn Frigen und mich heiraten fan, — Bel 
„Tage würde ich Ihnen dies nicht fagen, dent 
mein Geficht feuert mir jest vor Befchämung, 
— Ji 2 aund 
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„und mug hochroth feyn. — Seyn Eie nun fo 
„gnaͤdig, und laffen Sie mich in Ruh. Sie 
„gehn nun nächfteng zum Negiment. Das iſt 
„mein Troft; denn ich will nun fehn, daß ich als 
„les vergeffe, und mein Herz wieder in Ord⸗ 
„nung bringe. Aber dies fei auch daß leste; 
„was wir mit einander reden !« 

— Gie wandte fi) ind Zimmer. — Ich 
ſchlang meinen Arm um ihre Schulter. „Hoͤren 
„Sie mich an, Hannchen . . .« 

— Gie wand fic) los: „Boͤren will ich heu⸗ 
„te noch: aber gegen fo was« indem fie niei« 
nen Arm zuruͤkwarf) »bin-ich gewarnt; doc) 
„auch hören will ich nicht, wenn Gie hicht fo 
»mich nennen, unb- fo mit mir reden, tie 
„malg.« 

— Gie legte fich ins Senfter, und horchte. 

„Ich Fan nun einmal, liebe Jungfer,« (fag: 
fe ich, weil fie durchaus fo genannt feyn wolte) 
„des Umgangs mit hr nicht ntbehren ... .e « 

» Welches Umgangs, gnädiger Herr? heftig.) 

„Ich mus Sie fehn, Cie we Ihr gu 
„teschun.« 

„Sehn? jal —- Butestbent mein 
„Vater ift nun heraus; und wenn Sie fo gnaͤdig 
„find, aus Mitleiden dag Loos, welches id) ha« 
„be, mir wirklich zu geben: fo ift nicht nlır das⸗ 
»jenige mein, was ich meinem Vater gezahlt ha⸗ 
„be, fondern von dem, was noch übrig bleibt, 
van ich verſchiednes, was ich brauche, anſtchaf · 
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»fen. Dann bin ic) zufrieden. ; Neich zu ſeyn 
- »brauche ich. nicht: wer einft mich. nimmt, wirh 
„mich ernähren Finnen; und fan erg nicht: fo 
„wird meine Nadel mich nähren. Ich verbitte 
»alfo alles, was Sie — vielleicht aus Gros⸗ 
„muth, noch etwa thun wolten. — GSpre 
„chen? nein, auſſer jezt fan das niemals, we⸗ 
»nigftens nie in Abwefenbeit der Herrſchaft, 
»gefchehn.« 

— Ich erflaumte über die Tugend des Maͤd⸗ 
gene. »Was bin, ich bagegen?« fagte mein 
De. — 

Aber mein Herz war ein Verraͤther. dung: 
„fer,“ fagte.ich, „Sie kennt mich nicht . 

„Ja, ich fenne Sie. Wären Sie ein Maͤſch 
„meines Stande: fo wären — mir nicht das, 
»was Sie jezt mir find . 

„Und was bin ich Ihr? u. — indem ich ihre 
Hand kuͤſſen wolte, 

„Sie ſehn, wie ſchimpflich Ihr Händefüffen 
ꝓausſieht, fobald ich nicht Mademoiſelle bin. 
»Ich Habe ihnen“ (indem ſie die Hände zurüßs 
Klug) »fihon zweimal gefagt, daß ich. Bea 
mr was gewarnt bin.“ 

Bin ich denn gefarlihe -— 

„Sobald Cie ihres Stande vergeffen; find 
»Sie es: fo fagt mein Warner,s 
„Und wer iſt biefer Warner %« 

»Ein Mann, der Ihren Stand ungleich beſ⸗ 
afer kennt als iche Ein Mann, der, wenn er 
| 3 „wüte, 
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„wuͤſte, wie ich gegen ihn geſinnt bin, mich 
„nicht warnen würde, der aber, weil er darin 
»fich gar gewaltig irrt, bie arbeit mir ge 
„fagt hat.« 

„Und mer ifts?« 

„An . Tugend liegt ihm wol nichts, 
paber . 

⸗Wer ine Jungfer Ice 

„Johann ifte.« 

— Ich big die Zähne zufammen, und ſchwur 
dem Johann in meiner Gele foviel Unglüf, tie 
mein Herz, fo wie 8 jest war, nur enttverfen 
fonnte. — 

ich ging — aus dem Fenſter. 

Sie blieb drin. 

Ich fam, und ging. 

„Sehn Sie, daß Johann bie warheit ua 
„hat? Sie wuͤrden fonft lachen“ 

— Ich lachte, hoͤniſch. 

Ja, gnaͤdiger Herr, Lachen und Lachen iſt 
“»jtveierlei; und for (fie verlies erfchrofen das 
Benfter) »fo. habe ich Eie noch nie lachen ge 
She Warhaftig, ohne den Johann war ich 
vverloren !« 

Mit wem ſpricht Sie, Jungfer? Was nennt 
vSie verloren « 

„Und nun find "Sie aufgebracht !-— Johann 
„hat nichts, gewis nichts mir gefagt, als die 
‚„teine Warbeit.« 

„Bag nennt Sie verloren de Bi 
: „Mein 
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„Mein Gott! wär ich denn nicht verloren ge⸗ 
„nug, wenn ich durch Ihr einnehmends Wefen, 
„durch Ihre Herablaffung, und durch ihre Frei- 
ngebigfeit mich hätte hinreiffen laffen, Sjhren und 
„meinen Stand zu vergefien! Was hätte mid) 
„dann noch gehalten, wenn mein Vergnügen in 
»Fhrem Umgange fo mächtig geworden waͤre, 
»daß ich mit Ihnen fo: geredet hätte, wie Sie 
„mit mie Y« 

„Nun d«e 

„Sie wären dann and Regiment gegangen, 
„und ich? was hätte ich mit meinem Herzen ges 
„macht ?« 

„Und mag werde ich mit meinem machen?« 

„Sie? eine neue Liebe fich fuchen ; zehn Ge⸗ 
»fehichten auf einmal anfangen; unter Damen, 
»Sräulein und Jungfern beftändig ausleſen; 
„und endlich durch Namen, durch Stand und 
„durch Reichthum Eine binden, die ebmals, fo 
„wie ich jest, nur ein noch neues Herz haben 
„wolte.e 

„Sie ift hypochondriſch, Jungfer . . .« 

„Ich hätte dagegen an diefe füffe Unterhals 
„tung mich gewoͤhnt. Habe ich heute (da ich 
„vermuten Fonnte, daß Sie nur um meinetwils 
„len bei dem Sräulein wachen wuͤrden,) den gan⸗ 
„zen Tag dazu brauchen müffen, auf eine Unter⸗ 
„redung mich zu bereiten, um fo mich zu verhals 
»ten, wie ich thue; und wird mird doch fo ſchwer 
nf weit zuruͤkzutreten, als ich zuerſt dort in dem 
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„verwuͤnfchten Gartenhaufe war: (denn warum 
„habe ich weinen muͤſſen, als ich Ihnen ſagte — 
„ich weis ja ſelbſt kaum, was ich Ihnen geſagt 
vhabe?) fo urteilen Sie, was geſchehn waͤre, 
„wenn dies alles mir zur Bemwohnbeis gewor⸗ 
„den wäre 2 — Erft ein Gelächter des Geſinds, 
„(denn wer weis, was ich ſchon bin?). dann 
„melancholiſch, dann wahnſinnig, dann aus 
„dem Haufe verſtoſſen, dann in die weite Welt.. 
»Gott!« (indem fie ihre Stirn faffte;) „veſt, veſt 
»will ich dies in mein Gemuͤth :eindrüfen! — 
„Und nun genug, gnaͤdiger Here! Ob Johann 
„durch die Warnung, welche mir die Angen ge⸗ 
„oͤfnet, und ſoweit, mie ich jest, Gott ſei ges 
„lobt! wirklich wieder bin,mich gebracht hat, — 
»ob er Sie gerettet hat, dag weis ich nicht: mi 
„hat er. gerettet; und ich fan dag ihm nicht be: 
„lohnen: aber Gott fan ed. — Sie eilte hier 
zum Krankenzimmer. 

— Sc) hielt fie: Jungfer, fe ie betruͤgt mich! 
ves iſt nicht wahr, daß Sie e8 dem Johann 
„nicht, wie Sie fagt, belobnen kan: her Kerl 
„till Sie heiraten; und dag fol , . .“ 

„Er will,“ fiel fie ein, »aber will ich W 
»sie will; ich bin überzeugt. 

„Ich? dieſen Alten?- diefen uebermuͤthigen? 
„dieſen Tirann? Sich mus mirs gefallen laſſen, 
„daß. Sie mich genug verachten, (und, daß der 
„Scherz in Verachtung ſich verwandeln würde, 
„hat Johann mir auch vorher gefage) daß > 

., „am 
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„mich genug verachten, um mich für fähig zu 
»halten, um einiger tauſend Rthlr. willen mein 
„Herz gefchwind in Stufen zu brüfen, und dan 
„diefen häfflichen, durchaug teidrigen, Menſchen 
„zunehmen: aber ſehn Sie mic) an, fo wie ich 
zhier ſteh!“ (indem fie eine hohe Miene annahm, 
sind aufs Geſicht wieg :) „bier müften die Blat⸗ 
„tern anders gewirtbfihaftet haben; bier,s (fig 
fafite die Haut ihres fetten Arme) „»müfte Schwind« 
„ſucht oder Alter gedoͤrrt haben; hier« (die Hand 
aufs Herz) »müfte Fein Blut mehr feyn; bier« 
(ihre Zinger zeigend) „muͤſte Gott eine Lähmung 
»fchifen: wenns fo weit fommen folte, daß ich 
„den Tafeldeker Johann nahme. Sch habe ihm 
„viel zu danfen, und wieviel? dag fühl ich gera- 
mde heut am beftens aber« Chonifch) »ich werde 
»fehr Fraftig lachen, wenn er merken läfft . . „# 
— Sie war fo unmuthig, daß fie hier ſchwieg, 
amd die Naſe aufwarf. 

— Gie, mein wuͤrdiger Freund, werden er⸗ 
ftaunen , daß. dies mich nicht abwies und zum 
Nachdenken brachte. Mein, die ganze Bezaube⸗ 
zung ber Liebe brach in mein Herz: „Hannchen! 
wich bleibe pon dieſem Augenblik an auf mei» 
„nen Gütern; ich geh, nicht ang Regiment; ich 
„werde unfern alten Prediger verfegen; ich. 
„werde dich. aufg get in ber Mont ver⸗ 
„ſorgen ... F 

„Gewis ?« 

„Sp wahr ! \ Fe | 
— ei: Schwoͤ⸗ 
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„Schwoͤren Sie nicht; ich glaube es ohne 
„Schwur. Nur ſeyn Sie ſo gnaͤdig, eben dies 
„morgen der Mama zu fagen, damit ich uͤber⸗ 
„morgen um meinen Abfchied anhalten koͤnne. 
»Bleibe ich mit Ihnen unter Einem Dach: fo fal- 
„le dies Dach — menigftend auf meinen Kopf. 
„Gnaͤdiger Herr, ic) mus ed fo machen. Ich 
„habe nichte, als meine Tugend und Ehrlichkeit. 
ch mus für meinen guten Ruf forgen. Und 
„vielleicht iſt biefer nicht allein in Gefar. Ich 
„bin’ ein Menfch: und Sie find ein fchöner 
„Menſch; und mein Herz Eenne ich jezt.« 

— Gie lieg fich nicht länger halten, fprach 
auch dies lezte mit foldyer ik daß a 
Waͤrterinn erwachte. 

Ich ging wuͤtend auf mein. — und farm 
— auf des Fohann Untergang! 

Keiner der ‚Entwürfe, welche ich machte 
blieb; denn feiner verfpracd) die ganze, meinem 
Zorn angemefine, Wirkung. 

Indeſſen fand ich, daß ich Hannchen jezt ſtaͤr⸗ 
fer als jemals liebte; und doch war ihre ganze 
Geftale, ihr Ton und alles heute bei weitem 
nicht fo reijend gewefen, «als fonft. — „Was 
„hat dich denn fo bezaubert%« ſagte ich. „Ihr 
Widerſtand? — Und war der verftelle? Er 
'swars nicht. — Ach! wenn er Tugend wäre! 
„Und warum folfe er dag nicht feyn? Ga, — 
»ja es ift die Tugend, die did) fo hinreifft. Erſt 

»ivar fe e es nicht; oder du kanuteß ſie nicht ganz. 
„Jezt 
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„Jezt fuͤhrt ihre Tugend dich zu der deinigen wie⸗ 
„der zurüf, Wohlan! Hannchen bat Tugend; 
„ſie iſt aun genug geadelt: fie iſt werth deine Ge⸗ 
„malinn zu ſeyn! du wirft zu gluͤtlich ſeyn, ſie 
»ſo zu nennen.« 

— Schon ging ich hin, ihr das zu ſagen: 
aber ich fürchtete, fie würde dies beute für Ueber 
tilung halten, und ging alfo zurüf. 
Dieſer Entfchlug blieb veft in meinem Ser 
zen. Er machte mich fähig, Hannchens Um⸗ 
gang zu meiden; und bat mich etwas verra- 
ten, fo fans dann und warn ein Blik geweſen 
feyn, aus welchem die Wonne des Triumphs 
hervorblikte. — Die Begierde litt nun aller⸗ 
dings eine Veraͤndrung: aber mein Herz ward, 
obwol ich dag glaubte, nicht gebeffert; denn 
es hatte nicht Zeit, auf meine vorige Lage zuruͤk— 
zufehn. Es erkannte alfo feine Straflichfeit 
nicht; und feine jezige Stellung fiel in dem neuen 
Gefichtepunft ganz fehief auf, 


Siebente Fortſezung. 


Nie Hauptſache war, den Eintritt ing Regi⸗ 
ment noch zu entfernen, und dies gelang 

‚der erfinderfchen Liebe. Aber jest Fam dag tich« 
tigre: ich muffte meiner Mutter Wieinung von 
Misbindniffen erforfchen. Auch dies gelang, 
‚indem ich einige Zeit hindurch einen unfrer Pre 
diger, 
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biger, welcher eine fehr ſchoͤne Tochter hatte, be⸗ 
fuchte, uud dann meine Mutter glauben lieg, 
diefe habe mich gefeſſelt. — „Wie lieb ift mirg,« 
ſagte meine Mutter; „ben, liebfter Sohn, vor 
„einiger Zeit habe ich ſchon drauf gefonnen, Hann- 
schen, auf ihre eigne Bitge zu ——— wel 
nich befürchtete . X 

„Ich wills wol geſtehn, Hannchen war mir 
„nicht gleichgültig: aber freilich, ich füchte eing 
ꝓſolide Liebe.“ 

„und die haſt du bei der Prediger ju ngfer 
‚„fuchen konnen?e 

— Sie ſprach das Wort Jungfer ſehr —* 
drüflich aus, doch ohne Verachtung; denn ſie 
war unfähig irgendeinen Menſchen zu. verach⸗ 
ten. — Mir ward bange; aber ich, war ent⸗ 
fchloffen, den Zwang abzulegen: »Ia, Mama; 
„ich habe diefe ſolide en in meinem Her⸗ 
nen — gefunden.“ 

„biebſter Sohn! mag wiliſt du ſagen ?cc 

— Ich kuͤſſte ihre hand: „ich bitte um hs 
seen Segen.« 

— Sie ging fehr beftürzt auf und ab; aber 
die Fluge Frau faflte ſich: »Und wenn id) bir dr 
vnicht gebe?« 

‚ „Ge bin ich wenigstens vor Ihrem Siuh 
»ficher,« . | 

— Sie umarmte mich. „Na, mein Sohn! 
pdafuͤr bift du ficher! der Chriſt Ean nicht fly- 
schen; und ich fühle, daß ich — hier im Mut⸗ 

„terhera 
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„terbetzen FÜhl ichs, — daß ich zum Segen 
„beruffen bin. *) - Unendlich würde mich Frän- 
„ken, dich im Misbindnis zu fehn; und um 
„nicht täglich diefe Kränfung zu haben, würde 
sich die, und, wie die Welt daB nennt, eis 
„ner Schande, bis in die Mitte Berlins ent 
sfliehn: aber täglich würde mein Geber did) fe 
„gnen, dich, deine Frau und Kinder. — Sie 
hielt inne, und mein Herz zerfprang faft, als ich 
dachte: „Dieſe unvergleichliche Frau betruͤgſt du 
sjezt aufs allerfrechſte.«c ⸗ Zum Sluͤt konnte 
ich weinen. 

„Aber, beſter Sohn, fuhr fie fort, „hängft 
„du denn von mie — ich will nicht fagen: al⸗ 
„lein — fondern hängft du uͤberhaupt von mie 
„ab? Deine vornehme, auggebreitete, fo vollkom⸗ 
„men einftimmige Samilie, haft bu an die nicht 
„gedacht ?ec | 

— (Allerdings hatte ich an dieſe gedacht; 
aber meine tolle Liebe und mein Leichtſinn hatten 
die ganze Richtung meines Nachdenkens blos 
auf meine Mutter gewandt. — Alles, was die⸗ 
ſe jezt gethan hatte, war ſchlechthin anders, 
als ich es erwartet hatte: ich ſah alſo auf eins 
mal, daß alles ein Traum geweſen war, daß 
alles ausſchlieſſend auf die Samilie ankam.) — 
In verbiffnem Grimm fägte ich: „Ich werde 
„über bie Familie mich wegſezen.“ | 

| = — Meine 
=) Worte der Schrift, 
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— Meine Mutter lächelte: nich feh, daß bu 
„die ganze Sache noch nicht überdacht haft. — 
Noch weis doch niemand. was? aud) dag maͤd⸗ 
.»gen nicht « 

» „Mein! fagte ich bloͤde * dumm. 

»Nun gut; es ſoll auch unter uns bleiben. — 
„Wilſt du indeſſen im Ernſt an die ganze Sache 
- noch einmal denken: fo. denk auch das ganze 
„Gewicht der Namen . . .« und hier nannte 
fie mir zwanzig Namen: von Capitains, Dbri- 
fen, Generalen, Miniſters und deren Gema⸗ 
Iinnen, alle aus meiner Familie. 

» Wars, daß die ganz unerwartete Behand⸗ 
fung meiner Mutter mein Herz fo pldzlic) ergrif? 
wars, daß etwas Angebornes in meinem Blut 
fich regte? ich habe nie das närrfche einer zu 
fruͤh befchloffnen Handlung fo fehnell, fo ein- 
leuchtend, und fo abfchrefend gefühlt, als jezt 
geſchah. : Doch ließ ich meine Mutter nichte 
merfen. — „Hannchen,“ fo. fagte mein ganzes 
Herz, „fan deine Gemalinn nicht werden, und 
„ſoll es nicht werden: aber nun baft du auch 
„alles getban, was du ihre und Dir fchuldig 
„warſt; — und dafür mug die Liebe eine Schad⸗ 
| slosbaltung bir geben. 

— O wie ſchnell geht das Boͤſe! Sch hatte 
dies kaum gedacht, ſo war auch der niedrigſte 
Plan der ſchaͤndlichen Bosheit ſchon fertigt 
„Hannchen weis zu machen, daß ich heimlich ſie 
„heiraten wolte 

„Den 
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„Den Spas aber« (fagte meine Mutter, wel 
. che meinen Tieffinn bemerkte, ohn ihn zu vers 
ftebn,) „mus ich) haben, deiner Schmefter zu 
»fagen, daß du ihr eine bürgerliche Schweſter 
»zuführen wolteſt.« — ch mwilligte gern ein; 
denn nun warg für meinen Entwurf noͤthig, die 
Yufmerffamfeit beider auf des Predigers Tochter 
zu richten. 

Ich betrog beide. — Ueberzeugt, daß das 
Maͤdgen noch nichts wiſſe, denn beiden war be—⸗ 
fannt, daß fie fchon verfprochen war, lieffen fie 
folche zum Beſuch für einige Wochen einladen. 
Sie thaten dag, um- mich recht beobachten und 
von diefer Liebe zuräfführen zu Fonnen. (ch 
bin überzeugt, daß, wenn ich wirklich in dem all 
geweſen wäre, des Predigers Tochter zu lieben, 
Diefe Mahsregel meiner Mutter von folcher Thor» 
beit mich in der That geheilt haben würde, nach» 
‚dem nach unſrer Unterredung die Sache fo ſtand. 
Das Schmiegen diefes Mädgend unter meiner 
Familie hätte. gewis fehr bald unfern Abftand 
mich fühlen laffen. — ch habe auf diefe Art 
ein Sräulein gerettet, welches in den Hauslehrer 
ſich vergaft, und deren Neigung mat durch vor- 
fichtige Trennung‘ beider nur noch ftärfer gereist . 
hatte.) — Wie froh war ich, und mie leicht 
war mirs jejt, meine Hauptrolle meifterlich zu 
fpielen, da man nur auf die Nebenrolle fah. 

Dhne Zweifel werden Sie gern. wiffen mol 
* (meinem Zwek zufolge ae Sie ed auch 

wiſſen,) 
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wiſſen,) wie mein Gemuͤth jezt ſtand? — Ich 
war vom Chriſtenthum und Gottesdienſt ganz 
abgekommen! In die Kirche ging ich nur, um 
über meinen alten rechtſchafnen Prediger heim⸗ 
lich zu ſpotten, welcher, entweder weil er fo 
untetrichtet war, oder weil er feine eigne Er 
farung zu einer allgemeinen Kegel gemacht hat 
te, die Lehre von der Buffe ſo vortrug, daß 
fie der Selenlehre widerſprach, folglich gar 
nicht biblifh warı Den erften Widerfpruch 
fühlte ich; Über den zweiten dächte ich nur mit 
ſchwankendem Leichtfinn ; folglich warf ich dag 
Kind mit dem Babe weg. — Hieju fam, baf 
Biefer gute Mann (freilich wieder aus jenen Grün: 
den) die Lehre Bon der chriftlichen Vollkommen⸗ 
heit uͤbertrieb. — Ich weis, wieviel hieruͤber 
ſeitdem geſchrieben iſt: aber mir hat nichts, auf 
fer der Bibel felbff, genug gethan. Ich habe 
überall übermüthige Sticheleien, feichte Kennt: 
niffe der Glaubenslehren, Unmiffenheit in der 
Kirchengefchichte und überhaupt der alten then: 
Iogifchen Litteratur, pralende Philofophie, Man⸗ 
gel eigner Erfarungen, und nirgendwo den wah⸗ 
ren; den edangelifchen, Trieb (2 Con 5: 14.) 
die Selen zu gewinnen, und. zu ihrer Befferung 
beizutragen, gefunden: Auffer der Bibel habe 
ich nie etwas fo ſchönes gelefen, als diefe Stel: 
fe Luthers: »Diefes Leben ift ein ſolcher Wans 
„del, darin man. immer fortfäbtt vom Blauben 
sin Blauben, von Kiebe in Kiebe, von Geduld 

— in 
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sin Geduld, vom Kreuz in Kreuz. Rs iſt nicht 
„Gerechtigkeit, fondern Nechtferfigung 5. nicht 
„Heiligkeit, fondern Heiligung: Wir find noch 
„nicht gekommen, dabin wir follen; wir. find - 
„aber Alle auf der Bahn tınd im Wege. Dar, 
„auf find etliche weiter. Bott iff zufrieden, daß 
„er uns finder in der Arbeit, in der Uebung, 
„im Sleis und Sürfas.« — Aber fo lehrte mein 
Prediger nicht; fondern er zanfte unaufhoͤrlich mis 
ben Widerfachern, (denn fie fingen damals 
an auf dem Wege, wo die Unmiffenheit fo gern 
ſich bläht, mit einer den Engellindern abge 
borgten Gelehrfamfeit, viel Gefchrei zu machen,) 
und tos’te nicht nur im Luther,*) fondern in al. 
len Kirchenvätern, das gefunden haben, twa8 man 
beftritt. — Die Predigt ward mir alfo wirklich 
ein beluftigender Zeitvertreib; denn ich habe ſchon 
gefagt, daß ic) in viel Feldern der Wiffenfchaften 
fleiffig gemwefen war. 

Ein andrer Grund, warum ich in die Kirche 
ging, war, daß ich, ungefehn, Hannchen durchs 
Gitter beobachten Fonnte, denn fie fag gerade ges 
gen mir übern 

| Ich 


*) Sch möchte uͤberhaupt fragen: ob man Luthern genug 
liefet, und genug verfteht ? Würden bie beiden pros 
teffäntifchen Gemeinden getrennt ſeyn, wenn die 
Hauptlehrer in beiden Futhern fo güt verfiünden, 
als viel Laien in beiden ihn verftehn? — Und nun 
wird man mir mol den Scheiterhaufen bauen! 
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Ich ging alfo nie aus der Kirche, ohne mebr 
Gleichgültigfeit gegen die Neligion, und mehr 
Ungeduld für Hannchen ing Herz gefafft zu ha—⸗ 
ben. — — Dies alles wäre indeffen fo weit 
nicht gegangen, mweil.meine chriftliche Erfenntnis 
ſehr gut geweſen war, „wenn nicht mein Herz, 
„um die fatanifche*) Nolle der Falſchbeit fpielen 
„zu Finnen, alles gute Gefühl mit einer Gewalt, 
„welche oft genug mir fchmerzhaft warb, unter 
„druͤkt hättecı — O, mein würbigfier Freund! 
Haben Sie jest Kinder, oder haben Sie Krfa- 
zung in der Kinderzucht, oder fennen Gie ei- 
‚nen Freund, eine Freundinn, wo dies fid) finde: 
fo beſchwoͤr ich Sie, mich zu lehren, wie man 
Binder gegen die Salfcbbeit fichert!**) Oft im 
Entzüfen der väterlichen Liebfofungen fallen mei- 
ne Shränen ſchwer auf mein Kind hin, wenn 
ic) von dem Gedanken ergriffen werde: „Dies 

| | „Kind 
*) Bald wird man bei biefem und jedem nleichbedeuten: 

den Wort : falua venia ! ſagen müflen, weils die ho ch» 
gelahrten Herren nicht ohn Ekel hören koͤnnen. 
*) Man hat ein fo gluͤklich erzognes Mädgen mir ge: 
nannt; fie ift geſtorben; und auch ihre Mutter, wels 
cher dies groſſe Werk geglüft war, iſt nicht mehr bei 
ans! Golte wol noch Fine folche Mutter leben? 

Preismünzen kan ich nicht ausbieten: aber mit Bei: 

hüffe aller meiner Freunde will ich ein Ehrendenfmal 

ihe fezen, wenn fie fich mir befannt macht! Das wer: 

- den meine Sreunde gewis mit eben foviel Stolz; thun, 
als Ich; neque enim magis decorum ac infigne 
eft, ftaruam in: foro populi — habere, quam 
ponere. PLIN 
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„Kind wird vielleicht einſt falſch werden, wie du 
„es warſt is — Und wie gegründet iſt dieſe Furcht! 
Wo iſt diejenige deutſche Provinz ... der Schmerz 
des Patrioten unterbricht mich! Was iſt aus 
Deutſchland geworden! und was wird aus dem 
Menſchen, wenn ſein Herz ein Doppelherz iſt? 
Der Falſche, erſt zurüfhaltend, nun ein Betruͤ⸗ 
ger, nun ein Heuchler; — kennt die Hölle einen 
Srevel, deffen Er nicht fähig wäre? — ch foms 
me zu meiner. Öefchichte;s — und wie natürlich 
iſt dieſer Uebergang! Sch muffte meine Mutter 
und Schmefter hintergehn, und, um das befto 
beffer zu koͤnnen, gegen des Predigers Tochter 
eine Seite annehmen, weiche ich nicht hatte. Ich 
müffte gegen Hannchen, bei einer (ich mus fb fa 
gen) Eochenden, Leidenfchaft gleichgültig thun. 
Sich muſſte dem fchlauen Johann freundlich mich 
ftellen, um defto gewiffer ihn flürzen zu koͤnnen. 
Kür eine folche, und fo verſchiedne, Menge 
böfer Gefchäfte, hatte ich mid) verkauft; und 
wenn noch) irgendwo im Grunde meines Herzens 
ein guter Keim lag: fo muſſte er verderben ums 
ter dem zerſtoͤrendſten, was ich mir denken fan — 
unter dem Wäffiggange;*) denn ich war zu den 
allerleichtften Befchäftigungen unfähig Sch 
las elende Romanen, um das, wozu fie wol 
nach. ihrer DVerfaffer Abſicht dienen follen — 

Kf 2 bie 


“) Lets noch Einmal — und zittert! Satius eſt 
otiofum efle, quam nihil ageiel PLIM, 
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die Intrigue — aus ihnen zu lernen. — 
Und ſo war ich denn wol, ſo ſehr einer in einem 
ſolchen Zeitraum es werden kan, ein Boͤswicht, 
genau als meine Mutter glaubte, mich ſchon wie⸗ 
der in der. Mitte. des Wegs der Vernunft war» 
deln zu ſehn: ich fing auch fchon an, mich einer 
boshaften Freude hierüber zu überlaffen. 

Freilich mein: Gewiffen ſchwieg nicht: aber 
ich hatte Schilde genug, um nie getroffen zu wer⸗ 
den; und wenn e8 wahr ift, daß Gott feine Hand 
abzog: fd war dag bei einem, mit entſchloſſner 
Bosheit angefüllten, Herzen wol ganz-natürlich. : 

: Mein Entwurf für Hannchen war. lange zur 

Ausfuͤrung reif, und ich fing dieſe endlich an, 
weil: ich auf den Sturz des Johann nicht länger 
warten Fonnte; denn diefer verſchmizte Mann 
hatte allerdinge die Schlingen gefehn, welche der 
unerfarne Süngling ihm legte. - +. & 

Ich folgte Hannchen auf einem Spaziergan- 
ge, wo ic) fonft nie hinfam. Sie erfchraf und 
lief... Sch holte fie ein: „Sie weis: nicht, Jung» 
nfer, wen Sie flieht! Ich komme um hr zu fa- 
„gen, daß ich, fobald eine einzige Angelegenheit 
„abgemacht feyn wird, anf Negiment geh. - 

— Gie nahit eine entfchloffne Stellung an, 
und ſpazierte langfam- nach ben Schlos zu. 

Sich wartete, daß fie reden würde; — fie ſchwieg. 
— in glüflicher Kunſtgrif gegen den, der in 
feiner böfen Sache mit uns fprechen will; mich 
brachte er ganz aus der Zaffung. „Das mwar,« 

fagte 
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ſagte ich, „was Sie neulich wünfchte; und ich 
»habe geglaubt, Ihr davon Nachricht geben zu 
„muͤſſen.« — (Merken Sie hier, daft diefe Nach- 
richt erlogen war; denn bei allem ebeln und ſtar⸗ 
fen Berlangen nach bem Soldatenleben, fiel mirg 
doch jezt nicht ein, zu eilen.) 

— Gie machte eine leichte Verbeugung, und 
ging, nicht gefchtwinder, gleichgültig aufs 
Schlos zu. 

— Nun, Sungfer,« (ich rüttelte ihren Yrm,) 
»fagt Sie dazu nichts ?cc 

— Sie fah unwillig nach mir hin; aber ich 
merfte, daß meine fchane Uniform, deren Ans 
blik ihr neu war, ihr gefiel: „Nicht wahr? Eie 
„hätte mich mol nicht erfannt, wenn ich in Jahr 
„und Tag fo‘erfchienen wäre?« (Wie gesiwungen 
ich hierbei war, dag Fäfft fich nicht Befchreiben.) 

— Sie antwortete mit einer Kopfbewegung/ 
welche nichts ſagte. 

Ich fing, um mich wieder zu ſammlen, an, 
zu pfeiffen, und fühlte ſelbſt, daß mich dieſe Al« 
bernheit nicht kleidete. 

Wir kamen nah an eine Raſenbank. „Das 
„Wetter iſt ſchoͤn,« ſagte ich, vſezen wir ma 
* hier? Que 
Ich nidhe.« 

„Komm, Mäbgen, ich merbe —94— nicht 
»beiffen.« i | 

„Das eig ich.« ; 

„Und wenn ich ed nun befeble !« 

ae I Se 


« 


518 ee 


— Eie erfchraf ; denn ich fagfe dies mit ei- 
nem vornehmen Ton, und als fei ich boͤſe. Sie 
feste fih, fo weit von mir, tie fie fonnte, und 
war geaͤngſtet. 


DE 
Achte Fortſezung. 


»Liebes Maͤdgen,« fagte ich, indem ich ehrer⸗ 
bietig ihr näher rüfte, „wofuͤr fürchten Sie 
»ſich? Ich bin nicht mehr der Mann, welcher aufs 
„Gerathwohl einen Roman mit Ihnen anfing. 
„Ich habe nachgedacht. Mein Herz war zu 
„ſchwach; ohne Liebe zu leben war mir niche 

„moglich.“ (ch bemerkte, daß fie bier ſeufzte; — 
und fie entfärbte fich.) „Ich habe den Verfuch 
„gemacht, mich zu zerftreun; meine Mutter, wel⸗ 
sche nicht wuſſte, was mir fehlt, bemerfte, daß 
„ich jene Priefteriungfer befuchte! Ste wuſſte 
„mehr als ich: fie wuſſte, daß das Mädgen ver- 
»fprochen if. Gienahm fie alfo aufs Schlog, 
„um mir ein unfchädlichE Vergnügen zu vers 
»fchaffen: aber Sie, mein Hannchen, Sie 
wom Simmel mir 'beffimtes Hann— 
»ehen„habeich nievergeffen fönnen...« 
(Sie koͤnnen leicht denfen, daß ich diefe Stel- 
fe, auf welche alles mir anfam, durch einen nad) 
drüflichen Vortrag merkwuͤrdig machte; und fie 
verfehlte ihrer Wirkung nicht.) Hannchen fah 
Kamen ‚, aber, mit einem auſſerodentlich leb⸗ 
haften 
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haften Blik mid) an: „Ich bitte Sie um Got 
»tc8 willen, mic) gehn zu laffen. Ihr Geficht 
„und Ihr Ausdruf zeigen, dag Ihr Gemüth in 
„Verwirrung ift.« 

— Eh ich weiter geh, mug ich ihnen fagen, 
daß ich der Tochter des Predigerg, die auf Hann» 
cheng Stube wohnte, die beften Schriften unſrer 
Zeit gegeben hafte. Wie fruchtbar deren Leſung 
bei Hannchen war, dag zeigt ſich von hier an 
fehr deutlih. — Doc tie fchnell find überall 
die Fortgänge jenes Gefchlechts ! 

— Ich ſtand auf; denn ich ſah, o mit wels 
cher Schadenfreude! daß ich fie überrafcht hatte, 
und daß ich auf den tieffen Eindruf, welchen ich 
jezt gemacht hatte, mich verlaffen fonnfe. „Ich 
„will Sie,“ fagte ich fehr ehrerbietig und freund» 
lich, „nicht aufhalten, meine befte Freundinn; 
»denn es war natürlich, daß Sie noch glauben 
„mufften, den tollen Juͤngling vor fich zu fehn, 
„ber ohn Ueberlegung fich verliebte, und wie ein: 
„Narr von Kiebe fprach.« | 

— Gie hatte ihre gange Faſſung verloren; 
fie ftand auf, fezte fich, fand wieder auf, und 
ging, beinah rüflings, fort, indem fie mit Ers 
ffaunen mic) anſah. 

Ich blieb ftehn: „noch ein Wort, Mademoi⸗ 
„ſelle: fischen Sie fich zu faffen, eh Sie ins Schlos 
„gehn, Bleiben Sie lieber hier, ich will weg⸗ 
sgehn; wer Sie ſaͤh, wuͤrde Ihr ganz natür« 


slich® Befremden fehr verkehrt erklären. Ich 
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„habe alles vorhergeſehn, und alſo in ſolcher 
„Entfernung vom Schlos Cie angeredet. . reis 
»lic) ſteht die Sache jezt anders, als Sie und ich 
„iemals dachten. Aber ich habe mein Herz 
„fammlen Einnen; dag konnten Sie nicht; 
pic) wäre graufam, wenn ich, in einem fo entfcheis 
„denden Augenblif, meines nun ewig theu— 
„ren Hanncheng nicht fehonen wolte.« 

— ch -ging aus der Allee hinaus, indem ich 
dies fagte, und fchlich durchs Gebäfch in. ein. 
Zimmer, 100 ich durch ein flarfes Sernglas fie 
genau beobachten Fonnte. — Sie hatte ſich wie⸗ 
ber hingeſezt. Ich ſah, daß fie oft die Augen 
trofnete, den Kopf auf die Hand ſtuͤzte, und. 
dann wieder das Tuch an. die Augen brachte, 
Endlich) ftand fie auf, ging langfam und fehwer- 
müthig hin und her, blieb ftehn, hob Augen 
und Hände zum Himmel, und äufferte die ftärf- 
fie Unruh. Sch fah mit fo. viel Freude und Un«- 
geduld auf fie hin, als ein Fifcher auf. die huͤ⸗ 
pfende Feder feiner Angelfchnur. ficht. — — Sie 

Fam endlich nach dem Echlos herauf, und ich 
bemerkte, daß fie ins Tuch hauchte, und ed. dann. 
an die Augen hielt, um den Eindruf, welchen die, 
Thränen auf ihren Zügen zurüfgelaffen. hatten, 
zu heben. »Sie ift gefangen!« fagte ich, ver. 
fchlos mein Fernrohr, und fezte, entzüft, mich, 
ans Clavier. 

Ich merkte bald, daß ich nicht eilen muffte . 
und, meines Siegs gewis, ward mirs aud) gar 
er FE nicht 
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nicht ſchwer, zum allerbehutfanften Zögern mich 

zu entfchlieffen. _ — | 
Ich weis nicht, ob fie mich, oder ich fie ver⸗ 
mied? Wir fahn uns nur immer zufällig in mei: 
ner. Mutter Zimmer. Es war ganz merklich, 
daR ihr Herz viel ausftand: aber meine Mutter 
merkte nichts, weil Hannchen vorgab, fie fei 
franf, und überdem meine Larve, während dem 
Auftritt mit des Predigerg Tochter, eine vollkomm⸗ 

ne Wirkung gemacht hatte. — 

Hannchen verbarg freilich auch mir ihre Un⸗ 
ruh; ſie zog, wenn ſie hinter oder neben meiner 
Mutter war, ihre Blike zuruͤk, ſobald ich (wel⸗ 
ches ich ſelten that) ſie anſah: aber oft waren 
diefe Blike zu veſt auf mich geheftet; und die 
Verwirrung, mit welcher fie. dag zum, erſtenmal 
merfte, war fo gros, daß ich forgfältig vermei- 
dem muffte, fie wieder anzuſehn. ” | 
Merklich verftärfte ich auch den nun einmal 
gemachten Eindruf, wenn ich Hannchen in mel⸗ 
ner Schwefter Gefeltfchaft fand: Diefe war ek 
was einfältig. Mit ihr lieg ich dann in Unter- 
redungen mich ein, in welchen ich gegen bie 
gewöhnliche Unbefonnenbeit einer Erſten Kies 
be, und. hernach gegen die Lift bösartigen 
Mannsperſonen, warnte. Sch redete dann mie 
fo nachdruͤklicher Misbilligung von Betruͤgern, 
welche entweder durch. Ueberraſchung bie Uns 
ſchuld und Tugend ſtuͤrzten, oder ganz von fern 
durch gekuͤnſtelten Kaltfinn ein junges Frauen⸗ 
$tz .  jimmer 
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zimmer ficher machten, big fie durch tolle Sreie 
gebigkeiten, oder durch ähnliche Siege der 
Grosmutb, die Echüchternheit eines jungen 
Maͤdgens zerſtreuten, und, wenn alles fehlfchlits 
ge, durch Heiratsverfprechungen Klugheit und 
Keufchheit bethorten. — Die Gabe der Ueber 
redung habe ic) immer in hohem Mahs gehabt. 
Sich hörte nie auf, hievon zu fprechen, ohne die 
Sinnlichkeit als den Grund aller diefer Zerrüfe 
tungen anzugeben. Ich fprach mit Ehrfurcht 
von der Keligion, und mit möglichfter Befchei- 
denheit, aber zugleich mit einer nur balb ers 
druͤkten Entzüfung, von der vernünftigen, oder 
wie ich e8 dann und wann nannfe, von der fes 
lifchen Liebe. Hauptſaͤchlich Ienfte ich den 
Schlus der Unterredung immer fo, daß ich, als 
geſchaͤh es ganz ungefucht, die Gelegenheit nAhm, 
von der Salfhbeir, dann mit fchreflichem, und 
dann mit fanften, Nachdruk zu reden. — Gie 
fehn, würdiger Mann, daf ich fchon in alleTies 
fen der Gottlofigfeit Hinabgeftiegen war — id’ 
den niemand verführt hatte! Sie fehn, wie Väs 
ter und Mütter irren können, wenn fie glauben, 
bei einem, auffer der groffen Welt erzognen, Sohn 
fei noch alles res integra!*) 

Durch diefe ſchaͤndlichen Mittel machte ich in 
des unſchuldigen Maͤdgens Herzen einen, mir ganz 
ſichtbaren, Fortgang. Ihre (fuͤr meine Schwe⸗ 
ſter — BORD: Blife wurben fo fors 

ſchend, 
| r C unverderbt, ) 
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fchend, und, weil ich fie nicht zu bemerfen fchien, 
fo redend, daß ich nun ganz genau wuſſte, wie 
weit ic) war. — Und nun trat id) näher. 

Einft da fie ganz allein, in einem Saal, mie 
begegnete, wo niemand ung bemerfen, und uns 
moglich jemand ung überfallen fonnte, glaubte 
ich meiner Zeit wahrnehmen zu müffen, weil ich ein 
Erröthen auf ihren Wangen bemerfte, welches 
an minderabgelegnen Orten, nie fo fchnell und 
fiarf geweſen war. — Eie sitterte, da fie mic) ſah. 

„Meine Theuerfte, fagte ic) mit vieler Leiden» 
Schaft, „haben Sie in diefer langen Zeit num 
„wirklich den ebrlichen Mann in mir gefunden ?c 
(und, ohn ihre Antwort zu erwarten:) „haben 
„Sie such den vernünftigen Mann in mir ges 
„funden? oder (ich lächelte) »fcheint.mein Ge⸗ 
„muͤth Ihnen noch verwirrrr« 

— Sie rang die Hände: „Gnaͤdiger Herr. ..« 

„O! wenn ich noch immer der gnädige 
„Herr bin: fo ifts zu früb, zu reden! fo fühle 
„Ihr Herz entweder nichts, oder nichts weiter, 
„als was meins fühlte, al8 Ihr und mein 
»Schuzengel, Johann, Sie warnte.« — Ich 
faffte ihre Hand, Füffte diefelbe aber nich“. 
»Diefe ſchoͤne Hand« (fo feufzte ich) „kuͤſſte ich 
„damals, und war ibrer unwerth.« 

„Mein Gott! ich mug von Sinnen fommen, 
wenn...“ — Sie fonnte nichts weiter fagen. 

»Da fehn Sie,“ ‚fagte ich lachend, „den Neu⸗ 
„ling! Sich habe gehoft, daß Sie eine Erflä- 

„rung 
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„rung deffen meinem Herzen abfordern würden, 
„was ich in der Allee Ihnen fagte — foviel zu 
„fruͤh, wie ich jest weig, Ihnen ſagte. Wie 
„wenig Fannte ich den hohen Grad Ihrer feinen 
»Denfingsart! und doch waren Sie damals 
„mir febon fo unendlich werth! O Hannchen! 
„hätte der Ereue Alte Sie nicht gewarnt: tie 
„gewis wären mir das Opfer der Thorbeit ge 
„worden! — fo gelinde mil ichs nur nennen: 
„Gluͤklich mit Ihnen zu werden, mit Ihnen Zeit 
„lebens glüflich zu feyn: das wäre, wenn nicht 
Ihre Tugend in einer folcben Prüfung geftralt 
„hätte, mir nie in den Sinn gefommen. Ich 
„tar ein Thor! ach!k« (ich meinte hier, denn 
das konnte ich ſchon) »ach! ich fühle, daß ich 
„mebr als Thor, daß ich damals ein böfer 
„Menſch war! Wie habe-ich einen Augenblik 
„zweifeln Ednnen, ob ich einer ſolchen Tu— 
„gend Erſezung fhuldig binte 


— Hier ſtroͤmten die TIhränen auf ihre zu- 
ſammengewundnen Haͤnde: wie fol ich. . 
— Sie ſich! ſagen Sie mir, wie fon 
nich « 


„Faſſen Sie ſich! lee (indem ich ihre Hand drüß 
te und loslies;) »faffen Sie fi), und beantwor⸗ 
„ten Sie mir nur die einzige Srage: ob Sie num 
„bald im flande find mich zu prüfen, und ob 
„ie die Erflärung  deflen- annehmen koͤn—⸗ 
„nen, woran mir foriel liegt, daß ich unbeſchei⸗ 

„den 
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„ben genug war, fo fruͤh, fchon Damals in der 
»Allee, es Ihnen zu ſagen ?« 
— Sie ſchlug die Augen, eieffeufgend, + ‚ nieder, 
„Meine Theurefte; dies ales mug Ihnen fo 
»neu ſeyn ald mir; aber big wir ung gang vers 
»ftehn, bin ich, fo-unleidlich mir das immer. fei, 
„die Hauptperſon; folglich fomt bis dabin als 
»les auf mich an. Aber haben Sie feine Freun⸗ 
„dinn, feinen treuen Bekannten, den Sie zu⸗ 
„ratbzieben fönnten? es mus ja fonft —— 
„dies Ihrem Herzen zu ſchwer werden.ec 
„Ich babe niemand! und was ſoll ich auch 
Hfagen?« (fie ſah mit einer undergleichlichen An⸗ 
much vor ſich nieder, indem fie an ihren Man- 
ſchetten faltete ;) BR was foll ich fragen? ich 
„weis ja nicht... 
— Sch Se fie, denn ich fah die ge 
waltige Begierde alles zu erfaren; aber diefe kam 
für meinen Plan zu fruͤh: „Daß wir beide glüf- 
slich werden, das haben wir dem Johann zu 
„danken. Johann ift alfo ein ehrlicher Mann. 
»Sagen Sie ihm zur Beruhigung Ihres Herzens 
„alles, was bisher vorgegangen ift, damit Sie 
»hernach mit derjenigen Veſtigkeit der Ueberzeu⸗ 
»gung, telche bei jedem Gluͤk auf Erben das 
»Beſte ift .. . Sich flötterte hier; noch einmal 
regte ſich in meinem Herzen der Mienfb; z„koͤnnte 
»dieſe Unfchu [d,« fagte mein Gewiffen, „hier 
„in meine ſchwarze Sele ſehn le — Sch ver 
ſtummte. 
— Sie 
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— Gie fah, als ic) fiotterte, mich erfchrofen 
an. Es war der Blif der beforgten Liebe; denn 
ihr fchuldlofes Herz war jest Feines Verdachts fä- 
big. Aber ich, gewohnt, jeden Keim des guten 
fogleich zu zerquetfchen, faflte mich. Ich legte 
die Hand aufs Herz. »Sie fehn, mie dies vol 
»le Herz ſich darnach fehnt, fich Ihnen ganz zei⸗ 
»gen zu koͤnnen. Aber veden fan ich nicht. La ſ⸗ 
»fen Sie mid ſchriftlich . . —“« Ich 
foffte ihre Hand. : 

Sie legte die andre an ihre Stirn: »O! O! 
»was wird aus mir!« 

— ch trat zurüf: „mein Herz Fennt bie 
„Pflicht, Ihrer zu febonen! Suchen Sie Shre 
—»Faſſung wieder. Sch will im Vorzimmer« (e8 
war durch drei Ihren von diefem Saal abges 
fondert) »jeden entfernen. — Sc) ging mit eis 
ner ehrerbietigen Berbeugung ab. Sie famı eini- 
ge Schritte mir nach : „alſo Ean ich dem Johann 
„alles fagen ?« 

„Alles, mein Engel, und ‚ damit Sie ruhig 
»werden, noch heut.“ 


ee 


Neunte Fortſezung. 
—NMNhr Erſtaunen, wuͤrdiger Dann, wird auf: 
J hoͤren, wenn ich Ihnen hier ſage, daß 
ich gewis wuſte, Johann koͤnne erſt morgen 
abends zuhauſe kommen. Meine Abſichten wa⸗ 
ren lauter in einander geſchlungne Bosheiten: e 
wolte 


. 527 


wolte vorzüglich fehn, wie weit Hannchens Ver, 
ftand ging? (und Eie finden, daß ich oben mit 
recht geſagt habe, er fei nur artig gebildet, aber 
vielleicht nicht der ſchaͤrfſte geweſen;) ich molte fers 
ner wiffen, ob, und mie weit ihr Herz mir ent 
gegen gefommen war? ich mwolte ihre Erwartung 
bis an einen Auffern Punct treiben, und dann, 
um diefelbe zu verftärfen, fie diesmal noch täu- 
fchen ; ich wolte durch einen einzelnen Kunſtgrif 
über die nächfte Zufunft einen Nebel zichn, und 
zugleich doch ein unbefchränftes Vertrauen für 
meine Angelegenheit ihr abgewinnen; hauptſaͤch⸗ 
lich wolte ich, ohn es ihr zu verfichn zu geben, 
fie dahin vermögen, daß fie mit einem Briefwech⸗ 
fel den Anfang machte; denn ich wuſte, - wieviel 
dann bei einem noch unfdhuldigen Frauenzim⸗ 
mer gewonnen it! — Alles diefes erhielt ich. 
+ &ie fam früher, als ich gedacht hatte, ing 
Vorzimmer: aber in dbemfelben Augenblif- entferns 
te ich mich. — Sie winfte mir ängftlich zurüf: 
„aber wie Fan ich dem Jobann mich entdefen? 
„der Menſch Hat ja gehoft, daß ich ibn heiraten 
y„wuͤrdee 
„Das thut nichts,“ ſagte ich im Hinausgehn; 
„genug, Johann iſt ein ehrlicher Mann, und 
»das werden wir beide einſt mit dank— 
»barer Freude ihm nachruͤhmen.“ — Ich 
warf ihr einen Kus zu: und ſie ward feuerroth. 
Die Liebe machte bei dieſem Maͤdgen ihre Fort⸗ 
gänge mit unerwarteter Schnelligkeit; denn dies 
ſen 


— 


5 28 ie 


fen Abend war. fie in meiner Mutter — 
ſo ungezwungen, und ſo heiter, wie man fie lan⸗ 
ge nicht geſehn hatte. Was ich erwartet hatte, 
geſchah; indem ich in mein Zimmer trat, fand ich 
dieſen, durchs Thuͤrfenſter geworfnen, Zettel: - 
— 
EGilich! Eilig! Ich kann daß nicht duhn, 
»das ich An den Johan mich Waͤnde. Borg 
„Erſte iſts noch die Frage Ob er fohn ehrlis 
„ger man ift? er hatts nur Gethan weil Er 
„dachte dag ich Ihn heiraten waͤrd. Und 
yvors andre; waß fol ich. ihm fagen? Sch 
»„weiß ja Selbſt nichts! denn ich hab Ihnen 
„heut ‚lang nicht: alles Verftanden. Mein 
„dem Johan müffen Wier allens verberchen. 
Ich wolt gern mehr fchreiben. Legen Sie 
„mir die Antwort unter die Alowe, er 
„Hand. | 
| Fe er | 
Es bedurfte nun Feines Beweiſes, daß ich als 
le meine Abfichten erreicht hatte; und habe ich 
je eine muthwillige Freude empfunden: fo ward 
biefen Abend. Aber was ich ſchon gemuthmahſſt 
hatte, fah ich jezt deutlich: daß ich einen: Gehüls 
fen zur Ausfirung meines Entwurfs brauchte. 
Dies muſte ein Boͤswicht feyn; verſchwiegen und 
unternehmend: - ‚ Auf meinen Gütern war nur 
noch Kin Schelm. Hätte meine Muster gewuſt, 
| daß 
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daß Erg war: fo hätte fie Tängft mit den andern 
ihn weggefchaft. Dies war Pirfch ſelbſt. Er 
wohnte in feinem Häuschen ganz allein; er war 
oft einige Tage und Nächte lang in den Forſten; 
er that für Geld alles: Furg, er war mein Wann. 
— Und nun meinen Entwurf: Pirfch folte in 
der Vermutung, daß ich feine Tochter heiraten 
wolte, fie nach Magdeburg zu feiner Schweſter 
bringen. Freilich mufte ich, daß ich ihn nicht 
bethoͤren Fönnte, denn er war in Schelmftüfen 
grau geworden; es lag mir aber nichts dran, daß 
er die Warheit mutmahffte; ich wuſte, daß es 
ihm um nichts, als um mein Geld zu thun war. 
— Ich wolte dann eilen, ans Regiment zu gehn; 
denn nad) Magdeburg war ich beſtimmt. — Ak 
les übrige ergiebt fid) von felbft. 

Nun vermied ich alle Gelegenheit Hannchen 
zu fprechen, obwol ic) deutlich ſah, daß dag ara 
me Mädgen fie fuchte; und alg fie einige Tage - 
drauf mir-in den Wurf fam, fagte ich eilig, und 
als fei ich fchüchtern: „Unter dag Gefäg ber 
„Aloe fan ichs nicht legen; denn da koͤnnte es ent 
»beft werben: und was Johann betrift, fo hats 
„ten. Sie ganz. recht; — ich weis. jest, daß ber 
„Kerl ein Schelmif. Sagen Sie niemand was, 
„bis ich Ihnen gefchrieben habe.« — Id) wars 
tete ihre Antwort nicht ab, fondern, indem fie 
ängfilich meine Hand ergrif und drüfte, füffte 
‚ich diefe und entfernte mich; denn mein Zwek war, 
durch immer fiärfere N: ber ganzen = 
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che ihre Erwartung fo zu fpannen, daß ihre Ent: 
ſchloſſenheit im Augenblif der Ausführung des 
ganzen Entwurfs erfchüttert werben muͤſte; — 
ich war überdem num ficher, daß fie fich felbft 
nicht Herraten koͤnnte. 

So vergingen noch acht Tage: und wie bittre 
Vorwuͤrfe mus ich mir machen, wenn ich an die 
Angſt denke, welche Hannchen unterdeſſen quäl- 
te, ſo, daß ſie hager und elend ward! — Mit 
dem Pirſch war ich ohne Muͤh fertig geworden: 
nur foderte der Kerl gleich die Auszahlung der er⸗ 
ſten Hälfte von taufend Thalern, welche Sums 
me ich ihm verfprochen hatte, fo bald er mich hat⸗ 
te merfen laffen, er glaube an Feine Heirat. Ich. 
hatte Bedenken, ihm dies Geld in die Hände zu 
geben; ich erinnerte ihn, cr fei ein Säuffer, und, 
bewog ihn fo, nicht Geld, fondern einen, einige 
Zeit nachher erft zahlbaren, Wechfel auf 500. Rthlt. 
anzunehmen. 

est war alles bereit ; aber Johann hatte aus 
meinen; ſchon lange nicht mehr gewoͤhnlichen, 
Jagdbeluſtigungen Argwon gefaſſt, indem ich 
jezt, um den Pirſch ſprechen zu koͤnnen, oft jag⸗ 
te, oder zu jagen vorgab. Ich bemerkte, daß 
er auf Hannchen achtgab, oft lange in meiner 
Mutter Cabinet war, mit mir fehr behutfam um- 
ging; — ja auch meine Mutter fonnte die Außer 
ſte Unruh nicht verbergen. Unter andern war 
das merklich,'da fie. Hannchen genauer beobach⸗ 
— und ihr anvenmivt im untern Stokwerk ein⸗ 


gab, 
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gab, in welches niemand Fommen fonnte, ohne 
vor Meiner Schwefter Zimmer’ vorbeisugehn. — 
Es kam enblich fo weit, daß er int meiner Gegen« 
wart Hannchen eine Slafche Wein abnahm, wel⸗ 
che fie jeden Eonntag Ihrem fehmachtenden Vater 
bringen zu dürfen, gewohnt war. Ich zitterte, 
als Hannchen Hier ſich verrieth. Unbefonnen 
auffahrend, meil meine Gegenwart fie feurig 
machte, vergas fie fich fo, daß fie mit einem Blik 
auf mich, durch welchen fie die Hofnung auf mei- 
nen Schuz zeigte, ihm, welcher freilich fehr grob 
fie angeredet hatte, eine Obrfeige gab, und dann, 
wie Srauenzimmer diefer Art find, Heulend auf 
ihre Kammer lief. — »Sehn Sie es, gnaͤdiger 
„Herr,“ fagte der Kerl, fehnaubend vor Wuth, 
„was am Ende babei heraus fommen mus? O! 
„ich ſah ſchon lange fchärfer, als mancher denft.« 

— ch verhielt mich hiebei wie ein Kind, und 
der Kerl verlachte mich ohne Scheu. 

„Du folft fallen !« fagte ich verbiffen, indem 
ich in mein Zimmer flog, und es war mein Glüf, 
daß er mich nicht harte, | 

Ich war fo glüflich, Hannchen biefe Zeilen zus 
ftefen zu koͤnnen: 


— —— 


„Faſſen Sie ſich: alle Mahsregeln ſind ge⸗ 
»nommen. Naͤchſtens ein Brief; und dann 
»zum Altar!« a 6e & 
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Nun brannte Eiferſucht und Rache in meinem 
Buſen, und diefer Empfindungen ward Pirfch der 
Bertraute. Er verfprach, gegen Abend Rath zu 
Schaffen; und faum wars finfter: fo erhielt ich 
der Abrede gemäß, vermittelft einer Schnur, wel⸗ 
sche ich herunter lies, dieſen Zettel von ihm. 


— = 


„Ich weiß, daß das Geld, welches zu Ih⸗ 
„rer Einrichtung im Regiment von den Vor- 
„mindern ausgezahlt ift, im Cabinet, in der 
»on. Grau Commode, bereit lieg.  Gie 
„müffen dieſes Gelds fich zu bemächtigen fir- 
„then, und. den Verdacht des Diebftals. auf 
„den Johann fallen laſſen. Vermutlich wird 
ser dann, weil er ein Grosmaul ift, fich fehr 

‚ „unndz; machen, und dann prügeln Cie 
„ihm die Jake vol. Hochmuͤthig ift er; da 
„wird er alfo feinen Abfchied nehmen, oder 
„Sie dringen drauf, daß er abgedanft wird. 
„Anders gehts nicht; und mit Sannchens 
„Sache gehts gar nicht, wo ber Kerl nicht 
süberfeit fomt. 


—— * 
Ich las dies — mit Abſcheu? — Ich las 
es mit aller der Freude, womit ein Ruchloſer die 
Moglichkeit der Sünde ſich denkt! Und welche 
Bosheit konnte auch jezt meinem Geiſt zu niedrig 
ſeyn? 
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feyn? Es war mir leicht, noch dieſen Abend dee 
Beutels mich zu bemächtigen, in welchem 5 big 
600 Ducaten waren. Ich verbog etwas im 
Schlos der Commode, und warnte meine Mut- 
ter gegen Dieberei, als fie beim Schlafengehn 
gewahrward, daß fie nicht abfchlieffen konnte. 
Ich warf diefen Beutel unentfiegelt ind Gebuͤſch 
unter des Johann Fenfter;— und hatte dag Vers 
gnügen zu fehn, daß noch am dritten Tage drauf 
das Schlos noch nicht zurecht gemacht war. 

Ich fchrieb nun umftändlich an Hannchen, und 
behielt den Brief für den bequemften Augenblif 
bei mir. Sch machte in diefem Briefe ihr die 
förmlichfte Liebserflärung, und gewis in einen 
Ton, dem ihr, nun fchon zu lange reggehaltneg, 
Herz, befonders nach ſoviel Zubereitungen, durch⸗ 
aus nicht widerftehn fonnte. Ich fagte ihr fer» 
ner: „daß noch zur Zeit niemand etwas erfaren 
bürfe; daß aber in einer Zeit, welche ich bei lies 
bergebung bes Briefs mündlich ihr beftimmen 
molte, alles bereit feyn würde, ung über bie 
Gränze zu bringen, wo ihr Vater, meine Schwe⸗ 
fter, (welcher fie aber nochnichts fagen duͤrfte,) 
und zween meiner Bettern, Zeugen ber priefters 
lichen Einfegnung feyn folten; daß es dann auf 
fie anfommen folte, entweder fogleich ale Toch⸗ 
ter meiner Mutter fich bekannt zu machen, ober 
(im Fall diefe alzu unwillig würde) in Magdeburg 
heimlich bei mir fich aufzuhalten, bis ich, wel 
ches ganz leicht fei, meiner Mutter, ehnhin ohn⸗ 

4 3 mächts 
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mächtgen, Zorn befänftigt Haben wuͤrde.et — 
In diefem Briefe. lag eine Berfchreibung auf 
30,000 Rthlr. für den Fall, (und dieſes Falls er 
waͤnte ich mit einer. ängftlichen Zärtlichkeit) daß 
ich eher ftürbe, als fie; ein Wechfel auf 2000 
Kehle. und ein Ring, welcher ungefär eben ſo⸗ 
viel werth war. In Abficht alles’ ſbeigen. ver⸗ 
wies ich ſie an ihren Vater. — 

Diefer Brief war ein Meiſterſtuͤk der. — 
ſten Bosheit; — ich mus geſtehn, daß ich nie et⸗ 
was ſo unwiderſtehlich uͤberredends geleſen habe. 
— Sb ich noch einigen Scheu vor dem Miß⸗ 
brauch des Namens Gottes hatte, weis ich nicht: 
ich ſezte wenigſtens keine Betheurungen oder Ver⸗ 
ſchwoͤrungen in dieſen Brief. Vielleicht unter⸗ 
lies ichs, um Hannchen, welche wirklich viel 
Ehrfurcht fuͤr alles Heilige hatte, nicht ſcheu und 
argwoͤniſch zu machen: deſto mehr aber erwarte⸗ 
te ich (und, in Hinſicht auf ihre aberglaubſche 
Denkungsart, mit Recht) davon, daß id) mei—⸗ 
nen Namen mit meinem Blur unferfchrieb ! 

Was in diefem Briefe erlogen war, erhellt 
von feldft, wenn ich ihnen fage, daß ich nur 
den Ring und die 2000 Rthlr. ihr laſſen molte, 
fo wie ihrem Vater die Taufend. Doch war ich 
entfchloffen, niemals, weder in Magdeburg noch 
auch dann, wenn ich jemals (mie ich doch zu dee 
Zeit nicht für möglich hielt) ihrer muͤdwuͤrde, "fie 
nothleiden zu laſſen. Es iſt ein quaͤlender Kum⸗ 
mer a mein Herz, von diefem allen noch nichts 

| gethan 
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gethan zu haben ; und die Begierde, diefes Kum⸗ 
mers loszuſeyn, hat eben ſoviel theil an dieſem 
meinem Aufſaz, als bie Freude uͤber meine Ret⸗ 
tung aus dem Abgrunde der Schande. ur 

Nun vermiffte meine Mutter das Geld. Sch 
war der Erſte, ‚welchem ſie e8 entdefte: ich war 
auch ber, welcher am allerftilften und behutſam⸗ 
fien c8 fuchte. - Meine fonft vorfrefliche Mutter, 
hatte den. Fehler, daß fie in folchen Fällen ſehr 
peinlich, und zulezt alzu lauf, und dann big zur 
Unbilligkeit ungeftüm war. Ich beruhigte fiefehr 
angelegentlih. Es war mis fehr günftig, daß 
fie ſich entſann, nur vor vier Tagen das Geld 
empfangen und hingelegt zu haben; denn feit die⸗ 
ſen vier Tagen hatte ich Hannchen, welche wirk⸗ 
lich krank geweſen war, von dieſem Cabinet enfe 
fernt; ich ſelbſt war nicht hineingekommen; und 
ſo konnte der Verdacht nur auf den Johann fal⸗ 
len. — Und doch geſchah dies nicht: denn der 
Kerl war von einer genug geprüften Treue. — 
Sich mufte alfo, ganz von fern diefen Verdacht 
herbeiführen; und dag that ich nicht eher, als 
bis ich ſah, daß. die Veinlichfeit meiner Mutter 
fich nun dem Ungeſtuͤm nähern wolte. Dies ge⸗ 
lang, beinah über meine Erwartung. ne 

— Freilich ſchwieg fie erft lange ftill; aber 
endlich fagte fies »Hannchen war die treufte im 
„Haufe; diefer macht er feit einiger Zeit das Le 
„ben ſchwer; er geht weiter, er fucht in Abficht 
„auf dich, mein Sohn, er unruhig zu machen. 

14 „Dies 
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»Died, und fo manches zufammen genommen, 
„macht mich bedenklich! Solte der alte Kerl fich 
„haben den Satan blenden laffen?« — Ich that 
bier ganz neu: „In Abficht auf mich? Mama? 
„in wiefern?« 
„Ich habe dirs ja fchon gefagt.« 

ydJa, wegen Sannchen! nun daraus läfft fich 
„für ihn nichts nachteiligs fchlieffen; denn dag 
»ift einestheil® wahr geweſen, wie ich auch ſelbſt 
„»Ihnen geſtanden habe. Hannchen war auch das 
„mals ein ſchoͤnes Mädgen; — es war gut für 
„ſie, daß fie Flüger war, ale ich.« 


„Nein, mein Sohn, noch ganz neuerlich. 
„Auch das muͤſſen Sie ihm zuguthalten; denn 
‘ner wird Ihnen ı nr ichſtens Anträge thun.« 


„Wie? um Sannchen? Oho Johann! der 
„Biſſen iſt zu fett! — Sie ſagte noch viel hier 
von, und kam unwillig aufs vorige zurüf. ch 
fuchte dies alles zu unterdrüfen, um es hernach 
gu einem defto beftigern Ausbruc zu bringen. 
Diefer Fam; ich bat fie, fich zumafligen; id) ſag⸗ 
te, Johann fei grob und hizig: „was wollen 
„Sie mit ihm machen, wenn er unbefcheiben 
„wird ?« 


— Dieſe Frage war haͤmiſch genug, um — 
tig zu wirken. „Ich glaube, ſagte meine gute 

Mutter, „du fuͤrchteſt dich vor dem Kerl?« 
— Died war der Augenblif für meine Lunte, 
benn was nur Feuer faſſen fonnte, ſah ich jest 
beiſam⸗ 
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beifammen. — Ich lachelte: „tollen Sie es 
„mir überlaffen ?ee 

»Ja!« anttortete fie, »ich Fan dieſe unge 
„duld nicht. länger ausſtehn.« 

Ich ſtand alſo mit jener bedeutenden Niere 
auf; ; — und ich Elender glaubte den Augenbiik, 
Muth zu haben? — Merfen Sie, daß ich eben 
vom Pferde geftiegen war, und meine Jagdpeit⸗ 
ſche noch in der: Hand hatte. Ich klingeilte, 
lieg den Johann in: den Sal ER; ‚ind ging 
dann hin. 


Zehnte Fortfezung. 


Meiin lieber Freund, meine Mutter vermiſſt 
einen Beutel mit 600 Ducaten.c 

„Was? worte rief er mit dem Ton eines Mens 
ſchen, welcher ein gutes Gemiffen har. 

— Ich, mit faltem Blut: „Wir find ent 
»fchloffen, in der Etille die Zimmer im Schlos, 
„bon der Kammer des Küchenjungen an, zu 
„durchſuchen.« 

„Freilich, das mug heraug.« 

— Sch lächelte hoͤniſch, um ihn aufzubrin⸗ 
gen, und dies wirfte fo fchnell, daß er vor 
Grimm erblaffte. — Jezt trat meine ungeduldi⸗ 
ge Mutter herein, und fah diefe Blaͤſſe. Sie 
hielt fih doh. 
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„Obere fuhr ich fort, „thun wir vielleicht 
„beffer, von den obern Bebienten anzufangen? 
„Des Hanskofmeifters Zimmer will id), weil er 
„nicht zuhauſe ift, verfiegeln; und da träfe es 
„denn nach der — — mein lieber Jo⸗ 
„hann. 

„Ich will Hoffen a 

— Ich fiel ein: — — mus 
„ein ebrlicher Dann nicht ſcheuen.““ 

— Er gitterte; derin der ganze alte Groll ge⸗ 
gen mich brach jezt aus. (Zu meiner Mutter:) 
„Gnaͤdige Frau, ich will hoffen .. .“ 

„Hoͤrt Johann, ich habe die ganze Sache mei⸗ 
„nem Sohn überlaffen.« | 

— Er fonnte fich bier kaum halten. 

— Ich, immer mit kaltem Blut: „Johann, 
„dag mus ſeyn! Er mus fein Zimmer durchſu⸗ 
schen laffens zur Commode hat — 
„kommen koͤnnen. J— 

„Junger Herr. | 

„Reſpect, mein eat! KK. 

„ch hoffe, daß man mich hier nicht für ei 
„nen Dieb halten werde?« 

— Hoͤniſch: „ein Menſch ift ein Menſch lee 
— Der Schaum legte ſich auf feine Lippen. 
Er ſezte die Hand trozig in die Seite: „Wie... .« 

„Kerl! er will eine Sottiſe fagen!« 

„Junker! ber e es ehrlicher Mann, der 
„mir nachfagen « . « 


— 
— ꝰ 
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— Er hatte die legte Sylbe noch nicht aus⸗ 
gefprochen, alg ich auf ihn Tosfchlug + „du Hund, 


sich will dich Reſpect Iehren!« — Ich ſchlug | 


was ich vermochte; — und meine Mutter fil— 
wirklich nur fpät, mir in ben Arm. — Sich flieg 
ihn zur Treppe hinunter, rief den Bogt, und lieg 
fogleich in feiner eignen Stube ihn veftfesen. 

Ich war fo Klein; daß ich in fein Zimmer ging, 
nachdem der Vogt ihn verlaffen hatte; und er 
überhäufte mich mit Schande. „Sie haben,« 
fagte er, »Ihren Roman fehr geheim gefpielt; ich 
»weis alfo nichts weiter, als dag Sie Hanuchen 
»„berfüren. Und dag ift eben fo gewis eine Uns 
»verſchaͤmtheit, als es eine ſeyn würde, wenn 
»Ich Ihrem Fraͤulein Schweſter meine Auf- 
»wartung machen wolte. “alt Dich zu deines 
»gleichen, Eanaille! fo würde dann jeder Edel. 
mann zu mir fagen; und fo fag auch ich. mit 
»groffem Necht hier zum mächtgen Junker. Ein 
„Maͤdgen wie Hannchen gehört demjenigen, ber, 
„in ihrem Stande geboren, von ihr erwaͤhlt zu 
»werden hoffen darf. Treten Sie einem folchen 
„in den Weg: fo berauben Cie den ganzen 
»Stend; fo thun Cie in Nechte Eingrif, bie 
— heilig ſeyn folten, *) die mie wenigſtens 

»( ohne 


* Erſtaunen muſte ich denn doch, wenn, ich will nicht 
fagen, Lefer, fondern NRecenfenten, aus meinem Buh 
oft Gemeinftellen auszogen und anpriefen, (von wels 
chen ich oft nicht mehr mußte, daß ich, nach hundert 

Undern, 
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„(ohne baß ich Hannchens Günftling zu feyn mir 
»fchmeichelte,) als Bürger ſo heilig find, daß ich 
„bebaure, damals, als meine Haͤnde noch nicht, 
„wie jest, fehimpflich auf den Nüfen gebunden 
„waren, nicht mit ein pahr tüchtigen Obrfeigen 
„Sie — zu en Eie haben Ihr 
> „M uͤt h⸗ 
—— ſie — batte,) und daß fie da⸗ 
gegen Stellen, wie jene, im Text, übergingen, von 
welchen ich noch heute glaube, fie ſeiin neu. Wenn 
fie es fo febr, und eben jo wabr find; dann gehöz 
ren fie nur infofern mir, als ich fie aufichrieb, wenn 
ich fie nie gelefen, nie gedacht, ſondern als Apophe 
- thegmen da wo ichs nicht erwartete (wie jene 3. 
E. aus dem Munve eines, Über feine beleidigte Toch⸗ 
ter betrübten, Bauern) gehört hatte. Schäst.denn 
Deutichland nur. blog den neuen Anſtrich? Wirds 
durch nichts gerührt, ald durch das, was im Orakel⸗ 
fprache und in phifofophifchen Abhandlungen geſagt 
‚wird, welche, Liene wie Diefe) weder der Verfaſſer 
‚ ‚noch der Leſer verſtehn? — „ S ilf bei dem al⸗ 
„len wunderfam! haͤttſt wol, Kefer, nicht 
„Sinn dran gehabt. Mus dirs doch vers 
- „Eünden.* — Ya, wenn mein Buch fo anfinge? 
dann wäre mol des. Lobpreiſens fein Ende geweſen! 
Dicht zwar als fuchte ich, auffer der (den keſern 
gelehrter Nachrichten ſchuldigen) Anzeige des 
Brauchbaren, ſonſt noch Etwas — und am we⸗ 
nigſten, Kob. Meminimus, quanto maiore ani- 
mo honeſtatis fructus in con!cientia, quam in 
fama reponatur. Sequi enim gloria, non ap- 
peti debet: nec, fi cafu aliguo non conſequa- 
tur, ideirco quod gloriam non meruit, minus 
pulchrum eft. pLrw. Und überdem, wie leicht 
fan Recenfentenlob (im Nothfall durch erſpries— 
li — e Gegendienſte) erkauft werden! 
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„Muͤthchen an mir gefühlt. - Ich wuͤnſchte, 
» daß Sie Luſt krigten, noch einmal, jezt, fo wie 
‚nich hier ſize, auf mich zuzuſchlagen, Damit ich, 
‚„nicht tie ein geprügelter Bedienter, fondern 
„wie ein beleidigter Bürger, — ins Geſicht 
ſpeien koͤnnte« 
+, „Er mag unſchuldig ſeyn! Ic fagte meine Mut: 
"er erfchrofen, als ich wieder zu ihr fam. 
„Unſchuldig, guadige Mama, oder ſchuldig: 

»ich darf Sie bitten, den Schurken zu verabfchie- 
„den. Um feiner übermüchigen Liebsgefchichte 
„willen bei Ihnen mich ſchwaͤrzen zu wollen, dag 
nift für mich, und, halten Sie mir dag. zu gna⸗ 
-„ben, aud) für Sie felbft, fo beleidigend, daß ich 
‚„wenigfteng es nicht ausftehn fan. Ich bitte 
„um Erlaubnis, feinen Paff ihm fchreiben zu bür- 
„fen. Das Geld mag hingehn; laſſen Sie mid) 
„es als den Preis der Genugthuung anfehn, um 
inwelche ich anhalte.« — Es war unflug, daß 
‚Ach ſo ſprach: aber ich war ein Laffe; boshaft ge: 
nug, aber noch nicht verfchlagen — oder foll 
ich fagen abgefeimt — genug! — Mich dünft, 
meine Mutter war um ihre Antwort verlegen ; 
aber zu meinem Gluͤk trat der Vogt hinein: „der 
Herr Johann: läfft um feinen Abfchied bitten; 
„denn er will ſich Satısfaction - fuchen. 
»Die Tafchen will er beim Weggehn ſich vifi- 
„tiren laffen: aber die Stube nicht, fo lange er 
„im Schlos iſt; dag wäre (meint er) gar zu 
a fam« | 

| | — Ich 


542 —«0 

Ich hatte in einigen Faͤllen vor meiner Mut⸗ 
ter das Wort nehmen duͤrfen, und ich that es 
fest; aber in unuͤberlegter Hize; folglich zu mei- 
nem Nachteil: „Er fol feinen Abfchied‘ haben; 
„aber Mama giebt ſich damit nicht ab; ich ſelbſt 
„werde alfo vorher feine Stube durchſuchen; — 
„und fagt er Muk: fo werde ich noch einmal 
„den Pukel ihm ausmalfen.« — Ich warf mich 
‘zugleich aufs Papier, fehrieb den Abfchied und fiee 
gelte mie meiner Mutter Petfchaft: 

Als ich das Blatt weggeſchikt Hatte, fühlte 
ich, wie dumm ich gehandelt hatte; denn bie 
Hauptfache wäre ja allerding® gewefen, den Jo⸗ 
Hann ungefäumt aus dem Haufe zu fchaffen: — 
Ich dachte noch mit groffer Verwirrung hieran, 
als zu meinem nicht Eleinen Schrefen ein Bes 
dienter einen ‚meiner Vormuͤnder, den General- 
major aus Stettin, meldete ‘Er war fchon bei 
Abgang des Bedienten eilig aus der Garniſon 
aufgebrochen, und reifte fo ſchnell, daß wir, 
da er nur-einen Weg von fünf Meilen hatte, 
ihn in wenig Stunden erwarten mufften. Ich 
habe nie einen fo Erzpommer gefehn.*) Ein Mann, 
der mit unwandelbarer Staͤtigkeit den graden 
Weg ging, auf dieſem Wege jede Abweichung 
ſah, und den re unfehlbar bafchte 


*) Patria eft ei illa noſtra Pomerania , quae mul- 

“ tum adhuc verecundiae, frugalitatis, atque 

' etiam zufticitatis antiquae retinet ac feruat. 
pLın. I. XIV 
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und veftbielt. Uber ven Sehler hatte er, daß 


er (vielleicht ohn eg zu wiffen; denn lateiniſch 


verftand er nicht, weil er von der Pife auf gem 
dient hatte) dem. Grundfaz folgte: fiat ’juftitia 


et pereat mundus! — Eh ich, durch die Liebe: 


verderbt, dort auf meinem Zettel vor dem Jo⸗ 


hann sitterte, hatte ich vor feinem Menfchen 


mich gefürchtet: aber jest war diefer Alte mie 


ſchreklich. Er war vielleicht noch einige Meilen 
vom Dorf: aber mic) dünfte, er fäh ſchon aus 


feinem Wagen Hannchen, mid), und alle meine 
Wege Wir wunderten ung über dieſen uner⸗ 


warteten Beflich, zumal da beim angehnden 


Kriege die Regimenter fchon aufbrächen. Mei⸗ 
ne Mutter war befonder8 wegen ber. Entwens - 
dung meiner Equipagegelder verlegen, und wols 


te dem Bedienten, welcher beim General viel 
galt, fchon alles fagen! »Mama,« fagte ich, „die⸗ 
„fer Mann wird alles verderben, und den oe 
shann auf zeitlebens unglüflich machen, und 


. 


„das verdient ein Mann nicht, welcher fd lange 
„treu geweſen iſt: ich daͤchte, wir müfften ihm bie . 


„Umſtaͤnde verhelen.« 
„Freilich, freilich,“ antwortete fie, und bee 
fahl-zugleich dem Vogt, (denn fonft wuſſte noch 


niemand was,) reinen Mund zu halten, und dem 


Bedienten, welcher gleich wieder zurüfging, ward 
nur geſagt, Diefe Gelder feien vergriffen. 

Eine Angft nach der andern fuhr in mein 
Herz; ich fuͤhlte jegt, daß ich mit Hannchen 
nicht 
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micht einen Augenblik ſaͤumen müffe, überzengt, 
daß mein Bormund alles entdefen würde: aber 
wie ward anzufangen? wie folte ich fie fprechen ? 
: Meiner Mutter Unruh fam mir zu ſtatten: 
fie war noch nicht angefleidet, und dee Dichters 
| — Nofti mores mulierum: | 
Dum moliuntur, dum comantur, annus eft! 
traf bei ihr fo zu, daß fie kaum in einer Stun 
de es ſeyn konnte. „Himmel“« vief ich, »ich bin 
„noch mit einigen Bogen Nechnung zuruͤk, wel 
„che nicht. ing Meine gefchrieben find. — (Es 
war bierin fein wahres Wort!) Indeſſen lief ich 
auf mein Zimmer, ein Pak Papiere zu holen. Ich 
eilte wieder zu ihr, und that angftlic); denn ic) 
hofte Zeit zu gewinnen, unter dem Vorwande 
‚biefer Befchäftigung, unbemerkt zu Hannchen 
binzufchleihen. — Sie fannte die ungeflüme 
Puͤnctlichkeit des Mannes; „Mein Gott! lauf 
„doch! und mach l« 

„Ja wo? liebe Mama! Sie wiſſen, daß er 
„gewoͤnlich ſogleich in meine Stube ſtuͤrzt! und 
„wer fol mir dDictiren?« 

„Ich Fan nicht; ich habe felbft noch zu ſchrei⸗ 
„ben. Deine Schwefter fan ja... 

»Die mus ihn ja empfangen und unter 
‚»halten?« 

— Cie legte die Handi in den Schlaf: „Ich 
„weis warhaftig nicht Rath! — Hör! ich will 
„ſehn, ob Hannchen aufgeftanden ift; du mufft in 
Abre Stube did) einſchlieſſen, und fie dictirt Dir.“ 

— Sie 
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— SEienging;: — und wie huͤpfte mein Herz! 
„Aber Mama,« ſagte ich noch, „wer wird denn 
»bei-der Toilette Ihnen helfen?ccc 

„Das mag Ehriftiane. thun; ſie hat es ja 

„ſchon ſeit einigen Tagen gethan. Komm .:. 

Hannchen ſtand ſchon in ihrer Thür. — 
„Geſchwind, Kinder!«“ ſagte meine Mutter, indem 
fie Hannchen und mich bei den Schultern ing 
Zimmer fchob:: sgefchmwind nun! : Echliefft. nur 
„die Thuͤr ab, und bringe alles in Ordnung. 
»Chriftiane, mein Kind ;' wird. beine Stelle ver⸗ 
treten. Verſaͤumt nur feine Zeit.“ — 

— Hannchen ward roth und fing an zu at 
tern: : Meine Mutter ward es gewar, und Id. 
chend faffte fie. Hannchens Kinn: »du darfſt 
»dich nicht fürchten, Mädgen. — Ich werde for» 
„getragen, daß euch niemand fisre: aber laſſt 
„euch nicht am Fenfter ſehn, damit der Major 
„nicht unrath merke; ſonſt komt alles her⸗ 
»aug — Sie ging ; und ich ſchlos die Thůr ab. 


EEE wert 


! Eilfte Fortſezung. 


Giſuer konnte nichts mir ſeyn, als — Pr 
genblife, zumal nach einer Einleitung, note 
diefe war. Hannchens ganze: Miene war Er 
ſtaunen; denn daß von Dictiven und Schreiben 
die Rede war, das fonnte ihr nicht, einfallen. — 
Mir war jedes Boſe nun beinah zur Fertigkeit 
ACTheil. Mm gewor⸗ 
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geworden, ſo daß ich faft in dem Augenblik, wo 
meine Mutter noch redete, fchon wuſſte, wie ich 
den mir fo -günftigen Misverſtand dieſes Maͤd⸗ 
sgens. befördern müffte. Das arme Mädgen ftand, 
mit dent ganzen Reiz der Unſchuld und Lieber gr 
ſchmuͤkt, mitten im Zimmer. O waͤre in mei⸗ 
mer Sele noch einige. Tugend geweſen: welche 
Scene hätte: dies werben koͤnnen! Meine innre 
Empfindung’ fühlte; daß dies ſchoͤne Mädgen in 
dieſer ihrer: Lage Ehrerbietung verdiente: aber 
meine Sele verweigerte fich diefem ‚groffen Ge⸗ 
fuͤhl. — Mit offnen Armen ging ich auf ſie 
zu: „Erholen Sie ſich, meine Allerliebſte, an 

„meiner treuen Bruſt von. dieſem Erſtaunen der 
„Liebe. Hier ift ber u f der alles Ihnen 
»aufflärt.« 
— Sie fraf zurut, —* feste die * 
Flachhaͤnde gegen meine Bruſt; „Ich kan wicht« 
ſagte ſie, indem ihre Augen voll ſanfter Thraͤ⸗ 
nen ſtanden, „ich kan nicht gegen dieſe Bezau⸗ 
»brung mich mehren! Schuͤzen Sie mich! Ga- 
„gen Siemit, obich wache? ob das Mama war? 
»habe ich recht. gehoͤrt? iſt das Unmoͤgliche mög- 
»lich geworden « — Die Beflemmung des Her 
zens warb ihr hier zu mächtig; ſie lies ihre Ar- 
me finfen; — ihre Knie felbft wanften, und 
ſie fiel, nicht ohnmaͤchtig, — — vor 
mir nieder. N 

— Ich— bene und ft m auf einen 
Stul. | 


— 
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— Sie faſſte ſich, und ſezte ſtrebend ihre Sins 


de wieder gegen: meine Arme. 

—Ich faffte das Schlos der Thuůͤr: „ie toife 
»fen, auf werfen Befehl ic) dies verſchloſſen habe! 
„Habe ich ‚mich betrogen; hat meine Mutter in 
„Beurteilung Ihres Herzens fich geirrt; bin ich 
„nicht der gluͤkliche Mann, welcher ich im Tau⸗ 
„nel der ſuͤſſen Leidenſchaft gehoft habe zu ſeyn; 
„ſteht irgendwas — auch nur ein Vorurteil, 
„mir im Weges“ (ich legte die Hand auf meine 
Bruft;) »fo fei es fern von mir, ‚guch nur zur Er⸗ 
„hoͤhung einer einzigen Bofpung⸗ der Ueberra⸗ 
„ſchung mic) bedienen zu wollen, uͤber welche mein 
„Hannchen ſich zu beklagen ſcheint. Ein Wort: 
„und ich oͤfne mit der Grosmuth, welche auch von 
oder ſtaͤrkſten Liebe nie beſiegt werben darf, dieſe 
„Thuͤr wieder, welche ich verſchlieſſen muſſte, 
„um im Heiligthum der Freundſchaft und Zaͤrt⸗ 
„lichkeit Ihnen das zu ſagen, was zum voll⸗ 
„kommnen Gluͤk des Sohns und der Mutter 
„noch fehlte.“ 

„O Earl! Carl!« fagte fie mit einem lauten 
und erſchoͤpfenden Ton, und ging, die Haͤnde rin⸗ 
gend, ans Fenſter. 

— Ich ſprang zu: „Nicht ang Fenſter, lie⸗ 
„bes ſchwaͤrmends Maͤdgen! Du weiſt, was Ma⸗ 
„ma vom General ſagte! Nicht ans Fenſter! 
„ſonſt biſt du fuͤr uns verloren !« 

o iſts denn wahr!« ſagte fie mit der nun 
wiederkommenden Stimme, indem ſie meine 
—9 2 Hand 
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Hand fanft faffte, ihre Hand auf die Bruft leg⸗ 
te und tief ſeufzte. — Durch dieſen Seufier ers 
holte fie fich. 

„Und was war,“ fagfe ich, indem ich feurig ih⸗ 
re Hand füffte, „was war denn meiner theu⸗ 
„ren Braut noch zweifelhaft ?« 

„Alles, Carl!. .. aber Braut!« — fie trat 
ſchen zurüf. „Ich! das Kammermaͤdgen? ich 
Braut eines ſolchen Herrn? Es war ja nicht 
woͤglich! Ich kan auch ſoviel — ſoviel auf Ein⸗ 
„mal, nicht aushalten.« 

— Gie wanfte im Stehn. 

Ich fah, daß, wenn Beſtuͤrzung, Unhewisheit 
und Liebe ſie nicht ohnmaͤchtig machen ſolten, 
ich nun nicht ſaͤumen durfte. Ich ümarmte ſie. 
Ich ſagte ihr mehr durch zween Kuͤſſe, als durch 
MWorte.- Es waren die erſten Kuͤſſe meiner Lip⸗ 
pen, auf einem noch ungekuͤſſten Munde. — 
Ich erſtaune im Abſcheu gegen mich ſelbſt, daß 
In dieſem Augenblik keine Xeu in mir entſtand, 
fein Verlangen dieſe allerliebenswuͤrdigſte Un: 
ſchuld zu retten, auch nicht einmal dag geheint- 
fe Mahnen des Gewiſſens! Ich glaube, der er- 
fie Kus zweier Liebenden, welche e8 beide. wif 
fen, daß Gore fie für einander Beftimmt hat, 
iſt etwas entzuͤkends: ich erinnre mich an dag, 
was beim erften Kus, den meine Gemalinn mit 
gab, in meiner Sele vorging ; 'deffen, was Zann⸗ 
chen bier bei ihrem erften Kus dufferte, nicht zu 
erwanen. aber mein Ser — ie Fol ich das 

fagen? 
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fagen? es fühlte nicht Kiebe, nicht. Verlangen: 
es freute fich feiner heimlichen Bosbeit! — 
Hätte ich doc) Gelegenheit, und Nichtigkeit des 
Ausdrufs, um jedes junge Mädgen gegen Küffe 
diefer Art zu warnen! mit der. ganzen Herzliche 
feit des Menfchenfreunds fie zu warnen! Gie 
find ein Druk an dag gottlofe Herz, und die gif- 
tige Peftluft der Bosheit dampft dann aug dieſem 
Herzen herauf! Weh dem Maͤdgen, das je einen 
ſolchen Kus ‚gngenommen! — weh ihr, wenn 
ſie je ihn erwiedert hat! Weh dem beklagens⸗ 
werthen Bannchen, wo nicht ihr Herz ſich gerei⸗ 
nigt hat! 
— * 

Mein wuͤrdiger Freund! dies Andenken iſt 
meiner Sele bitter! Ich habe hier das Blatt ve 
laſſen, und an der Wange meiner Frau Thi 
nen der herzlichen Reu geopfert. Was mus, 
bei aͤhnlicher Straͤflichkeit, ein Ehmann ſeyn, deſ⸗ 
ſen Herz gegen das Gefuͤhl dieſer Bitterkeit ſich 
ſchon gebaͤrtet hat! Doch das iſt wol nicht moͤg⸗ 
lich, es ſei dann, daß er weiter gegangen iſt, bis 
zu denjenigen Schandthaten, welche ich nicht ber 
gangen habe, weil Gott über Hannchen nod) 
heute feine ſchuͤzende Hand ausſtrekte. Der 
was mus ein Ehmann feyn, welcher dies Opfer 
reuvoller Ihränen nicht darbringen Ean, weil er 
weis, die Bruft feiner Gattinn fei nicht mebr ein 
Altar der fchuldlofen NReinigfeit! — Ich darf 

Mm z dieſen 
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diefen Gedanken nicht fortſezen, wenn ich nicht 
vor Kummer dies Blatt noch einmal hinle⸗ 

gen will. | 
Hannchen hielt erft twehrlog und unthaͤtig ihre 
kalte Wange mit hin; dann flieg daS Feur — 
reines Feur der Unſchuld wars, und ic) Boͤs⸗ 
wicht wuſſte das, und war Teufel genug, um 
in meinem Herzen zu triumphiren! — in ihre 
Lippen ſtieg dieſe Waͤrme herauf, dieſe Waͤrme 
der edlen Liebe, und des Danks an Gott, durch 
deſſen Schikung ſi ſie jezt gluͤklich zu werden glaub» 
te; dann fehlang fie lebhaft ihre Arme um mer 
nen Hals, und drüffe mich, den Verraͤther, veſt 
an das ſchoͤne Herz, welches in ſtaͤrkern Schlaͤgen 
Bott und, mir eine unwandelbare Treue ſchwur. 
Nimm fie ie bit, mein Carl,“ ſagte ſie, denn 
die Liebe machte ſie beredt, „nimm ſie hin, die— 
ſe erſten Küffe, welche je mein Mund gab, wel—⸗ 
che je mein Herz zu geben begehrte! Aber« (in- 
dem fie fich losris) „wie wars denn moͤglich, 
„daß alles dieſe Wendung nehmen konnte, wel- 
sche ich aus dem Testen Bilfet mich kaum unter- 
„ſtand zu ratben? O! mag hat mein armes Herz 
»in dieſer marternden Ungewisheit gelitten! O 
„wie habe ich alles, was Nachdenken und Got—⸗ 
„tesfurcht nur geben koͤnnen, angewandt, um 
„mein Herz zu toͤdten, dieſen Zettel, dieſe Wor⸗ 
af, und dann sum Altar! )« nie wieder 
„zu leſen! ſie ‚hätten mich unſi innig gemacht, 
„wenn 
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„wenn ich "nicht Gott fo herzlich gebeten hätte, 
„nach feiner- Barmherzigkeit meinen Verftand zw 
serhaltente — Sie flog‘ bier noch einmal’ im. 
meine Arme. 

— Ich Hin überzeugt, daß in meinem Herjeit‘ 
fein Funken Kiebe mehr war; ſonſt hätte eben’ 
diefe Aiebe, zum Schuz dieſes frommen und jeje 
huͤlfloſen Maͤdgens, ſich aufgeworfen! Ich hatte 

ja ſchon, nach jener Unterredung im Vorſal des 
Rranfenjiminere ‚ gefühlt, was dag Edle der 
Liebe ift; ich weis es ſeit meinem Ehſtande noch 


genauer. Gewis die Liebe hätte jezt, auch ihr 


ſchwaͤchſtes, Gefühl aus meinem Herzen beraus⸗ 
genommen; was jezt drin war, war fch aͤnd⸗ 
liche Schadenfreud e; es war Unge 
ſt uͤm einer der Menfehheit unwürdid 
gen Begierde; es war, wie ich oben ſchon 
gefagt zu haben glaube, bas * oragifche 
Niti #n vetitum -" 

„Mein Theuerfter!« rief Hannchen in dieſer 
lezten Umarmung, „ſagen Sie mir, wie haben 
„Sie denn die Einwilligung der Mama erhalten 
„koͤnnen? unde (fuhr fie fort; denn e8 war to 
natürlich, daß fie nicht wuſſte, was fie fagte, zus 
mal da ich auf die bisherigen Fragen zu antwors 
ten nicht Luft hatte,) „wie find Sie fo graufam 
„geweſen, mir einen Brief zu verfprechen ?« 


em 


„Hier, mein Kind, fegen Sie ſich, bier ift 


„der Brief. "es 
Mag Faſi 
*) S. 526 und 533. 
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Faſt 3erris fie. den Umfchlag, obwol er nicht 
geſiegelt war. — Ihre erſte Miene war die Mie⸗ 
ne ber. ſchwaͤrmerſchen Entzuͤkung, dann, die 
des tiefen Eindruks; — und mir wäre bange ges 
worden, wenn ich fie nicht. bei der Stelle erwar⸗ 
tet hätte, wo von. dem Fall meines frühern Abs 
ferbeng geredet wird. . Diefe machte ihre volle 
Wirfung. Hannchen Iegte ihren.Ropf auf meis 
ne Schulter; „o Gott, wo dieg alles nicht Pruͤ⸗ 
»fung.ift: fo las feinen von und auf dem Grabe 
„weinen! las wenigſtens mich zuerſt ſterben. — 
„Mein Wohlthaͤter! mein Carl! wie konnten Sie 
vdies fehreiben? — O weg, weg mit biefem ver- 
»hafften Pergament !« indem fie die Verſchreibung 
ber. 30,000 Rthlr. bitterlich weinend mir hin⸗ 
gab, welche ich mit klopfender Freude, aber ſo als 
wuͤſſte ich nicht was ich thaͤte, annahm, und 
auf ben Tiſch legte. | u. 

 — Gie lag jest mit minder Beunruhigung 
weiter. „Auch Das tweg !« rief fie, und warf den 
Wechfel auf den. Tiſch. — „Aber dies nehm 


vich anz« (indem fie den Ring entwifeltes) — 


adle, daß ihm das nicht anvertraut werden fonnte; 


»ach! ich dachte. es ſei Ihr Bildnis! Nun! ich 
„nehm es an; da! verwahren Sie mir ihn noch.« 
— Ich ſtekte den Ring in die Tafche. 

— Gie lag noch weiter: „Was? fo gar dag 
»Sräulein wird Zeuge feyn?« — Noch weiter: 
»Gott! mein Vater weis drum? Ich muffte, daß 
»er nicht zuwider feyn wuͤrde: aber ich fürchte- 
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ich, dachte — doch, fo umftändlich ‚habe ich 
„wol nicht gedacht !« ns fie die Hand an den 
Kopf legte.) 

— Ich muffte doch. was fagen, denn ich fühl- 
fe vor Ungeduld lange Weile; ich fagte-alfo mit 
verlogner Srechheit: »eben dein Vater, mein En- 
ngel! iſts, melcher viel: zu Maman's Einwilli⸗ 
»gung beigetragen hat.« 

— LCSie ſchlug die Haͤnde zuſammen und ſah 
im die Wolfen: „Raͤzel! lauter Räzel!.aber welch 
„Gluͤk, eines Vaters Einwilligung zu haben! Du 
„guter Bater!« (fie feufzte;, denn ihres Vaters 
Voͤllerei ging ihr immer fehr nah.) „Nun folft du 
„lernen, «. (fuhr fie.mit ‚plözlichem 3 Thranengug 
fort,) „was vernünftige Freude ift!«- 

— Mich duͤnkt, ich feh Ihre Yugen; watrer 
Maun, hier uͤberflieſſen. Meine blieben troken! 
eine Flamme ſchos aus ihnen auf Hannchen, wie 
der Wolf das rennende, nun binfallende, Schaf 
anſieht. 

— Nun las ſie den Schlus: „Mit %lur un. 
»ferfchrieben? ach! der Bemweife Ihrer Kedlichs 
„keit bedurfte mein Herz nicht: aber bie Moͤg⸗ 
»lichFeit der Sache muffte ich freilich mit Augen 
»fehn. — Sch bitte Sie flehentlic,, wie hat Ma⸗ 
„ma fo weit gehn Fonnen?« 

„Sie follen alles erfaren, mein Hannchen: 
„aber jezt ift feine Zeit zu verfäumen. Mama 
„hat mir verfprochen, Gie heute nicht mehr ru- 
„fen zu laffen; denn Sie fürchtet, die Heftigkeit 
m 5 „der 
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„der Mutterliebe fuͤr Sie dem harten General 
„nicht verbergen zu Finnen. Solte das indef 
„ſen gefchehn müffen: fo halten Sie an fich, wel⸗ 
„che Veranlaſſung die gute Mutter auch immer 
„geben möge! ich kenne ihr Herz; wird es aus 
„der Faſſung gebracht: fo find wir Alle verlo⸗ 
„ren! — Eine Stelte des Briefs gilt jegt nicht 
„inehr, die, beinılichen Aufenthalt in Mag- 
„deburg . 

„Ach Bin bie ift auch efehefli! Ich habe 
„Sie zweimal geleſen !« 

„Sie gilt nicht mehr; fondern Sie gehn mit 
„Ihrem Vater nach Hochzeit; *) da, oder in 
„Kindelbier ) komme ich, meine Schweſter, 
„und die beiden Vettern, zu Ihnen, wie bald? 
„kan ich noch nicht ſagen; eben da geſchieht auch 
„die ehliche Einſegnung; dann nehmen wir den 
s»Meg'nach Magdeburg, und in Landsberg 
„empfaͤngt ung meine Mutter, fobald det Genes 
»ral weg iſt. Sein Aerſeyn it die Erfte Pruͤ⸗ 
»fürig unfrer Liebe. er 

O!was fagen ie e8 ift meine taufendfte!« 
— Ich fuhr fort: „fie ift aber auch die kuͤr⸗ 
»sefte.ce (Indem ich in die Uhr fah.) „Ich ha: 
„be keinen Augenblik mehr; und Sie haben hoch⸗ 
„ſtens noch anderthalb Stunden.« 

— Sie fuhr dei auf, und ward blas. 


„Stand⸗ 


> Hochzeit und Kindelbier, zwei Heine Doͤr— 
fer in Polen auf der Neumdrkfchen Graͤnze. 
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* „Standhaft, ftandhaft, meine Beſte, wo Sie 
„mich lieb haben!« 

„Nur anderthalb Stundente | 

— Nicht länger: fonft find wir getrennt — 
»bielleicht auf mig!« 
Sie konnte kaum fichn. — Ich umarm- 
te fi e: „ich werde« (fagte ich) »hernach hier an 
Ihr Fenſter klopfen. Sie gehn dann augen⸗ 
ybliklich, ſo wie Sie hier ſtehn, ſchlechterdings 
„ohne Gepäf oder Reiskleider, (denn Mama hat 
»mütterlich für alles geforgt,) augenbliklich gehn 
»&ie dann, wer fie auch ſehn moͤge, durch den 
»Garten. Dorn im Walde an- der Gartenmauer 
hält Ihr Vater mit: der Kutfche eines Hufaren- 
| officiers, und Sie ‚legen am hellen Tage ba: 
»von wie ein Wind. — Zum Schein will Mas 
„ma nachfesen laffen, aber erft Morgen, und dann 
»ſi nd Sie laͤngſt über die Graͤnze« 

Zur Erklaͤrung mus ich Ihnen ſagen, dat 
ich Fein Geld geſchont, fondern eine Kutſche mit 
vier rafchen Pferden beſorgt, und auf dem hal- 
ben Wege eben fo ftarfe, und noch beffere, Bor: 
ſpann und zwei NReitpferde gelegt hatte. Der 
Kutfcher in der Liverei, die ein Hufarenofficier 
giebt, mar ein unfernehmender. und geübter 
Mitgenos de Pirfh. Das Schrefliche ver 
ſchwieg ich ihr allerdings; daß nämlich fie in 
Kindelbier nicht bleiben, fondern Pirfch mie 
ihr noch ſechs Meilen weiter zu einem polnifchen 
Staͤdtgen gehn wuͤrde, woſelbſt ein verdorbner 
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Student (welcher ‚mit der zwoten Borfpann in 
Arensmwalde lag,) verlleidet die Copulation 
verrichten ſolte.) 

— Hannchen ſtand bebend vor Angſt und 
Ahndung da. 

„Entſchloſſenheit! meine Theuerfte!« fagte ich 
mit feurigen Kuffen. 

— Sie ris ſich los, und bob bie Hände zum 
Himmel. »D Gott! ih mus! — Gh will! _ 
»Ja, mein Carl! ich will, ich willie — Und 
nun verlies ich fie, um mit dem Pirfch alles einzu- 
richten. — Noch einmal fah ich, ‚ich weis nicht 
aus welcher Bewegung, durch einen Riz in ihrer 
Shür, welche fie hinter mir abgefchloffen hatte. 
— Gie lag kniend vor einem Stul, und betete. 
Sich fah Hin — meine Hand erftarrt, indem ichg 
fchreibe : ich ſah hin — und lachte! Doch erfchraf 
ich, ba ich gewarward, ich lache! Dein Herz wol- 
te mit mir reden: aber alles. in mir ſtumm zu ma- 
chen, war mir jest fchon leicht! 

Es ward alleg fertig; und der General, wel. 
chen ein Zufall aufgehalten hatte, kam noch nicht. 
Ich klopfte an Hannchens Fenſter. Sie kam, 
und ging mit gerungnen Haͤnden durch die Bo⸗ 
genallee. — Ich hatte in eine Blende der Gar⸗ 
tenmauer etwa 30 Schritte von der Thür mic) 
geſtellt. Sie fah mich, und lief auf mich zu. 
Ich winfte verneinend, und zeigte dringend auf 
die Fenfter des Schloffes, aus Furcht, daß man 
" Re fehn möchte; denn fie hatte, wider ihre Gewon- 

| beit, 
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heit, einen Flor über dag Geficht getuorfen, und 
war alfo als eine Reifende fenntlich. Sie blieb 
ftarr ſtehn; fiel dann nochmals betend auf. bie 
Knie, hüllte dann den Kopf in ihre Schürze, und 
mar halb ohnmächtig, als ihr Vater fie in den 
Wagen hob. — Die Pferde flogen wie ein Pfeil; 
ich fah nach, fo lange ich fonnte; und ging dann 
mit dem Triumpf eines abfchenfichen Menfchen 
ins Schlos zurüf. 


See HH 
Zwoͤlfte Fortfezung. 


Es iſt indeſſen unmoͤglich, das Gewiſſen ganz 

zu unterdruͤken. So gluͤklich, und ſo ſehr 
uͤber meine Erwartung, dieſer Ausgang auch 
war: ſo uͤberfiel mich doch eine Angſt, deren Grund 
ich nicht finden konnte. Beſonders war, weil in 
Abweſenheit des Generals nun alles im Haufe 
ruhig war, mir vor algufrühem Vermiffen Hann⸗ 
cheng bange. Ich fagte meiner Mutter, das ar- 
me Ding habe beim Dictiren ſich ganz fteif gefef- 
fen, und bäte um Erlaubnis mit ihrem Vater in 
die Donen zu gehn; und meine Mutter erlaub- 
te es. — Gicher von diefer Seite, glaubte ich 
jezt ruhig werben zu Finnen: aber meine Dual 
nahm zu. Auf der polnifchen Grenze gab es 
Herumftreicher, teil alles vom Rriege fprach; 
und mir ward für die Ausfürung meiner Ab⸗ 
ſichten bange. Hiezu Fam die Beunruhigung 
ee, meiner 
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meiner Mutter, indem ich dieſe kaum abhalten 
konnte, den Johann noch heute loszulaſſen; denn 
ſie konnte ſich gar nicht uͤberreden, er Re 

So ging der Tag und Abend hin⸗ | 


Gegen Abend kam ein Jaͤger des Generals; 
und brachte diefen Brief beffelben an mich. 


„xuſtig, lieber Herr Vetter! das Gluͤk will 
„Ihnen wohl, denn der Krieg iſt da! Ich ha⸗ 
„be zuruͤk gemuſſt. Mein Kerl ſagt mir, daß 
„dag Geld vergriffen iſt: dag thut aber nichts, 
„denn morgen muͤſſen Eie in Stettin ſeyn. 
„Dieſer FJaͤger geht auf mein Gut, und bringt 
„von da einen braven rechtfchafnen und chriſt⸗ 

„lichen Mann ber mit welchem ich immer in 

« »Geldfachen zuthunhabe, und der Gie mor⸗ 
 »gen'früh abholen, und für die Auszalung 
- »forgen wird. Kommen Sie, wie Sie find, 
„denn der Herzog mug Sie fehn. Ihren reis 
»figen Zeug mag Mama Ihnen nachſchi— 
„fen. Sagen Sie Ihr, und dem Sräulein, 

„und den Tanten, wo jezt eben welche da find, 
„und den Priefiertschtern, und den Kammers 
»jungfern und deren Genoffen: daß fie um 

»Ddas arme Würnschen nicht zupiel meinen fol 

„ten. Bor ber hand kommen Sie body noch nicht 

ins Feuer; und kommen Sie denn einft herz 
„ein: deſto beffer! denn wenns rund umber 
„blaue Bohnen regnets fo befichlt man 
„feine Sele von ganzem Herzen. dem lieben 

„Gott, 
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Gott, und dann — — 
„lent. Ainſi ſoit ill« — 
DL BEE — 

Weg war meine Beaͤngſtigung, Ahndung, oder 
was es geweſen ſeyn mag: denn nichts konnte 
erwuͤnſchter ſeyn, als dieſer ploͤzliche Aufbruch. 
Meine Mutter war freilich ſehr betruͤbt: aber ſie 
hatte eine ſeltne Gabe ſich zu faſſen. Wir blie— 
ben: die Nacht ſeiſammen, und. waren allein. 
Ich will fehn, ob ich etwas von unfrer lezten Un⸗ 
terredung Ihnen mittheilen kan; denn fie warf 
. einen Sanıen in mein Herz, welcher früher, als 
hernach gefchah, gefeimt hatte, wenn er_nicht 
ware auf den Weg, gefallen;*) — des ſchoͤ⸗ 
nen. Bildes eines Wegs für mein, num faft vers 
haͤrtetes, Herz mich zu bedienen, da ein Weg 
hart. ift, weil jederman das Recht hat da zu gehn, 
ich aber jeder boͤſen Terpelung den Durchzug 
geftaftee hatte! 

Es ging ſchon gegen den Morgen, und meine 
Mutter hatte mic Ermanungen gegeben, mit-ei- 
ner Discretion, welche in meinem harten Her⸗ 
zen ihnen Eingang verſchafte, zumal da ſie der 
Liebe und Ehrliebe nicht erwähnte; ; denn die- 
fe Seite meines Herzens hatte meine, Ihnen jezt 
fehon genug befannte, Falfchheit ſchon geftähle! : 

„Las doc) fehn, was fchreibt der Generali 
— Sie. las big an + bie — eu 
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„Hor, mein Sohn‘, "du wirſt mich bach beute 
„nicht täufchen wollen - 

— Ich ward hochroth; — pätte ich — 
daß dies bedeutete, ich habe noch einigs Gefuͤhl: 
o wie hätte ich mir Gluͤk gewuͤnſcht! 

„Nun Mamale 

„Geſteh mir, daß das Hiſtoͤrchen mit von 
adigers Tochter. eine Larve wart« 

— ch lächelte. ur | 

„Geſteh mir,« fuhr fie eben fo liebreich for, 
„daß es eine jugendliche Kühnheit war, mich, 
»eine Frau, eine Frau bie ſo herzlich geliebt bat, 
„betrügen zu wollen!t 

— Ich Füffte ihre. Hand ; mein Herz —— 
diſch; es wolte laͤugnen, aber — der Philoſoph 
mags erklaͤren — ich konnte nicht: „Sie haben 
„recht! Ich wolte das Maͤdgen nicht heiraten; 
„ich wolte nur Ihre Meinung von ſo genannten 
„Mis buͤndniſſen hören.« 

„Von fo — ſind ſie denn das nicht dec 

Sie finds leider.« 

„Und leider ſage ich dir gern nach: aber 
„dies gehoͤrt zu jenen Arten des Zwangs, wel⸗ 
„chem Adeliche ſich gern BREIT. wenn re 
„2xvernuͤnftig find.« 

— Ich beſtaͤttigte bies, und mit Einficht und 
Redlichkeit; denn ich war wirklich, was ich ſeyn 
zu muͤſſen glaube, ein Feind der Misbuͤndniſſe. 
= — Meine Mutter freute ſich: »ich'gefteh, daß 
„dein Urteil dag Br Br mag ic) je gehört 

nn. "habe, 
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zhabe, und bin nun fehrruhig wegen deines fünf: 
„tigen Schiffäls: aber wie. kamſt du auf diefe 
„Neugier, mein Urteil wiffen zu wollen, und * 
»dieſe Art es zu erforſchen dee 
— Ich empfand hier, mein wuͤrdiger Freu⸗ 
daß das Band der Liebe zwiſchen Kindern 
und: Eltern wol unter allen das ſtraͤrkſte ſeyn 
mus. Ich hatte geglaubt, fie alle ſthon zerriſ⸗ 
fen zu haben; daß ich an dieſem freventlich ger 
3ertt hätte, - mar wenigſtens gewis: aber ich 
‚ fühlte jezt, daß das Herz. dies Band der Kind« 
lichfeie nur ganz zulezt ſprengen kan. Ich 
fage Sihnen'dies, weil Sie ſonſt ein Wunder an⸗ 
nehmen muͤſſen/ um fich zu erklaͤren, wie ich bei 
aller: Falſchheit meiner Sele,. dennoch durch dieſe 
Unterredung nicht nur nicht: fehlechter getworben _ 
binr ſondern fo bald nachher wirklich gerettet 
werben formte: — Die Güte meiner Mutter) 
verbunden mit meiner Ueberzeugung, : daß kein 
Hinterhalt bei ihr war, indem fie zuverlaͤſſig 
nicht® mehr wiſſen fonnte, als ſie von meiner 
Geſchichte mir ſchon entdekt hatte; die Gewis⸗ 
heit; daß fie von Hannchens Entführung das 
wahre niemals erfaren konnte; die Wolluſt/ mit 
welcher ich (denn ein Menſch war ich doch noch) 
an bie lesten Thränen dachte mit welchen dieſe 
Mutter mich fegnen wuͤrde; und dan: vichetcht 
eine Art Neu, von ihr nicht mit. findlicher Freie 
müthigfeit Abfchieb nehtnen zu konnen: dies alles 
ergrif mein Herz. — 8 er tiefſinnig da. 
I Tpeil, | Die 
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Die Kindsliebe drang meine Sele, "und doch 
drang auf der andern Seite die Klugheit drauf, 
daß ich jest über mein Herz machen müffte. 
Ach entwarf einen Plan, von welchem der Erfolg 
diefer Unterredung die, etwas abgeänderte, 
Ausfuͤrung iſt. | I 
Meine Mutter ergrif meine Hand : Nun, mein 
„Sohn, habe ich denn eine fo wichtige Frage 
„gethan ?e — 
„Ja, Mama Betruͤben wolte ich Sie 
nicht .. .« — Die Kindsliebe ſchlug bier ſtark 
an mein Herz; faſt haͤtte ein Seufzer mich ver⸗ 
raten. Ich weis nicht ob das wahr iſt, was 
ich jezt ſagen will: aber heute duͤnkt mich, daß 
ſo ſehr ich Boͤswicht war, ich doch beinah zu ih⸗ 
ren Fuͤſſen mich geworfen und geſagt haͤtte: „ach! 
»jezt habe ich Sie betruͤbt.« — Jezt duͤnkt mich, 
etwas zuruͤkkehrends, etwas ſtaͤrkers als die 
finnliche Begierde, mit einem Wort, ein noch⸗ 
maliger Anfall von Liebe zu Hannchen, wars, 
was mich hinderte, einer ſolchen Mutter alles zu 
bekennen. — ch hielt an, und ſagte dann, im 
Gefühl, ich fei damals noch gut gewefen: „Be⸗ 
»trüben wolte ich: Sie damals nicht; ich fonn» 
»te erwarten, daß ichs nie.mollen würde; und 
ndoch wuſſte ich: nicht, ob nicht in der Zukunft 
„mein Herz fuͤr irgendeine Bürgerliche twürbe ein- 
„genommen werben? Sie mwiffen, daß ich eines 
„Zuwuchſes an Glüfsgütern nicht bedarf, daß 
folglich von — Seite feine Adeliche mid) reis 
7141 
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»zen Fan. Cie mwiffen auch, daß ic) eben fo ein 
„Feind der Albernheiten bin, welche ich bei foniel 
»SeÄulein, und nie bei den Bürgerlichen fin, 
»de, auffer wenn der Neichtum ihnen den Kopf 
„verruͤkt, als ich mich fcheue, durch die Unerſaͤtt⸗ 
»lichfeit einer eitlen Frau und hirnloſer Töchter 
»in den, mir ſchimpflich ſcheinenden, Pracht⸗ 
„aufwand »hingeriffen zu werden. Und nun lag 
„mir dran zu wiffen, wie Gie in dem Gall denken 
»twürden, wenn ich mit einer Bürgerlichen in eis 
„nen, „meinem Herzen zu. mächtgen, Umgang 
„geriete ?c — 

— Sie laͤchelte: „das weiſſt du nun; und 
nich ſeh, daß du es ſeitdem ſehr vernünftig uͤber⸗ 
»dacht haft. ’ | | ar 

»Das eben nicht: „ber von einer, mir neuen, 
»S:eite Iehrten Sie michs anfehn. Anverwands 
"„te, Rinder; dag find zwo Betrachtungen, wel⸗ 
sche jeden Eavalier zur Vernunft zurüffühs 
„ren müffen, wenn eine unfchifliche Liebe ihn das 
„von abgeführt hatre.« 

„Und nun mein Sohn, nimm einen Rath an, 
„welchen ich nur aus Erfarung geben. fan, 
„nicht aus Büchern weis. Am gegen dag Vers 
»gaffen in Sürgerliche ganz gefichert zu feyn, 
„bleibt nur der einzige Weg; geh nie mit i h⸗ 
„nen um“. 

Mama, das iſt hart !« 

„Allerdings: dagegen aber iſt auch der Vor⸗ 

»jug,.abelich geboren zu fen, fo gros, daß 
In 2 „man 
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„man dieſe Haͤrt ohne Murren tragen kan. — 
„Und dieſer Weg iſt ſicher: denn daß bei der Lies 
„be nur Auge oder Ohr dich leiten werben, glau⸗ 
„be ich nicht ‚fürchten zu dürfen. Es wäre 
„Schande, daß eine Theaterprinzefiinn. in dein 
„Her; Bezaubrung hineinſaͤnge; und da ber Pre 
„digertochter Schönheit dir, wie ich mit Bew 
ognuͤgen gefehn habe, nicht gefärlich geweſen ift: 
„ſo hoffe ich, auch, daß eine fehöne Bildung dich 
„nicht blenden wird. Sich wuͤrde dir fonft den 
„Rath geben, jedes. hübfche Bürgermäbdgen fuͤr 
„eine ſchoͤne Bildfäule zu halten; — und es gab 
snur Einen Pygmalion. — ch hätte noch wol 
fo einige Fragen ; vor einigem Wodyen noch las 
„gen fie fehr nah an meinem Herzens aber jest 
ymoͤgen fie bleiben; wo ſie e find. 
* do bang mit war, — auch einen Spot.! 
fer würde ich, wenn er meine vortrefliche Mut⸗ 
ter kennte, geſtehn, daß mir baug war;) fo konn⸗ 
te ich doch kaum mich enthalten, fie auf eine Un» 
terreöung von Hannchen zu lenken. Gewis, 
was jest in meinem Herzen war, mus wieder 
eine Art von Liebe geweſen ſeyn; denn durch die 
gluͤkliche Entführung war mein Herz feiner hef: 
tigſten Wünfche losgeworden; e8 war alfo nicht 
mebr begierig, nicht mehr voll wilden YUnges 
ſtuͤms; — es war fanft, «8 ‘wär mitleidig; es 
sieterte, wenn es dachte, wie Hannchen, beinah am- 
befehl zu. det jezt — polniſchen· Graͤnze 
hit 
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hinreiſte. — Aber ich hielt mich; dern ich muß 
fie allerdings fürchten, mich zu verraten. 

„Eins mus ich indeffen dir fagen,« fuhr meis 
ne Mutter fort. »Man wird nicht leicht einen 
„Menfchen finden, (e8 fei denn auf dem ganz nie« 
„drigen, unbemerften Schnefenmege) in deffen 
„Leben nicht Mafchinen gewirkt hätten, welche ein 
„Frauenzimmer beivegte;*) und doch habe ich 
„an Die nie bemerft, daß du irgend eine Dame, 
„einer AUnterfuchung ihrer Art zu denfen und zu 
„handeln, gewürdigt häfteft.« 

„Liebe Mama, fühlte ich nicht in mir ein Herz 
„voll Baterlandsliebe, und diefen brennenden 
„Trieb Soldat zu feyn, fo würde ic) fagen: mein 
„Gluͤk ift gemacht. Ich habe Vermögen; Eie 
»haben für meine Gefundheit geforgt; Sie ha= 
„ben durch eine Erziehung, welche ich Ihnen nie 
„genug verdanken fan, die gehsrigen Kenntniffe 
„mir verfihaft; mein Namegiebt mir einen Rang, 
„mit welchem ich zufrieden feyn Fan: ich wuͤſſte 
„alſo nicht, was mir noch fehlte, wenn nicht der 
„Koͤnig dag Keifen unterfagt hätte; (wie er, in 
| | Rn 3 „Hinſicht 
*) „Sie hat Recht!“ fo wird jeder Leſer ſagen, der 

nicht auf jenem Schnekenwege dahin kroch, wo er 

jezt iſt; „ſie hat Recht! Ich waͤre das nicht, was ich 

„bin, wenn ich nicht jenem Frauenzimmer gefallen, 

„ober jener andern Miſſtrauen, vieleicht Unwil: 

„len, mir zugezogen hätte!“ — Und doch ſtudirt 

man die ſchwere Kunft fo wenig, das Frauenzim⸗ 

mer fo Eennen zu lernen, wie der Plan des Aes 
bens bas fordert! 


566 N 


„Hinſicht auf den Misbrauch, doch thun muffte:) 
„ar meinem Gluͤk hat alfo eine Dame nichts zu 
„bauen ;— ic) feh auch) nicht, wie eine es unter⸗ 
„graben könnte? Aber ich bin Soldat, da wird, 
„hoffe ich, mein Muth mein Gluͤk machen. — 
„Ich fühle hier in diefem Herzen, daß ich Feins 
„meiner Patente von der Toilette holen 
„werde; und Band und Stern braud) id) nicht. 
„Ich habe alfo die Müh des ſchweren Stu 
»diums des weiblichen Herzens mir erfpart, 
„weil ich® nicht nusen fan.« | 

— Meiner Mutter Miene ward ernfthafter: 
„Ich habe alfo nicht ohne Grund befürchtet, dich 
»fo reden zu hoören?« 

Ich befenne, daß ich fo denfe.« 

„So? wirft du denn als Soldat immer im 
„Felde feyn? Wirft du nicht auch im Felde Vor- 
»gefeste oder Untergebne haben, welche, ganz 
„anders als du dachteft, von einer Frau, oder 
„überhaupt von einem Frauenzimmer, gelenkt 
„werden? Wirft du nicht im Frieden einen Freund 
„haben, welcher an ein Srauenzimmer gebuns 
„den fei’« | 

„Das Fan mir nichts verfchlagen: ich werde 
„mie diefen Allen meinen Weg fortgehn . . . -“ 

„und der wird oft zu deinem oder ihrem Ver⸗ 
„drus quer über den ihrigen hinbeugen, ment 
„du die Innern Verfaffungen ihres Herzens in 
„Abſicht auf mein Geſchlecht, es fei für Tugend 
„oder Lafter, nicht kennſt. Biſt du uͤberdem ge⸗ 

| „wis, 


Ne 0 7 Zu 567 

„wis, daß das Soldatengläf dich nie an einen 
„Hof bringen wird? (Du weißt zum Erempel, in 
„welchen Beziehungen unfre Familie gegen den 
»Braunfchmeigfchen ftcht.) Was wirft du da 
„wollen? dich in die Zelle einfchlieffen? oder emi⸗ 
»griren? ober fallen? Eins mufft du mählen, 
„wenn du dag Srauenzimmer nicht Fennft.« 


»Die Wahl wird mir wirklich nicht ſchwer 
„werden.“ 


»Du ſprichſt da, lieber Sohn, wie ein junger 
„Mann, ber. fein Geld in Banken liegen hätte, 
„Ich wuͤnſchte, dic) forechen zu hoͤren als einen 
»Befizer einiger Dorfer im Lande eines Koͤnigs, 
„auf deſſen Gröffe ale Nachbarn neidifch ſind! — 
»Der Brieg iſt da!« fchreibt der Vormund, 
„und fezt der fcharffinnige Mann hinzu, „das 
„Gluͤk will Ihnen wohl. — Iſt dein Soldaten» 
„gluͤk nichts weiter, als ein hoher militarifcher 
»ditel, mit der Gemwisheit, dag Tractement ſa 
»Fange zu ziehn, alg der König Land und Leute 
„behält, oder beim allerbrauften Verhalten: fü 
„lange Ehre zu haben, big: er bei einer Unord⸗ 
„nung bed Regiments, in welchem du dienft, fin» 
„det, der Tambour fomme vielleicht mit dem Muſ⸗ 
„ketiermarſch beffer zurecht, als mit dem Grena⸗ 
„diermarfch; iſts weiter nichts: fo feh ich nicht, 
»was das Gluͤk iſt, welches ein Dfficter zu ma-⸗ 
— — 


— Ich 
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Ich Fan Then gar nicht laͤugnen, daß ich 
—* ſo denke: aber ich erſtaune druͤber ‚von 
„Ihnen Abratungen zu hören.“ 

»Die wirft du nie horen. Im Gegentheil, 
nich wuͤrde dich nicht fehäzen, wenn du nicht Sol 
„dat werben wolteſt: nur von Gluͤkmachen fan 
„ich Euch Dfficiere ‚nicht reden hoͤren, ohne zu 
»lächeln. * 

„o0Oprechen Sie mir Bei die Moglichkeit deg 

„Gluͤkmachens ganz ab?« | | 
AIch ſpreche ſie die fo wenig ab, daß ich mich 
„bielmehr wundre zu fehn, daß du von ihr noch 
„gar nicht gereder haft. — Mein liebfter Sohn, 
„machſt bu dein Gluͤk nicht fo, wie dein fel. Bas 
ter: fo feh ic) nicht, warum du Tebft?« | 
aMun? und der war Soldat, vom Fähndrich 
Bo sim Generallietitenant.« 

Das war gut: aber war er nicht mehr !«' 

’ „Er war, was fo fchen auf feinem Grabftein 
pſteht: „Ein Deutfcher.«*) 

Nicht mehr* war er nicht * ſo ver 
slnterehanen BEE 

Das hoffe ich auch zu Bleiben.« | 

Mar er nicht mehr? nicht ein gläßlichen 
Ehmann Tmicht ein gluͤklicher Vater! Das, 
„mein Sohn, iſt Glüf; und dieſes Gluͤks wirft 
non nie, ſabis — wenn du das Frauen⸗ 


co. 10* 
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*) Mehr ſtand in der That nicht drauf; denn (hoͤrts, 
Hermans Söhne!) das war ja mehr als jenes groſſe: 
Algarotti nonsomiuis, € 
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„zimmer nicht kennſt. Ich verehre das Gluͤk 
„eines Soldaten, ſonſt waͤre der Vorzug des Ade⸗ 
slichfeyn nichts, oder wenig: aber ſoll der Sol 
„dat als Menſch glüflich feyn, fo mug er ters 
»den, was dein Vater war.« 

— Gie redete nicht über mein Herz weg; ich 
empfand, daß jet ein entſcheidender Augenblik 
fommen fonnte. Ich hatte nicht Zeit, ifie zu 
unterbrechen, fondern fie fuhr fort: „Ich feh 
dich) vielleicht nicht wieder. Ich habe bis auf 
„diefe Hauptſache mein Erziehungsgefchäft ges 
„endigf, und fie hatte ich zum Inhalt meiner 
„naͤchſten Briefe beftimmt. Aber auf deinen 
„Eintritt in die groffe Welt Fomf alleg, i im fo viels 
 nfacher Beziehung, an! . . .« 

Jezt muſſte ich einfallen; bog ich nicht vor: 
fo war ich verloren. „Mama,« fagte ich, indem 
ich den Nedlichen, fo gut ich noch fonnte, nad’ 
machte. »Sch weis, mag Sie fagen wollen. 
„Ich werde aber nie heiraten. — Und, mein 
würdiger Freund, feit einer halben Stunde dachte 
ich warhaftig ſo. Meinen Entwuͤrfen auf Hann⸗ 
chen (ich beruffe mich auf jeden Kenner des Her⸗ 
zens) konnte ich nicht entſagt haben: aber eine 
nachmalige Eh war mir jet ein aͤuſſerſt befrem⸗ 
bender Gedanke. ch glaubte jest an eines der 
groffeften Hirngefpinfte, an eine glükliche Buhl⸗ 
Schaft, und malte mir von ben Freuden des fort“ 
dauernden Umgangs mit Hannchen, in allen 
ibren und meinen Verändrungen, ein Bild; web 
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ches mehr, als alles, was fich denfen laͤſſt, auf 
fer der Natur war. Sch dachte nicht die Wors 
te der Riccoboni, diefe täufchenden Worte: „heu- 
»reux par de riantes illufions, qu’ a-t-on befoin 
„de la realite?« aber meine thorichte Sele war 
hier ganz in der Lage der ihrigen. — „Ich wer- 
„de nie heiraten ‚« fagte ich. 

— Befremdbung, Kummer und Unwillen zeigte 
fih hier plözlich in den Augen meiner Mutter. 
„Mein Sohn, ich wänfchte in diefem Augenblif, 
»glauben zu Finnen, daß du ein Thor bift; daß 
„du ſchwazeſt, wie ein läppfches Mädgen ;« (ihr 
Ton ward betrübter;) „aber da das dein Fall 
„nicht iſt: fo las mich hoffen, daß du Fcherzeft.« 

„Ich fprach im Ernft einer, fo feierlichen, Ab⸗ 
»fchiedsftunde.« | 

„Run, (fie ftand.auf, und legte beide Häp 
be unter ihre Bruft,) »fo ſei dirs denn rein her 
„ausgeſagt, daf du entweder — es thut meis 
„nem Herzen weh, e8 fagen zu müffen! — daß 
„du entweder, ein Böswicht bift oder, fchon in 
„einer geheimen Kiebe lebft.« | 

„Ich bin beides! D ich bin beides !« Diefe 
Worte waren in meinem Herzen, auf meiner Zuns 
ge, ſchallten fchon, als. von mir gefprochen, in 
meirten Ohren. — Giebts Feine Einwirkung der 
Geifter, giebts Feine fremde Kraft in der menfch- 
lichen. Sele: fo nenn mir der Philofoph diejeniz 
ge meiner Selenkraͤfte, welche meine Zunge hier 
band. ch konnte fie nicht ausfpredhen. — 

Kennen 
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Kennen Sie einen Theologen der neuern Schule: 
fo machen Sie fich die Luft, ihm zu fagen, daß 
ichs nicht konnte; und fehn Sie dann, wie der 
elende Nachbeter fich geberden wird. *) | 


He 


Dreyzehnte Fortſezung. 


Gleichwol fuͤhlte mein Herz die ganze Befugnis 

meiner Mutter ſo ſtark, daß es mir ſchwer 
ward, ihr zu antworten: „Ich glaube, es giebt ei⸗ 
„nen dritten Fall.« 

„Nenn ihn mir, wenn du um meine Ruh dich 
„verdient machen wilſt.« — Cie fah mic) uner: 
träglich fcharf an; ihr Blik ſtrafte nicht; er war 
eine Auffordrung, ihren ganzen innern Sjam- 
mer anzufehn. — Was fonnte ich anders, als 
ausweichen wollen? „Und gefezt,“« fagte ich, „es 
»gäbe Eeinen .. .« 

„Bei meiner Ruh beſchwoͤr ich dich,“ fiel fie 
ein, „nenn mir den, welchen du jezt verfchmei- 
„gen wolteft, wenns wahr ift, daß du einen 
„dachteſt.« — Gie fagte dies mit dem Ton des 
ſchweren Grams, und mit ber Herzlichfeit einer 
Chriftinn. 

— Ich fchlug die Augen nieder. Gottlob! 
ich Fonnte nichts fagen; — und bei diefem Still: 

ſchwei⸗ 


%) Hierauf iſt noch nichts erfolgt. (Die allg. d. Bibt. 
hat des Buchs noch nicht erwänt.) 
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ſchweigen habe ich nachher mein Herz zuerft er» 
griffen. 

— Gie blieb vor mir fiehn und fah mich trau⸗ 
rig an: „ein Boͤswicht Fonnteft du unter folcber 
„Erziehung und Aufficht, und in folcber Lage, wol 
„unmöglich werden; ich glaube auch ven dir 
„hoffen zu dürfen, daß, wenn du qusgeſchweift 
„haͤtteſt, du mirs entdeken mwürdeft, Aber fo 
„unmwarfcheinlich der. Sal. einer geheimen Liebe 
»ift: (denn wen koͤnnteſt du lieben, auffer Hanns 
schen? und wag war bei deinem und ihrem Be⸗ 
„tragen unglaublicher?) fo ifts doch ein möglis 
„cher all. Und hier, mein Sohn, las dir die 
„legten Bitten einer Mutter gefallen: fag mir, 
„wie weit biff du mit Aannchen gekommen Y« 

— Lange mwanfte hier mein Herz. Beken—⸗ 
nen, das hies alfe meine Unternehmungen zer» 
ſtoͤren; und dazu waren fie mir zu lieb. Sich 
war auch viel zu betäubt, als daß ich hätte 
der Abficht mistrauen koͤnnen, welche ich hatte, 
mit Hannchen zwar inggeheim, aber doch treu, 
verbunden zu bleiben. Gleichwol war die ganze 
Stellung meiner Mutter viel zu bittend, und meis 
ne Liebe zu ihr war viel zu fehr meine firffefte 
Gewohnheit geworden, als daß ich nicht hätte 
die innigfte Bewegung meined Herzens fühlen 
follen, — Noch war nichts entfchieden, als ich 
zu antworten anfing; ic) war ſchon geübt genug, 
um mid) auf den Zufall zu verlaffen; und in der 
That, der Zufall hatte mich auch fehr oft beguͤn⸗ 

ſtigt, 
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ftigt, wenigſtens heut. Alles in Mir. wankte; 
aber in meiner falſchen Bruſt war eine Antwort. *) 
„Ich bewundre,« ſagte ich, indem ich ihre Hand 
kuͤſſte, „die zaͤrtliche Sorgfalt der Mutter: aber 
sfolte fie nicht oft zu ihrer Dual zu weit gehn? 
„Laſſen Sie ung fegen, Hannchen oder ic) ſeien 
„weniger von Ihnen beobachtet werden — 
„auch nur eine Stunde lang; was jezt unmdg- 
lich ift, wie Sie. felbft geſtehn, ſei alſo mdge 
slidh: und dann fagen. Sie. mir, was bülfe es 

„Ihnen, von Dutmahffangen zur Gewisheit zu 
sammen?!“ 

— Biel Ernft verbreitete ſich hier auf ihrer 
Stirn; es war ber Ernſt der trauernden Tugend; 
aber id) glaubte einer Antwort zuvor kommen zu 
muͤſſen. Ich nahm eben fo viel Ernſt an: »ich 
„weis, alles was eine Mutter, wie Sie ſind, 
„hier antworten kan und mus; aber einen 
„Sohn, wie ich bin, muͤſſte es kraͤnken, auch nur 
„eine Silbe davon zu u) Kurz alfo, und frei 
sheraug ; 
ch ſchaͤme mich der füffen Schwach» 

„heit nicht.**) 
„Was Ihnen Johann, wie ich mutmahffe, ge⸗ 
fagt. hat, ift beinah wahr;« — (ic) lag ihre 
Beruhigung hier auf ihrem Geficht; denn was 
Johann geſagt haben Fonnte, waren findfche 
Strei⸗ 


N) Profequitur pauitans er ſicto pectore fatur, 
RR 0 VIRG, 
**) Gellert. | 
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Streihe. Ich fuhr alfo fort:) „aber Unterre- 
„dungen tie diefe find, zumal heute, von fo 
„ſehr leichtem Gehalt, daß ich diefe abbrechen zu 
„müffen glaube, wenn ich Ihnen noch ganz ca⸗ 
„thegorifch dies fage: iſt ein Junggeſell in der 
„Welt, fo bin ichs.«“ 

— Mein Herz hob ſich hier im ſtolzen Bewuſt⸗ 
ſeyn, nichts als Warheit geſagt zu haben. (Denn 
habe ich je das Verderben der Natur recht ge— 
fühlt, fo wars dann, wenn ich auf gluͤkliche re- 
feruationes mentales mir was zugufthat.) — 
Was aber meineMutter antwortete, hätteich wol 
nicht vorhergefehn. 

Ich fan,“ fagte fie, »bei dieſer Erflärung 
„mich voͤllig beruhigen, gefezt auch,“ (fie lächelte 
liebreich,) „du füchteft eine Fleine Rache drin, daß 
„du von meiner genauen Aufficht fo viel ſprichſt; 
„denn im geunde babe ich euch, daß lezte halbe 
„Jahr einigermahffen ausgenommen, nie genau 
„beobachtet. Theils konnte ich mich auf den 
„alten Argus verlaffen; theilg fenne ich Hann⸗ 
schen aufs genaufte; theilg, und dies kan ic) 
„bir nur in diefer unfrer legten Stunde fagen, 
„gehoͤrte es zu meinem. Erziehungsplan, die 
»Schönbeit und Annebmlichkeit jenes Ges 
„ſchlechts die fo gewöhnlich zu machen, daß 
„fie beim Eintritt in die geoffe Welt dich nie 
„befremdete. *)« 

Ri — Inter 
©) Sehr gut dies Testre: aber nur „unter ‚ganz genauer 

Aufſicht“ iſts vortreflich. 
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— Inter allen Wendungen unfers Herzens 
iſt diejenige ihm mol die leichtfte, durch welche eg 
die Schuld von ficb abwirft. „Gute dachte 
ich, „hat e8 mit dir die Mutter wol gemeint: 
„aber fie hat dir Hannchen aufgeopfert.« — 
Und dann flog ein Schwarm von Gedanfen durch 
meint Herz, welche von dem Bilde meiner Straͤf⸗ 
lichkeit mich abzogen, dag fo — ſi ch mir hin⸗ 

geftelit hatte. 

Meine Mutter merfte, daß mein Gemürh fich 
Sefchäftigte, und fo ward fie tieffinntig. Ich 
hatte viel Grund zu fürchten, daß fie jest fragen 
würde, mie ich auf das Licht heiraten wols 
len gefommen wäre? Es war nah dabei: „da 
„du dich, felbft auf den Johann begiehft,« fagte 
fie, sfo mug ic) wol glauben, daß es jezt eben 
„zeit war, euch zu rennen . .« | 

— Sch fiel mit Lachen ein: „halten Sie mic) 

„fiir fo fehr fchmach? denn daf dag Mädgen 
„ſtark ift, das müffen Sie doch wiſſen.« — Ach 
war fredy genug, um hinzufegen zu wollen: »fonft 
„hätten Sie wol dag Diftiren heute nicht verans 
slafft.c — Aber gleich jet meldete ein Bedienter 
die Anfunft des Manns, von welchem mein Vor⸗ 
mund gefchrieben hatte. 
Meine Mutter fprang auf und fagter „uͤber 
‚„den lesten Theil unfrer Unterredung merde ich 
„dir etwas fchreiben, dag nur, eine Muster 
—— fan.« 


Herr 


m en 


Herr Deutſch (fo will ich diefen Mann jezt 
nennen) gefiel ung bald in der erfien Viertelftuns 
be; er drang aber auf meine Abreife, und unters 
ftüste fein Dringen durch die Erinnrung an die 
Puͤnctlichkeit des Generals. Er zählte (denk 
er war in gemiffer Art Agent des Generals, fo 
wie andrer Herrfchaften;) die noͤthigen Gelder. - 

Mein Abfchied von meiner Mutter ward fehr 
rührend; aber meine Selenfenntnig reicht nicht 
zu, zu erklaͤren, weder wie er einigen Eindruk auf 
mein Herz machen konnte, noch auch, wie Ein 
Theil deſſelben nichts empfand: Was in mir 
böfe war, ſtritt jeze mit dem, mag gut war oder 
gut werden Eonnte: ich Soldat meinte, tie ein 
Kind geweint hätte — Herr Deutfc) ſah zu, 
mit dem alterberzlichften Theilnchmen. — Dann 
ſezten wir uns beide in den Wagen; und da 
berrfchte eine beredte Stille: 


EEE 
Dierzehnte Fortſezung. 


noch eine Ruͤkkehr zu hoffen, wenn eine firdflis 
„be Liebe noch nicht bis zu Zerfiörung der INES 

. „tigkeit hingefürt hat?“ *) 
Hr Deutfch fing endlich ah son meiner Mut⸗ 
ter zu reden. Er hatte den Scharfſinn ges 
| habt, 
“) Died iſt diejenige und vorgelegte Trage, von welchen 
wir ©. 453 redeten. Wir boffen, daß unter Räkfebe 


nicht blos der Kaltſinn, fondern „die ganze reftitus 
tio in integrum“ verſtanden werden fol, 
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habt, in einer Zeit, die nicht ‚viel über eine Stun⸗ 
be betrug, den ganzen Werth diefer vortreflichen 
Frau su finden. Dies brachte ung zu einer für 
mein ganzes Leben wichtigen Unterredung, deren 
Hauptftellen ich herfegen mug, ohn jedoch feinen 
Ton beibehalten zu wollen, denn der war Origi⸗ 
nal: wenigſtens werde ich nur ‚hie und da ihn 
verfichen. — Er bat mich, die Gefchichte meis 
nes Lebens und meiner Erziehung ihm zu erzaͤ⸗ 
len; und ale id) dag gethan, und in einige Theis 
le diefer Erzälung Neflectionen hineingelegt 
hatte, um nicht‘ £rofen zu feyn, und um die legs 
ten Begebenheiten überhüpfen zu innen, lächel 
te er: »zulest haben Sie wol,« fagte er, »fo hie 
„und da. was iveg ‚elaffen ?« 

Ich ward roth; denn ich glüflicher Juͤngling 
konnte dag wieder; — mein Herz hatte in diefer 
Nacht Eindrüfe befommen, welche zu entfräften 
es noch nicht Anlag gefunden auch noch nicht 
Zeit gehabt hatte. . Gegen Hannchen einft gleich. 
gültig oder wol gar treulog zu werden: diefer, big 
dahin mir fo leichte, Gedanfe war durch dag, 
was meine Mutter vom Soldatenglüf ımd dann“ 
von Gluͤk meines Vaters mir gefagt hatte, mie 
- erfchreflich geworden. Die Kindgliebe; die, aus 
ihr entfichende, Reu meine Mutter auch in 
ber festen Unterredung noch getäufcht zu haben; 
das Gefühl der Trennung; die Annährung neuer 
und groffer Auffritte; das Einfsrmige einer Rei⸗ 
fe an einem fchönen Herbfimorgen; (da der Herbft 

1 Theil, O o von 
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von jeher. etwas Bon einer füffen Schwermuth 
für mic). gehabt hat;) der Blik auf einen Mann, 
dem man bie WVörtreflichfeit des Lebens anſah: 
dies alles ſezte mein Herz in diejenige Lage, wo 
ed. alles-fühlen Fonnte. Indeſſen Fonnte ich doc) 
die Frage mir nicht wehren: „wie fommen Sie 
„auf diefe Mutmahſſung ?c 
Ich will ihnen daB rein heraus fagen: erſt⸗ 
„lich Halte ich jeden Juͤngling, der mir gefaͤllt, für 
„einen Cohn, denn ich habe feinen; ımd datın 
»fällt mir auch das ein, daß ber General mir 
„ſchreibt, ich mochte mit Ihnen eilen, weil bei 
„Damen und Rammermädgen wol ein gros Ge⸗ 
Zheul ſich erheben merde.« - 
„Und doc) haben’ Sie fein Kammermäbgen 
»ᷣgeſehn ia 
- »Da8 Kat mich auch genug gewundert; denn 
sich weis, wie ſonſt die Junkers ſind. — Nun, 
Linden er. meine Hand faſſte) „iſt Ihr Leben ſo 
„ſo lide, mie ich aus dieſem Umſtande, und aus 
„Ihrer ganzen Geſtalt ſchlieſſe: (denn Gott ſei ge⸗ 
alobt, ber bei Ihrer Bildung nichts geſpart hat!) 
„ſo mus ich Ihnen von Grund meines Herzens 
„Gluͤk wuͤnſchen. Ich habe mir was drauf zu 
»gut gethan, daß ich ein Menſch bin, indem ich 
„Ihrer Frau Mama Abfchlednehmen und Eins 
»fegnen gehört habe. Aber lieber Herr, und: 
„nehmen Sie mir meine Deutfchheit nicht - 
„uͤbel! wird das alles auch fo tief im Herzen bleiz - 
— als es —— da hineingeſunken iſtd 
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„Sie gehn jest, Ihn an Geſtalt, und fchön an 
„Gewiſſen, aus dem väterlichen Haufe; ich glau⸗ 
„be, es koͤnnte auf unfrer kurzen Neife wol feine 
„Gelegenheit Gutes zu thun fich vorfinden, mel 
„che Sie nicht mit Freuden nuzen wolten; in je— 
„dem Negiment wird man groffe Mugen machen, 
„einen Dfficier Bon zwanzig Fahren zu ſehn, 
„der noch nicht an Leib und Gele franf if 
„Cie find die Hofnung der Mütter, ber Unter⸗ 
„thanen, und, wie der General fchreibe, ber gan⸗ 
szen Familie; und ganz fo fehn Sie auch aus; 
„Sie find fo einer, von welchem gefchrieben ſteht: 
„der Herr ſah ihn an, und liebte ihn.“ *) So, 
„mein lieber junger Herr, gehn Cie heut in die 
Melt; werden Sie aber auch eben fo einft wies 

„dersuruffomment« 
— Jeder Geſichtszug dieſes Manns, jedes 
Erheben und Sinken ſeines Tons, war Men— 
ſchenliebe. Dabei war ſein ganzes Weſen ſo hei⸗ 
ter, daß fein Gedank an jene Ermaner mir ein⸗ 
892 fallen 


) Worte der Schrift; — Und bei Beier wundre fich 
nicht, wenn ich ausdrüflich füge, daß dieſe oder jene 
Stelle aus der Bibel if. Ih > re für welland 
Deutfchland; für ein Land, wo es ſchon Menſchen 
giebt, die feine Bibel haben, oft: Feine gelefeh Haben, 
Ich werde glauben von Deutfihlands belohnteſten 
Schriftitellern einer au feyn, wenn mird gelingt, 
einige meiner Lefer auf bie Bibel Aufınerffam zu 
machen, von welcher ich ihnen betheure, daß ſie mei⸗ 
he beſte Leet uͤr' war, — ſchon eh ich ſo dachte 
wie heute. 
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fallen fonnfe, die ale Augenblike, folglich beuchles 
riſch oder gedankenlos, beten und ſegnen. Ah 
fühlte, daß dag Vertrauen zu Nechtfchafnen et 
was fehr unwillkuͤhrlichs iſt; denn mein ganzes 
Herz, fo wie e8 jezt war, war jejt gegen biefen 
Mann vol davon » Zwar an bag Chriftens 
chum dachte ich bier nicht, weil überhaupt meine 
Meinung von diefem jezt ſchwankend war, und ich 
weniaftens infofern Abneigung gegen die Reli⸗ 
gion hatte, als ich ihren Vortrag für etwas uͤber⸗ 
triebnes hielt: aber das Gefuͤhl von Recht und 
Unrecht ward jezt ſtark in mir. Die Frage, mit 
welcher dieſer Mann geſchloſſen hatte, ward die An⸗ 
gelegenheit meiner Sele. Ich anwortete ihm in 
einer fehr ernſthaften Faſſung: „ich hoffe, daß 
„ich unverwarloſt einſt wieder auf meine Guͤter 
„zurüffommen werde.« 
„Alſo Ihr Wille iſts ?cc 
„Ja, ich betheure es!« 
aJdJhr ernſter Wille ?« 
Ich gebe Ihnen mein Wort drauf!« 
Sie wollen alfo fein Spieler werden ges 
„Gewis niht.e 
RKein Säufer fa 
Noch weniger.“ 
„Kein Blutigel T« 
Meine 
„Rein Procesmacher !« 
»Gewis nicht. 
„Rein Religionsfpöster Y« 
Das 





„Das wuͤrde ich nie on: wenn ich ‚auch 
anie Religion gehabt hätte.“ — Man folte bier 
glauben, diefe Zragen hätten mich. beleidigen Eins 
nen? Ich weis nicht, ob fie. eg nicht gethan haͤt⸗ 
ten, wenn einer meiner Prediger ſie mir vor⸗ 
art Die 2 Aber aus. dem Munde Diefes 


* Man wird aus folgender Anecdöte meines £ Lebens mehr 
‚bei jener ‚Stelle denken, als ich dabei fagen könnte, 
Ich reiſte einſt in der zufälligen Poſtgeſellſchaft zweener 
"pen Anſehn nach ſehr roher Menſchen, einer Jung⸗ 

‚fer und einer vierten Perſon, die dieſen Namen ml 

j nicht verdiente... Ich beforgte ausichweifende Srenen, 
und unterhielt mich mit dem Dffieier vom Kriegsdienft; 
mit dem Jaͤger von der Jagd, und, da er gereiſt war, 

von denjenigen Landern, welche er nicht geſehn hattes 

und mit, der Jungfer von der ſchoͤnen Litteratur. Der 
vierten Perſon befal ich das Maul zu halten. Go 
verfirich der Tag und die Nacht-fo, als hätten wir zu⸗ 
fammen die fchiklichfte und geſittetſte Geſellſchaft aus⸗ 
gemacht. Zezt feste, in Mantel und Kragen, ein 
Prediger ſich auf den Poſtwagen. Sogleich fingen die 
Herren an, frei zu werden. Die Jungfer erröthete. 
Ich winftejenen: und fie fehmiegen. Ich ſprach gele⸗ 
gentlich über die Merkwürdigkeiten der Blumen und 
die Gefellihaft hörte gern zu; ‚aber. der Prediger war 
unmilig: „das wollen wir nun,“ fagte er, „aur Bers 
„herrlichung Gottes anwenden!®... Ich winkte 
ihm verneinend: aber er predigte drauf los. Kurs, 
der Zaum, den ich gehalten hatte, zerris; man glaub⸗ 
te, es ſei Beruf den Prieſter zu kranken, bis er 
abſtieg und ich frug, ob man auch bie Jungfer vers 
iagen wolle? „Sue Sie, mein Herr,“ fagte der 
Officier, „heben wir alle Achtung: aber die 
„mfaf: 
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Manns, ber fo dringend, fo fchlag auf ſchlag, und 
mit dem Ton, der ihm fo ganz eigen war, fie mie 
that, erfchlitterten und gervannen fle mich, — 
»Eine Frage mus ich noch thun;« fuhr er forf. 
‚ „Gott bewahr Sie, eins von diefem Allen zu wer⸗ 

„den! und wollen Sie dag alles nicht werdenz 
uſo werden Sie es atıch nicht werden; — nur 
hr Wollen oder Nichtwollen, Ahr Muth, mug 
„unveränderlich, veft, vedlich, fur; deutſch ſeyn. 
„Aber wenn Sie es wuͤrden: ſo koͤnnte das nicht 
»gefchehn, ohne daß Sie es gewarwerden ſol⸗ 
‚sten; — und ba würde eine Zeitlang ein Herz, 

role Ihrs iff, noch immer wieder einlenken Fön 
nen und wollen, wenigſtens, duͤnkt mich, haben 
„Sie zu — * feine Anlage; es ſei En 

da 


© »Pfaffen kan unfeveiner nicht ausſtehn. m 
"Und nun war alles ordentlich. 
> nDerPBerfaffer will und damit fagen, 
„feine Weisheit, fein Anfehn, feine ade 
—„kenntnis habe etwas foanziehndes.. 
"le Gar nicht, lieber keſer! Hoͤr mich nur © 
Ach war damals, wie jezt, ‚Prediger ‚, aber 
ich reiste Incognito, und mein Rok, und meis 
ne Perüfe lieſſen nicht mutmabffen, daß ich 
Anmtsbruder des verböbnten Manns fei. — 
Und nun, wer Menfchenfreund if, verhüte an feis 
nem Theil, daß ber Prediger niemand reize; und je⸗ 
ne beiden Mitreifenden. werden, wenn fie dies lefen, 
fich fehr wundern, meine Gefpräche, fogar meine Erz 
manungen, gus aufgenommen zu haben, melche ver- 
i — worden wären, wenn ſie mich gelannt 
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»daß es wirklich zu Felde geh: denn da ſteh ich 
„Ihnen nicht dafür, daß nicht der Wechfel von. 
sMüffiggang, und Strapazen, ins Spiel Sie 
„hineinziehen folte; — und dann fei Soft hs 
onen gnädig) Aber meine leste Frage; denn ein 
„Verderben giebts, in welches man, mehren 
„theils ohn es gewarzuwerden, folglich zu fpät; 
„als daß man ſobald wieder einlenken koͤnnte, 
„hingezogen wird: Wollen Sie ganz gewis fein 
Maͤdgenjaͤger werden? 
— Ich lachte. - / 
„Ste kachen über dag Wort; — mit ben Wor⸗ 
sten nehm ichs nicht ſo genau: aber über die 
„Sache lachen Sie doch nicht ? Sch will anders 
sfragens Iſts Ihr ernfter Wille, Unfchuld und 
„Keuſchheit sy erhalten? foviel Tugend Ihrer Ger 
„malinn einft_zuzubringen, *) wie Sie beute 
„von derfelben fordern würden, wenn Sie 
„beut eine wählten? ift das Ihr Ernftd« 
„Ich will freiheraug reden: ob ich einft-heina- 
„ten werde, dag weis ich nicht; es feheint wol, 
„daR ich es nie thun werde; aber das weis ich 
„daß ich nie ausfchweifen merde.« 
»D junger Herr, Sie fagen mir eine Menge 
vvon Sachen in ſehr wenig Worten: aber — 
Oo 4 | ‚nich 
H Eſt illi facies liberalis, multo ſanguine, mul 
to rubore fuffufa. Eft ingenua totius corporis 
pulchrirudo etquidam — decor: quac.ege ne- 
quaquam arbitror negligenda.. beber enim 
„hoc caftitati puellarum quafi pracayum dam.“ 
" PLIN, 
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nich denfe immer, daß dies an einem ſo fchönen 
»Morgen ein ganz fchikliches Geſpraͤch ift; und 
„8 ift felten, daß zween Unbefannte bei der Er⸗ 
»ften Zufammenkunft etwas Fluges reden — laf 
»fen Sie hievon noch etwas fagen Is — Er bat 
bier nochmals, feine Sreimüchigfeit ihm nicht 
zu verargen, indem fein Herz ihn eben ſo wohl 
dringe, als bie Betruͤbnis andre mohlgeratne 
Juͤnglinge aus ihren erften Auftritten in der Welt, 
bis auf den Grund verderbt, zurüffommen ges 
ſehn zu haben. Er habe, fagte er, nichts drun⸗ 
ter; denn jezt geh er wieder aus dent Lande, und 
werde vermutlich mic) und dieſe Gegend nie wie⸗ 
der ſehn; er glaube aber, daß, wenn ich audy 
wie er befürchten müffe, einft hingeriffen würde, 
ich doch durch eine Erinnerung an biefe Unterre- 
bung wenigſtens einigeemabffen fönne aufgehal- 
ten werden. — „Wenns alfo wahr ift, daß Cie 
„nicht ausſchweifen wollen,« fuhr er fort: „ſo fas 
»gen Sie mir, wie wollen Sie dag machen?« 
— Ich geſteh, daß ich diefe Frage nicht er⸗ 
wartet hatte. Ob er die, bier gang natürliche, 
Verwirrung nicht imerfte oder nicht merken wol 
te, weis ich nicht: aber ich merfte ſie. Und dag 
war mein Gluͤk; denn ich glaube nicht, daß ſonſt 
biefe Unterredung einen fo guten und bleibenden 
Eindruf auf mich hatte machen koͤnnen. Sjndefe 
fen hatte der Mann mein Herz gewonnen: ich 
mufte ihm antworten, und id) fan nicht einmal 
fagen, daß ichs ungern that. — „Ich mug Ih⸗ 
„nen 
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„ner gleich zuerſt entdefen,« ſagte ich, »daß ich 
„einen Abfchen an liederlichem Frauenzimmer 
„habe .. .« 

„Eine groſſe Entdekung! als wenn ich dran 
»gezweifelt hatte! Und hieraus fol Pin * 
„Sie nie heiraten wollen?« 

„Das nicht,“ ſagte ich verwirrt.. 

„Und eben das iſts, wovon iſt gern zuerſt re 
vden möchte; denn, verſteh ich: erſt, warum Sie 
vehlos bleiben wollen: ſo bin ich Ihnen Buͤrge, 
»daß ich alles übrige von ſelbſt verſtehn lerne,« 
Ich weis, daß der Ehftand feine groffen Bes 
»fchwerben hat . . .« 

„Da wiſſen Sie mehr als ich: und doch bin 
»ich in fünf bis ſechs Jahren noch Einmal fo alt 
»als Sie, und: habe die halbe. Welt durchreifet, 
„und habe jede Eh, ſoviel moͤglich ift, geprüft. 
„Denn dag halteich für die Pflicht eines — 
»nünffigen Junggeſellen.« 

„Meinen Saz werden Sie doch wol nicht fäu. 
»gnen ?« | 

„Nicht viel-fehlt. Sch habe von den Befchwer- 
„den des Ehftands »bei Leuten, . welche beide tu⸗ 

„gendhaft gelebt, und dann vernünftig gewählt 
hatten,« wenig gejehn; — und wenn diefer 
„Stand gar Feine Befchwerden hätte: fo wäre 
»das, ich möchte fo fagen, ein Verſehn von 
„Gott; denn alsdenn wäre Die Eh ein bimmlis 
„ſcher Stand, und auf Erden foll dag nicht ſeyn. 
„Was auf Erden Sreude machen Fan, das hat 

D05 „Gott 


— 
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„Gott in den Ehſtand gelegt; ser war dag ben 
„Menfchen auch fihuldig: denn Mädgen und 
„Juͤngling erwarten dag viel Jahre Fang mit ber 
„allergroffeften Lebhaftigkeit. Gaͤbe es nun gar 
„kein Kreuz in der Eh: ſo moͤchte ich wol wiſſen, 
„wie die Menſchen dieſe guten Tage ertragen, wie 


„ſie nach dem vollbommenen Leben der Ewigkeit 


„ſich ſehnen, und wie ſie dieſes Lebens ſich verſi⸗ 
„chern wolten? — Indeſſen laſſen Sie uns doch 
„ſehn, welche Beſchwerden des Ehſtands ſind 
„denn Ihnen fo fchreflich?« - 

GSGSehr viel: daß id) —— eine Perſon wei 
„nes Stande wählen mug . 

„unter zwo? "oder unter ie 
„Und wenn Ste dann Eeine finden: wirds dann 
„eine Halsſache, eine niedrigere genommen zu 
„haben?« ..: 

— Ich glaubte hier etwas wagen zu muͤſſen 
wie aber, wenn, eh ich nachſuchte, ich eine 
Niedrigere fand, welcher mein Herz ſich gab ?« 

„Denn haben Sie eine Thorheit gethan; eine 
„ehrwuͤrdige Ordnung verrüft; — Sie haben, 
„möchte ich fagen;die Inftanz uͤbergangen; — 
„Sie haben bei den Schsfnspfern Dienfe 
„genommen, ohne mit edlem Stolz eine Stelle 
„beider Garde begehrt zu haben; man wird 
„Sie verachten, und Cie ſelbſt werben füblen, 
„daß man wol weis, was man thut. Des Un—⸗ 
„gluͤks der armen Fran und der. beleidigten Run 
‚der will ich nicht einmal gebenfen.« | 

— Ich 


— 


er —— $87 


— ch dachte weiter gehn zu miffen: »Sie 
„haben recht, und ich bin davon fo ſehr wie mög. 
»lich überzeugt: aber: wie ſoll man das ver⸗ 
meiden ?*e | 
p»Wie leicht ift das! Huͤpfen Sie nicht auf die 
Wieſe: fo werden Sie nicht finfen; dag heiſſtt 
»fliebn Sie den Umgang. der Bärgerlichen.« 
Auch dies-ift wahr: aber ich twünfchte, daß 
»e8 in einem unfrer Lehrbücher ftünde Was ſoll 
»nun der machen; ‚welcher, aus Unwiſſenheit die⸗ 
fer Regel, ſich ſchon, wie man fast, heimlich 
»verplaͤmpert haͤtte dec 

»Gich Iogreiffen'« - 

»Wenn er nun burch Eidſchwure 1 — 
„ben haͤtte ke 

„Sie galten nur in feinem Gewiſſen; denn 
nda er fie den erforderlichen Zeugen in ſeiner Fa⸗ 
»„milie, ja da er fo gar der Kirche, fie verbarg; 
»da er auch bem Staat fie verhelte:: fo find fie 
vnur infofern heilig, als fie auf die Leichtglaͤu⸗ 
pbigkeit des bethoͤrten Maͤdgens foviel gewirkt 
nbaben, als heilige Buͤndniſſe bei einem vexs 
„nünftigen Srauenzimmer gewirkt hätten,« 

nWas foll er alfo thun?« 

 „»MWufte das Mähgen, daß fie befrogen ward: 

»fo mus er ihr geben, twag, wenn er fich gleich 

vbei den erften Anträgen zu einer Zahlung erbos 

„ten hätte, fie würde gefordert haben; denn bes 

vzahlt mus fie werden, weil fie Rechte an ihre 
„Pet 

*) Das heifft, uheimlich yeridrochen,® 
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„Perfon ihm abgetreten hatte. Wuſte fie es 
„nicht? fo muß, wenn er nicht Fluch im Gewiſe 
nfen behalten: will, er durch foviel Geld und 
»„Gchonung ihres guten Namens, und durch Vor⸗ 

»forge, und durch Huͤlfsleiſtung und Troſt, in.der 
„Erfesung deg ihr: gethanen. Schadens fo lange 
„fortfaren, bis: fie uͤberzeugt if, Eönne nicht 
„mehr thun, und big, von: — Seite, ſein Ge⸗ 
vwiſſen ſich beruhigt .e 4*. 

Oder er mug,« — ein, die Eirchlichen 
»Seierlichkeiten und Die. öffentliche Darſtel⸗ 
„lung ausgenommen, ihr alle — de: 
„Bemalinn geben.« „1... 

Was heiſſt das auf deurfcht« 

„Sie mug feine Maͤtreſſe ſeyn.“ 

Auf deutſch, bitterichleruse © 

„Wir haben kein — Wert day. im 
„Deutfchen,« 

„So? und was (oh ich — einer Rebensarf 
„halten, für welche eihe der beſten Nationen 
 »feinen gelindeen Namen batx Iſt ſie eines 
„Deutſchen wuͤrdig? nennt Gottes Wort ſie ge⸗ 
„linde oder »ift« fie ein Ehbruch ?« 

„Das lezte wäre hart!« 

Wo waͤre die Härte? Ich ſoll die Rechte ei⸗ 
„ner Frau, dieſe heiligen Rechte, (denn heilig 
„ſind ſie, oder ich bin fein Menſch, und über 
„mir ift kein Staat) diefe beiligen Rechte der 
„Frau foll ich einer folchen verborgnen (ober 
„wenn fie hervorkommt, fehlechterdings verach⸗ 
„teten,) 
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„tesen,) Ereatur gebenz daft die Eh das, was 
sich entweder breche oder unmöglich mache; und 
„Gott wolte keins von beiben.« 
— Ich erſchrak: »ich muß alfo, fobald ich 
»beirsten will, mit ihr mich aus einander fegen.« 
. »&o? Rechte ihr wegnehmen, die ich) ihr. ge; 
»geben hatte? ift dag, ich will nicht fagen: chrift- 
„lich; fondern: iſt das ehrlich? ziemts einen 
»Deutſchen? Das edelfte unter dem, was bie 
»Bemalinn fordern fan, ift Keufchheit und Un 
»ſchuld, oder faſſlicher: Junggeſellenſchaft. 
»Dies hatten Sie der Maͤtreſſe gegeben, und noch 
ydazu wars Ihnen oder ihr, oder Leiden, dag 
„wefentliche des Opfers oder der Annahme. 
»Der Gemalinn fönnen Cie dies nicht mehr ges 
„ben. Gie haben ihr alfo ein Recht entzogen; 
„(und hätte-fie dag gethan: fo wiffen Sie, mie 
„die Welt, ganz befugt, fie nennen würde;) was 
„haben Sie alfo gerban? die Eh, nämlich Ihr 
„re fünftige Eh, haben Eie gebrochen.« 
— Ich war erfchüttert; aber mein Herz wol 
te fich Enft machen: »Wa8? durch eine Handlung, 
„welcher nichts fehlte, als die Ceremonie ?« 
. „Und welche Ceremonie? Diejenige, durch wel⸗ 
sche der Staat, um die Zügellofigfeit (dieſen feis 
„nen gefährlichen Seind) *) zu hindern, dieſe 
Ä „Hand⸗ 


*) Ich ſah Funken — Flamme — Loh — und ſchrie 
in Deutſchland hinein; „Feur! Feur!“ und Deutſch⸗ 
land ſchlief wie vorher. Ich ſah ein Aa anruͤken — 

einbre⸗ 
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„Handlung Bindend, und infofern heilig ma- 
schen wolte und mufte? Wollen Sie alfo ein 
„Rebell wider den Staat feyn?« 


„Wenn 


einbrechen = und fchrie Deutſchland und feinen Anz 

* führern zu: „Dran! dran!“ und Deutfchland und 
feinee Anführer Menge rieb nicht einmal die Augen! 
— „Dur“ — Nein, liebes Vaterland! jeder mit 
mir, der dich liebhat. Wirf dich hin an den Throm 
deinet Könige und Fürften! Fleh zu ihnen für die zah⸗ 
Tenlofe Nächtommenfchaft, die, ald Mutter, du ge 
baren kannſt und fol. Herzerſchuͤtternd, denn du 
bift auch ihre Mutter, ſag ihnen, dab fie vor dem 
Herrſcher aller Welt es nicht verantworten Eönnen, 
auch nur eine einzige Eh zu hindern; und fie 
hindern deren Millionen, fo lange fie ungeffraft deine 
Loͤchter in Pracht und in Unmirthlichkeit rafen Täffen, 
anſtatt ihnen Erziehungshdufer zu. bauen, und ihre 
ſinnloſen Mütter furzsuhalten. *) Gie hindern 
Milionen Ehen, fo lange fie dulden, daß ein Einzis 
ger Hagſtolz Als ein unfruchtbarer Baum daſteh und 
wurzle. Ueberred fie, daß fie jeden, der ein Weiß 
nähren Eönnte, aber den Ehftand verächtet, verurteiz 
len, feinen Troz gegen Bort, Natur und 
Menſchheit, jaͤrlich mit febr ſchwerer Beld- 
fieafe zu büffen, und, wenn er, wie zu befürchs 
ten ift, das nicht achtet, mit unerträglicher 
Schmach öffentlich verböbnt zu werden. 
Denn, o Muttet, ſo hieltſt du es ja, (Schande, 
daß dein Sohn dirs fagen mus!) eb du mit den 
DPhilofopben , verberblih wie Dtaheite mit 
— Bow 


®) Praeceptör calligandus ef, dum puer deli» 
- querit, QYIiNT, 
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Wenn aber der Staat dag nicht ſtraft T« 
„Wollen Sie dem Schlafenden den Dolch in 
»„ſein Eingeweide ſtoſſen, weil er jest eben kei⸗ 
„nen Schild vorhaͤlt? und iſt Gott nicht Raͤ⸗ 
scher, wenn fein Diener (die Obrigkeit) eben nicht 
»bei der hand it? — Was koͤnnte ich nicht uoch 
„alles fagen? *) aber was fagt Ihe Herz? wol⸗ 
Es | „len 


Bougainville's Inmenfhen, bublteſt! ) — 
Und nun wo iſt, o Deutſchland, deine Baſtille? 
VFuͤhr mich hin! — | 
und wir wuͤnſchten wol, daß er mehr geſagt hätte, 
Wir wuͤnſchen noch was wichtigers: wir wuͤnſchen 
oͤffentlichen Widerſpruch von ſeiten derjenigen 
Leſer, welche glauben, an unſrer Stelle hätten fie 
ſich anders gefaſſt. Dies ſei (als Auffordrung, 
oder wie man will) einmal für allemal geſagt. Man 
verfichre ſich zugleich, daß jeder Lefer dieſes Buchs 
folhen Widerfpruch und feinen Erfolg fobalb 

möglich erfaren fol, **) 
*) So gabs vor Zeiten im Herzogtum Preuffen eine Auflage, 
welhe Buhlgeld hies — und da war das Land maͤch— 
tig gentig ,. den Tartaru jenes greulice Treffen- zu liefern? 


**) Daruͤber find nun anderthalb Jahr verfloffens; 


die Auflage des Buchs und. des Diebe Naſch⸗ 
druk find verkauft: aber kein Menſch bat „Ja® 
oder „Nein“ gewinft, recht, ale wenn mein Buch 
in der That Roman wäre Doch nein, viels 
feiche laͤſſt man mir die Gerechtigkeit widerfas 
ren, les nicht Roman zu nennen; den Werthern 
bat man ja Antwort gewinft, folte es auch mit 
der Kugel ins Gebirn, Oder den Kopf unten, geweſen 
#7. Alſd Geduld, bis ih Nothankers Holländ: 
rem Weberfezer ins Auge falle! | 
„Der Mann willabfo ſchlechterdings Auf— 
siehn machen?« — Ja, fchlechtetdings, wenn 
-die Sache fo wichtig iſt, als die im Text. — 
Br V 


— 
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„ien Sie nur aus Bedürfnis der Natur eine 
„Mätreffe halten? ec 

„Pfui!« antwortete ich, obwol mein er nur 
Einen Theil diefer Schande fühlte . 

„Ja wol, Pfui! und wag wäre, pr er 
»Seite betrachtet, eine Mätreffe«« — Seine gan 
ze Bewegung zeigte hier Efel und Abfcheu: „Alſo 
„ein Vieh wollen Sie nicht feyn, edler jun- 
„ger Mann!“« (indem er ehrerbietig feinen Hut 
abnahm, und fo big in meine Gele drang.) Sie 
„wiffen auch, daß das Menſch⸗ſeyn in ber 


Baͤndigung der Leidenfchaften beſteht, wenn die 


„Umftände, oder (freilich mi ihre Gefar) ‘die 
„Obrigkeit, das wollen . 

— Ich fiel ihm hier am J Hals: „Fuſſen 
»Sie drauf, daß ich nie ein Vieh ſeyn will: aber 


„wenn die Liebe nun zu feüb, ch ich Died bedach⸗ 


„te (und warhaftig, ich zum Erempel habe dies 
„nie bedacht) überhandgenommen hätte: dürfte 
„ich dann einer folchen Perfon nie mein Leben 
„widmen, treu, als wöälte der Staat um uns 
nfer Bündnis ie - 

»Die Liebes zum Maͤdgen, ober zu ben 
„Rindern !« z 

„Zu beiden.“ 

„So? iſt das Kiebe? daß ich ein Maͤdgen, 
„welches eines Andern Frau, ſeine ebrliche Frau 


vſeyn 
„So warte Er, bis die allg. d. Biblioth. 


„dreinredet.“ — Topp! — Sieh Rodens Cice⸗ 
ro, 1775. 
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sfenn Fonnte, mit Schande überhäufe? daß ich 
„till, fie folle anftatt alles andern Verdienſts 
„ihrer Schoͤnheit, ſtatt aller andern Ermwartun- 
»gen ihrer Unfchuld, ftatt alles andern Lohne 
»ihrer jungfräulichen Keufchheit, mit meinem 
„Gelde und mit meiner Umarmung Zufrieden 
»feyn? Iſt dag Liebe « 

»Menn fie aber damit zufrieden feyn will! u 
. »Dann ‚Finnen Sie fie lieben?! ein folch 
»fchändlich Geſchoͤpf Finnen Sie lieben T« 

— Mein Geficht brannte vor Scham. 

„Die rief er, indem er die Finger an meine 
Wangen legte: „fühlen Sie diefe Gluth ‚hier; 
»ſo bitten Sie Gott, daß fie nie verlöfche! Un⸗ 
»ausfprechlich wärs fchade, edler Jüngling, wenn 
»Sie folten verberbt werden! — Aber Sie ſpra⸗ 
»chen von der Liebe zu den Kindern . . . Fallen 
»Sie mir nicht ein! ich mus Ihnen das fagenz 
»twollen Sie nicht in ihren Kindern lebens fo 
‚ „find Sie gar nicht werth, twelche zu haben. Sie 
„koͤnnen ja folchen mit einer Maitreffe erzeugten 
„nicht einmal diejenige eigne Erziehung geben, 
„welche ich für Das füflefte Befchäft. halte. 
„Ihren Namen Finnen Sie noch weniger ihnen 
„geben; — und nun dag allerfchreflichfie s zwi⸗ 
»ſchen Ihnen und Ihren Kindern ſtellt die gegen: 
»feitige Schande in die Mitte fich bin; — bie 
„Vaterliebe wird Neu, und die Kindsliebe wird, 
„wo nicht Fluch und bittrer Vorwurf, body 
vganz gewis ein niederſchlagends Mistrauen. 
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»Und erbe ein folches Kind von Ihnen: fo reifft 
„es das an.fich, was Sie einer ehrlichen, ti» 
„ner Ihnen, ſo wie Sie jest find, völlig glei» 
„chen Familie, fchuldig waren: weil, wenn Cie 
„heiraten Eonnten, Sie durd) dag Wort, „ſeid 
fruchtbar, mehrt euch,“ zu einer ehrlichen 
„Heirat verpflichtet waren. Das Glüf einer 
»Buhlfchaft, und was man dabei von Liebe 
»träumt, ift alfo handgreiflich dann: Irthum, 
„dann: Tollheit. Nichts ift da von Kiebe zum 
„Mädgen, nichts von Kiebe zu den Rindern, 
„nichts von wirklicher Selbfiliebe. Denn dag 
„kan doch nicht. Selbftliebe feyn, daß ich an eis 
„ne MWeibsperfon mich hänge, welche, durch 
„nichts gebunden, ein Narr wäre, wenn fie mir 
„treu bliebe, da fie weiß, daß ich eben fo nur 
„durch ein pahr Sommerfaben *). gebunden bin; 
„an eine Perfon,. die,’ wenn fie.mir treu-bleiben 
»ſoll, ich einkerkern mug; bei welcher ich jeber 
Art (ich will nicht fagen, des eblichen Gluͤks: 
„z · E. fie bon meinen Freunden gefchazt, mich von 
„verderbten Ehgenoffen beneidet, vom Juͤnglin⸗ 
ge und vom Mädgen ung bewundert und nad)- 
ygeahmt zu fehn zc. fondern) jeder Art des haͤus⸗ 
‚slichen Gluͤks entfagen mug — ' nicht Herr in 
„meinem 
*) Er meint bier diejenigen aus dem Gefpinnft ganz 
Heiner Inſecten „Auieleicht) entſtandnen Faden, bie 
der Wind zu Anfang und Ende des Sommers in der 
Luft führt, und welche man das ——— und Ziehn 
des Sommers nennt. 
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„meinem Kaufe bin; denn Das ift jede Maitref- 
fe — fein gut Gefinde haben fan — feinen 
‚„müben Reifenden, fo, daß er fich erquife, bei 
„mir aufnehmen fan — Feine Dame für Begüns 
»fligung meiner Unternehmungen (tie doch ein 
»Chmann vermittelft feiner Frau oft thun mus) 
»getoinnen Fan — nie, ohne mir und ihr Schans 
„de zuzuziehn, Öffentlich mit ihr erfcheinen, folgs 
„lich jenes fo fehr füffe, die Billigung der Wahl, 
„weder ihr noch mir verfchaffen fan . . .« 


KR HEHE 


Funfzehnte Fortfezung. 


Mein Herr, haben Sie ſtudirt?« fagte'ich. 
» Und ich mufte fo fragen; denn der Ton 
biefes Manns, melchen, tie ich ſchon gefagt ha- 
be, ich nicht ausdrüfen fan, mar an verfchied- 
nen Stellen ganz anders, als ich ihn hier anges 
be: aber in ben Sachen war vollig diefeg tiefe 
und reife, was mein Herz noch heute fühle. — 
Kurz, der Mann war Original: und eben dies 
originelle wirkte fo ſtark aufmein, noch heim» 
lich widerftrebende, Herz, daß ich fragen mus 
fte, ob er ftudirt habe? | 

„Mein, ich habe gottlob nicht. ftudirt. Sch 
»folte; und Theologie folte ich fiudiren, teil 
»ich ein guter Junge war. Aber ich wufte, 
„daß mein Herz noch Feine wahre Furcht Bor 
„tes batte; ‚da beforgfe ich mit Recht, daß ich 
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pmit einem folcben Herzen „im geiftlichen Stans 
„der doppelt ein Rind der Aöllen werden wür= 
„de. — Ich hatte nichts als eine Mundvoll 
„Humaniora gelernt: alſo war ich hochmuͤthig; 
„und weil ich hochmuͤthig war: ſo war ich un⸗ 
„verſoͤhnlich. Ich war ferner karg, folglich 
„hartherzig. Dazu war ich — verliebt will 
nich wol nicht ſagen: aber jedem huͤbſchen Maͤd⸗ 
„gen ſah ich in die Augen; und wenn eine, gut⸗ 
„gewachſne, vor mir ging: fo eilteich, fie recht 
„in der Nah zu fehn. Das merkten die Mäd» 
„gen; denn jedes Mädgen merft das fogleich, 
„der Gaffer fei ein Juͤngling oder ein Greig, 
„ein Levit oder ein Samariters fie lachten dann, 
‚ „blinzten mir aud) mol zu, lieffen mic) auch 
„wol merfen, daß ich ein fchlanfer und helläu- 
ngiger Kerl war; — und dann war mir nichts 
sin der Welt recht. — Sehn Sie, das über; 
„legte ich; denn Gott hatte mir eine: Mutter ge- 
„geben, wie Ihre it; — und weh dem Menfchen, 
„der einer folchen Mutter nicht fo lange folgt, big 
„er fie im Himmel wieder finde. Ein Geifli- 
„cher Fonnte ich alfo nicht werden; denn entwes 
„der ich muftemich beffern, welches „bei: bands 
„werksmäfligee Behandlung des Worts Bot 
„tes“ wol ſchwer feyn mag; oder: ich ward ein 
„Heuchler, folglich ein unverbächtiger Tauges 
„nichts und ein pfiffiger Schelm — mie ge 
„ſagt, ein doppelter Hoͤllenbrand! — Nun war 
Ach kein Windbeurel mit Reden, und die Miene 

eines 
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„eines klugen Tieffinng hatteich auch nicht ; uͤber⸗ 
„den konnte ich die Pracht in Kleidern nicht lei⸗ 
„ben: folglich Eonnte ich nicht werben, was id) 
»fonft gern geworden wäre, ein Medicus. — 
„Falſch war ich nie; das Unrecht konnte ich nie 
„leiden; Gefchenfe zu nehmen: war ich zu fol. 
„und gensiffenhaft war ich auch: zum Juriſten 
»fchifte ich mich alfo nicht: — Die alte Fogie 
„hielt ich für Unfinn, und die neue für Einbilı 
„dung, für Pralerei, und für eine wächferue Na- 
»fe; und überhaupt war ich fo.ein närrfcher Kerl, 
»daf e8 mich verdrog, wenn die Leute. mich nicht 
„berftanden: folglich Fonnte ich auch Fein Philo⸗ 
»fopb werden. — Die Hiftorie gefiel mir: aber: - 
„das fand mir nicht an, baf ich nicht erfaren 
„konnte, woher die. Amerikaner fommen? was 
„für ein Wolf zu Alexanders Zeiten in meinem Va⸗ 
»terlande gelebt hat?.. ob man, wie ich bei dem. 
„Heldenreden im Living und Curtius mutmaſſen 
»mufte, neben dem Waffenträger auch einen Ge⸗ 
sfchwindfchreiber ‚ftehn hatte? und endlich fand. 
„ich in des Archimedes Brennfpiegel fo ein Hat, 
„daß ich alle Luft verlor, ein Hiſtoricus zu. wer 
„den. —. Geld. hatte ich nicht, und. überdem wol⸗ 
te ich alles, zum Erempel, die Schleufen für bie 
»Magnetmaterie,' den fünften der menfchlicheit 
„Sinne ıc. mit Augen febn: mit der Phyſic wars 
„alſo auch nichts. — Uneinigfeit fonnte ich nicht 
»ausftehn; ich hatte Feine Luft, Waſſer in ein 
"Bi zu gieffen; daß der Schufter im Reben über 
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»feine Leiften fich emporhob, dag wolte mir nicht 
nein; zur Policeivermaltung hatte ich feinen Be» 
„ruf, und der Hunger that weh: folglich Fonnte 
„ich fein Schulmann werden. — Auch wolte ich 
„fein Mathematiker werden, teil derjenige, wel⸗ 
„cher die Geometrie mir beibringen folte, Wolfen 
„nicht verftand, fa daß ich auf die Gedanfen fam, 
„auch ich wuͤrde ihn nie verſtehn. — Alfo ging 
„ich, mit einer Rede, bei welcheralle alten Weir 
„bir meinten, teil ich laut und mit jaͤmmerlichen 
»Berzufungen fie herfchrie, indem ich fie nicht ge» 
smacht hatte, und.fein einzigs griechifches Wort 
„verſtand — aus der Schule ab; wiſchte dag, 
„was ich in futuram oblivionem gelernt hatte, 
»vom Munde mir weg; ſchmis die Bücher unter 
„die Bank u.f. weiter. Studirt habe’ ich nicht ; 
„aber wo ich in ber Welt hinfam, da that ich 
sidie Augen auf; und weil ich den rechten Meg 
fand, ein ehrbarer und tugendhafter Menfch zu 
„werden, (von der wirklichen Bekebrung rede 
»ich jezt nicht) nämlich ſtrenge Maͤſſigkeit und 
aArbeitſamkeit: fo.lernte ich at 

„Sie find verheiratet ?« 

»Noch nicht; ic) habe noch nicht Anden fön« 
„nen, was ich fuche; und da ich Fein Gelehrter 
„bin, und Gott mir Vermoͤgen gegeben hat: fo 
»habe ich Zeit gehabt zu fuchen. Ich fuche auch 
„nicht fehr aͤmſig: denn: durch ämfigs Suchen ha⸗ 
»be ich Klügere,. alg ich bin,: bineinplump- 
„fen fehn. Br. wird mein Stand mir 

„nicht 
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„nicht fehnder; dem Gott thut = die Gnade, 
„daß ich mein Herz bewahre . 

„Aber Sie geftanden gerber, * Sie einen 
»groffen Hang zum andern Geſchlecht hatten ?« 

„Den hat wol in den Sjahren, ich meine von 
»16 big einige zwanzig, ein jeder.“ 

„Ich habe fo früh ihn nicht empfunden.« 

„Das thut mir leid; — es fei denn, daß Sie 
„mit einem ernften Studiren dag Thätige bes 
„Fiſchens, Jagens, Neiteng, verbunden haben, 
„oder von Jugend auf, noch beffer: von Rind« 
„heit auf, mit einem, oder mehrern, artigen Maͤd⸗ 
„gen zufammen aufgewachfen find ?’« 

„Beides.« 

„O lieber junger Herr! da fan bie Tugend Jh 
„nen febr leicht werden.« — Die Thranen ſtan⸗ 
den in feinen Yugen; — er fah mit Wohlgefals 
len mich an: „es liegt auch fo was in Ihrer Bil, 
„dung, was allerdings Ihrer Mama gute Hof 
„nung geben mus!« (indem er feine Hand auf 
meine legte:) „wollen Sie durch dag Meer des Les 
»beng ohne Schifbruch hinfegeln? Wellen Eie 
„im ganzen Ernft?« 

„Ja! ich betheure Ihnen, daß ichs will.« 

»Den Weg, welchen das Ehriftenthum vor⸗ 
zeichnet, wiſſen Sie?“ | 

„Sa, ich weis ihn: aber vielleicht hat man bes 
„ſchwerlicher, als er ift, ihn mir befchrieben.« — 
Ich fand mich gedrungen, dies Teste zu fagen, 
es fei nun, daß mein Herz noch jenen Unmillen 

PP 4 ‚gegen 
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gegen bie Neligion hatte, ober daß ich wieder 
anfing jene Nedlichfeit liebzugewinnen, in welcher 
man nicht leicht etwas verfchmweigen fan. — 

— Er fchien befrembet zu feyn: „die Strafe 
„fe ift indeffen Allen Eine und eben diefelbe; freis 
»lich, Einigen wird jeder Schritt ſchwerer als 
„Andern. Sind Sie etwa Einer von diefen lez⸗ 
„tern? und wenn das ift: wiſſen Sie denn wor» 
»an das liegt, daß hr Gang langſam gebt ?« 

— ch war ftill, weil mehr ald Eine Ant 
wort fich zubrängte. 

„Daß Sie nichts fagen,“ fuhr er fort, „ſoll 
„mich nicht bindern zu reden; und jezt ohne län- 
»gere Zurüfhaltung: ich bin fo wie Boileau's 
„Damon,« 

„J'appelle un chatun chat, & Rolletun —* 


„Ich habe Heute bei Ihrem Abſchiede etwas ge⸗ 
»zwungnes gemerkt, wie ſtark auch immer mei- 
„ne Ruͤhrung dabei war; Sie haben jest einige 
„Fragen gethan, welche fehienen mich In ein Ges 
»fpräch vom Frauenzimmer hineinziehn zu fol« 
„ten: dag beides nehm ich zufanımen, und fehlief 
»fe — Fan freilich mich irren — fchlieffe aber, 
»daß bei Ihnen etwas vorgeht, was Ihrem gu⸗ 
„ten Herzen neu iſt? Ihrem guten Herzen, fag 
»ic) mit Recht; denn ich feh, daß Cie roth wer 
sden. Laſſen Sie ung alfo fegen, Sie häften zus 
„hauſe etwas Liebes gelaffen „..« 
Ä | — Hein 


*) ich nenne das.Kind immer beim rechten Namen.“ — 
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— Mein Herz war geaͤngſtet; und doch wich 
es zuruͤk als dieſer Mann ihm ſo nah trat: „ich 
„kan mit Warheit verſichern, daß das mein Fall 
„nicht iſt.«“ — (ch fing an, gute Hofnung 
von mir zu faffen, da mein Herz bei diefem Je 
fuiterftreich minder, als fonft bei —— zufrie⸗ 
den war.) 

„So mus ich anders fragen: Hat man Sie 
„etwa getrennt, eh Sie ſich von der Entbehr⸗ 
lichkeit einer folchen Liebe überzeugt haben ?« 

„Sie dringen fehr hart in mich, aus einer, 
„doch wirklich ſchwankenden, Dutmahffung.« 
„alſo das ift Ihr Fall ?c 

„Nein, mein Herr.« 

„Wollen Sie jest ſtillhalten: fo denfich Schůz 
„genug zu feyn, um dag Slefchen zu treffen.« 

— Wars das Iebhafte dieſes Bilde? oder 
wars die innre Bewegung meines Herzens? ich 
ward fehr unruhig, als er fo fagte, und ſcharf 
mich anfah. 

„Sie baben ‚« fügte er, etwas liebes in 
„Stettin, oder Sie erwarten eg in Magdeburg.« 

— Sc antwortete nicht. ch bewunderte, 
daß er auf diefe Unterredung hatte kommen muͤſ⸗ 
fen. Sch unterfuchte, ob ich ohne Schaden ihm 
altes befennen koͤnnte? Was er von der Eträf- 
lichfelt der Unterhaltung einer Maitreffe geſagt 
hatte, hatte mich ganz meines Unrechts über- 

Pp- ' fuͤhrt, 
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führt,”) denn er hatte auch meine alten Ueber- 
jeugungen hiervon wieder reggemacht. Am 
meiften hatte das mic) angegriffen, was er von 
ben, an eine Maitreffe vetgebnen, Nechten der 
Frau gefagt hatte; denn bis dahin hatte bie. 
Trennung von Hannchen und die Furcht, fie Ges 
faren ausgeſezt zu fehn, meine ganze Liebe wie 
ber erwekt. Eben fo hatten, die.legten Unterredun⸗ 
gen mit meiner Mutter, und die mit Ihm, einige 
Etralen der Zugend wieder in mein Herz gewor⸗ 
fen, fo, daß ich jezt auf die befte Erſezung ge- 
fonnen hatte, und nur nod) ungewis war, tie 
ich dag mit dem Intereffe meiner Leidenfchaft 
vereinigen wolte? — So fag ich tieffinnig da. 
„Ich 


WW \ / . N 
*) Heil mir, o Leſer! wenn dichs nicht wundert! — 
iind du, andrer, dem dies alles zuſehr Lieböges 
Fehiehte if: kannſt du fordern, daß ichs weglaſ— 
fen folte? Adnifi certe fümus, vr quamliber di- 
verfa genera lectorum per plures dicendi fpecies 
teneremus. Ac ficut veremur, ne quibusdam 
pars aliqua fecundum fuam cuiusque naturam 
non probetur: ita videmur poſſe confidere, vt 
. vniuerfitatem varietas ipfa omnibus commendet, 
Nam et in ratione conuiuiorum, quamuisa ple- 
risque cibis finguli temperemus, tamen totam 
coenam laudare omnes folemus: nec ea, quae 
ftomachus nofter recufat, adimunt gratiam illis, 
quibus capiıtur. Atque hoc ego fic accipi volo, 
non tanquam aflequutum efle me credam, ſed 
. tanquam aflequi laborauerim. — Go fage ich 
Geringer mit einem der gröffeften Manner des Alters 
thums £eflich. 
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—Ich habe getroffen,« ſagte er, „aber zu ſcharf, 
„wie ich fuͤrchte. Sie ſind ſtill, als waͤren Sie 
atod.e 

— Ich ſah ihn an. Seine Miene, auch 
ſelbſt bei dieſem Scherz, war ganz die Miene 
eines Manns, der es verdiente, von meinem 
Vormund ein rechtſchafner, chriſtlicher Mann 
genannt zu werden: und wen der General ſo 
nannte, der war das gewis in der eigentlichſten 
Bedeutung. — Ich geſtand ihm alſo, (denn wer 
kan dem Ehrwuͤrdigen einer ungeheuchelten From⸗ 
migkeit widerſtehn? und wie konnte ichs, dem 
das Laſter noch ſo neu war?) ich geſtand ihm, er 
habe es getroffen; ich habe einem jungen Frauen⸗ 
zimmer die Eh verſprochen.. 

Blaͤſſe und Kummer lägen jest in feinem Ge⸗ 
fiht: „wenn ich Sie nicht retten Tan, mein 
„Sohn: fo mwünfchte ich, nicht in Sie gedrungen . 
„zu haben. Ich werde dag wol nicht koͤnnen. 
»Ihr Herz hat in krummen Wegen mir, und der 
»mutlich auch Ihrer Mama, fid) zu verbergen 
»gefucht. Laffen Sie ung nicht mehr davon re 
„den! Ich würde Ihre Schuld vergroffern, wenn 
»ich fie fchmerer auf dies Herz hinlegte, welches, 
„wie ich beforge, nicht mehr gewohnt ift, fie fuͤh⸗ 
„len zu wollen.“ 

— Dies hied auf meine Gele in allen ihren 
Sugängen dringen. ch bat — mit welchen 
Worten weis ich nicht mehr — mit der innig⸗ 
ſten Herzensſprache bat ich ihn, eines ee 
| yen 
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chen Juͤnglings fich anzunehmen. Sich fagte ibm 
(freilich kurz; denn wir näherten uns der Fe⸗ 
ftung) alles, was in meinem Gewiffen nagte, ‚ber 
fonders das Franfendfte, die Falfchheit gegen meis 
ne Mutter und die goftlofen Entwürfe auf Hann 
chens Tugend. — Er fchlug die Hande zuſam⸗ 
men: »ftil!. il! was noch folge, fan nicht 
„abfcheulicher feyn: aber ich will nicht, ich Eans 

„nicht horen.« 

„Mein, fchrie ich, (und hier floffen endlich 
meine Thränen,) »id) habe ihnen jest alles ge 
»ftanden.« 

— hm fchien das unmdglich: aber enzüff 
mar er; als ichs ihm betheuerte. „Und Sie has 
„ben gemwis,“ fagte er, »ihr nichts gefchworen ?« 

„Nein,“ antwortete ich, unter hohen Bekraͤf⸗ 
tigungen, und wolte durch Erzälung aller Um- 
ftände ihm das begreiflich machen: aber Stettin 
lag fchon vor ung. 

— Er nahnı meine Hand in die feine: ʒich 
„glaube, fagte er ſehr bewegt, „daß ich Ihnen 
„ganz trauen kann. Es iſt wol eine Fuͤgung 
„Gottes, daß wir hier zuſammen kommen muf 
»ften.. Sie haben gefehn, in welche Abgründe die 
„Liebe führt; ich hoffe, daß, wenn Sie an bie, 
„vorige Neinigkeit Ihres Gewiſſens denfen wol 
"len, Sie noch lange fehn werden, wie unrein 
„Sie aus diefen Abwegen im Thal heraus gefoms 
„men find; und dag wird Ihnen immer unausſteh⸗ 
nlicher werben. — Den Untoillen Ihrer Mutter, 

„— Sluch 
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„— SFluch molte ich nicht fagen — werden Sie 
„nicht teagen wollen und nicht fragen Eönnen.. .« 
( Jedes feiner Worte ward eine neue Belaftung mei- 
nes Herzens; ich fehluchzte beinah; und ich wer⸗ 
de mich nie fchämen, die® zu geftehn; — ich ha⸗ 
be dies "Helden erzählt : fie fpotteten meiner nicht : 
aber fie waren cbriftliche Helden.) 
aber,«c fuhr er fort, und ſchoͤn erheiterte fich 
bier fein Geficht, »freimüthig frag ich Sie jet, - 
„ob Sie dieſer Kiebe entfagen wollen ’« 
— Sch faffte hier allen meinen Muth zuſam⸗ 
| en: »ja „et ſagte ich, „ich will das, ſo gewis, 
us mein Der jezt — aber gutes thun, 
„erſezen .. 

„Das — Sie ʒe ſiel er ein, „und wenn 
„ich als ein ehrlicher Mann (weiter bin ich nichts) 
„einige Gewicht habe: fo treffe Sie meine Ver- 
achtung, wenn Cie das nicht wollen, oder 
»wenn Sies nur aus Gründen mwollen,: deren 
„ein ehrliebends Gemuͤth ſich fchämen muͤſſte. 
„Sie find, und davor verehren Sie die ſchuͤzen⸗ 
„de Hand Gottes, an dies Maͤdgen durch nichts 
„gebunden. Sie find ihr nichts, als ein des 
„truͤger. Nehmen Sie Ihren Betrug zuruͤk: 
„ſo iſt alles, was gefchehn ift, infofern Null. 
»Aber fie hat leiden müffen; licher Gott, fie iſt 
„vielleicht eben jege hoͤchſt ungluͤklich! mich duͤnkt, 
„ich ſeh, wie ſie ihr Antliz mit wundgerungnen 
„Haͤnden verhuͤllt! ich hoͤre, m fie: Gott zum 
„Rächer ruft über dag alles ... 

Ä 20! 
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„O! fchonen Sie meiner!« rief ich, und fühl 
te allen Kummer, den eine Sele auf einmal 
faffen fan; ‚»feyn Sie Bater! fehonen Sie meis 
„nes Herzens! id) habe, daß weis Gott! die 
„Liebe heraus geriffen, und Da gerrig es mitl« . 

— Er legte die Hand auf meine Schulter: 
„nun fchone ich Ihrer gern! ift doch Freude bei 
„den Engeln im Himmel — aber was wollen 
„Sie der armen verloften Taube zur Erſezung 
ngeben ?« 

„Alles, was Sie fordern — rief ich; 3 „al⸗ 
„les, was ich ihr aufdringen fanz« (denn ich 
dachte jest, in biefer gewaltigen Bewegung, Mes 
der an die Berfchreibung, noch an den Wechfel.) *) 
:  „»Rönnen Sie das? Finnen Sieg en über 
„wie viel find Sie Herr?« 

— Ich zog einen Beutel, auf welchen meine 
Thraͤnen ſtuͤrzten, aus dem Reiſekaͤſtchen, das 
vor uns ſtand: „dies iſt jezt meine ganze Baar⸗ 
„ſchaft. — Es waren 500 Ducaten. 

Das iſt zu wenig,“ ſagt er, „und das brau⸗ 
schen Sie jezt.« — Er ſah tiefſinnig vor ſich 
nieder, nahm dann feinen Hut ab, ſah zum 
Magen heraus: »fei du gelobt, Gott, der du mir 
„eine gute That. gelingen laͤſſeſt!« — (Zu mir:) 
„Ich fenne Ihr Vermögen; ich kenne jest auch 

„Ihr Herz. Der Banquier Baar in Stettin 
fol heute noch meine Didre haben, auf Wech- 
„fel Ihnen ſoviel zu zahlen, als Sie unter 10,000 

j | „Tha⸗ 
S. 534 u. 552, 


SERIE 607 


»Thalern forbern werden. Machen Sie dann 
„die Sache ab; und da es ad pias cauflas ift; fo 
„nehme ich Feine Zinfen ; mein ganzer Lohn, denn 
„ich weis, daß ein edles Herz lohnen will, fei ei⸗ 
„ne unverbrüchliche Verfchwiegenheit. Danken 
»Gie mir nicht ; das thut mir weh: ich weir, welch 
„einem £reflichen Jünglinge ich beifpringe! Ma⸗ 
„chen Eie nur, daß Sie Ihrem Gewiſſen dag feien, 
„was Sie bei wahrer Befferung ben Menfchen se 
„wis ſeyn werden !«*) 


HH 


Scchzehnte Fortfezung. 


— ſrteilen Sie hier, wie, nach dem Verhält- 

nis meiner Bekuͤmmernis über meinen 
jegigen Geldmangel, meine Dankbarkeit ſeyn muſ⸗ 
fe: aber er lieg halten, und flieg ausdem Wagen, 
um mich nicht anhoͤren zu dürfen. 

— Mag jese mich befrembet, ift, daß die 
Verändrung meines Herzens nicht dag fo fehr 
auffalfende für mich hatte, was man etwa ver 
muten fönnte. Sol ich dag erflären: fo fan 
ichs nur infofern, als ich an den guten Grund 
Sie erinnre, welcher von jugend auf in mir ge 
legt war. ch gefteh, daß eben diefer gute Grund 
mich zu einem zehnfachen Boͤswicht gemacht hät 

te, 
*) Scio, quem animum, quod horter ingenium! 

Tu modo enitere, vt tibi ipfe fis tanti, quanti 

videberis aliis, fi tibi fueris. PLIN. 
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ge, wenn ich nicht bald waͤre ‘gerettet worden: 
aber dies foll mich nicht abhalten, die Tugend 
meiner Kinder fo. veft zu gründen, wie mir nur 
immer möglich feyn wird. — Daß ich Hannchen, 
ganz fo wie Herr Deutfch das forderte, Erfezung 
geben, fie dann glüflich machen, und dann. fie 
in Sicherheit bringen wolte, das war meines 
Herzens: vefifter Entfchlug ; aber das ward nicht, 
was mein Herz bauptfächlich befchäftigte: die 
Reu wars, meine Mutter fo ganz. ehrvergeffen 
etäufcht, und den Johann ungluͤklichgemacht 
zu haben. Was hierdurch in mir gewirkt ward, 
war fo lebhaft, daß ich, mitten unter den Zer⸗ 
fireuungen des Gehns und Kommens der Offi⸗ 
tiere auf der Herftraffe, einen Entwurf machte, 
wie zärtliche Sohnsliebe, und mieberhergeftells 
tes Gefühl für die Ehre, ihn machen muffte 
Diefer ganze Tag ging unter denjenigen Ge 
fchäften hin, meiche mich nach Stettin geführt 
hatten. Es gelang mir, zu einer Neife Urlaub, 
und vom General Einwilligung, zu erhalten. — 
Gegen Abend melbete ich mich bei Herrn Baar — 
und am frühen Morgen ging ich hin, von Herrn 
Deutſch Abſchied zu nehmen. — Sch fand ihn 
nicht — er mar fehon zu fchiffe Wie flog ich 
dahin! — Sen Schif war fehon fo fern, daß 
ich (zumal bei dem Nebel, der über der Oder lag) 
nur noch dag Zeichen deffelben erkennen konnte. 
Ich fühlte (ſo glaube ich) die Bangigfeit eines 
Menfchen, welcher auf einer wuͤſten Inſel Allein 
gelaſſen 
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gelaffen wird, und Dater, Frau, Kind und Freund 
nicht noch zulezt umarmen durfte! 
a * mich eine Trennung ſo entſezlich ſchmer⸗ 
zen! 
— ee fühl ich. fie fehr tief in dieſem Herzen. 
Der Wehmuth ganze Fuͤlle walt noch hier ! 
De du mein Retter warft, mein Dank drängt ſich 
zu dir! 


Ind fünnt? ich einft, mein Vatır, — himmliſches 
Entzuͤken 

fliegt feurig durch mein Blut! — an meine Bruſt 
dich druͤken: 

ein heilig Theänenopfer aöff’ ich dann 

auf deine Wangen aus, mir ewig — 


Mann! 

.. Und nun, mein würdiger Freund, länger fan 
ich mich nicht halten. Sich habe Ihrer Befcheis 
denheit fehonen wollen. Ich habe Cie nach und 
nach in eine Erzälung hingezogen, bei welcher Ihr 
Herz. gros werden muffte, und doch zulezt für ſo⸗ 
viel Sreude zu eng war. Sie kennen meine Hand 
nicht. Sch nenne am Ende diefer Blatter mich 
mit einem erborgten Namen. Sie mufften eis 
nem Menfchen, welcher auf den. erften Blättern 
Ahnen unbekannt war, aufs Wort glauben, er 
beiffe fo. Nach und nad) muffte.eine angeneh⸗ 
me Verwirrung Sie auf. die Bemerkung brin⸗ 
gen, ich fei Ihnen nicht unbefannt; und heiffe 
nicht ſo. Endlich trat vor Ihnen der Generale 
major, mein Bormund, auf. Diefen, nun ſchon ver⸗ 
ewigten, Mann, Ihren ſo treuen Brenn, konnten 

1 Tpeil. DG wu " Sie 
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Sie nicht verkennen; — und nun fanden Sie in 
Herrn Deutſch Fich ſelbſt; Sie fanden, wo 
nicht in feinem Ton, *) doch in feinen Grundſaͤzen, 
Ihr eignes vortreflichs Herz; in feinen grosmuͤ⸗ 
thigen Handlungen einen der ebelften Zuge Ib: 
zes Lebens; und in dem verirrten Juͤnglinge den 
Erben der **8dborffchen Güter bei Stet— 
tin. — Ich habe feit dem Abend des Tags unf 
er Ankunft zu Stettin Sie nie wieder gefehn. 
Yuch vom General, auch von Herrn Baar, habe 
ich von ihnen nie wieder was erfaren koͤnnen; 
denn beide farben zu früh: aber Herr Leff** 
hat mir gefagt, was für ein Mann Sie find. Ich 
erfuhr von ihm genug, um einzufehn, daßman Sie 
beleidigt, wenn man ihnen etwas darbringt, was 
Ihr feines Gefühl für Weirauchsdampf hält. 
ch muſſte alſo fo fchreiben, wie ich gefchrieben 
habe, wenn Sie mich leſen folten: und meinem 
Herzen lag alles dran, fich Ihnen ganz zu oͤf⸗ 
nen. — Hören Sie mich nım weiter. 


nn 1 nn 
Siebenzehnte Forffezung. 


ch reifte ungefäumt zu Hannchen. — Es 
waͤre nicht redlich, Ihnen verhelen zu wol⸗ 

| len, 
%) Beeilich den Ton hat der Obrifte ganz verfehlt; — 
doch wars ihm auch nur um bie Sache zu thun; 


und überdein beleidigt man und, wenn man in unferm 
- Kon uns sehend einführt. 
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en, daß mein Herz ſo lange flandhieke). Bid ich 
zuerſt wieder von Hannchen reden horte. Died 
geſchah in”: einem Mirchshaufe hinter Py ri, 
„O, gnaͤdiger Herr,“ fagte bie Wirthinn da, weiche 
mich für'einen Nachjager hieley''sich habe mol 
„geglaubt; daß die Jungfer irgenbwo entſprungen 
war; mein Grosfnecht hatte auch nicht übte 
„Luſt, ſie anzuhalten: aber mir hat das Herg 
wehgethan. GSeyn Sie nicht -algubarfeh; 
»tvenn Sie ſie bekommen. Das Stumper⸗ 
»chen hat Angſt genug gehabt: ich wundre mich; 
»daß ihr die Augen u. aus * * Berk 


sen yon lec 


zur 


nichte. — Na verirrte, za fam von der, 
urenshälerehen Straſſe, nach Zach am 
Hier hatte man einen Wagen gefehn, weichen 
man dem meinigen ganz aͤhnlich mir beſchriebr 
aber ſtatt meiner vier Pferde hatte man deren 
fechs gefehn. - — Ih eilte nach Ar ends wal⸗ 
de; und in einer Mühle, die auf dem Wege liegt, 
gab man mir gute Hofnung; aber zu Arendes 
walde wolte man weder in dem beftimmten Gaſt⸗ 
hofe, noch ſonſt irgendwo, meine Vorſpann und 
meine Reitpferhe geſehn haben. ae, 
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za Ich war von Ermuͤdung und Kummer er 
ſchoͤpft: aber das erquikte mich, daß mein Herz 
ſtandhaft bei dem Entſchlus blieb, zu welchem Sie 
mich gebracht hatten. — Ich nahm hier friſche 
Pferde, und ging in verſchiednen Kruͤmmen nad) 
Hochzeit. Da, und in der ganzen Gegend, 
wuflte man von nichtd. Nun ſchweifte ich rech« 
ter Hand nach. der. Gegend von Driefen, wands 
te dann in: Polen mich wieder, fam über Dram 
Burg: und Naugarten wieder nach Stars 
gard, und fand feine Spur. Ich habe von 
Hannchen und ihren. drei Begleitern nie das ge« 
ringfte erfaren. Was ich von ihrem Schiffal 
mutmahſſe, iſt alzuſchimpflich fuͤr mich, als daß 
ih Davon reden konnte. Das aͤrgſte, mas ich das 
mals befürchtete, war, daß meine Mutter viele 
licht Nachricht befommen und dag Maͤdgen ha⸗ 
be einholen laſſen. 

Ich Fam zwar mit dem beſtimmten Augenblik 
wieder nach Stettin: aber das Herz vol Qual, 
und durch dag Uebernehmen meiner Kräfte, franf 
and entſtellt. Alle Folgen des Boͤſen muſſten zu⸗ 
fammen kommen;: mein Vormund ſah mit einer, 
him nicht gewonlichen, Zuruͤkhaltung mich an, 
und lies dieſen nur eben angekommnen Brief mei· 
ner Mutter mich ofnen. — 


* =? et a san. 
Das wüſſteſt nicht, daß ich⸗ um Arme Jo⸗ 


„hann den Nachſuchungen des Generals zw 
XL. sv” „ver⸗ 
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. nderbetgen ; 5 aus feinem Zimmer ihn in die 
„Kammer hatte führen laſſen, unter welcher 
„Hannchens Stübgen M Du dachteſt fo 
„wenig, wie ich Betrogne, an'den duͤnnen 
⸗Breterboden; nicht ano die (Defnung uͤber 
„dem Ofen. Johann hat alles gehoͤrt, ge⸗ 
yſehn, Angezeigt. Ich Habe der Entlaufnen 
„dimmer aufgebrochen, und deine Verſchrei⸗ 
„bung und deinen Wechſel auf dem Tiſch: ges 
»funden. Johann betheuert heiligſt, daß er 
»„nicht geſtolen hat. Du wirſt dich wol nun 
»nicht wundern, daß ich ihn fuͤt unſchuldig hal⸗ 
„te? Ich kan dieſer Creatut nicht nachfezen 
„laſſen; es fehlt mir an Leuten / und Johann 
„liegt Frank; — du kannſt bald auch fein Moͤr⸗ 
„der werden. ¶ Mein Fluch folgt dieſer Perfon 
„nicht: -er'müffteja auch Sich" treffen: und ich 
„habe dir einſt geſagt, daß nur mein Gebet dir 
»folgen wuͤrde. Heute = wenigſtens in 
„dieſem Augenblik — kan ich nicht beten. 
„Du haft mie unerhoͤrter Falſchheit/ mit ei⸗ 
„nem uͤnausſprechlichhaͤmiſchen Betruge, das 
„Mutterherz von allen. Seiten ‘(denn alle feis 
„ne Geiten wandte es in jener lezten Unterre 
„dung zu dir hin,) graufam durchfiochen — 
unmenſchlich durchſtochen. Vielleicht Bar 
„das dir nicht genug? vielleicht Haft du es 
„zertreten? biſt vielleicht sit dieſem Weibs⸗ 
»bilde in die weite Welt gegangen? — Biſt 
„du dem Herrn Puff entfprangen: fo zittre 
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sich, für, das Leben dieſes vortreflichen 
„Manns, dem ich einen Teufel übergab, froh, 
. „als führte ich garen Engel ihm zu. So irrſt 
; du vielleicht, ohne Gefühl der Schande, bie 
»dich, mich und, alles was unſern Namen 
„führt, unaufhoͤrlich drüfen mug, in der Welt 
umher, und. wirft nie, oder doch erft dann 
wiederkommen, wenn auch die · Traͤber dir 

verweigert werben! *) Dann werde ich. 
nich verſteh nieht, was mein; Herz hier: ſagt. 
Biſt du aber noch in Stettin fo ſtehts noch 
„bei mir, Zaum und Gebig dir ins: Maul zu 
„legen; ) du ſolſt nicht nach Magdeburg 
„geh bin die Auftritte der ſchaͤndlichen 
a Bos heit bereitet hatteſt; — ſondern unver⸗ 
‚nzüglich ſolſt du zu demjenigen. Kaͤnigsberg⸗ 
—5 Regiment abgehn, welches der Vor⸗ 
ꝓ„mund waͤhlen wird. Du weiſt, auf. welchen 
xßFus ich in deinen. Gütern ſteh, weiſt alfo, 
nwie ich. den Ungehorſam gegen dieſen meinen 
lezten Befehl ahnden fan und mus. Ich 
oowill von dir nicht, ſondern vom vormund 

ati ich, Antwort haben.“ - | 

en, Eee, ie 

Mehr bedurfte es nicht, um meine Unpäff- 
lichkeit in eine ſehr ſchwere Krankheit zu verwan⸗ 
bein, die aber zun Beſſerung meines: Gemuͤths 
wis. beitrus iwdem fie ui 38: ehr angriff. 
ya snunife | , Mein 
Re Worte der Scrin. 
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Mein Bormund war fo gütig, meiner Mutter dies 
zu verbergen. Er fchrieb ihr aber alles, was ich 
in ber erften freien Stunde, die id) gewann, ihm 
bictirte. Was e8 war, Finnen Gie leicht abs 
nehmen, wenn ich Ihnen fage, daß ich nichts ver: 
ſchweigen wolte. 

Ich hatte durch zwo Stellen dieſes dem Vor⸗ 
mund dictirten Briefs ſie beleidigt; einmal durch 
die Bitte: Hannchen, wenn ſie ihren Aufent⸗ 
halt erfuͤhre, nicht hart zu begegnen; und dann 
durch die Nachricht, daß ich das Geld unter des 
Johann Fenſter geworfen hatte. Jenes hielt ſie 
fuͤr einen Betrug, indem ſie glaubte, ich wiſſe wo 
Hannchen ſei; — ſie war uͤberdem gegen dies Maͤd⸗ 
gen, wie Frauen in dieſem Fall wol immer es 
ſind, alzu ſehr aufgebracht; — und dieſes ſchien 
ihr eben fo eine Lüge; denn das Geld fand ſich 
nicht. — Ich fchrieb an fie, fobald ich einige 
Befferung fpürte, und ging dann, weil mein Va⸗ 
terland mir jezt verhafft war, ans * fche Regi⸗ 
ment nach Königsberg. Ich ging zufchif dar 
bin, weil ich meiner Gefundheit noch nicht ges 
nug frauen fonnte, um eine erfchätternde Poftrei- 
fe zu machen. 

Noch hatte ich Feine andern, wirklich chriſtli⸗ 
chen, Perfonen gefehn als folche, die von jugend» 
auf glüklich getvefen waren: ed war alfo Zeit, daß 
mein Herz, welches jezt litt, geftärft ward, in⸗ 
dem ich ſchon mit der Meinung mich trug, e8 fer 
nicht ſchwer im Gluͤk ein Chrift zu feyn; — und 
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dies gefchah. — Ich hatte erft in Swinemuͤn⸗ 
de mein Schif erreicht; und ſas, matt und. elend 
auf dem Verdef. Meines Sciffers: Frau er 
fannte mich. Sie war Die Tochter. des ſchon ver⸗ 
ſtorbnen Predigers einer meiner ‚Nachbarinnen, 
eines Manns, deffen Elend mich immer ſehr ges 
jammert hatte. Sie war von Koͤnigsberg ge: 
fommen, um ihre Mutter, twelche blind war, abs - 
zubolen ; fie war aber vergeben gereift; denn fie 
hatte ihre Mutter todtfranf getroffen, und aud) 
fo, fie verlaffen müffen. Sie wuſte von meiner 
Gefchichte nichts. (Ich habe vergeffen Ihnen zu 
fagen,: daß meine Mutter die Fluge Vorſicht ges 
habt hatte, bie. ganze Begebenheit- zu unterdruͤ⸗ 
fen; und dies war leicht, da nur. Johann, auf 
deſſen Verſchwiegenheit fie fich verlaffen konnte, 
drum wuſte; obmwol in der Gegend von Zachan 
viel von einer entführten, oder meggefchiften, 
Gräfinn zc. geſchwazt ward.) *) - . 

Diefe Frau erzählte mir die Gefchichte ihrer 
ganz unglüflichen Smilie, mit brechendem Her: 
zen, mit ber groffeften Lebhaftigfeit bes Schmer- 
zens, und doch mit einer ganz flillen Ergebung 
in den göftlichen Willen. Dies machte-einen 
aufferordentlichen Eindruf auf mich. — Ueber⸗ 
haupt, Beifpiele einer wahren, im Gluͤk und 
Unglüf gleichen, Froͤmmigkeit haben eine, ihnen 
eigenthuͤmliche, Gewalt, wenigſtens über mich. 
— Gie hatte viel Zutritt zu meiner Mutter ge 
J | habt, 

*) Wie bort noch heute. 
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Habt, und ich war als ein junger fehr ordentli⸗ 
her Menfch ihr auch noch jezt befchrieben wor⸗ 
ben; daher war fie fo vertraut, daß fie, abwech— 
felnd mit ihrem fehr angenehmen Mann ihre gan 
ze Heiratsgeſchichte mir befannfmachte. Dies 
ermunterte mich; und wie wir denjenigen immet 
liebgetvinnen, welcher ung ermuntert, ‚wenn mir 
einer Zerfireuung bedürfen: fo war ic) mit biefen 
beiden Leuten fehr glüflich. 

Ich bemerkte einen unmandelbaren Gleichfinn 
unter ihnen, befonders in Abficht der Religion. 
— „ch bin nicht immer fo geweſen,“« fagte 

mein Schiffer: »aber meine Frau bat bald an» 
- »fangs mich überzeugt, daß nur darin dag Gläf 
„zu ſuchen iſt.« — Ertrug ihr =. mir bag uns: 
— zu erzaͤlen. 

Dieſe Erzaͤlung war ganz für mein Herz ge 
— Herr Janſſen (mein Schiffer) war, 
meine Ausſchweifung ausgenommen, genau fo 
ein Mann gemefen als ich, nur, daß er nicht 
von feldft, fo wie ich, auf ſchwankende Meinun- 
gen vom Chriftenthum gefallen, ſondern durch 
den Umgang mit einem Mann verdorben war, 
ber beides, Socinianer und Deift gemefen zu ſeyn 
fcheint. („Ganz Deift,“ fagte Herr Janffen, „war 
„der Mann nicht; - denn er verächtete nicht die 
„Hauptlehre des Chriſtenthums, fondern er haſſ⸗ 
„te fie aufs bitterfte.)«*) — Sehr umftändlich 

2q9q 5 und 
*) Damals war in Deutſchland ein Re Mann ets 
mas fehr ſeltſames. 
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und genau ıbefchrieb die Fran Janſſen mir ben 
Meg, auf welchem fie. ihren Mann zur Warheit 
geführt hatte: und vielleicht kann ich diefe ganze 
Gefchichte. Ihnen einft gebenz; — mir war fie 
mebr, als hundert VBorlefungen des erfien Got» 
tesgelehrten mir hätten feyn fonnen. *) Kurz, 
mein Herz gewann: twarend, dieſer Neife, welche 
wegen deg ſtuͤrmſchen Herbſtwetters laͤnger dauer⸗ 
te, ſehr viel. 

Ich kam nach Königsberg... Der Prediger 
meines Regiments befischte mic) bald drauf. Ein 
mit fich. ſelbſt fehr zufriedner, kuͤnſtlich gekleide⸗ 
ter, beredter Mann. Er zeigte mir einen Brief, 
in welchem meine Mutter mit demjenigen Ver⸗ 
frauen, welches man in einen unbefannten Pres 
diger wol ſezt, ihn erfuchte, fich meiner anzunch- 
men, „indem fie fürchte, ich habe gute Grund» - 
»fäze gegen fchlechtere vertaufcht.« Er fchien 
diefen Auftrag nicht mit der Freude eines Hirten, 
dem man ein veriertes Schaf nachweist, aufzu⸗ 
nchmen, fondern er brüftete fich mit dem Ueber⸗ 
muth eines Marftfchreierg, dem man einen Kran» 
fen zufuͤhrt. — „Sie werden gut thun,« fagte er, 
„meine Predigten nachzufchreiben; zwo oder brei 
„berfelben find hinreichend geweſen, einige aus 
„einer hiefigen pietiftifchen Schule ing Regi- 
„ment eingetretne Edelleute, zu vechtfchafnen 
»Männeen. (hier ftrich er feinen blauen Kragen) 
„zu machen. — Sch habe es mit Einer verfucht, 
Ä | zu 
*) Sie ift unter den Papieren des Herrn Gros. 
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gu welcher er, als zu einem Meifterfiüf,, fo wie 
ein Virtuoſe welcher fich will bören laſſen, 
mich einlud. — Mit einem Wort, ber Mann 
misfiel mir eben fo fehr, als unfer Regiment ihn 
vergoͤtterte: *) doch eh ich ihm verlaffe, muß 
ich Ihnen fagen, was für ein Dann er -war. 


SRH 
Achtzehnte Fortfezung. 


Er that ſehr gros drauf, nicht in Koͤnigsberg 
ſtudirt zu haben... „Wie erbaͤrmlich,« ſag⸗ 

te er, „wuͤrde es um meine Philoſophie ſtehn, 
»wenn ich den hieſigen Has gegen dieſelbe einge⸗ 
»ſogen haͤtte!« — Gein ewiger Refrain war: 
„die Kenntnis der Warheiten; dag Studium 
»der menfchlichen Gele; die Erfindung aller er- 
„denflihen Subftitute für den orientalifchen. 
„Ausdruk ber Bibel, welchen, fo wie er in Luthers 
»Ueberſezung fteht, er in der Stille herzlich laͤ⸗ 
»cherlich. fand; die Behutfamfeit, nichts glaus 
ꝓhen zu wollen, was Geheimnis heiffe, weils der. 
»Philofophie mwiderfpreche, und auf das Gluͤk 
„des Menfchen auch ben entfernteften Einflus 
— haben koͤnne; die Ausrottung der theologi⸗ 
„ſchen 


5 Er chitte des Sonnabends Cartenblatter an die 
Dames feines Regiments. Hier iſt Eins: | 
Je donnedrai demain. 
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Aſhen (fo fagte er: —- nicht: ThoTaftifchen) 
»Sprache des Spftems; die Unterfüchung über 
„den Canon“ der Schrift; die Nichtigfeie Det 
»Paftoraleheolögie, and das Laͤcherliche und Un⸗ 
„verſchaͤmte der priefterlichen Selſorge; das 
„Dumme der fo genannter Erfarungen des Chris 
»ftenthumg, ‚und was dahin gehoͤre; das Aben⸗ 
»theurliche der Einmoirkungen ec — Genug! 
Dicht fo? 2..." on: ndger 
Sein theologiſches Syſtem hatte das groſſe 
Verdienſt der Kurze; hler iſtsru Ich fühle, "dat 
„Fehler der Erziehung und Beiſpiele moraliſch⸗ 
»unmdglicher-Handlungen'iteineNaturfräfte ders 
„derbt haben, freie mich aber, daß die Art, mit 
»twelcher man meine erſte Weihung zum Guter 
„mir (freilsch immer guthersig) erflärte, in mei—⸗ 
»ner erften Jugend doch wenigſtens einigermahſ⸗ 
„ſen mich gehalten hat. Indeſſen bin ich be= 
„truͤbt, meinen Einfichten fo oft widerftrebt, und, 
„wie ich Grundſaͤze gefafft hatte, dieſe fo oft ent⸗ 
„fräftet zu haben. Ich ſah, daf dag hoͤchſte 
„Weſen, als oberſter Geſezgeber, wie man das— 
„um uns faſſlich zu werden, zu nennen pflegt, 
„zuͤrnen, das heiſſt, mich den Folgen meiner 
„Handlungen uͤberlaſſen, wmus. Dagegen aber: 
„finde ich in der Offenbarung Beiſpiele der aller⸗ 
„erhabenſten Tugend, und das Leben eines Leh⸗ 
„rers, der bis in ſeinen Tod, und durch dieſen, 
„bewies: daß durch) die moraliſche Rechtſchaffen⸗ 
„heit, (freilich nach einem mir verborgnen Ur⸗ 
„teil 
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„teil der Goftheit.). die durch mich gemachte Ber 
„eitlung der Zweke der Vorſehung wieder aufge 
„hoben werden koͤnne. Hier find jene Lehre und 
„jenes Beifpiel mir.gleich werth; ich berub bei 
-»beiden; ich. lerne jene immer mehr, übe mic) 
pin der Nachfolge dieſes immer treuer,. und neh= 
„me von seit zu zeit an derjenigen Feierlichkeit 
„heil, durch welche ich zu beiden mich befenne. 
„So werde ich immer moralifchrechtfehafner; bes 
„darf aber keiner vorzüglich‘ begünftigenden Ems 
»pfindungen, Feines, der Eelenlehre mwiderfpres 
„chenden, Bewuſtſeyns; geh’ dem Tode ſtandhaft 
„entgegen, zufrieden, meine Rolle gefpielt zu has 
„ben. Ob ich eine zwote übernehmen foll, dag 
„fomt mir nicht zu, unterfuchen zu wollen: ge 
„nug, daß die Philofophie gegen die Narrheit 
„mich fichert, an meiner Unfterblichfeit zu zwei⸗ 
sfeln , und daß die Lehre, zu welcher ich mich bes 
Ferne, diefe ſchoͤne Gewisheit mir beftärtigt.« *) 
» Diefer Mann, auf deffen Predigertreue meine 

Mutter fo ſtark gefufft hatte, erfüllte ihre Ab, 
ficbten aufs genaufte: „von der Troftlofigfeit 
des Unglaubeng mich zu überzeugen -— reis 
lich hatte Er wol nicht geglaubt, und noch viel: 
meniger gewünfcht,, daß die Armfeligkeit feines 
— dieſe Wirkung haben moͤchte. Ich 
mus 


5 Wo hier kein ARE RE AIR iſt: jo Er das Angaf⸗ 
fen vieler unſrer Zeitgenoffen nun ruhn, weil dann 

> andee Spiele (zum Eveinpel, das jesigeTeufelbans 
Aen) neuer jind. 
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mus daher auch geftehn, daß ich nie mit feufie, 
wenn. wahre Chriften drüber Elagen, daß diefe 
Lehre jest fo fehr ber allgemeine Ton wird. „Wo 
»will dag hinaus,“ fagt man, „daß die Freigeiftes 
„rei jest. ein Stuͤk der guten Lebensart wird? 
„Vormals fonnte ein: theologifches Buch wenig 
„beſer finden; wenn nicht irgendein Gelehrter es 
„empfal ober wenigſtens citirte. Wer alfo nicht 
„was gruͤndlichs vorbringen konnte, ſchrieb nicht. 
„Jezt kan jederman ſchreiben. Wer in groͤſſeſter 
„Verlegenheit ſeyn wuͤrde, einen Plan fuͤr zwo Sei⸗ 
„ten zu erfinden, fan, als Recenfent, zween Bo⸗ 
gen anfuͤllen. Er darf nur die Miene eines 
„Manns annehmen, der dag recenfirte Buch 
„mirflich Ouechgelefen, und fo gar das und bag 
„dabei gedacht hat. Hat er auf Schulen in.der 
»groffen Kunft des Periodenwechſels ſich geübt: 
fd fchreibt er mit einigen Verändrungen ab, was 
»fein Mitarbeiter im vorigen Monat drufen lie. 
„Kan er vollends.einer Ueberfegung ber Erell 
„ſchen und ähnlicher Schriften Habhaft werben: 
»fo werden die Journalleſer aller Stände über 
„bie Gelehrfamfeit und über das Neue des Manns 
»erftaunen. Und ſobald er bag merkt, fo nennt 
„er ſich: und fein Gluͤk ift gemacht. Was mus 
„man nun. nicht befürchten? Und folten nicht: die 
„wenigen gründlichen, folglich überzeugten, 
„Theologen fleuern, da diefe Lehre jezt fo frei 
„(und, bamit fie fich recht ausbreite, in. der 
„Mutterſprache) in die Welt gefchrieben wird.« 


— 
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— Ich klage nicht mit, fondern ich freue mich 
drüber. Cie würde, wie alt fie auch fei, Scha— 
den anrichten, *) wenn ihre Herolde im Verbor⸗ 
gnen blieben, oder durch Fünftliche Zuruͤkbal⸗ 
tungen, noch wie ehmals, die Welt in der Mei⸗ 
nung lieffen, das Groffe und Neue fei noch zu er» 
werten. Man Fennt fie jest: fie ſtehn an der 
Spize chriftlicher Gemeinen und Berfammlungen ; 
es iſt ja gar nicht ſchwer zu ſehn, ober (in der 
Entfernung) zu erfaren, welche Frucht fie ſelbſt 
fragen, oder wie der Wachsthum der Frucht in 
ihren Zuhoͤrern ift? Cie haben auggeframt was 
fie wuften, auch aus den Brundfprachen, aus 
der leichtften mwenigftens, die Steine zu ihrem 
Gebäude zufammengetragen, (oft mit lauten Stoͤh⸗ 
nen, oft mit der Freude des Unmiffenden, ber eis 
nen Sandfein für Marmor ergreift, und dann, 
herzlich erfreut über feinen Fund, dahinfpringt. ) 
Sie haben diefem Gebäude, jenachdem Einer von 
‚ihnen die Kunft eine aufzuführen mehr oder mes 
niger verfteht, foviel Sacaden, Colonaden, 
Portale, Galerien, Perrons, Schnoͤr— 
kel und dergleichen gegeben, daß es, mo nicht 
poffierlich doc) intereffant genug, einem jeden. 
in die Augen fallen mus. Dazu haben fie fich 
mit der Bibel, erft übertoorfen, und Dann tie 
| der 


*) Denn fie iſt ein aufgemdrmtes Gericht, - und es iſt 
für die Gefundheit nicht gleichviel, in weldhem Ges 
fhirs etwas aufgemdrmt werde, und wie lange, und 
wo, es geſtanden habe. 
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der ausgeſoͤnt, fo daß jest ein jeder von ihnen 
dies Buch zu feinem Behuf erklärt, oder wenn 
das nicht gehn will, es verfälfcht, hie und da 
etwas reducirt:c Kurz, was fie wuften und 
nicht wuften, liegt nun klar da. Go ift alfo 
die Prüfung des Ganzen leicht. Aufgeklaͤrte 
<heologen febn auch, daß, mer prüfen will, auf 
ibren Fingerzeig nicht mehr wartet; daß vorneh⸗ 
me und geringe Laien nah hinzugehn, vielleichk, 
eine Weile gaffen, dann aber nach der Haupt⸗ 
facbe fragen, nämlich: „ob denn nun die Tu 
ngend leichter, das Gemiffen rubiger, und die 
»zügellofigfeit wirklich der Weg zum Glüf gen _ 
„worden ift?« — und daß fie dann mit Kopfs 
fchürteln zuräfgehn, und jenen Grund nod) eins: 
mel, ober zum Keften mal prüfen werden, auf 
- welchen die Propheten und Apoftel gebauet ha⸗ 
ben.*) — Noch einmal, jest fürchte ich von 
diefen Herrn nichts mehr; die ganze Anlage, die 
fie gemacht haben, zeigt mir deutlich: fie wer- 
dens in die Ränge nicht treiben. *), Die Männer 
find überdem zu ruͤſtig geweſen. „Fort, fort!« 
hies e8; denn das Gebäude muſte angefangen. 
werden, weil noc) der in feiner Canzel, und der. 
in feiner Gatheder fiand. Daher haben fie freis. 
lich nicht zu der bequemften Seit gearbeitet ; folg«- 
lich broͤkelt der Bau fihon hie und da, wenig- 
fteng fällt die ſchoͤne Uebertuͤnchung ſchon ab, 
und eg wird bald einregnen. Es fonnte auch 
— nicht 
*) Morte der Schriit. 
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nicht anders feypn. Die Herrn Entrepre 
neurs hatten die Kiffe eines Arius, Socing 
und Erells vor fich liegen. Dieſe leuchteten 
ihnen fehr ein, bei einem Glafe auf dem Ganape, 
oder bei der Pfeiffe am Camin. Aber den Ans’ 
ſchlag hatten jene nicht aufgeſezt. — „Friſch 
„drüber her; irgend ein Engellaͤnder, oder im 
„Nothfall Sr. Hochwdl. Vater Voltaire, 
„werden ja irgendwo Nachweifung gegeben has 
„ben; auch hat Meifter Baile in diefem Sach 
„viel brauchbares. — Co gings drauf los. 
An Bandlangern fehlte es nicht; denn jeder 
Menfch will leben, und bier war ein Stuͤk Brod 
zu verdienen; theils forgten die Herren Biblios 
thefare,, theilg oͤfneten fich durch diefe Hand⸗ 
arbeit ſchoͤne Schleifwege ins Predigtamt, oder 
man trug beim Bau ein Kloͤzchen weg, auf 
welchem man einft in die Eatbeder ſteigen koun⸗ 
te. Ob dieſe Handlanger fäbig waren, das fon 
ge nicht jeder Entrepreneur beurteilen; e8 war 
ihm nur um Waterialien, oder deren Herbei⸗ 
fhleppen, zuthun. Wer faumfelig war, ober 
gar zu augenfcheinlich quid pro quo in feinen 
Scubfarn warf, ward, wenn einer von ung Zus 
ſchauern gar zu merklich lächelte, oder die Schul⸗ 
tern 509, mol abgedanft; aber was er bis das 
bin angefahren hatte, war leider ſchon vers 
mauert, und mufte bleiben. - Auch unterfuchte 
‚man den Grund nicht, wo man bauen wolte; — 
auf deutſchem Boden! was wuͤrde Luther fa- 
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"gen, wenn er dies ſaͤh! diefer allerbentfchefte 
Mann! mit welcher Laune würde er die Abtra⸗ 
gung des Beräfts, und bie Schleifung des Bes 
bäuds treuherzig anrathen. »Diefe Menfchen,“ 
fo würde er wenigſtens fagen, „huben an zu bauen, 
„und hatten e8 nicht hinaus zu führen. *)« — 
Und eben dag Fränft mid), daß die ernften, tief⸗ 
denfenden Deutfchen jegt mit einem Ball fpielen, 
welchen Polen, Engelländer, und aud) fo gar die 
leichten Franzmänner, ſchon weggeworfen has 
ben! **) — 

Nun, fo ein Mann war mein Feldprebiger. 
Sein erfter Befuch endigte fich damit, daß er im 
Hinausgehn mit der Miene eines Beſchuͤzers mich 
verficherte, er twerde meine Mutter fchon beruhi- 
gen — und fodann einen Brief von ihr mir über- 
gab. — Ich erbrach, fobald ich allein war, dag 
Paͤkchen, fand aber nichts, als meinen zu Etet- 
tin gefchriebnen Brief, unentfiegel. Mein 
Schmerz war groß: id) habe aber nachher ge- 
fehn , daß meine Mutter fo Handeln muſte. 

Mein Prediger befuchte mich oft; denn mein 
Champagner war gut; aber der Mann ward 
mir unerträglih. Wenn er mich »liebfter 

„Freund«“ 


*) Worte der Schrift. 

*x) Es iſt leſenswerth, mas Klopſtok hievon dichtet: 
deutſche Bel Kep. 358. *) | 
*) Aber wenn nicht, wie ich doch jezt ſchon boffe, 

die Gerren Toleranten fo auͤtig find, durch 
verachtends Stillidyweinen mid) zu beftrafen: fo 
wird mirs doch in der That klaͤglich ergehn! 
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„Freundee nannte: fo ſchmerzte irgendein Theil 
meines Herzens; — es Fan ein beleidigter Etolz 
gewefen ſeyn: aber mich duͤnkt, der warg nicht. — 
Der uͤbermuͤthige Dann ſprach viel vom Hebraͤi⸗ 
ſchen und Griechiſchen; ich vermutete daher, er 
werde in beiden ſo ſeicht ſeyn, als in einigen an⸗ 
dern Wiſſenſchaften. Ich wuͤnſchte es, um als⸗ 
denn ihn beſchaͤmen, und fo feiner loswerden zu 
koͤnnen. Ich las gelegentlich eine fehr ſchoͤne 
Stelle aus dem Plutarch ihm vor. Aus der 
aͤngſtlichen Art, mit welcher er ſie lobte, mut- 
mahſſte ich ſtaͤrker, er verſteh fie nicht. Ich ſuch—⸗ 
fe eine viel leichtere Stelle auf, und bat ihn, lih⸗ 
ren eigenklichen Sinn mir zu fagen. — Geine 
Verwirrung war mitleidenswuͤrdig; Ich verlies 
ihn unter einem Vorwande, und er fand nicht 
fuͤr gut, ſich ſo bald wieder ſehn zu laſſen. 

Ich mus es wiederholen, daß der Umgang 
mit dieſem Mann die heilſamſte Wirkung fuͤr 
mich hatte: nichts in der Welt haͤtte mich ſo gut 
von der Nichtigkeit der neuern Religionsverbeſſe⸗ 
rungen uͤberzeugen koͤnnen. — Freilich trugen 
noch folgende zween Umſtaͤnde dazu bei, daß ich 
gute Grundſaͤze faſſte. | 
ee 

Neunzehnte Fortſezung. 
De⸗ Betragen eines ganz andern Manus im 
Regiment, des Regimentsfeldſcheers, hatte 


etwas ſehr lokends, und ich ſchien ihm eben auch 
Rr zu 
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gu gefallen. Er geftand mir auf mein Befragen, 
daß er jeden jungen Menfchen lieb hätte, bei wel⸗ 
chem er eine unverfehrte Nafur vermute; und er 
glaube mit gutem Grunde fagen zu Finnen, daß 
ich nie ausgeſchweift Habe. *) — Wir wurden 
genau befannt, und in kurzem unzertrennlic). 
Ich lehrte ihn dag Griechifche; (denn hierin tar 
er etwas zurüf;) und er gab dagegen in feiner 
Wiſſenſchaft, in welcher er ungewoͤnlich ſtark 
war, mir foviel Licht als ich begehrte. Was er 
von dem Schaden der Unkeuſchheit mir fagte, 
bemächtigte fich fo fehr meiner ganzen Ueberzeus 
gung, daß ich ein Barbar hätte feyn müffen, um 
nicht jeder Berfuchung zu widerſtehn. — Wie oft 
bedaure ich, dag, was ich hievon weis, nicht öf⸗ 
fentlich befanntmachen zu koͤnnen: aber noch ken⸗ 
ne ich feinen Schriftfteller in diefem Fach, ber 
hierin ganz gluͤklich geweſen wäre. Sch glaube, 
daß auch die beften die beiden Sehler haben, daß 
fie nicht für beide Gefchlechter ganz pertinent 
gefchrieben haben; und dann: daß fie Kennzei⸗ 
chen gewiſſer Lafter und Solgen derfelben ange- 
ben, die oft der Tüderlichite an fich noch niche fin- 
bet , und alfo ibre Warnungen für übertrieben 
baͤlt; — wenigſtens habe ich noch feine Schrift 
diefer Art gefehn, mo jungen Wolluͤſtlingen an 
RR genug gezeigt wuͤrde, was ſie unaus⸗ 
bleib⸗ 


9 Pallor eſt malorum morum index, rubor bo- 
naorum. CATANAEVS. - (Du noch hatte ich kei⸗ 
"en Echalaſtiter citist. 
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bleiblich, ich fage unausbleiblich, einft als Va. 
ser und Mutter feyn werden, und was ihre 
Binder einft werden müffen. *) Mich lehrte al- 
les dies mein Freund; aber in der kurzen Zeit, 
ber ſeitdem verfloffnen fünf oder fechs Jahre, has 
ben die Beobachtungen, welche ich zu machen 
Gelegenheit fuchte und fand, noch viel unwider⸗ 
Teglicher-mich eg gelehrt. *) — So gefchah eg, 
daß ich, weit entfernt mich einzuferfern, im Ges 
gentheil des Gluͤks des gefeligen Lebens, auch 
bes Umgangs mit dem FSrauenzimmer, reichlich 
genieffen, und endlich eine Gattin wählen fonn« 
te, mit welcher ich ganz glüflich bin. 

Der zweete mir günftige Umftand war, daß bie 
Frau Janſſen (in deren Haufe ich wohnte, der ich 
auch meine ganze Gefchichte aufgefezt hatte, *"*) 
bie Sreundfchaft eines vortreflichen jungen Manns 
mir verfchafte. Er hielt bei Königsberg fid) auf, 
war ein Geiftlicher, und hies Gros. Die Art, 
wie biefer Mann mich behandelte, um Gewisheit 
und Nachdruf der Religion in mein Herz zu legen, 
war fo original, daß ich, ohne fie wiederher⸗ 
fielen zu koͤnnen, bie Torftelung derfelben ver⸗ 
ftümmeln würde, wenn ich etwas zu ihrer Be⸗ 

Ar 3 fchrei» 
*) Die Menſchenliebe wi, daß ich den nefchreften, aber 
noch nicht genug überzeugten, Züngling auf die erſte 

Hälfte des XXVII Bands der Yverbonfchen 

clopedie verweiſe. 

**) Sie bleiben auch der befte Pehrmeifter. 
**5) Diefe Bogen find groffen Theils ein Auszug jenes 

Aufſazes. 
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fchreibung hier herfegen mwolte. *) ° Genug, mein 
Aufenthalt in Königsberg war die Duaran 
taine, in welcher ich genadg. Der Feldpredi- 
ger hatte, ohne zu argmonen, daß ers that, bag 
moralifche Elend mir gezeigt, fo, mie obwol 
woblbedächtlidy, der Regimentsfeldſcheer dad 
phyſiſche. Mag eine glükliche Kiebe und eine 
glüßliche Eh ift, dag lehrte mich die Frau Janſ⸗ 
fen durch ihre Häusliche Verfaffung, und durch Er» 
zälung der Gefthichte ihrer Eltern. (ch betrüs 
be mich, fo oft ich feh, daß junge Leute vernach 
läffigen, ins Innre der Eh ihrer Bekannten zu 
blifen!) — Man folte glauben, jezt fei es Herrn 
Groß leicht geweſen, das feinige mit fichtbarem 
Erfolg zu thun: aber ich fühlte in der Erfarung 
alles, was jener bildliche Ausdruf treffends hat: 
„8 wird dir ſchwer werden, (gleich einem wider⸗ 
»fpenftigen Zugthier) wider den Stachel auszus 
»feblagen. **)« — 

Sehr befümmerte es mich, von meiner Mut- 
ter auf einen Brief, welchen ich an fie zu ſchrei— 
ben getvagt hatte, Feine Antwort zu befommen. 
Aber jegt Fam der Frau Janſſen Mutter an; und 

| von 


“ Here Gros hat fein Derfaren mit diefem jungen 
Zweifler aufgefezt. — „In unferm vierten oder fünfs 
„ten Theil wird fich zeigen, warum wir den Leſern dies 
„bier fagen.“ ) 

ech Morte der Schrift. 

Ich lafle die bezeichnete Stelle ſtehn, blos um die Lefer 
um Vergebung bitten zu fönnen, daß Dangel der Mahſſe 
mich wortbrücig gemacht bat. 
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von ihr erfuhr ich, daß mein Feldprediger nie 
Brig genug geweſen war, meiner Mutter zu mel« 
den: ich fei ein fehr fehlechter Menfch, und woh⸗ 
ne ohne Scheu im Haufe einer Frau, von wel: 
cher er nichts fagen wolle, meil er wiſſe, welche 
Schonung man aud) dem, auf gerechtfte zür- 
nenden, Mutterherzen fehuldig ſei. „Ich wuͤr⸗ 
nbde, hatte diefer 'elende Dann hinzugefezt, weil 
er meiner Mutter fehrchriftliche Denfungsart zus 
lest doch gemerkt hatte, „wol ein verlornes 
»&chaf bleiben, da ich ein Seind des Evangelii 
„ſei, und uͤber alles, was Gefühl im Ebriftens 
„thum heiſſe, aufs allerfrechſte ſpotte — ben 
„Herrn — verlaͤugne, und ſo uͤber mich ein 
„ſchnelles Verdammnis führe. Ye — Für die 
fe Nachricht fchifte meine Mufter durch diefe Frau, 
um feine Treu zu belohnen, ihm 30 Ducaten, und 
ein Danffagungsfchreiben. Beides brachte ich 
ihm hin. Das Geld gabich ihm: „Dies iſt mei⸗ 
„ner Mutter Belohnung für Ihren legten Brief; 
„und Dies,“ indem ich bag unentfiegelte Schrei» 
ben an ihn ihm zeigte, und dann es in fein Ca- 
min warf, »dies iſt vermutlich mit Mutterthrä« 
„nen gefchrieben, und für Ihre Augen zu heilig." 

Er fing an, mit armfeliger Unterwürfigfeit.... 
Doch fill! mein Herz vergaß hier, daß es ver 
geben hat. 

Frau Janſſen und Herr Gros übernahmen e8 
jest, an meine Mutter zu fchreiben. Sch erhielt 
| Rr 4 unge⸗ 

*) Worte der Schrift. — Vergl. S. 619 — 621, 
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ungefäumt Antwort. Hätte ich doch die Zeit, fie 
Ahnen abfchreiben zu Fönnen!*) Gleich drauf 
sing ich, auf hoͤhere Veranlaffung, zur Hannd- 
verfchen Arme. — Zu Berlin traf id) mei- 
ne Mutter. — Wolte ich meine Gefchichte fortfe- 
zen: fo müffte ich Ihnen einige lange Briefe abs 
fchreiben, in welchen ich Herrn Gros von zween 
in Berlin zugebrachten merkwürdigen Tagen, 
und von einer, KHannchen betreffenden Unterre⸗ 
dung mit biefer unvergleichen Mutter, und 
dann von dem, was zwifchen mir. und dem Jo— 
hann vorfiel, Nachricht gab. *) Uber ich 
fehlieffe Hier. Licht um Ihnen nun aus vollem 
Herzen noch einmal zu fagen, daß Sie mein Ret- 
ter gemwefen find; — mir wollen ung freuen auf 
die Emigfeit! Sondern ich fehlieffe, um bei 
Ihrem Wohlthun gegen mich, und, im Na— 
‚men meiner Gemalinn, Sie zu beſchwoͤren: alses 
zu thun, was einigermabffen von Hannchens 
Schikſal uns Licht geben kan. Vielleicht fon- 
nen Sie e8 durch Ihren Eifer, durch ihre Freun- 
de und durch, Ihre Eorrefpondenten. Vielleicht 
Fan auch beifommende, vollfommen gefrofneg, 
Bildnis des Pirfch, welches wir in feiner Stu- 
be gefunden haben, dazu beitragen. Mein Herz 
dringt mich, dem in ihrem Unglüf ebrwürdgen 
Mädgen, oder wo fie unter dem Gram zu Boden 
gefunfen ift, den ibrigen, Erfesung zu geben; 
und warlich eben fo dringt meine Frau mic); 

F denn 

*) Auch dies haben wir von Herrn Gros erhalten. 
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denn ihr alles zu fagen, hielt ich für unerlaffli. 
che Pflicht. Ich habe, wie Sie wiſſen, ein an 
ſehnlichs Vermögen. Biel ift freilich dadurch 
draufgegangen, daß, fo oft ich gefonnt habe, (und 
ich that e8 oft, weil mein reuvolles Herz eis 
ne Beruhigung drin fuchte,) „ich hülflofe Jung⸗ 
„fern ausgeftattet habe.«*) Aber noch mehr habe 
ich geerbt, und auch meine Frau ift in Erbfchaf- 
ten gluͤklich geweſen; wir Eönnen alfo, und wol 
len, für Hannchen viel thun: denn warlich! 
nur noch dies fehlt zu unferm vollkommnen Gluͤt. 
Meine Frau befennt aus freiem Triebe, daß fie 
eine fo gefegnete Eh Ihnen zu danfen hat; fie 
fagt: (und mein Herz ſagts mit) „ohne die Neife 
„nach Stettin wärft du ein verlorner Menfch ges 
„blieben!« — D daß Sie doch, mein Ehrmwür- 
biger Sreund, — o daß Sie, der, mir Pater war, 
durch Auffindung dieſes, uns: unvergefflichen, 
Srauenzimmers, das Zeste thun — fuͤr Ih⸗ 
ren ewig dankbaren 


Wenzel von asſete 


*) Das kan der Staat, wenigſtens jede, für ſich beſtehn⸗ 
de, Stadt fans: thun, fobald flattgefunden haben 
wird, was in der Anmerfung ©. 589. u. f. ſteht; und 
dann ift das goldne Zeitalter da; dann bedarfs feiner 
Merbung, keiner Coloniſten, feiner Gefindorbnung, 
Überhaupt feines Analeptici (oder fol ich fagen, feis 
ner Beizmittel) im deutſchen Staatskoͤrper. 
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Herr Buff geht in den Krieg. 


Den Puff an Heren Waker zur —* 
ſezung. 


De war nun ber Brief des Hbrifien — fprer 

che *8 doch, als wenn ich ihn hier in den 
meinigen an Uieſer Stelle eingenaͤht hätte? Das 
machte aber, daß ich mich jezt bei ihm verweilt 
habe, indem ich einige Hauptſtellen durchlas, und 
wie man denn iſt, wenn man ing Leſen Fomt.*) 


Ich 


Wir haben in des Obriften Brief nichts verändert: 
aber einige unterbrüfte KTamen haben wir wieder hers 
zuftelen die Erlaubnis erhalten. Wenn die Leier 
erft in einem der fpätern Bände etwas von Hanns 
ben erfaren können: fo ift das die Schuld der Zeit⸗ 
folge; unfre Schuld iſts menigftens nur. infofern, 
als die Furcht fie zu ermüben uns zwingt, die Reih 
der Capitel der Moraldann und wann aus ihren Pld⸗ 
zen wegzuſchieben. Wir können ohnhin uns nicht 
überreden, Daß unfer Buch dann beſſer feyn 
würde, wenns am Camin, (oder am Naͤhrahm, 
oder auf dem Wege nach Merfeburg , oder im Cantos 
nirungsquartier, oder vor dem Vortrag auf der Cams 
mer, oder in der Kinderjkube, oder im Convent) im 
Einem Strich weg fich erzälen lieffe. ) 
+) Ganz gegründet iſt freilich die Klage ans Göttingen: daß 

durch die Epifoden Verwirrungen entjtehn, und daß diefe zus 

mal in den lestern Theilen unvermeidlich find; — aber was 

gleich nechher in der 3 # 6 Zeile jener Klage ficht, daͤchte 
Ach doch nicht verdient zn haben. 
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Ich will Ihnen davon einmal ganz umſtaͤndlich 
fehreiben, obwol alle meine Nachforſchungen bie. 
her vergeblich geweſen find. | 
Von dem, was ich da oben (eh ich auf diefen 
Brief des Obriften fiel) fagen molte, weis ich 
nichts mehr. *) ch weis wol, daß ich vom Yeis 
raten fprach: aber ich erwog nicht, daft fein 
Menſch nieine Gefinnungen gegen Frauenzimmer 
‚und Ehftand fo genau weis, ald Sie. — Al 
ſo weiter in der Erzälung ! | 

So weit war ich, daß ich auf die Hinterthuͤr 
des Gartens loswanderte, um den Brief des Zus 
den absugeben,**) und dann, als vor den Kopf 
gefchlagen, ſtill ſtand. „Was machſt du?« dach: 
te ich. „Du hintergehſt dich ſelbſt; ſagſt dir, du 
»molleft einen Brief abgeben, und verbirgſt dir, 
„daß du eigentlid) hingehft um ein hübfches Maͤd⸗ 
„gen zu fehn. Und das in einer Gegend, wo dein 
„guter Name leiden koͤnnte, wenn jemand dich 
„ſaͤh! Iſts nicht genug, daß das Moaͤdgen dir 
„ſchon in ben Kopf gefaren iſt? Willſt du dich in 
»Öefar fegen, Dich zw verlieben? Das mochte 
freilich immerhin feyn: aberin ein Mädgen, dag 
„du gar nicht Fennft? fo verliebt fich ein Gef, 
„nicht eim vernünftiger Mann. Schik du den 
„Brief hübfth hin, und damit Holla! — Frei 
»lich, was der Jude da mag gefchrieben haben, 
„das wüffteft dur auch gern.« — So fchlugen 
fich die Gedanfen in meinem Kopf; und Sie ha- 
| ben 

N) &.452. u, f. *5) ©, 450. 
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ben eben jet gefehn, (to Sie des Dbriften Pat 
jest ſchon gelefen haben,) daß diefer Kopf vor fünf 
oder ſechs Jahren klüger gewwefen war. Noch 
mehr, ich dachte felbft hieran: „lieber Gott,“ 
fagte ich, „gehts etwa gar fchon bergab mit 
„mir ?« 

Ich ſchaͤmte mich vor mir felbft und wolte eben 
mich ummenden, als das Mädgen aus ihrem 
Häusgen hervorfrat und auf die Gartenthür zus 
ging. Flugs flog ich in ein Gebüfch, mo fie, or ⸗ 
ne mich zu fehn, vorbeigehn fonnte; und bier 
ſchaͤmte ich mic) noch mehr — blieb aber ſtehn. 

Sie kam. 

Ich habe zwar in meinem Leben keine Verſe 
gemacht; mir aber heute noch fo, wie das 
mals; fo würde ich ihr Daherfommen in Berfen 
“ihnen befchreiben, die fic) gemafchen haben. 

Ich fah fie nun in der Naͤh; fie war fehr (chin: 
aber das war merklich, daß Hunger ober Gran 
an biefer Schönheit genagt hatten. Krank 
fonnte fie nicht: geweſen feyn, wenigſtens es jest 
nicht feyn ; denn ihre Farbe war rein und frifch. 
Sie mwiffen, mie ich bin. ch Fonnte meinem 
Mitleiden nicht miderfiehn, ging auf fie zu und 
redete fie am. Sreilich links genug, wie Sie 
denfen Finnen: »Pflegen Sie hier manchmal zu 

„frühftüfen, meine liebe Jungfer !« 

Sie fchien fich zu erinnern, daß fie mich ſchon 
hier geſehn hatte: „vormals, ja; ich bin bier 
„dann und wann Mit einem Zreunde geweſen ;« 

ur und 
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und indem fie dies ſagte, trübten fich ihre Aus 
gen, und Thränen wolten hervorquillen. 
„Solte ich ihn nicht Fennen, diefen Freund ?« 
»Dann fennen Sie den Beften unter den Men- 
„hen.“ 
— Wieviel fehlt einem doch, wenn man nicht 
Welt hat! Kein Menfch hätte wol die dumme 
Stage thun koͤnnen, die ich hier that: »ich den» 
»fe immer, er war ein Stüfchen Liebhaber; 
„wie?« — Sie mochte mic, wol nicht verachten 
wollen; aber in ihrer Miene war doc) fo mag, 
und fie ging fchneller zum Wohnhaufe des Gärt- 
ners; benn wir waren fo neben einander herge 
gangen. — Des Gärtner Magd fam jezt; fie 
redete mit dieſer, ſchien hernach fehr beftürze zu 
feyn, und wolte zurüfgehn. — Es fam mir jest 
unmarfcheinlich vor, daß fie oder ihr Haͤusgen 
folte verdächtig feyn, obwol man mol fah, daß 
fie der Magd fremd, und alfo wol nur heimlich 
ehmals in diefem Garten gemwefen war. „Haben 
„Sie ſchon gefruͤhſtuͤkt, Jungfer? und wollen Sie 
„mit mir hier eine Schale trinken? ich bin ein ehr⸗ 
„licher Mann, und die Magd wird ſich hier zu 
„uns ſezen ?« 
— Eie nahm nach kurzem Bedenken es an. — 
Sie wiſſen, daß ich nur in Einem Fall neugies 
fig bin; und der war hier: „Koͤnnen Sie mie 
„auch mol fügen, wer Gie find, und was Sie 
„befümmert? 2 


ee Das 
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„Das Teste fan ich Ihnen Teicht ſagen: mei⸗ 
„nes Vaters Elend.“ | 

„Worin befteht dag?« 

„In ſchwerer Krankheit.« 

„Wo da ?cc 

„Sn der Kammer, die wir dort bewohnen.“ 

„Kan niemand ihm helfen ?« 

„Jezt nicht mehr; denn der Mann, der bisher 
»ihn verbunden hat, iſt fortgereift,.« 

„Von ihm redeten Sie mol hier mit der Magd ? 
na 

- „Habe ich ihn Hier gefehnt« 

„Ich vermute,“ 

„Iſt er fchon lange weg?« 

„Seitdem ich Sie zulezt hier gefehn habe.“ 
„Kennen Sie feine Handt« | 

— (Lebhaft.) „ya!“ | 

— Sch zog den Brief des Juden hier etwas. 
hervor. Er war ohn Auffehrift. Die Magd 
ging eben jezt weg. Sie fah gleichgültig bin. 
ch gab ihr den Brief. — Sie gab ihn zuruͤk: 
„nehmen Sie mirs nicht uͤbel, ich werde das nicht 
»lefen; ich habe ein Geluͤbde gethan, Feine folche 
- „Briefe anzunehmen.“ 

— Bei fo was bin ich mun gleich boͤſe: »Wo⸗ 
„für ſehn Sie mich an? ch habe Ihnen geſagt, 
„daß ich ein ehrlicher Mann bin. Denken Sie et⸗ 
„wa, daß ich auf den Donenfchlag geb, und 
»Schlingen in der Tafche führe! — Was doch 
ujunge Maͤdgen fich einbilden! gleich foll man ge- 
J v„ſchoſſen 
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»fchoffen ſeyn, wenn eine fich fehn laͤſſt! da foll 
„ich, weil ich ein pahrmal Sie im Garten erblift 
»habe, gleich. ein Briefgen fabricirt haben! 
„Es iſt nicht gut, daß Ihr Mädgen folchen Arg- 
„wohn habt, oder zuhaben vorgebt: dadurch lehrt 
„Ihr unſre Leute dag Der Mag ich noch 
fo fagte, 

»Mein Herr, Sie denfen fchlecht von uns. 
„Ob Sie dazu Urſach Haben, weis ich nicht: das 
„weis ich, daß ich Urfach habe, e8 mit Briefen 
»ſo zu halten. Defnen Sie den Brief da, und 
»laffen Sie die Hand mich fehn! kenn ich fie: 
„ſo will ich ihn leſen, dag verfprech. ich gern.« - 
„Run, dag iſt doch ein Wort. Huren Sie gute 
-. „Rennen Sie es Gezier, oder wie Sie wol⸗ 
„len: aber ich will nichts hören. Ich will ſelbſt 
„ſehn.« 

„Hoͤren Sie, Sie ſind ja ſo widerſpenſtig, wie 
„eine Licht ſchnuppe! Iſts nicht Eins, ob 
„ich leſe oder Sie ?c 
»„Mein Herr, das iſt nicht einerlei Seen 
„Sie ſich in meinen Sal. Genug wenn ich.feb: 
„ſo will ich Ihnen fagen, ob ich hoͤren darf.« 

— Ich bemunderte in der Stille des Maͤdgens 
Vorſichtigkeit, fobald ich nachdachte. „Wenn 
„doch alle fo behutfam wären !« dachte ich, „wie 
„konnteſt du dich drüber ärgern? du fiehft ja ei- 
„nem Schelnt in diefer Jungfer Augen vielleicht 
„ähnlicher, als mancher mirfliche . Betrüger. 
»Gie hat recht; und * wills in einem nachdruͤk. 

»lichen 
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slichen Schreiben Kofchchen und Yulchen noch 
„heut einbinden: ein. Mädgen mug von ung Feis 
„nen Brief und fein Bud) annehmen, oder m Ä 
»hoͤren. * 

„Liebe Jungfer, Sie weis beſeer Beſcheid als 
„ich.“ (ch wolte fchon noch fagen, ic) wuͤnſche, 
daß fie es nicht heuer gelernt hätte: aber fie hats 
te fo was inden Augen; was mich hinderte, meine 
Gedanken zu fagen.) „Kurz, Sie haben recht.!« 
indem ich den aufgefchlagnen Brief hinhielt; »ift 
sdag die Hand?« 

O Gott! jate und fieris den Brief aus mei⸗ 
ner Hand. — Ich ging weg, um fie lefen zu laſ⸗ 
fen; denn ihr Blik aufs Papier beherte mic) 
wie alles, was dag ſchoͤne Mädgen that. So 
pflege ich in folchen Faͤllen es immer zu balten. 
„Weit ab, ſchusfrei!« fodenfeich. — Wolte Gott, 
ich Hafenfug Hätte immer fo gedacht! — Doc) 
bievon, wenns ſeyn mug, ein andermal. 

— Ad) hatte nun Zeit genug, in Helm und 
Panzer mich zu Fleiden; benn dag Herz fagte mir: 
„du gehft in den Krieg.“ \ 


PERS 
Fortſezung, | 


wo Herr Buff fehr vorfichtig zuwerkgeht. 


— F heraus, guter Alter: ich hätte nie ges 
dacht, daß ich gegen eine ſchoͤne Geftalt 

ein fo ſchwacher Kerl bin! Dein Gluͤt wars, daß 
„bie 
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die Hiftorie fich fo feltfam angefangen hatte: 
denn das muffte ich, daß bei folcben Iinfängen 
niemals was klugs herausfomt. — Aber, ob 
ich nicht felbft mir da den Tert leſe? Denn wenn 
ich fo einige Eleine Zeit weiter denke: fo heiſſis: 
»Turpe doctori« und tie e8 ba meiter iſt. Dies» 
mal war ich aber doc) in der That fo Flug, daß 
ich jest wie die, Kaze vom Taubenfchlage a b⸗ 
marfchiren mwolte; aber mein Herz hatte mie 
feinen Fühlhärnern noch an etwas anders ges 
fioffen; und dahin behnte es feine Schnefen- 
haut: „das Mädgen hat einen elenden Franken 
„Vater. — Daß ift ein ander Ting: alfo zu. 
„ruͤk, Puff, bis du dag auch weiſſt !« 

Sch ging nun zur Laube. — Das Mädgen 
lag wieder. von vorn an ihrem Briefe, ſtuͤzte, 
wie Homer fagen fol, oder jemand auf feine 
Rechnung fagt, Die Hand an ihre tbränens, 
febwere Stirn, und — meinte nichts aber ihre 
ganze Stellung war fo hingefallen, oder wie 
ich da fagen foll, daß man wol fah, fie hätte gern 
gemeint. — Sch entfernte mid) wieder; denn. 
mir war wirklich weinerlich. 

Endlich fam fie in der Allee auf mid) zu. 

— cd) habe einmal eine von Nicolini’g 
Goͤtrinnen daher ſchweben ſehn: fo fam fie; ich 
war aber fo gut und fah nicht hin. „Kan Einer 
„fein Herz verfchlieffen,« dacht ich; »fo Fan iche.« 
— Aber das Ohr hatte ich nicht verfchloffen: 
».Der The ift da!« Dies flos wie ein fanfter Floͤ⸗ 
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tenton zu mir ber. — Wirklich es giebt herzlich) 
wenig Weiberftimmen, Bei welchen eine Frauens⸗ 
perſon angenehm bliebe, wenn fie weint ober 
weinen zu Eönnen febeint. Died war eine ber 
wenigen. Ich ging alfo zu ihr heran: aber bei 
unfrer Laube bat fie, daß ich fie entfchuldigen 
möchte, wenn fie mein Erbieten des Fruͤhſtuͤkens 
nicht annehme; fie. müffe eilen, ihrem Vater von 
diefem Briefe Nachricht zu geben. — ch bewog 
fie denn Boch, fo im Etehn eine Schale auszu⸗ 
trinfen; und mwarhaftig man fah, baß fie recht 
hellig war.*) Ich fehenfte noch Eine ein; 
und mic) dünft, es ift feltfam, daß erft durch dag 
Mitleiden, welches ich empfand fie einer Erqui⸗ 
fung fd fehr bedärftig zu fehn, meine Aufmerk⸗ 
famfeit auf das übrige rege ward. Ihre Kleidung 
war ganz abgetragen, und das fiel deſto mehr 
“auf, je modifcher fie gemacht war. Man fah 
ihr an, daß fie lange war gefcbont, und danıt 
für alle Tage angezogen worden. Alles war 
von dauerhaften, englifchen Wollenzeuge, und dies 
fer beſchmuzt, glanzlos und verblichen. Die Waͤ⸗ 
fche war fein, aber überali geftopft; und an ber 
ganzen Kleidung war auffer der Schnürbruft gar 
nichts guts; überdem ftand gegen die Veftigfeit 
diefer Schnürbruftdag Enge und Alte der Kleidung 
wunderlich ab. — Ich entdefte von diefer Arme 
feligfeit immer mehr, jemehr ich fie anſah; und 
dies jammterte mich. Sie fah mir (und ich fchd- 

" me 

*) „matt von Durft, Hunger, und Wachen.“ 
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me mich, daB ich oft, ganz gerührt durch dag 
Mitleiden, auf eine leichtfertige Art das Elend 
mit etwas noch elenderm vergleichen Fan; — ich 
weis nicht, ob ich das ganz deutlich ausgedruͤkt 
habe?) fie fah mir fo aus, wie die Handwerks— 
burfche, welche etwa in einer Reichsſtadt bei eis 
higem Wolftande ein feines Kleid fich machen 
laffen, das hernach ihr einzige bleibt, auf dent 
Werkſchemmel fich fo verhängt, daß man das Harz 
fieb drin Tiegen fehn Fan, und gegen welches bag 
fchlechter gemachte, aber neuere, vom Landtuch⸗ 
welches der Lehrjunge trägt, ordentlich abſticht — 

Ich konnte der Begierde, ihren Vater zu ſehn, nicht 
widerſtehn; aber um nicht allein mit ihr hinzu⸗ 
gehn, lies ich die Magd den The und was dazu 
gehoͤrt nehmen, und uns begleiten. — Die 
Jungfer lies dies geſchehn, ſchien aber ſich ſehr 
druͤber zu wundern. 

Soll ich Ihnen den Anblik beſchreiben? Ich 
will ſehn, ob ichs fan! Der Vater dieſer Jung⸗ 
fer ſas auf der Erde, und hatte einen Arm der 
kaͤnge nach auf eine Bank gelegt. Sein Geſicht 
war das einzige, welches ich von dieſer Art je ge⸗ 
ſehn Habe; von fern fah es aus, als wolte er uͤber 
Schmerzen klagen, und laut aufſchreien: aber 
in der Nah ſah man Dulden, und ich mochte ſa⸗ 
ger, Beiterkeit. Er war ein alter Mann, auf 
defien Kopf noch hie und da ein Reſt grauer Has 
ve fich zeigte. Sein Arm war verbunden, und - 
wie er den Verband (menn ich alte Lumpen 
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fo nennen foll,) etwas zuruͤklegte, zeigte fich deut- 
lich eine überhandnehmende Entzündung. Geis 
ne ganze Bedefung befand in einem Mantel, 
„und- auch diefen,« fagte er, „hätte ich nicht, 
„wenns auf einen Ebriften angefommen waͤre ;« 
(er hatte ihn von dem Juden.) 

Es mar feltfam, daß ich bisher nichts gefagt 
hatte, und daß auch dies fein erfted Wort war, 
nachdem er bemerft hatte, wie ich alles nad) und 
nach betrachtete. — Ich habe viel Arme gefehn, 
aber nie eine fo ganz ledige Kammer: ich fah nicht 
nur fein Bett, fondern auch Fein Stroh. „bLie⸗ 
„ber Alter! Fan Ihm denn nicht mehr: geholfen 
„werden ?«c | 

„Wol nicht mehr.« 

— Ich wolte fogleich einen Wundarzt holen 
laffen, und ging, ohn ihm zu antworten, in ein 
Hoͤfgen, um jemand zu ſuchen, welcher einen rie- 
fe, weil des Gaͤrtners Magd wieder weggegan⸗ 
gen wars aber wie ward mir, als zwo Weibs— 
bilder mir entgegen kamen, welchen man alleg, 
was Zügellofigfeit heifft, fogleich anfah, und die 
einen trunfnen Menfchen aus derfelben Thür, 
two ich hinein aefommen war, ausftieffen! — 
Sc fprang zurüf: „wo bin ich?« fagte ich zu 
dem Alten. | | 

„Mein Herr! Sie find in der Kammer eines 
„ehrlichen Manns: aber auffer diefer mäffen 
„Sie fich hier nirgend fehnlaffen.« — Dies fag- 
te er, indem er gierig ein Stüf geroͤſtete Semmel 
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zum The abe, welche feine Tochter ihm gegeben 
hatte. »Ich will Ihnen gleich mehr fagen, nur 
»laffen Sie vorher mich dies leſen !«. (den Brief 
des Fuden.) — 

„Ja!«“ fagteer, wie er fertig war: »biefer En⸗ 
„gel ift verfchtwunden .. .« 

„aber,“ fiel feine Tochter ein: »hier ift vielleicht 
„wieder einer.“ 

„Solten Sie wol,« fagte er, indem er gegen 
mich fich verbeugte, „etwas thun mollen? aber 
„Sie Finnen ſich freilich nicht vorftellen, tie 
„unſre Umftände find !« 

„Ich will Ihm helfen: aber ich mus toiffen, 
„was fuͤr ein Haug dies iſt?« 

„Sie haben den Juden gefehn,“ fagte die 
Tochter. „Wollen Sie die Nachricht lefen, welche 
„ich ihm übergeben habe? Mein Vater hat fie 
„mir dickirt; denn eher wolte diefer Jude nicht 
„wieder in unfre Kammer kommen.« — Cie gab 
mir ein Papier, womit ich in den Garten zurüfs 
ging, weil ichs hier nicht aushalten Fonnte. Hier 
lege ichs bei, oder vielmehr ich mus es abfchreis 
ben, weil die Jungfer mein Wort mir abgefors 
dert hat, daß niemand ihre Hand fehn folte. 


— ee = 


»Nach viel fonderbaren Zufällen in und 
»auffer Deutfchland, durch welche ich Gott 
»erfennen lernte, bin ich nach Ragnit, wel 
sches ehmals hier in Preuffen ag — gefoms 
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„men. *) Ich habe mir da etwas Eignes 
o»gekauft; denn ich bin ein Kunftgäartner, und 
„Gott hatte mich gefegnet, Meine Angehoͤ⸗ 
„rigen waren, bis auf eine Schwefter, ge 
„ſtorben. Diefer, mit welcher es nie recht 
»fortmwolte, kaufte ich bei Königsberg ein 
„Gärtgen, und glaubte nun recht ruhig zu 
„ſeyn. Aber ich mug wol mein Herz and Ir⸗ 
„difehe gehängt haben; denn einen andern 
„Misbrauch deffelben wuͤſſte ich nicht gemacht 
„zu haben, — Genug, Gott nahm mir alles 
»weg: er mus alfo gefehn haben, daß mebr 
„mir nicht diente Was mich hierbei troͤſtete, 
„war der Gedanfes „Du würdeft einem Kin⸗ 
„de fein Spielzeug fo lange laſſen, bis du ge 
„warwuͤrdeſt, daß es ſich fchaden thun koͤnn⸗ 
nte, oder daß es das Ernſthafte drüber ver—⸗ 
»faumt. Gott aber handelt unendlichbeſſer; 
»das muſſte alfo feyn; du muffteft dein zeit- 
lich Gut verlieren. Sch hatte ed auch al- 
„les verloren, doch weis ich, daß Gott 
„mirs nicht im Born genommen hatte, 
»Doch ich werbe zu meitläuftig. Die Stadf 
Rag nit mard ein Afchenhigel, Die Leute 
„gen, twelchen ich etwas geliehn hafte, lie⸗ 
„fer naft hinweg. Ich hatte ohnhin in 
„meinen Garten und Haus alles gefteft; das 
„brann⸗ 

Es wuͤrde uns zu meh thun, vom Schikſal der Stadt 


KRagntt den Lefern hies mas fagen au müffen. Nul- 
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„brannte herunter; wir Tiefen davon, meine 
„Tochter, fo wie fie ging und fiand, und ich 
„im bloffen Hemde: aber die Unmenſchen ftief 
„fen mic) ing Seuer, und ich verbrannte Zug 
„und Arm, fo daß der lezte wol nicht zu heilen 
if. Einige Nuffen waren fo menfchlich, in 
„einen Wald, und da in eine Huͤtte mich hin- 
»zufragen, deren Bewohner entfprungen was 
„ren. Auch etwas Geld und Brod gaben fie 
„mir; ja ein Dfficier war fo barmherzig, mei» 
„ne Tochter auffuchen und zu mir bringen zu 
»laffen, ch fuchte-mich zu heilen, konnte aber 
„nur ſoviel aufbringen, daß ich auf den Sus 
„etwas auflegte. Den Arm lieg ich wie en 
„war, um nur fo weit am Fus bergeftellt zu 
„werden, daß ich entlaufen Fönnte, weil eben 
„jener Dfficier meiner Tochter jest nachſtellte. 
„Wir entliefen. — Wag von dem an big zu 
»unfrer Ankunft in Königsberg ung begegne⸗ 
ste, ift fürchterlich. Wir famen aber endlich - 
pin memer Schwefter Haufe an. ich fiel 
„fogleich in diefe Sammer hin, meil mein Zus 
»jegt ganz verderbe war; bin aud) ſeitdem 
„nicht wieder heraus gefommen.. Meine 
„Schwefter lag frank; wir fonnten ung alfo 
„nicht fehn, Ich fchifte meine Tochter bin: 
„aber fie Fam athemlog wieder zuruͤt. — Mei⸗ 
„ne Schwefter hatte ihr Häusgen und Gar 
„ten zu einer Mordergrube gemacht, fo daß 
»ich bald merkte, ich fei in einem der berüch- 
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‚ „tigften Winfel in Koͤnigsberg. ch meig 
„moch nicht, ob fie wirklich Frank ift, oder nur 
„vor mir fich fcheut? Wir müffen feitdem bei- 
„de Thüren verriegeln, und froh feyn hier 
„geduldet zu werden. Mir find faft Hungers 
»aefiorben; denn mir haben blos von dem 
„gelebt, mag ein Buchhändler für ein Buch 
„bon der Gärtnerei, welches ich meiner Toch» 
„ter dictirte, und das er Bogenweis bezahlte, 
„mir gegeben hat. Oft ift fie umfonft aus⸗ 
„gegangen, weil fie bald vor der Hütte um» 
„kehren muffte; denn fie war damals noch fehr 
»ſchoͤn. — Ach ‚oft habe ich bitterlich drüber 
„meinen müffen, daß in der gottlofen Welt 
„ein Mädgen oft eben dann in der groͤſſeſten 
„Gefar ift, wenn Gott in ihrer Bildung fich 
„recht anbetungswerth gezeigt hat. Ich has 
„be jezt nur noch Einen oder zween Bogen zu 
ſchreiben; denn das Denfen greift meinen 
„alten kranken Kopf fo an, daß ich oft hin 
nfinfe. Laͤſe der Buchhändler, was ich feit eis 
„niger Zeit gemacht habe, felbft durch: fo wür- 
„de er wol nichts mehr zahlen. Das aller» 

. „brüfendfte für mich ift jedoch dag, daß mei- 
„ne Arme Tochter in einem folchen Haufe ift, 

- „folglich nicht ausgehn fan, da fie fonft Ar« 
„beit genug zu machen weis, um fich und mich 
„nähren zu Finnen: aber wir Finnen ung des⸗ 
„wegen an niemand wenden, weil jebermant 
„ung für liederlich Gefindel halten wuͤrde. 
„Auch 
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Auch ſcheut fie, fich fehnzulaffen. — Und 
„endlich hoffen wir von einem Tage zum ans 
„dern auf meinen Tod, weil fie nicht eher mich 
„verlaffen will, als bie Gott mich aufgelöst 
„hat. So ſtehts heute mit ung, den 27 

Apr | 
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Mehr Nachricht von dem Juden. . Herr Puff in gerechs 
tem Eifer. 


Munꝰ? und mas ift hierauf erfolgt?« fo rief 
" ich, indem ich wieder in die Kammer bins 
einfprang; »das ift ja ein unfäglichg Elend! 
„Hier, Alter, etwas Geld; und den Ehirurgug 
»habe ich auch fehon befchift. Wie ift dies im 
„des Juden Hände gekommen ?« 

»Der Hunger hat mich einft geswungen,“ fag- 
fe die Jungfer, »ihn anzufprechen, da ich in jes 
„nem Garten durch die Bretter ihn fah. Er 
»hat gewagt hieher zu fommen, und dann hat er 
»dieſe Nachricht mir abgefordert. Er war ein 
„Arzt, und hat zu meines Vaters Cur gethan 
„was er fonnte; wir fahn aber wol, daß der Scha- 
»den veraltet und unheibar war; indeffen ware 
„ein Troft für ung, zu fehn, daß doch noch Ein 
„Menſch in der Welt war, welcher fih um ung 
„befümmerte. Defto glüflicher war feine Be— 
»fanntfchaft für ung, an einer andern Seite. Er 
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„war arm, denn er hatte bei geringem Berdienft 
„eine Frau mit viel Kindern: aber er war mild» 
„thätig genug, um mir Zwirn und Seide zu kau⸗ 
„fen, welche ich verarbeitete; fo, daß meine Ein- 
„nahme beinah zu unfern dringendften Beduͤrf⸗ 
„niffen hinreichte. Er that noch mehr: die Wirs 
„thinn hafte erfaren, daß wir ung jezt etwas hel⸗ 
„fen konnten; fie lieg in feiner Gegenwart Miethe 
„für die Kammer von ung fordern; und er war 
„ſo grogmüthig fie zu zahlen. Ueberdem fchifte 
„er faft alle Morgen das Frühftüf an meinen 
„Vater. Kurz ohn ihn hätten wir unfer Reben 
„bis heut nicht friften Finnen . x“ 

„Gieb dem Herrn den Brief, meine Tochter,“ 
fagte hier der Alte, „und mad) dir nicht erfi dag 
Herz weich.« — Hier haben Sie den Brief, def 
fen Ueberbringer ich getvefen war: 


— — — 


„Es bleibt bei dem, was ich geſtern und 
„heute gefagt habe: ich mus nad) Altona 
»gehn; denn ich bin hier ein Bettler gewor- 
„den, weil unfrer hier zu viel, und die legten 
„meiner. Euren unglüklich gewefen, find. Ic 
„hoffe bei meines Vatern Bruder Huͤlfe zu fin 
„den; und dann helfe ich Ihnen gewis wei⸗ 
„ter. Mein Wort zu halten, nach welchem 
„ich mwiederfommen und ven Ihrem armen 
„Vater Abfchied nehmen wolte, war-ich nicht 

awillens; denn ich konnte die Thränen beg 
„Manns 
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„Manns nicht anſehn! Ich habe geſtern und 
„auch noch heute geſucht, bei einigen reichen 
„Juden etwas fuͤr Sie auszurichten: aber ſo 
„wohlthaͤtig dieſe auch ſonſt find, fo hart was 
„ren fie; denn die Chriften-ftoffen, durd) Ver⸗ 
pachtung und Mistrauen gegen unfer Wolf, 
„und durch Bitterfeit und Grobheit, ung al 
„zuſehr vor denKopf.*) Alle, was ich thun 
„kan, ift, diefe unten fiehnde Empfehlung 
„an Heren Nathan Meyer Ihnen zu ge 
„ben; ich hoffe, er wird Ihnen ein pahr Guk 
„den zu Seide porftrefen, und dann Ihre Ars 
„beit annehmen wollen. Heute merde ich 
„noch mit dem zweeten Prediger der *fchen 
„Kirche fprechen. Sich babe fein Sohngen 
„curirt, und will nur die Hälfte annehmen, 
„auf die Bedingung, daß er forge, Sie in eis 
„ne andre Wohnung zu bringen: gehn Sie als 
»fo morgen früh zu ihm. Durch Herrn Na- 
„than Meyer werde ich erfaren, tie es Ihnen 
„geht. Wären alle Chriſten fo, wie Ihr Va⸗ 
„ter und Sie: fo würde mirg leid thun fein 
»ChHrift zu feyn. Dies fage ich Ihnen, damit 
„Sie ſich nicht laͤnger über meine Halsſtar— 

vrigkeit, 


H Ueberhaupt, warum ſchilt denn kein Mann das Chri⸗ 
ſtenvolk, welches fo unmenſchlich die Juden verfdumt ? 
— Ich bin doch begierig zu ſehn, mas die „Briefe 
„an die jüdifche Nation® liefern werden? Etwas Aufs 
merffamfeit hatte doch jener Yuffaz im deutfchen Mess 
fur 1776 erregt, 
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„tigkeit, wie Sie das nennen, betrüben. 
„Wider Ihre Lehre habe ich nichts: denn mie 
„koͤnnte ich verwerfen, was id) nicht verſtand? 
„Aber von der Gemeinſchaft Ihres Volks 
„ſchrekt das mich ab, daß ich erſtlich meine 
„Leute, im Ganzen, tugendhafter finde, als die 
„Ehriften; und dann, daß einige ihrer Geift- 
\ „lichen Schriftfteller wiſſentlich und vorfazlich 
ihr und unfer Gefez und Propheten verdrebn. 
»Daß. Sie aber mid) haben dahin bemegen 
„koͤnnen, das neue Teftament*) zu lefen, 
„das belohn Ihnen Gott; mehr fan ich jest 
„noch nicht fagen. Diefer Gott thue Barm⸗ 
»herzigfeit Ihnen, Ihrem Vater und mir, wie 
„er, Barmherzigkeit allen Voͤlkern zu thun, 
„Abraham verheiffen hat.“ 
Se * —2 
Sich lahs dieſen Brief mit Erbauung; und 
nun sweifelte ich nicht länger, ob diefe Leute 
der Hülfe wert) wären? — „Wo ein vorfichkis 
„ger Jude handanlegt,« dachte ich, „Fan und 
„mus ein Chrift auch zugreifen. — Die Jung» 
fer erzälte mir viel von ihm. Er hatte mehr ges 
than, als im Briefe ftand, und überdem für Eur 
und Arzmeinichts genommen; und dag, was ic) zu 
erfaren am neugierigften war, verfprach fie ein ans 
dermal mir zu erzälen, nämlich tie fie zum Leſen 
des neuen Teftaments ihn gebracht habe? 
| Der 
*) tm allen verftändlih zu werden, zeigen wir an, 
daß der zweete Theil der Bibel fo heifft. 
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- "Der Ehirurgus kam jest. — Er glaubte dem 
Kranken Befferung verfprechen zu Finnen. Sch 
lies ihn da, um im Haufe meines Gartenwirths 
nach einer Wohnung für diefe Leute mich erkundi⸗ 
gen zu Finnen. Sch war fo glüflich, in diefem 
Haufe felbft eine zu erhalten. — Nun holte ich 
mir ein pahr Policeidiener; ich ftellte fie an, je= 
nes Haͤusgen zu beobachten, und ging dann 
hinein. Der Chirurgus gab jest die befte Hofe 
nung, hatte auch ſchon waker drauf los gefchtits 
ten; doch geftand er, der Mann fei:bisher uns 
ter guten Händen geweſen, und die Entzündung 
fei eine Folge der unterbrochnen Eur. ich fchik 
te ihn, mweil er fehr dienftfertig ift und Kopf 
bat, ins Gärtgen, um ba ein biegen zu 
fundfchaften. 

Der Alte ſas da und Ffonnte nichts ſagen, auſ⸗ 
ſer daß er betheuerte, gern ſterben zu wollen, ſo⸗ 
bald er ſein armes Kind in Sicherheit ſaͤh. Ich 
erfuhr indeſſen doch ſoviel von ihm, daß ſeine 
Schweſter nicht durch Noth, ſondern durch tolle 
Wirthſchaft, und dann durch den Geiz, zu er 
ner fo abfcheulichen Handtierung gefommen war. 
„Meine Schwefter ,« ſagte er, „koͤnnte fehr glüfs 
„lich ſeyn: aber fie hat das Gluͤk von fich geſtoſ⸗ 
„fen. Sie war an einen braven jungen Mann 
„verheiratet, welcher nur den einzigen Fehler 
„hatte, daß er fie zur fehr liebte Cie verthat 
„alles, durch eine unmäffige Sucht, e8 andern. 
„Weibern im Aufwande gleic) zu thun. Der 

„Mann 
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„Mann ſüuchte Hülfe und Troöft in feiner groſſen 
„Arbeitſamkeit, und flieg nach und nad) auf hoͤ⸗ 
„here Stufen. Aber mit feiner Einnahme ver⸗ 
„mehrten fich ihre Beduͤrfniſſe. Er ward art 
„verſchiedne deuffche Höfe verfchift. Das ftürge 
„te ihn noch tiefer in den Abgrund: denn meine 
„Schweſter verkaufte an jeden neuen Wohnplaz 
sihren ganzen Puz, um neuen, fo wie dort die 
„Mode war, machen zu laffen. Um bie Kinder 
„konnte er fich nicht befiimmern, weil er mit Ars 
obeit fich überhäufte. Diefen gab ſie Ammen, um 
„ungebunden zu ſeyn: und fo farben fie alle. *) 
„Als fie ihm Elend und Feindfchaft zugesöger 
„hatte, fehien fie zum Nachdenfen zu kommen: 
„aber da ftarb er, und ganz huͤlflos fiel fie mir 
„auf den Hals. ch habe, mie gefagt, ſie hier 
„verſorgt; aber die Strafe Gottes folgt ihr.« — 
Dies beftättigte denn aud) mein Kundſchafter, 
welcher jegt wiederkam. Er hatte das Weib 
frifch und gefund gefunden. Sie unterhielt drei 
folcher fchändlicher Greaturen . : . Doch weg mit 
dem, was die Menfchheit beleidigt! 

Jezt lies ich Vater und Tochter in ihre neue 
Wohnung bringen, Zween Schneider hatte ich 
Auch ſchon beftelt: Die Hausmagd erbot, mit 

| Bewilli⸗ 


*) Das iſt eben nicht bie Folge: aber wir kennen eine 
Provinz, wo, dus dein Grunde jener Frau, bas Am⸗ 
mentegimeht herrſcht, und der Erfolg iſt auch fogar 
den, der fchnell durchreifet,, ſichtbar, mie Reiſende 
uns das täglich fagen, 
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Bewilligung bes Wirths, fich zur Bedienung dies 
fer beiden; kurz, e8 ging alles nach) Wunfch. Auf 
das Danffagen und Srohlofen Horte ich nicht; 
denn ich hatte das Herz vol Geimm über jenen 
Winfel. Es gelang mir, bei der Obrigfeit Wolle 
nacht, für mein Geld zu thun mas ich wolte, 
zu befommen. Ich lies alfo in das Gärtgen 
einrüfen, und es that ntir leid, daß ich nicht rite 
terlich der Anführer feyn konnte. Die vier Weibs⸗ 
bilder wurden aufgehoben, hebft einem Student: 
gen, dag da Iogirte. Er war guter Eltern Rind, 
Er that als kennte er mich nichts; und ich that 
wohlweislich eben fo, und lies ihn behendi⸗ 
glich ins Zuchthaus tranfportiren. (Erft vor 
kurzem habe ich durch die dritte Hand den Eltern 
von feinem Leben, Wandel, und vermaligem 
Aufenthalt Nachricht gegeben; dafür habe ich 
groffen Danf gefrigt; und ich here, daß dag 
junge Herrgen jet fehr vernünftig if.) — 
Die Wirthinn lies ich in ihres Bruders Gegenmart 
verhoͤren. Der alte Mann redete brüderlich und 
nacdrüflich. Sie fonnte nichts antworten, aufs 
fer, daß die Noth fie gebrüft und zu fo was ges 
zwungen habe, 

„Haft du denn Schulden aufs Haus, ‚oder 
„auf den Garten %« 

„Rei; aber um nicht welche machen zu duͤr⸗ 
„fen.. 

al! un nicht (und eg iſt nicht einmal wahr) 
„um nicht Schulden machen zu dürfen, verſchul⸗ 


vdeſt 
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»deft du ‚deine, und fo vieler Menfchen Sele? 
»Geh mir aus den Augen; du haft mein Geld, 
„denn es war alle8 mein, dem Teufel geopfert.« : 
„aAlter,«“ fagte ic), »ift. Erg zufrieden, daß dies 
„gottloſe Weib ins Zuchthaus fomme?« 

„Ja! und id) bitte drum; denn fie hat-burch 
„Heuchelei mic, hintergangen, folglich bleibt nur 
„noch dag Feste übrig; beffert fie ſich: fo fol fie 
„wieder ſoviel haben als fie braucht, um fich ehr⸗ 
„lich zu naͤhren, nämlich Haus und Garten; denn 
„ich brauche beides nicht, weil ich auf der Gru⸗ 
»be geh. Aber freilich: ich bin alt geworben, 
„und habe nie-gefehn, daß der. fich gebeffert hät- 
»te, der den Heiligen fpielte Sa, ja, 
„nur fort ing Zuchthaus !« Ä | 

„So? das dahtich! Du willſt mir ven Gar 
„ten wieder abjagen?. Du willſt das Häuschen 
„wieder haben? Wart! du folfi den rothen 
„Hahn ehfteng drauf fehn.« 

„Oho lec ſchrie ich, „Ihr Hoͤllenbrand! fuͤr 
„den rothen Hahn ſolt Ihr mir noch ein 
„Jaͤhrchen länger ſchwizen. Marfch ing 
„Zuchthaus !« 

— Hier warf das eiende Geſchoͤpf fich ung 
allen zu Füffen. Die Jungfer that flehentliche 
Vorbitte: aber ich war umnerbittlich, tie ichg 
feyn mufte? wie? (Ich habe nachher erfaren, daß 
es wol nicht Rath feyn dürfte, diefe Strafe je 
aufzuheben; der Alte hatte rechts der Froͤmmling 

liſt 


”). Drohung Feuer anlegen zu wollen, 
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iſt und, bleibt ein Satan!) Unterdeffen befah ich 
mir das Häuschen und den Garten. Es ftand 
Hypothec drauf; doc) trug es die Zinfen reich- 
lich. (Sc lies hernach dem Alten, oder viel 
‚mehr, weil er e8 nicht annehmen wolte, der Toch⸗ 
ter eg, wieder verfchreiben; aber was er vorher 
ſagte, geſchah. Ich habe. Müh gehabt, einen 
ehrkichen Pächter zu finden; und derjenige, wel⸗ 
cher jezt drin fist, fan meinem Alten nichts zah— 
Ien „weil fein Menfch da verfehrt, indem die Ge« 
gend, als eine der aͤrgſten, berüchtigt if.) — 
Nun lies ich noch die drei jungen Weibgftüfer 
vorführen. Sch dachte, daf etwa eine drunter 
feyn folte, welche noch gerettet werden koͤnnte: 
aber 28 war lauter Gefchmeis. Das Befte war 
alfo, die drei Grazien in den Stof werfen zu 
lafien. .. Für eine bat jedoch die Jungfer vor; 
„Sie hat vielleicht noch etwas menſchlichs, denn 
„ich habe fie oft in ihrer Kammer, welche an unfß 
„re ſties, meinen gehört.“ — . Auf Weiber: 
thranen gebe ic) num freilich ‚nicht viel, mie Sie 
wiffen; das ift nur ſoviel, al8 wenn die Gänfe 
ſich baden, und das Waffer ihnen vom Schnabel 
herabtroͤpfelt: ‚ich lies mich aber doch erbitten, 
und ſchikte das Schweſterchen, nicht fo wie die 
andern beiden in den Stof, das heifft: bei Waſ—⸗ 
fer und Brod; fondern recta ing Spinnhaug, 
wo nachher auch die beiden andern, doch für laͤn⸗ 
gre Zeit, einquartiert worden find. — Dies ab 
les Foftete mich ein Stůt Geld, ja: aber ich den⸗ 

ITheil. Dun: 7) Se; 
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fe immer, das (Held Kan nicht beffer angelegt 
werden, als zur Sörderung des Buten und 
Störung des Boͤſen? Mein-Alter meinte jivar, 
daß aus folchen Creaturen, als diefe drei waren, 
doch niemals ordentliche Menfchen werben; aber 
ich antwortete ihm: »fo denf ich nicht ; denn ich 
„glaube nicht, daß ſolche aus Wolluft unzuͤch⸗ 
„tig werden, fondern aus Verfürung und Hun⸗ 
„ger. . Lieber Gott, in den Städten, mo bei 
„wenig Verkehr viel Prachtauftvand ift, habe ich 
„ja diefe Folge des Hungers bei dem allervor« 
„nehmſten Frauenzimmer gefehn!*) Freilich, Tiefs 
„ſe ich, tie es gefchieht, fie da ein pahr Monat 
»fisen: fo müften fie hernach ihre vorige Hands 
„tierung wieder ergreifen, teil fie dann, wie jezt, 
ihre einzige if. Aber das ift nicht mein Plan. 
„Sondern fie follen lange fisen, damit dag 
„Fleiſch gezüchtigt werd’ auf diefer 
„Erd'! — und dabei follen fie tuͤchtig arbeiten, 
„damit fie ‚recht gefund werden, und an ein ars 
„beitfames Leben ſich gewoͤhnen. — Dies lezte 
„beruht auf zwo von mir gemachten Bemer- 
»fungen:« (das Wort brauchte ich bier; Gie 
wiſſen wol, daß ichs von Ahnen habe) »ein- 
„mal, diefe Art des Hangg zum Boͤſen ift eine 
»twirflihe Krankheit. — Das Gemüth ift franf, 
„folglich fan der Körper nicht gefund ſeyn: man 
„ſtelle 


Wie? im Jahr 1761 ſchon in Deutfchland das 
trift um 8 bis 10 Jahre zu früh. Doch Herr Puff 
tedet vieleicht von Paris? 
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»ftelle alfo dieſen wieder her, fo wird jenes auch 
»genefen. Zweitens: der Müffiggang, in wel 
‚chen folche Eingeferferte hernach fallen, aus Un« 
„luft oder aus Mangel der Arbeit, (denn wer will 
„ſie in Arbeit fegen?) macht, daß fie wieder an⸗ 
»fangen, two fie e8 gelaffen hatten. Dennnicht 
„ſowol die Schande verurfacht den Kindermorb, 
„als vielmehr diefe Furcht arbeitlos zu bleiben; 
„oft freilich auch der Verdrus, fich betrogen 312 
»ſehn; oft auch die Keu, oder die Heberfärtis 
»gung der Wolluft. Dagegen fan man die Ars 
„beitfamfeit durch lange, und befonders durd) 
„abgemefine, Uebung (mie in Arbeitshäufern) 
fo liebgeminnen, Daß man bernach zu nichts 
„anders Zeit zu haben glaubt. Sch will alfo 
„dieſe alle drei zu feiner Zeit verforgen. Ich 
„will fie entweder in weite Entfernung binfchifen, 
„oder ihnen Arbeit geben, oder — Männer; 
„und dies lezte ift, wenn man etwas Geld dran 
„wenden will, das leichtfte.« — Hätte ic) zu 
befehlen: fo Tiefe ich jeden lüderlichen Kerl, fol 
chen nämlich, welcher heiraten Eönnte, einſezen; 
und wenn ich ihn ba 8 gepeinigt hätte: fo lieffe 
Ich ihn heraus, aufdie Bedingung, daß er, in 
einem andern Zuchthaufe, eine fich ausfuchen, 
und de fadto beiraten müfte; denn einer wirf« 
lichen Jungfer ıft ein folcher auch bei der voll—⸗ 
fommenften Befferung nicht werth, weil er die 
eigentlichen Rechte der Ehfrau ſchon vergeben 
bar. — Freilich, ganz würde dag dem Uebel 

Tt nicht 
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nicht abhelfen, wie? aber Puff ſizt nun einmal 
auf dem Thron: folgendes würde ich alfo thun. 
Ich gäbe den Soldaten ein pahr Pfennige mehr 
auf den Tag; *) und dann müften fie heiraten. 
est Ieben fie von dem, was fie von unferm weib⸗ 
Tichen Gefind erhafchen; — dadurch befommen 
fie ein bettlerfches, undeutfches Gemüth, und 
das Geſind wird diebſch. Diefe verheirateten Sol⸗ 
daten haͤtten dann eine groſſe Race von Kindern, 
folglich hoͤrte die auswaͤrtige Werbung auf; 
Vaterlandsliebe und Treu der Armee kaͤmen nach 
and nach wieder; und dem Einbruch fremder 
&.ofter würde gefieuer. Noch mehr, ber ver- 

ei: heirn 


®) Das braucht eben nicht des Privatmanns Sorge 
zu werden; fondern jeder Ehlofe gebe Grundzins, 
dafür ndmlich, daß er als ein Strauch da fieht, mo 
ein Fruchtbaum ſtehn könnte. Aus diefer, die 
Erften Jahre hindurch Millionen betragenden, Kaffe 
gebe man jedem gejunden Mädgen, zu welchem ein 
gefunder und groffer Soldat fich meldet, fo und fo 
viel, auf die Bedingung, daß fie bei Feldzuͤgen zuhau— 
febleibe, dagegen fie aber dies, und auf jedes Kind 
noch mebr, haben fol. So fieuert man der In; 
zucht der Soldaten, (die nun ſtark und einheimiſch wer: 
den) jo mie dein Unmuth und der Zreulofigfeit des 
‚weiblichen Gefinds. Und num berechne man (Suͤs⸗ 
milchs treflichs Buch in der Hand) den Anflug 
diefes deutfchen, jest fo dünnen, Walde, für eine 
fiehnde Armee von 3. E. 200000 Mann, zo Jahr 
hindurch! (denn fo lange werden die Hagſtolze noch 
mol zahlen) dann ift Deutfchland in Tugend und Wolf: 
"menge, und Reichtum, unüberwindlib ... . . ec 
puis, je m’eveillait 


- 
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heiratete Soldat wäre thätig, gefund, und, weil 
er für Weib und Kind ins Feuer geht, wieder 
mas der Deutfche ehmals war: ein Braffer!. 
— Nun fchränfte ich ferner den Luxus ein; dag 
heifft: ich machte eine Kleiderordnung, und was 
dazu gehört, für jeden möglichen Stand. Was 
unter den entbehrlichen Dingen auswärtig ift: 
z. E. den Eaffe, Tabak, Zufer zc. belegte ich mit 
fchreflichen Impoſten, und nur der dürfte es 
faufen, welcher ganz bequem es bezalen Fönnte. 
Damit aber meine Fabrifen (denn deren müfte ich, 
in einem fo enffezlicy bevolferten Lande, viel has 
ben) nicht eingingen: fo brachte ic) fie erft zur al 
lerhoͤchſten Vollkommenheit, fo wie der König von 
Dreuffen damit den Anfang gemacht hat. Der 
ausmärtige Debit würde von felbft fich finden, 
weil dadurch, daß die Waren auf dem Aande 
verfertigt werden, und daß eine folche Menge von 
Menfchen drin arbeiten, alles wohlfeil werden müs» 
fte, wie ehmals in Schlefien. Der Abgang der Ac⸗ 
cife waͤre leicht zu erſezen, auch, bei aufgebobner 
Werbung, zu verfchmerzen. Die Neichen aber 
müften alle Fabrikwaren theurer bezalen; und 
daß fie dag gethan haben, müften fie immer durch 
ein Büchelchen erweiſen Finnen, in welches jeder 
Einfauf, der dem Armen mehr als einen Thaler 
gekoſtet hätte, nach der Proportion verzeichnet 
ffünde. Nun koͤnnte der Kandidat eine Bürger: 
oder Priefterkochter nehmen, und beide koͤnnten 
ſich nähren, fo auch der wirklich arbeitende Ey 

Tt 3 pec⸗ 
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pectant bei den Gollegiis, *) der Schreiber, der 
Dediente, — Freilich die weibliche Kleiderords 
nung müfte febe ſtrenge feyn: denn ach! die 
Meiber! .. . *) — Run bobe ich endlid) alle 
Zünfte, Innungen, Laden und Gilden auf; (ich 
weiß nicht, melches Wort hier dag rechte ift?) 
Meder Gefell dürfte fich fegen, fobald er zeigt, er 
£önne Geld verdienen. „Komm Greteg« wir 
be er fagen, »ich habe fo. und fo viel Kunden; 
»jezt Finnen wir leben.« — „Ja,«« antwortete 

mir 


) Aus einem kuͤrzlich erhaltnen Schreiben von Herrn 
Puff mus ich doch dieſe Stelle niederſchreiben: „Sie 
„wuͤnſchen noch mehr Vorſchlaͤge zur Ausſtattung der 
„Maͤdgen unſers Stands, wenn ſolche arm ſind? 
„Wohlan! ich dichte, man lieſſe, fo ploͤzlich als wols 

- „te man Landsviſitation anftellen, alle Stipen- 
„dia aufzeiihnen, und zöge diefe ſaͤmmtlich ein. (Das 
„mus ja ohnhin einkgefhehn: theils damit den Lands 
„plagenden Verfündigungen der Stipendienverwalter 
„geſteuert werde; theils meil wir nur die Haͤlfte der: 
„senigen brauchen, welche bisher ftubdirt haben, uns 

„ter welchen die Armen das Stipendium oft nicht eins 
„mal erhielten.) Diefe Legata, nebft den Strafgels 
„dern für die Verheimlichung berfelben, mende man 
„an, arme Jungfern guter Hdufer und junge Wittz 
„wen auszufteuern. Daß dadurch mancher, der fich 
„nefpift, und weiblich fich Die Hände gewas 
„ſchen hatte, verarme, das fiheue man nicht: 
„denn das Waſchwaſſer ware ja obnbin einmal 

auf feinen Händen vertrofnet, weil Bott ge 
orecht iſt.“ 

**) Werden unſre Leſerinnen uns dieſe Luͤke verzeihn 
wollen? 
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mir einft:ein Meifter, „das würde viel Sufcher 
„geben Ic — Iſt erft die Frage! Und dann, har 
ben nicht die Boͤhnhaſen in den Vorftädien. 
Arbeit genug?! was ſchadet alfo dag Sufhern? 
Ind machts ein Kerl alzufchludrig: tant pis 
pour lui! und wird er ein. Landftreicher: fo greis 
fe man ihn auf, und mache ihn zum Soldaten! — 
im Selde giebts immer was zu bafteln. * 
Sehn Sie, ich konnte e8 nicht laffen, meinen 
fürfen Traum Ihnen zu erzaͤlen. Biel wahres 
iſt doch dein; denn ich wei am beften, was: ich 
in verfchiednen Rändern gefehn habe. Kurz, ich 
mwolte dem. fechsten- Gebot, und mit ihm dem Va⸗ 
terlenbe,, leicht nieder aufbelfen. Freilich, mis 
J 2t4 dem 


„Flikarbeit machen.“ — Kan man: ſo ſtelle man 
unſre Freude ſich vor, als Frankreichs Lud⸗ 
wig dieſen patriotiſchen Traum eintreffen 
lies, — So fordere ich meine Loſer auf der 
Stelle auf ‚, indem die Erſte Gewisbeit bies 
von vor mir liegt, in der Gazette de Leyde, 
Supplem. au Nro. XXV. 1776. — *) 


*) Das war eine kutrze Freude! (Dies fhreibe ih, indem 

das Buch nad) Keipzig gebt.) Und ich Thor hatte ja leicht 

vorherſehn koͤnnen, daß Frankreich zu ſo etwas nicht Erde 

tigkeit hat, Mein, das ift dem veſten Deutſchen aufhehal⸗ 

ten! Uebrigens, Freund Leſer, zuͤrn nicht, daß ich ſo oft 

das beruhre, und fo lange mid) dabei aufhalte, was in dieg 

fen fejten Blättern des Texts und der Anmer kungen vor⸗ 

fommt: nam delectare, perſuadere, copiam dicendi 

fpatiumque defiderant: relinquere vero acyleum in 

— animis is demum poteft, qui non pungit, fed in» 

figit. — Praeterea fuae quisque inuentioni fauer, et 

quaſi fortifimum complectitur,quum ab alio dieruma 

eft, quod ipfe praeuidit. Omnibus ergo dandum el 
aliquid, quod teneant, quod agnofcant. FAIN. 


dem — und Apotheker wuͤrde ichs verder⸗ 
ben . . Doc) weiter, zur Geſchichte — 


Beeren 


Fo rtſezun g. 
Fernere unternehmungen des Herrn Tu. 


So hatte ich alſo ein haͤslich Neſt vor Une 

siefer zerſtoͤrt. Aber lieber Herr“ Superin⸗ 
tendent, mir ſelbſt hatte ich dagegen einen Floh 
ins Ohr geſezt. Sehn Sie! ich gewoͤhnte mich 
ſo ſehr an die Morgenbeſuche ini dieſem Gärten 
daß ich mich wundre, tie meiner Schweſter das 
Ding nicht verdächtig vorgefommen ift? Denn ihr 
ift gar bange, daß ich heiraten werde: wiewol Dr 
jedem Mädgen, das ich) lobe, freundlich begeguet, 
um ihren (ach! daß ichs ſagen mug! ihren) 
Geiz mir zu verbergen. Ich that dem Vater und 
der Tochter ſo viel gutes wie ich konnte, ohne zu 
merken, daß es einer andern ka vielleicht. 
nicht fo gut geworden märe . . Doc) vorher 
mus ich weiter erzälen. 

Sobald die Jungfer gefleidee war, (und ich 
Get lieg fie fehr niedlich Fleiden) ‚ging fie zu dem’ 
Juden Nathan, und brachte ihm das Empfeh» 
lungsſchreiben. Es war juͤdiſch; und ſieh da: 
es war ein Wechſel auf zehn Rthlr. Sie wolte 
das Geld nicht annehmen, ohn es mir zu ſagen. 
39 — alſo, nachhem ich mich BEER hatte, 

den 
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den Wechſel, pakte noch Einen dazu und die 


Jungfer ſchikte das nach Altona. Hier iſt die 
daararc, welche hernach gekommen iſt: 


— = 


— Ich habe urſach gehabt, die Ausſtellun 
— „meines Wechſels zu bereuen. Mein Vetter 
R hat das Neue Teſtament bey mir gefun⸗ 
* „den. Er will von mir nichts. wiffen, und 
"»beinah wäre der Bannfluch über mich gefpro- 
. „chen worden. Aber eine That, die ich um 
, mBottee willen verrichtet hatte, konnte mich 
»hoch nie wirklich gereuen. — Ich war mit 
pFcau und Kindern bei Altona im groͤſſeſten 
ur „Elende, — wie die beiden Wechſel kamen. 
‚nSort hat nich gerettet. Jezt geh ich nach 
„prag, wo ich vorteilhaft befannt bin. Zwar 
wird ‚die Verfolgung mich auch da treffen: 
„aber. vor der hand Fan ichs ja num, ‚anfehn. 
„Gott, der Sie, Tiebe Jungfer, und mid), 
. „und ſechs Kinder, heraus geriffen haf, wird 
„ferner helfen. ) Sein Segen ewiglich über 
den Unbekannten, der ihn. fürchtet, und 
„durch Barmherzigkeit ( afı unb allen, ihm ge⸗ 
„dient hat l« 


.. 
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*) Der Mann hat feine Gofnung nicht fallen geſehn; — 

es nehtin Prag ihm gut; und wir zweifeln nicht, daß 

nicht auch Das ganz dem Herrn Puff zu verdanken feyn 
ſolte. — Auch kommt der Dann noch. Einmal vor. 
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Die Empfelung bei dem *fchen Prediger hatte 
weniger gefruchtet. » Den. Aude hat mir etwas 
„von Euch gefagt: aber daß hr in einem fol 
„chen Winfel gewohnt habt, das kommt mir ver« 
„daͤchtig vor; und der Eandftreicherinnen find jezt 
„biel,« Mehr hatte die Jungfer nicht erhalten 
koͤnnen. Sie ſagte mir, ſie ſei in ihrem Leben 
noch nicht ſo gedemuͤthigt worden; — und ich 
ſchalt ſie druͤber, daß ſie erſt bingegangen | War; 
tie ichs denn auch widerraten hatte, noch eh 
ich meinen Entſchlus faſſte. Ich halte nichts 
von denjenigen Leuten, welche, ex officio, wohl 
thätig ſind; doch was gehts mich an? Wahr 
iſts gieichwol, daß ein Prediger zu enefehüfbigen 
ff, wenn er nicht Allen giebt... Vors erſte iſt 
das ja. aͤberhaupt nicht möglich; vors Andre 
fang von ihm auch nicht gefordert werden, da er 
auſſer ſeinem Amt ſchlechterdings nichts ver⸗ 
dienen kan ‚, Cein Umſtand, welchen man über: 
haupt nicht genug erwaͤgt) und jeder Landlaͤufer, 
und jeder. Kopfhänger , ihm ing Haus zu fal- 
Ien, berechtigt zu feyn glaubt. *) . Doch vom 
Geben war ja hier auch nicht die Rede. Weis 
fer im Texrt. — 
Mein 


*) Eine den Nachbarn ſehr erwuͤnſchte Bequemlichkeit! 
Aber den, von Predigern ausgefertigten, Bettel⸗ 
briefen (wie wolfeil auch dieſe dabei wegkommen, 
wol Wheirauch — ſle doch die Obrigkeit ern⸗ 
ker ſteuern. 
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* Mein Alter ward nach und nach curirt, blieb 
aber ſehr ſchwach; Johanne — oder habe ich 
fie ſchon wo genannt? denn fo hies meine Jung- 
fer; — Johanne that indeffen alles, um ihn recht 
zu pflegen . . . . Aber mag mache ich? ich habe 
ja da meine beiden Studenten *) ganz vergeffen? 
Alfo zu dieſen, wenns Ihnen beliebt; denn ich 
wolte wol, daß Johanne mir gar nicht mehr über 
meinen Weg Tiefe, — nicht zwar um — 
len ... doch ſtill! 
| Den Tag nachher, als jenes alled vorging, 
erfundigte ich mic) bei den Dockoren, und befam 
fehr gute Zeugniffe. Sch konnte auch nicht ums 
bin, Einem, oder wol mehr als Einem, derfel- 
ben zu fagen, ich wundre mich, daß man Leuten, 
mit welchen man fo wohl zufrieden fey, nicht ge 
helfen habe. Solten Sie e8 denfen? man wun⸗ 
berfe fich zu erfaren, baf die beiden Leute noth⸗ 
litten? Sreilich waren beide fchuld dran: Rad 
'gaft, mein Landsmann, durch feinen Stoß, da 
er niemand fich hatte entdefen wollen, und der 
andre, der Rundfopf, durch feinen Leichtſinn, 
da en feines Elends nur dann gedachte, wenn er 
wirklich hungrig war, oder fonft das Licht ihn 
in die Nägel brannte, Und dann geftand 
man mir aud): daß man nie fertig werden wuͤr— 
de, wenn man für jeden arnıen Studenten fürgen 
wolte. „Es ift überhaupt nicht gut, fagte der 
Doctor *1*, „daß das non uns gefordert wird; 
„es 
*) S. 425. u. ff. | 
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„»es hat die drei Unbequemlichkeiten, daß junge 
„Leute ſich aufs Heucheln legen, wodurch fie eis 
„nen Efprit-de mendicite« (obs recht geſchrie⸗ 
ber ift, werden Sie am beften wiſſen!) „und eine 
„Widrigkeit gegen den befommen, welcher weni⸗ 
„ger giebf, als fein College; daß wir unaufhor- 
»lich in unfern Gefchäften geftdrt werden; *) und 
„dann, daß ein Student, welchen die Noth nicht 
„dringt, Bedenken trägt, ſich ung befannt zu 
„machen, weil er fürchten mug, für einen Bett⸗ 
„ler gehalten zu werden. « — Sich fah dag wol 
ein, (wie ich denn überhaupt alles, mag dieſer 
Mann fpricht, gern. auf der Stelle auswendig 
lernen möchte;) »aber,« fagte ich, „wie würde 
„es benn den Hülfsbedurftigen gebn !« 
„Wie? — waͤre es nicht fchiflich, daß dag 
„Armendirectorium Leute anſezte, welche für 
„die Huͤlfloſen ſorgten? An ſolche muͤſſten dann 
„die Beiſteuern eingeſandt werden, wozu auch die 
„Stadt etwas geben muͤſſte, in der Hinſicht, daß 
„das Geld, welches durch eines Studenten Hans 
„de geht,‘ doch immer. wieder unter die Bürgers 
»fchaft hinfaͤllt. Denn. mich verdrieffts, daß 
„faſt niemand mich fragen läfft, wie Peter oder 
"Paul, ſich auffüren, und was fie gelernt ha⸗ 
„ben‘ fondern uur — obs wahr iſt, daß 
„Peter 


*). Wären doch ale Stammbächer verboten! Ue⸗ 

berdem fihreiben Erſt rechtſchaffne Männer ihre Nas 
men — mol Bibelftelen — hinein, und hernach 
ſtrozts vom Schmuz der Hefen des Pöbels! 
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»Peter und Paul arm find? Ich mus es auch 
»freiheraug fagen: es nuͤzt einem jungen Etudi- 
‚„renden, arm zu feyn; aber e8 fchader ihm, ge- 
»ftebn zu müffen, er ſei arm. Durch die Bes 
„kanntſchaft mit ung, Fan er freilich endlic aufs 
„Trokne kommen: aber nur, wenn er ein Bett 
„ler war. War er aber ein. pauvre-honteux: *) 
„ſo geht er zugrund, indem er oft auch denjeni- 
„gen verdächtig wird, welchen wir, aufNachfra- 
„gen feine Umſtaͤnde betreffend, nicht antworten 
„koͤnnen. Was indeffen diefe beiden betrift: fo 
„wuͤſſte ich nicht leicht welche, die ich — 
„Ihnen empfehlen müffte.« | 

„Gut: aber mag wäre mol fo dag befte, was 
„ich thun koͤnnte?« 

„Schaffen Sie Ihnen Brodt, und Zeit; das 
»ift alles, was ein Student braucht, wenn er 
„die Hörner abgelaufen haf.« 

— »drod und Zeit, dachte ich, indem ich 
wegging, »dag heiffe: Alles.« — Sch hatte mich 
geftern fchon in einen ziemlichen Aufwand einge 
laffen; und da fing mein Kopf an zu rechnen. 
»Stubdenten,“ fagte ich, »haben dich. fchon oft 
»angefürt! was thuft du? — Ei nun, vers 
„ſuchs auf ein halb, oder viertel Jahr.« 

„Ein reicher, reihber Mann, 

„Der jhmwere Ziffern überjann.“ 
fiel aus Gelfert mir hier ein. »Schäm dich,« 
fagte ich zu mir felbft, »hat Gott dirg je man- 
F „geln 
") „melcher zu betteln ſich ſchaͤmt.“* 
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»geln laſſen, wenn du, in guter Abficht, etwas ® 
„angelegt haſt? Wo haft du dein erſtes Capital 
„her? Wars nicht unbefonnen, daß du als ein 
„junger Berl in Tontinen *) dich einlieffeft? 
„und doch muſte das der Anfang feyn ein reis 
„cher Mann zu werden. Die andern Waghälfe 
„der Gefellfchaft .. .. wer lieg fie ſterben, daß 
„du übrigbleiben muffteft? wer hat dir alfo dag 
»Deinige gegeben? wars .nicht der, welcher die- 
„ſe beiden Studenten: dir jezt zuführt? — . Und 
„was koͤnnen diefe beiden Leute nicht einft wer⸗ 
„den? *) durch Dich will Gott fie zu dem machen, 
»„was ſie einft werben follen. Wer weis, wie fle- 
„hentlich die Ihrigen eben jezt beten, daß Gott 
„irgend ein Herz Ienfen wolle . . .« — Sp warb 
das Herg mir warm, und fo ging ich hin. 

Sie faffen beide bei des Doctors Predigt, und 
mein Schlefier ſah herzlic, vergnügt aus. — 
„So Iuftig Herr . . . tie heiffen Gie?« 

„Ich heiffe, wenn Eie e8 dulden fönnen, Ri⸗ 
»bezal. Luſtig bin ich, ja; denn ich habe,« 
(er zog das Gartenblatt ***) hervor) »dieg habe 

ich 


) Tontinen find, mas in Engelland Annuities 
heifft. Hier fcheint indeffen von der einfachen. Ton: 
tine die Rebe zu ſeyn; denn Herr Puff war der zu⸗ 
lezt lebende, und hob die Renten der ganzen Ges 
ſellſchaft. 

**) Moͤchten doch in Staͤdten, wo groſſe Schulen und 
Hoheſchulen find, Viele dieſes groſſen Gedankens fie 
hig ſeyn! 

**#) S. 447. 
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„ich heuterealifirtz« (indem er feine Müse ab- 
nahm, und denn drei, viermal, * dem Kopf 
fie herumſchob.) 
Nun, Ihr Herren, suerft Ihre Schulden fc 

„Vors erfte, dem Menfch« (fo nannte er auf 
fchlefifch eineMagd,) „fünf Grofchen für Papier ; 
„dann anderthalb Gulden in er —— 
»item einen Acht'halber.. 
»Das will ich alles nicht — ſahen Sie 
„es in Pauſch und Bogen.« — Wir wurden da⸗ 
mit fertig: denn Herr Radegaſt hatte nach un- 
frer Abrede feine 17 Rthlr. ſchon aufgefest. — 
„Nun, Ihr Herren, müffen Sie gu meinem Schnei⸗ 
„ber gehn und fich Fleiden laſſen; was Cie brau⸗ 
schen, fuchen Sie fich felbft aus ıc. Hernach zei⸗ 
»gen Cie mir einen guten Traiteur an, und 
„dann eine bequeme meublirte Stube.« | 

— Mein Rundfopf war ein Sangnineug; 
fo gleichgültig er bisher gefchienen hatte: fo weich⸗ 
herzig ward er jegt: „Ich Sünder! mie fomm 
»ich dazu? warhaftig Nadegaft, du mufft der Jo⸗ 
„ſeph ſeyn, um welches willen der Segen komt.« — 
Dieſer ſagte wenig; man ſah aber, daß in fei- 
nem Herzen eine groffe Bewegung war. ch 
legte noch fo ein pahr Thaler heimlich aufs Fen- 
fer, und wolte eben weggehn, als ich drauf fiel, 
ihre heutige Freude volltommen zu machen: 
»Gie fpielen die Geige: — aber Sie, Herr 
»Nadegaft?« 
Die Flote.« 


* 


„Wo fee 
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„Wo ?«e ‚indem .ich mich umſah. — 

„a, ſagte Herr Ribezal, hg: an a fi 
„ſerfluͤſſen Babilon! die ift pritfich„. wie 
„meine Geige; es Fam. einmal Roh an Mann: 
„da ging fie flöten!« 

„Schade!« fagte ich, und ging weg. —. Nun 
wiſſen Sie, daß ich. einſt ein bisgen fragte; 
und ich hatte eine Cremonefer, und von mei⸗ 
nem ‚Schwager mar eine fchone Duanz’fche 
Floͤte da. Beide ſchikte ich durch den Cornes 
lis hin. — Die Leute haben wollen fuͤr Freu⸗ 
den irre werden. — Ribezal hat die fünf Trep⸗ 
pen vor. dem Jungen her ein Andante gegeigt, 
bei welchem jene (ich weis nicht mehr wie fie hies? 
Orpheus Ehfrau) gewis nicht hinter fich zu 
rüfgegaft hätte. *) Er fol, wie viele feiner 
Landsleute, vortreflich fpielen; und ich Iobe es 
fehr, wenn junge Leute das verftehn. Der An⸗ 
dre mag blaſen, bis er Prediger iſt: aber nicht 
laͤnger; denn ich weis wol, daß ein Mann, wel⸗ 
cher blaͤſt, mit eben der Lunge, die im Pres 
digen fich erweitern muſſte, eben fo fehnell 
zum Reich der Todten binabgebt, als Orpheus 
ſchnell daber kem. ER 

Ich wills hinter einanderweg erzaͤlen. Nach 
einigen Tagen kamen ſie beide nn mir, Gie hats 

ten 


> Die Geſchichte des Orpheus iſt unter allen Satiren 
auf den Ehſtand die einzige, von welcher man nicht 
herausbringen kan, ob ſie uns Ehmaͤnner oder 
bie Ehfrauen treffen fol? 
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ken jeber von ziemlich mittelmäffigen Landsber⸗ 
ger Tuch ſich ein Kleidgen machen laſſen, 
und wuſſten nicht, was fie für Freude und Dank⸗ 
barfeit fangen folten. Sch hatte Müh ſie ſtill zu 
machen. — Nun,“«“ fügte Nibezal, „es wird eis 
„nem die Zunge wol leicht, wenn einem die liebe 
„Sonne nichtmehr durch den Elinbogen fcheis 
„nen kan.« = Sch hatte wol fo halb und 
Kalb gedacht, daß fie_fich ſchlecht Fleiden wuͤr⸗ 
ben : und dennoch "gefiel mir ihre Befcheidenheit 
fo, als hätte ich gerade das Gegenteil von ih— 
nen erwartet. Im Vorbeigehn mug ich Ihnen 
fagen, daß ich) diefe Art der Borgänge in mei- 
nem Herzen (ich fan aufs rechte Wort nicht Fonts 
men) mir nicht rechterflären fan. — „Wie ſtehts 
„denn um die Schlafrdfe?« 

— Radegaft büfte fich. 

„Genau fo, wie um die Mäfchese ſagte Ri⸗ 
bezal . 

— Ich weis nicht, lieber Herr Superinten⸗ 
dent! manchen Menſchen, und wirklich auch mir, 
gefaͤllt das Zuruͤkhaltende: aber hier gefiel mir 
doch der offenherzige Ribezal beſſer als der An⸗ 
dre. Sch habe ſchon fo gedacht, daß die ſtil— 
le Befcheidenheit und Zuräfhaltung gut iſt; daß 
aber, wenn zween Menſchen in gleichem Sall 
' find, der Zuruͤkhaltende feinen fo günftigen Ein: 
druk macht, als derjenige, welcher mir nichts 
dir nichts dabergeritten fomt! — Ich fing 
an zu glauben, Radegaſt fei ein bis gen hoch⸗ 

1 Theil, Yu muͤthig: 


Ze Fee? >27 u 


mütbig: ich habe aber darin diefem Mann gro 
Unrecht gethan. Wie dem ſei: ich verſprach für 
beides zu forgen. — Für den Tifch hatten fie 
monatlich (beide zufanımen) .5 Nehle. bedungen; 
und für das Stübchen, ein klaines Einaͤugiges 
Ding, monatlich Einen Thaler, 7 :»Sie müf 
„fen,“ fagte ich: „noch einige Tageibleiben !« — 
und fie mutmahfiten ‚wol nicht,. was id) thun 
wolte. — Ich bedung in der Stille einen ans 
dern Tifch für 10 Rthl. auch zwei Zinmer zuſam⸗ 
men für 3Rthl. folglich ſchon meublirt: denn ei- 
ne gute Wohnung gehört doc, gewis unter die 
fieben Glüffeligfeiten bes Lebens. 


DL HET HC THE TE . 
Fortſezung. 
Geſchichte, Geſpraͤche und Selbſtgeſpraͤche. 


Qn dieſe Zimmer lies ich jedem einen Koffer 
mit guter Wäfche, Eleine Kleidungsftüfen, 
ein Kleid von Brüffler Camelot, und em 
Winterfleid von engländfchem Tuch, Mantel und 
Fragen nicht zu vergeffen, nebft zwo Anweifun- 
gen auf zwanzig Rthl. Bücher an die Yartung- 
fche Handlung, hintragen; — und nun fuͤhrte 
ich ſie hinein. 
| — u = 
Ich wolte Ihnen befchreiben, wie beide fih 
u“ geberdeten:; aber ich fand nicht; — und dann, 
| F* mein 
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mein Herz würde vielleicht an diefer Befchreibung 
ficb weiden wollen. Ich freue mich drauf, daß 
man in der Ewigkeit fo recht bequem wird von 
Thaten reden konnen, welche Gott gelingen lieg. 
Hier auf Erden ift dag freilich mislich! Man 
fcheint dann, nur um es heraugfireichen zu Fon- 
nen, was guts gefhan zu haben; und fo verliert 
das, was berrlichfeyn würde, wenns ein Ans 
drer befanntmachte.*) 

Diefe Leute, für deren übrige Ausgaben (de 
ren jedoch unglaublich wenig mwaren,) ic) denn 
auch) forgte, gewann ich immer mehr lieb. Herrn 
Rad⸗gaſt habe ich aber bald verloren: er warb 
bald drauf in eine einträgliche Predigerſtelle 
aufs Land geſezt, nachdem er einen Ruf in 
fchöne Stadtpfarren mehr als einmal auggefchla- 
gen hatte. „So lange ich,“ fagte er, „meine 
„Kinder, wenn ich einft heirate, felbft erziehn 
„kan, danfe ich für Stadfpfarren. Wenig Men« 
»fchen Fennen die Annehmlichkeiten, deren ein 
„Landprediger, wenn er treu iſt, fich zu erfreuen 
„hat. Ich bin überdem deg Lebens in groffen 
»Städten müde. And da mein Geficht finfter ift, 
„folglich dem Verdacht, ich fei hochmuͤthig, mich 

 Yu2 „aus⸗ 


> li, qui bene facta ſua verbis adornant, non ideo 
praedicare, quia fecerint, fed vt praedicarent 
feciffe creduntur. Sic quod magnificum refe- 
rente alio fuiffer, ipfo qui geflerat recenfente, 
vanefcir. Go hats denn freilich Vetter Plinius 
Schöner gefagt. 


676 re 


„ausſezt: fo fchife ich * durchaus nicht zum 
„Stadtprediger; wenigſtens nicht in einer der hoͤ⸗ 
„bern Stellen.«*) — Er befucht mich oft, und 
fängt jest an, auf dem Heiratsfüsgen zu 
gehn. — Ja, da hätte ich bald vergefien feine 
Lebensgeſchichte Ihnen zu fchifen, melche alleg, 
was ich von feinem Auffern gefagt habe, £reflich 
erflärt.**) Sein Bater hat an mid) gefchrie- 
ben; —- ich fans noch nicht übers Herz bringen, 
diefen Brief Ihnen zu fehifen.. . und denn ge> 
hört auch dazu wieder eine lange Hiſtorie — 
auch jenen Dypſychus betreffend. ***) — Mei: 
nen Ribezal habe ich noch. Ich höre fehr gern 
ihn predigen: er hat ſich ſtark aufs Deutfche ge 
legt, fpricht jezt rein aus, und hat, was dag 
ſchaͤzbarſte ift, ganz die Lebhaftigfeitdes Dr. * 1. 
Auſſer einer fehönen Stube aber habe ich feit lan- 
ger Zeit nichts mehr ihm aufdringen. fönnen. 
„Ich bin,“ ſagte er einft, »ein Lähtfchelt) ge 
„weſen, defto befier Fan ich jezt wirthfchaften.« — 
Wahr ifts, daß er nicht nothleidet s aber er koͤnn⸗ 
te doch, der mühfamen Befchäftigungen, durch 
welche er fich naͤhrt, überhoben feyn; denn die gans 
# je 
*) Dies ELSE (undich darf mirerlauben, es ihm 
zu beneiden!) har dir liebe Mann nicht lange ge: 
nofien. — Er komt noch oft in S. N. vor. 
x) Herr Puff hat fie doch vergeffen: aber wir haben fie 
in feinen Papieren gefunden, 
***) Mir find jest Herr biefer Papiere. — Herr Puff bat 
die ganze Radegaſtſche Samilie gerettet. 
1) „ein nachläffiger, unordentlicher Wierh,* 
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se Zeit, welche er nicht aufs Studiren und aufs 
Vergnügen wendet (welches leztere er jedoch ſehr 
gern mitnimt. — „Ob ich nicht ein Narr ware,« 
fo fagt er, „das Gartenblatt umfonft in der Tas 
»fche zu tragen ?«) diefe ganze Zeit wiedmet er der 
Erziehung der Kinder, die man ihm andertrauf, 
und dem Unterricht junger Studenten. Indeſ⸗ 
fen geftcht er, daß ihm dag garnicht ſchwer wird, 
fondern feine liebſte Befchäftigung ift; und daß 
man ihm gut zahlt, das ift auch wahr. Auch 
ihn hat man ſchon in Kirche und Schulen gerus 
fen: aber er wartet auf einen Ruf für beide zus 
gleich. Noch neulich, da ich eine Pfarre ihm 
verfchaffen fonnte, fchrieb er mir: 
„Wo fein Schulamt dabei ift; fo wird nicht 
„draus; denn | 
— „Mihi tarda fluunt, ingrataque tempora, qua@- 
fpem 
„Confiliumque- morantur agendi gnauiter id, 
quod-» 


„Aeque pauperibus prodeft, locupletibus aeque, 
„Aeque negleftum pueris fenibusque nocebit.# 


Gefchämt habe ich mich freilich, daß ich dies leichte 
Latein von ihm mir erklären laſſen muffte! Das 
fomt daher, ivenn einem die fchöne Sprache nicht 
vor die Auges gelegt, fondern hinterrüfg 
beigebracht wird. — Herr Dypſychus hats mei⸗ 
nen Pufel empfinden laffen! — Diefe beiden 
Menfchen haben meinen Aufenthalt in Koͤnigs⸗ 
berg mir fehr angenehm gemacht, befonder®, 

uu 3 eh 
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eh nieine Schwefter hicher fam. Mas ich 
aber nicht begreifen Fan, ift, daß weder ber 
*dſche noch ber *aufche Magiftrat jemals 
bei der Academie nach ihren Stadtkindern ſich 
erfundigt, oder mit irgend etwas ihnen geholfen 
haben. Doch genug bievon ; denn ic) mug wol 
wieder von meinen Leuten im Garten etwas 
fagen. | 

Meine Gefchäfte forderten meine Abreife. (ch 
rede hier von 17595 — denn fchon feit lieber 
langer Zeit bin ich bei diefem Blatt nicht wieder 
gemefen, und Einmal mus e8 doc) ein Ende has 
ben.) ich hatte meiner Schwefter ein Gut ges 
kauft, mit deffen Einrichtung ich mich fo befchäf- 
figte, daß ich in langer Zeit nicht in den Garten 
fam. Sch will auch, meil ich mug, es wol fa- 
gen, daß, fo laut mein Herz fagte, ich habe da zu 
thun, fo laut mwiderfprad,) ihm mein Kopf. Es 
war mir genug, dann und wann durd) den Chi: 
rurgus Nachricht zu befommen. 

Endlich wurden einmal alle meine Sedanfen 
rege: ich muffte hingehn. 

Mein Alter war ziemlich hergeftelt, und Jo» 
hanne twar in der freien Luft und guten Pflege ein 
Mädgen geworden, welches alzufehe in die Aus 
gen fiel, wenigftens mir. 

„Geh du nur wieder !« fagte ich zu mir ſelbſt: 
aber es ging fich nicht fo gefchwind, tie? — 
Es war fchon anfangs September; es war früh 
morgens und Falti aber mir war warm genug, 

in 
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in eine Laube das Seühftüf bringen zu laffen. 
Der Alte blieb im Zimmer. Während der Zeit, 
daß Johanne zurüfgegangen war, fich wärmer 
anzufleiden, dachte ich nad). „Hieraus teird ei 
„ne Liebsgeſchichte,“ fagte ich zu mir felbft; „und 
„das Fan doc nicht feyn, bevor ic) weis, mer 
„das Mädgen ift? Freilich, es ift ein huͤbſches, 
„klugs, geſunds, gutmüthigs und ehrlich 
„Maͤdgen.. “„ — „Ehrlichs? woher weiſſt 
„du das?. .« — Ei, dag ſieht man ihr doch 
„wol an! und wer molte fo argwoͤniſch feyn . .« 
— „ber wer ift fie? und wenn das nun fo ſei⸗ 
„nen Weg forfginge: tie willft du den Leuten bes 
„weiſen, daß fie ehrlich ift? Es mus alfo heraus! 
„ihre ganze Öefchichte mufft du wiſſen.“ — „Ich 
„hoffe ja alles guts,« fagte ich noch, indem ich 
fie fommen fah. — „Nun, liebe Jungfer, ich 
„werde bald von Königsberg abgehn; ich habe 
„denn doch zulest noch einigemal fo fehn wollen, 
„wie eg ihnen geht.“ * 

— Sie war fehr beftürzt, und bag gab mir 
Muth: „Wie werden wirg im Winter machen? 
sich feh, daf Sie hier nicht bleiben Finnen? 
„Es hat auch fo feine Urfach gehabt; fonft haͤt· 
„te ich ſchon laͤngſt fuͤr eine andre Wohnung ge⸗ 
„ſorgt. Können Sie mir denn Vorſchlaͤge thun ?« 

„Waͤr's Ihnen gefaͤllig, deswegen mit meinem 
„Vater zu ſprechen ?« 

„Ganz gern: aber erſt thun Sie mir den Ge⸗ 
„fallen mir zu ſagen, wer Sie eigentlich find.?« 
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„Auch diefe Srage bitte ich Eie: meinem Va⸗ 
»ter vorzulegen.“ 

— Hoͤren Sie, ich weis nicht, wer hier am 
verwirrtſten war, das Maͤdgen oder ich? Sie 
mochte die Frage nicht vermutet haben; wer 
aber gewis die Antwort nicht vermutet hatte, 
das war ich. Auch mochte ihr die Frage nicht 
recht feyn; aber mir war die Antwort noch we: 
niger recht. 

»Dumm ift dag Mädgen nicht,“ dachte id). 
„Sie mus alfo gemerft haben, daß fie die Dirs 
„ne ift, die deinen Augen allerdings wohlge 
„fallt. Warum verfchmeigt fie alfo, mer fie ift?... 
„Ei nun, fie ifi des Gaͤrtners Tochter. — Hier 
blieb ich alfo vor der Hand fiehn. 

„Ich will nur mwiffen, liebe Jungfer, ob Sie 
„bon jugend auf in Ihres Vaters Haufe gemefen 
„find, und ob Sie mir fagen Finnen, warum Eie 
»ſo ungern fich fehn Taffen?« 

„Wollen Sie fo gütig feyn, nicht weiter zu 
„fragen: fo fan ich beides beantworten. Sch 
»bin erft Furz vor. dem Ragnitfchen Brande 
„zu meinem Bater gefommen.. Die Urfachen, 
»welche ich habe, mid) hier zu verbergen, find 
»wichtig; und ob fie dag find, dag wolten Gie 
„vielleicht nur woiffen.« 

„So?« fagte ich, Elopfte meine Pfeiffe aug, 
und nahm meinen Hut.  »Eing,« dachte ich, 
„wird alfo wol hier flattfinden: entweder es iſt 
„mit ihrem Herkommen nicht fo recht richtige 
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„oder mit ihrer Fugendgefchichte haperts; 
„oder das Ding ift ſproͤde; — und fprode Quin⸗ 
„ten zieh ich nicht auf. — Das lezte ward mir 
fehr wahrfcheinlich „ indem ic) fie fo recht genau 
anfah. Eie hatte etwas von dem Finftern im 
Geficht, welches ich, wie mich duͤnkt, an vor⸗ 
nebmen Ungluͤklichen warnehme: fie find freund⸗ 
lich, aber fo, als wolten fie e8 lieber nicht feyn. 
»Cie haben ung alles erdenfliche Gute ge= 
„than, fagte fies „aber das ift befümmernd für 
„uns gemwefen, daß Sie fehon feit fo langer Zeit 
„nicht bei ung geweſen find. Solte etwa jemand 
„uns um Ihr Wohlmollen gebracht Haben %« 
»Ich Fang gar nicht leiden, liebe Jungfer, 
„daß man fo denft.« — Ich war mürrfc) und 
hatte wol noch mebr gefagt. 

— Gie feufzte. | - 

„Es ift weiter nichts, fagte ich, „als dag 
„ich mich wundre, daß Gie nicht offenberzig ge- 
gen mid) find.« 

„Ich wünfchte nichts mehr,. als «8 feyn zu 
„können.“ 

— So was, wie Sie wiffen, lieber Herr Su— 
perintendent, ift mir denn zu weitläuftig. Wenn 
ich, feinen Argwon habe, und mit mir und dem, 
was dann vorgehn ſoll, fo ‘ganz zufrieden bin, 
und wenn dann jemand mit unmuthigem Zurüfs 
halten mir entgegen oder quer über meinen Weg 
geritten fomt: dann ift mir, wie einem früh Auf 
geffandnen, wenn er hernach einen hervorfommen- 

Uu 5 den 


TR ® +». >02" 


den Schläferifieht. „Es ift fchon gut,“ fagte ich, 
und war rappelkoͤpfiſch. — Ic fah fie noch 
einmal an, oder, mochte ich fagen, ich ſchna u» 
te fie an: »Sie find vielleicht Braut oder fo 
„was ?«c fagte ich. 


— Mit einem Lächeln, melches entweder 
mich aufhbeitern folte, und alfo gedrechfel£ 
war, oder, was weis ich8? kurz mit einen 
Schmuzeln, welches mir nicht gefiel, fagte 
fie; „Nein, das bin ich nicht. Was Cie mit 
„oder fo was fagen wolten, weis ich nicht ;« 
und dag wieder mit einer Miene; was es für 
eine Miene war, dag weis ic) nicht; Nafenrums 
pfen wars eigentlich nicht; — kurz, wenn id) fo 
was befchreiben will, merf ich, daß ich das Hoch⸗ 
deutfche nicht recht Fan, und das Platdeutfche 
wieder vergefien habe;*) — etwas Eraufes war 

| indeffen 


9 Er macht fih oft luſtig drüber, wenn einige neuere 
Schriftteller. glauben, es fei Schönheit der Sprache, 
fo zu fihreiben. „Da giebts ja,“ fchrieb er neulich, „eis 
„nen poffirlichen Recenſenten in der Srankfurter gel. 
„zeitung, und auch ſchnakiſche Dramatifafters! Sagen. 
„Sie mir doch, mo find die Leute her? oder — 
„doch das iſt wol nicht der Fall; — ich molte fügen, 
„daß fie vielleicht auf langen auswärtigen Reifen das 
„Deutfche vergeſſen haben? fie ſtammlen ja mie die 
„Kinder! Ich weis wol, wen fie nachahmen. — 
„Lieber Gott! ich möchte ihnen wol das Sprüchelgen 
„zurufen, — wo es fteht, das mögen fie fo wenig, 
mals ich, wiſſen: Stultifimum -credo, ad imi- 
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indeſſen in diefer ihrer Miene. Hätte fie nicht 
bisher, wenn ich fo etwas für fie oder ihren Ba- 
ter that, ſich ſo demüthig angeftellt: fo würde 
ich mir hieraus nichts gemacht haben, wie? Aber 
jest fiel mirg auf; denn wirklich ein Menfch, der 
alzudemüthig thut, verliert dabei über kurz oder 
lang. — Sic) firitt mie mir, ob ich losziehn folte 
oder nicht, und wribbelte unterbeffen fo lange 
an meinem Hutknopf fo in Gedanken, daß er ab» 
forang. — Fipps mar fie mit einer Nadel da, 
und fing an anzundhn. 

Pots Stern, mie flachen über dem fchwars - 
zen Hut die fchönen Finger mir in die Augen! Es 
war als müffte ic) hinfehn, und die Here wuſſte 
auch ihre Hand fo. zu drehn, daß ich nur immer 
ſchaͤrfer ſah. — Nun big fie den Faden ab. — 
Es fan feyn, daß ich träume: aber mid) dünft, 
indem fie fic) büfte, um den Faden mit den Zähnen 
zu faffen, fielen ihre langen und feinen Hare an 
den Augenliedern fo langſam herab, als die Achten 
Zobelhare anden Kleidern, wenn man fich bewegt. 
Das wenigfteng ift wahr, daß ich ein vortreflichs 
Gericht Zaͤhne gewarward: aber jest Fam denn 
doch der Menfchenverfiand wieder zu mir. „»So, 
»Puff?« fagte ich bei mir felbft, und fprang auf; 
»du bift alfo Feliciter wieder ein junger Gef ge⸗ 
„worden? . Denn accuraffo wie vor omtrent 

Ä „zwanzig 
„tandum non optima quaeque proponere. — 
„Quae maxime excellunt, imitanda ſunt.“ *) 
. *) Dies lezte fagt Cicero» 
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„zwanzig Sjahren Tiebft du jest wieder; und ob 
„dies Mädgen einen Kopf. hat, das ift nicht 
„mehr deine Frage; fondern nur, ob fchöne Au— 
„gen an diefem Kopf figen! nicht, ob fie ein 
„Herz hat; fondern, ob dag Blut diefes Herzens 
„huͤbſch bläulich unter der weiſſen Hauf diefer 
„fetten Hände hinfliefft? Du haft alfo deine Sinn⸗ 
»lichfeit befämpft wie ein Schurf? Oho! geh 
„du hin, und faft und bet; und dann fomm tie» 
„ber, und fich, ob du tung guts, um Gottes * 
„len, thun kannſt?« 

— Johanne legte nun meinen Hut aufs iſch 
chen, machte ihren Kniks, und trug das The— 
zeug weg. — »Geh du nur,“ dacht ich; „denn 
„eins von ung beiden mug reifen!« | 

— Sch ging ein pahrmal auf und ab in der 
Allee: aber diefe fchöne Figur ſchwebte immer vor 
mir ber. 

„Las fehn,“ fagte ich, „was babe ich denn: 
„wider Dies Mädgen- und wider dag Heiraten? — 
„Aber wie fomm ich Hafenfus auf diefe Frage? 
„Ich hatte ja fchon zwei bis drei Monat fie an ih= 
„ren Dre geftellt feyn Taffen? Alles das hat ein 
„Blik gemacht? — Freilich, Ein Blif, ich far 
„das nicht leugnen. . Solte alfo wol dag Auge 
„den Anfang der Liebe machen koͤnnen? — Und: 
„warum nicht? Won diefer Seite wäre alfo in 
„der Sache nichts unerhortd. Aber das Finn 
„te weiter gehn: kneif fie einmal in bie Baken, 
„kuͤſſ ihr die Hand: da wirft du wol veſter ge— 
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„bunden werden. — Nun, und wenn dag in 
„Ehren ift, in ehrlichen Abfichten: warum das 
„nicht? MWärft du der Erſte, welcher fo zu einer - 
„Frau fäme? Mithin haft du ja zum Kufuf 
„gar nichts wider das Mädgen? fo mach alfo 
»Ernfl. — Uber du gehſt allgemach auf die 
„Vierzig los. Wahr iſts; und mag hat dir bie- 
„her gefehlt? — Was mir gefeble hat? Narr! 
„eine Sean. — Gleichwol ging dirs wohl? — 
„Aber e8 Fan mir beffer gehn. — »Der Puff iſt 
nverliebt!« mie würde dag Flingen?— Klingen 
»hin, Flingen her! — und alles dies Denfen ift 
„dummes Zeug. — „Puff macht Hochzeit... .« 
— »Ob ich nicht ordentlich roch werde!« fagte 
ich, und fühlte an mein warmes Kinn. 

„Und warum nicht Hochzeit?« und da fielmir 
ein, was Gie einft fagten, daß Hochzeit eigent- 
lich hoch zeit hieſſe. „Ja wol iſts bobe Seit mit 
»dir, wenns einft noch was werden foll!« Und 
indem ich fo dachte, lies Johanne am Ende ber 
Allee fich fehn. 


EN 
Fortſezung. 


welche unſern erſten Theil mit einem guten Rath 
ſchlieſſt. | 


H ei! wie waker marſchirte ich dahin: — aber 
diesmal war denn doch das bischen Kopf 
kluͤger, als mein Herz: „ſie will,“ ſagte ich, indem 
— | ich 
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ich langſamer ging, „nicht ſagen, wer ſie iſt, will 
„»ihre Geſchichte nicht erzaͤlen, meint, fie koͤnne 
»gegen mic) nicht offenherzig ſeyn. Sapientt 
„lat! Daß alles mus feine Urfachen haben, und 
salfe Bunctum. Indeſſen thu den Leuten fers 
„ner guts, denn das war doch deine Erfte Abs 
»ficht; und mitdem a kannſt du ja auch ſpre⸗ 
schen... .« 

„Liebe Jungfer, ich moͤchte den Herrn Vater 
„gern ſprechen.««“ 

„Die Morgenſonne hat ihn dort in die sun 
„hingeloft.« 

— Ich ging mit ihr hin, indem ich fteif vor 
mir auf.den Erdboden fah: fie verlies ung aber 
bald, um dem Alten eine Pfeiffe und den Caffe zu 
bringen. — Auf mein Befragen fagte mir der 
Alte, er wiffe nicht anders, als daß Johanne tus _ 
gendhaft ſei; indeffen wünfchte er für n ich und. 
für fie, auf dem Lande zu feyn- 

„Gut; aber auf dem Lande wird ſich keine 
„Parthi für die Jungfer finden ?« 

„Sie erflärt fi), mich nie verlaffen zu mol 
„len; ich zweifle auch, ob fie heirathen will. 
„Wenn ich dürfte: fo würde ich ihre Lebensges 
„ſchichte ihnen ergälen . . .« 

„Und warum darfEr nicht «« 

(Rad) langem Schweigen) „Ich darf nicht. Ges 
„nug, fie hat ein Schiffal gehabt, welches zu be⸗ 
»Flagen iſt. — Sreilich, ich wuͤnſchte fie verhei⸗ 
»rafet zu fehn.« | 
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»„Iſt etwa fo was paffirt?« 

„Nein! fie ift dag ehrlichfte Mädgen von der 
„Welt: aber fie ift fehr unglüflich.« 

„Ungeſund ?« 
„GSehr geſund, mein Herr.. . ich darf nicht 
„mehr fagen.« — Hier fing mein muͤrrſches Herz 
‚on, mit zu fprechen: „was willft du mehr ?« 

«. »Eie ift doch,“ fagte ich, RER Geburf%« 
„ »D ja.« 
„Proteſtantiſch %« 
| „Auch. ir 
“ »Alfo fehlts an nichts, als an der Ausſtat⸗ 
stung? zu 

„Es thut mir leid, daß ich Ihnen nicht fagen 
»kan, was Gie wiffen wollen: aber ich habe ihr 
„mein Wort Igegeben. Auch wenn die Ausftat- 
„tung Da wäre, würde fie wol nicht heiraten. 
„Weder Krankheit noch Gefundheit hat darin et 
„was über fie vermocht.« 

— Wag ic) jest fagte, war fchreflich übereilt: 
»alfo wenn Ich fie begehrte: fo gäbe fie mir ei 
„nen Rorbie | 

(Er dachte tief nach.) „Lieber Herr! ja! fie gaͤ⸗ 
„be Ihnen einen. 

— Hoͤren Sie, wie mich das verdros, obwol 
ich eigentlich nicht im Ernſt ſo gefragt hatte. 
Indeſſen hatte ich gleich im Anfang einmal fuͤr 
allemal mit dieſen Leuten es gut gemeint, und 
dabei blieb ich. „Guter Alter, hoͤr Er mich an. 
ih habe fuͤr meine Schweſter das Gut Berg s⸗ 

vh Ö fchen 


.. 


‘ 
a. 


688 ee 


»h ofch en gekauft. Es hat einen vortreflichen 
„Garten. Zieh Er dahin als Gaͤrtner. Ich 
„habe da gute Leute. Er ſoll blos die Aufſicht 
„und Rechnung haben. Die Einkuͤnfte berech⸗ 
„net Er mir, nicht der Schweſter Salarium 
„bekomt Er von ihr, hundert Thaler, (und von 
„mie fo und fo viel Zulage) Wohnung und De 
„putat: aber aus den Einfünften thu Er fich 
„und Seiner Tochter was zugut; dag Uebrige, 
„wie gefagt, zahlt Er an mih „ . „ce — Er 
wolte bier viel Nedeng machen. — „Sez Er fei- 
„ne Muͤze auf, und hit Er zus ich Bin gleich fer- 
„tig. Seine Tochter mag heiraten, wen fie wolles 
„ſo will ich ihr die Ausftattung geben. Banz 
„arm iſt fie nicht: fie hat doch das Häuschen 
„und den Garten da, und dag wollen wır öffent: 
„lich verfaufen, damit die Sache befannt werde. 
„Findet ſich aber, wie bei einer fo angenehmen Ges 
„ſtalt wol feyn koͤnnte,« (ich mag wol wie ein Gef 
ausgeſehn haben, indem ic) dag fagte) »ein vors 
„nebmer Mann zu ihr: fo will m er Davor 

»forgen. Er hat viel gelitten . 

„Das Maͤdgen noch mehr !« | 

„Nun, meine Abfiche ift, daß beide ihres Pes 
„bens noch frohmerden füllen. Und hiemit Gott 
„befolen! ich. werde Das alles nun einrichten.“ 
— LGogen Abend befam ich einen ofnen Brief 
von ihr... Eich fan ihn nicht finden. Sie 
bat wegen ihrer Zuruͤkhaltung um Vergebung, 
——— mir einſt alles zu ſagen, dankte fuͤr 
die 
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die Vorſorge für ihren Vater und fo welter; und 
das alles fo, daß man wol fieht, fie ift nicht im 
Garten zu Ragnit aufgewachfen. Im Poftfeript 
bat fie, daß ich zu dem aus ihrem Garten zu Id» 
fenden Gelde zulegen möchte, damit fie vor der 
band (fo ftand augdrüflich) ins Noftoffche Klo⸗ 
fter ſich einfaufen koͤnnte. — Bon Klöftern bin 
icy, wie Cie mwiffen, ein Feind. ch machte in 
Bergshöfchen alles fertig, fchifte dann Wagen 
und Pferde, und lieg, tie fie anfamen, fie einen 
Brief finden, worinn ich (ich mochte wol boͤſe 
feyn) ihr fehrieb, in puncto des Klofter ra ps 
ple e8 in ihrem Cranio, und wo ich bei Verluſt 
meiner fernern Vorforge, dag Klofterleben unter, 
fagte. Alles übrige hatte ich in einen Contract 
gefaſſt, welcher unterfchrieben und mir dann zus 
rüfgefchift ward. — Sich fegelte gleichdrauf ab. 

Am Sommer 1760 fam ich wieder, und hatte 
die Freude, meine beiden Leute hoͤchſtzufrieden und 
glüftich zu fehn. Der Alte bat mid) um Erlaub« 
nis, ins Freien wald ſche Bad zu gehn. Er 
nahm die Tochter mit, und das war ſehr gut; 
benn ich glaube, daß ich fehon vom vorigen Jahr 
einen Schu 8 weghatte: doch überwand ic) mich, 
fie diesmal nur ein einzigsmal zu fprechen. 

. Wie ich im April diefes jezigen Jahrs wieder 
Fam, fagte mir meine Schwefter, in ganz Preuf- 
fen fei Fein ſchoͤneres Maͤdgen, und fing fo an mich 
aufzuziehn. »Merks tibi!« dachte.ich, und reiste 
nichtnach Bergshofchen; weit ab, fhugfrei! 
fie ich oben gefagt habe. Und fo ſtehts jezt. 

ITheil, Er Wun⸗ 


690 er 


Wundern Sie fich drüber, daß es fo flieht: fo 
fei Ihnen fund, daß das Blatt ſich gar fehr ge- 
wandt hat. Was ich auch fo von Johanne ge 
dacht habe, daß ich 5. €. fie wol heiraten Eönnte, 

das iſt doch nie fo recht völlig mein Ernſt gemwefen ; 
wenigfteng nicht fo, daß mein Kopf fich zu mei⸗ 
nem Herzen hinabgebüft, und »Topp Herz!« ges 
fagt hätte. Aber feit ein vierzehn Tagen bin 
ich im ganzen Ernſt gefangen; — wie gefangen? 
davon fünftig umftändlicher. Genug, daß bei 
meiner Schwefter ein Srauengimmer wohnt, wel 
che eben fo angenehm ift, ale Sohanne. Eben fo 
fage ich nur? und o! vielleicht eben fo ſchoͤn, aber 
ungleic) liebenswürdiger! Daß ich jest mit Kopf 
und Herz liebe, dag weis ich. ' Meine Echwe: 
ſter merft8 auch gar eben; — ei wag? Julchen 
fogar merkts. Das allerfeltfamfte (und vielleicht 
eine göttliche Schikung) iſts, daß meine Schmwes 
fter die Sache zwifchen mir und Sophien (fo heiſſt 
fie) fördert. Nicht wahr? gang wider ihre Art? 
denn daß fie geisig ift, dag koͤnnen wir ung nicht 
verbergen. Schade um die Frau! Sie hat alfo 
wol nie getwünfcht, mich verehlicht zu fehn, weil 
fie dann, was für Einrichtung ich auch machen 
möge, doch immer etwas verliert *) .... reis 
tich macht der Geiz aller Laſter fähig: aber nein, 
dag meine Schweſter falfch ſeyn folte, dag will 
ich doch nicht glauben. — Kurz, ich habe gebe: 
tet und alles wohl geprüft: und diesmal ifts 
Ä Ernſt; 
H S. 436. 437. 
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Ernſt; auch treibts Fein Menſch heftiger, als mei: 
ne Schweſter und Julchen. 

Wie ſehr es Ernſt iſt, dag kan ich aus der toͤ lp⸗ 
ſchen Ungeſchiklichkeit ſehn, mit welcher ich zu— 
werkgeh; wie ich denn vom vorigen Freitage ein 
treflichs Stuͤkchen erzaͤlen koͤnnte.*) Ich that da 
einen Antrag: aber lieber Gott! ſo links, daß das 
liebe Kind mir davonlief, obwol alles nur ein Mig« 
verftändnis war. Seitdem habe ich ohne Kopf 
im Haufe umher gewallfarte. Bald habe ich 
an diefem Pak gefchrieben: an den Nand, zwi⸗ 
fchen die Zeilen, unten hin, fo daf, wenn Sie «8 
fefen Finnen, Sie mehr verftehn ale ich; (aber 
billig hätte ich bei jeder eingefchobnen Stelle dag 
Datum fegen müffen; denn jest iſt das ganze 
Pat, als hätte ichs erft heute geſchrieben; — Furzr 
es ift ein unfoͤrmlich Ding!) Bald habe ich ein 
Blatt sierlich hingelegt, um an fie zu fchreiben, 
an Sophien. Aber was das für Zeug wird, dag 
möchte ich wol, Sie führs einmal. Herr Sus 
perintendent, wie ein Kloz ift mein Kopf, wenn 
ich zwei drei Zeilen an das Mädgen fertig habe. 

ch bin. überhaupt (und den vermalebeiten 
Ehrien *) des Herrn Dypſychus habe ichs zu 

— Er 2 danken) 
S. 349.350 u. ff. — | 
**) Chrien find diefenigen- Hebungen in den Schulen, 
durch welche man lernt, mas die Redkunft nicht iſt; — 
etwa fo, wie auf hohen” Schulen die polemifhen 
Vorleſungen dazu dienen, daß ·man des rechten Wegs 
"se Warheit verfehlt. — Sobald eins unſrer Con⸗ 
cilien dies/ und was S. 445 hebt, für Stſtemwi⸗ 
drig erklaͤrt, haben wir ein neues Deſinens in aner: 
ich bin dann ein Klopſtocki aner. 
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danfen) der elendfte Brieffieller auf Gotteſs erd⸗ 
boden. Nicht, als wenn nicht oft ganze Seiten 
in einem Strich weggingen, fo. daß, wenn ichs 
bernach überlefe, mich dünft, was da fteht, fei kluͤ⸗ 
‚ger als Ich; auch wenn ich von Zeit zu Zeit fo dran 
feile, (wie ic) an diefem Paf hier oft gethan habe) 
ſo wirds manchmal immer leidlich: wenn ich aber 
von Dingen fchreiben fol, über welche ich niemals 
was gelefen habe, wie z. E. hier von der Liebe, 
dann wirds zum Erbarmen!— Da liegt ein 
Ding fertig an Sophien, wenigſtens die fünfte 
Edition iſts; gebohnert habe ichs fleifft- 
. glich: aber ob ichs, fo wies nun ift, (und beffee 
fan ichs nichtmachen, wenn fie mich todtſchluͤge; 
‚denn fagen Gie ums Himmels willen, wie foll ich 
das, was mein Herz auf feinem geraden Wege 
denkt, in den Kruͤmmen der Aöflichkeie umbers 
führen? und warum fordern die jungen Mädgen 
das?) ja, ob ichs fo, wies da ift, übergeben werde, 
das weis ich nicht. *) Und nun hievon genug. : 
Herr Malgre hat fich da in Koſchchens Schlin⸗ 
gen verheddert.**) Sie wills zwar nicht Wort 
haben, daß fie Schlingen gelegt hat: aber. e8 ift 
denn doch wol. gewis; denn wie folte der Mann 
proprio marte et aufu eine fo bochgelegne Bes 
fung ſtuͤrmen wollen, als dies übermüthige Herz 
iſt? — Doc) das iſt Ihnen dunfel, weil fie dad 
Hamburgfche Hiſtoͤrchen noch nicht wiſſen. —9 
Ich meine theilg foͤrdre die Sans puͤx kaͤlax; 
46 Ze - denn 
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denn Gott behät, da ich.in meiner Familie eis 
ne alte Jungfer dulden foltel- . - 

— eh 

Da! eben fomt Ihr licher Brief vom 14. 
April. Bor der. band mil ic, Ihnen nur die Fra⸗ 
ge beantworten, welche Sie mir vorlegen : „wel⸗ 
„che Unterbringung barer Gelder ift die befte ?« — 
So? ich freue mich, Fieber Kerr Superintendent, 
zu fehn, daß Cie durch Gottes Segen in der La— 
ge find, eine folche Frage thun zu konnen. Vor 
der Hand Fan ich. folgends Ihnen antworten: 


... Heanzöfifche Fonds find gar zu ungleich. 
Dänifcbe zu 5 und Wiener zu 4. p. C. wolte ich 
eher anrathen. Engellaͤndſche Foften von 60 
bis 90 p. C. und geben 3. — Gerade diejenigen, 
welche am wenigften, nämlich 2 p. €. geben, find 
die ficherften, und dag find die bolländfeben. — 
Sich zieh indeffen allem dag vor, was ich oft in 
der Geſchwindigkeit gethan habe, nämlich in Sa: 
brifen, und fichern, Nota bene ſichern, Handluns 
gen. a Depofito zu 5 bis 6 p. C. gegen vierwoͤchent⸗ 
licye Auffündigung zu: geben: freilich mus man 
gute Sorrefpondentenhaben. Willman aber bei 
Lebzeiten gutsthun, und hat man nicht Erben: 
»ſo lege man mit einer Sefellfchaft sufammen, und 
„kaufe Landsobligationen. Man theilt dann 
»järlich die Intereſſen. Jemehr bie Gefellfchaft 
„durch Todsfaͤlle kleiner wird, deſto mehr ech ten 
„die lebenden. Die lesden beiden Gon welchen 
nich einſt einer war) oh tree 
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„le des Capitals, und ein Drittheil faͤllt an eine 
„Schule. — Nächfteng fchreibe ich umftändlich. 
Uebrigens habe ich über Ihre Anfrage mich fehr 
gervundert. , Cie haben nicht reich geheiratet; 
Sie haben nichts zur Verwirrung chriftlicher Ge⸗ 
muͤther gefchrieben; Schmeicheln, zum Maul res 
den, ihre Amtsbruͤder läftern, auf Pfandleih wu- 
chern, das alles Fonnen Sie nicht ; Geſchenke neh⸗ 
men Sie nicht, weder in Hinſicht aufs Confifto- 
rium, noch auf ihren Kirchfprengel ; mit Ihrer Prie- 
ſtergewalt treiben Eie nicht Handel und Wandel; 
(Sie verftehn mich wol!) wenn ein Mächtiger oh n- 
mächtiglich Ja fagt: fo fagen Sie Ohnmaͤchti⸗ 
ger mächtiglic, Heinz an ein Sterbbett fom- 
men Sienicht; Gaftgebote geben Cie ihren Kirch⸗ 
kindern nicht; mit Mündelgeldern machen Sie fich 
nichtg zu fchaffen ; über pia corpora find Sie nicht 
gefezt; auf Bücherverfteigerungen fizen Sie fo lich» 
reich und gefällig da, als hätten Eienicht ben dünn- 
fen Anfteich von Bücherfenntnie und Biblioma- 
nie; von jeher liefen Ihre pahr Thaler von Einem 
Dürftigen zum andern, wenn er nicht Zinfen geben 
fonntes und dod) find Sie ein reicher Euperitt- 
tendent, dee jene Frage thun konnte? Wie find 
Eie reich geworden? — Da freue ich midy auf 
den nächften Brief; denn der wird mol eine: Ge: 
fchichte des göttlichen Segens 
€ 0 r n. pP u - 
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